
m 
m ,,Das hat mit 
te 
b: Demokratie 
ie nichts zu tun" 

Vora~ ft1r diot !»­
realität rrutbnQll:n. ist ihntm Kleich­
&filtig. H&uptAcbe: sie sind fOD ih­
rer Partei. 

Sie scheuen sich also rucl t. den 
.Betrieb - illerdings ~tna.ßen 
verdeelct - g~ lJ\ den Ot lt t.brer 
ParteJpolilik ~ stellen. Ganz ~elc:b, 
ob das den BelegSchattsmiti) edl'!m 
~t oder nicht. Wenn man cUe par­
t.eipolitiscl'IP. Rilckendecltunl& bat. 
kann rnan &ich - ~ 'lle 11~en 
- schon einiges leisten. Die 00.B­
Gewerbchaft.en geben lieb heute 
gem als "Hüter und Garant4tn cm 
Demoknatte" aus, wie aua ~jn Le­
eerbrief des Berm Preuß he trJthL 
Et sucht den ~lndn.tck zu e tclten. 
daß au.s~ die Ctwer)(echa!­
tt-n sclton Im Jahre 1i33alles 1baben 
kommen st:ben, achon d~ll die 
eln.tlge ium W-1.dettand entac:hloue­
ne GNppe waten usw. 



• '1cb n:itbrstßiidiger t>Jnusa:loa labe lcti llen EJndruc.11, 
d1I blM niemand rkhtig lnfonnlert Ist. Jcb habi k"'tn efndeull· 
11 Wort darDber gehört. wel('J1e AlllWif'>unQen die QP.platlte 
Munmulbalde •ul die Bf,villktt1111g und VUf1e ladl bat. NIO­
m nd 1111 hl her etn Wort dar6ber verloren. welche \Ut•eltlte• 
Jutende Konuntrahou s'k'b lD Heztm ]l;Qnnlg zusamtoenballl.'" 
Dieser Dl1kuulon1beltrag einer EiilwotuierlA war bezelcllncnd 
rDr c11e Eh1wobnerversam.mlang t1ber die PJ&nu.ag \too ßef:gebal· 
den (cf! WA2 berltbtele). Ulld sle:rlchlel.e dca ppell AJl H r· 
1 n1 1'01ltlke1: Sie haben sich 1lle111 A.Mc:.belt1 ,1111da bbher nld1I 
rldlllg lnlorm.ler\. l!he J!it lbcr d.ii :Sa Pder • 11 1.111 Halde 
b ctillelkn. machen ~e ldi HdtkwuU9erl 

'bls'het' 30 o DM fflr die For· den·Silden • de: Stadt hat. D~ 
1ch11ng ou1gcgen. ,Wenn der das Parlament ~UJU Haldenkon1 
Wasver111t1 '\'cnt!rkt einge- zept des 1Reglcrung1prblden• 
lll!U\ 'W'Uden kann, t.6nnten L~ :selb1t bei etnem Nein lllC~ 
afd1 dfc Re: chlide.n bis zu 50 dem .Spruch• des Beilrk1pla. 
v. H. vu.nn e.ro•, bet(lnte er. mmgsrate1 :in Munste.r „unter· 
Da der Dla ersatz bisher tech· weden• muß, .k6u11C111 wir e11 
ni\Ch jcdoc;h nur bei einer genUlch nach Hause gehen• 
Su 1>h6be YOll 1.90 Metez mei.al.e elo Dlsk1mlonste!lnth1 
flurchtclhrbat t, müsse mau mer •• Wea s.ldl hler uni heu~ 
wohl noch ctwu warten, ehe -geboten hat, ~ ein 1ac:hUch~ 
dJ ..Duge t.\-et els blsllf'f :rraUttspld w• vicl Gesdi"1 
n.st~1 unierf.t~e ko!Jl.m&n. fel, Die gaaze Bi.ir;fll'anbOrwt~ 

De.r Vorwl)rf, da& fast 11.ch• 
.Monate nach Bekanntwerden 
des R11bmrn~·onzeplet zur Hai· 
Jcnpl111111ng ct·~s Reqlenl!lg5Pfä· 
sldl'nt11n nlrnts ,0111 dern Tisch 
llnnt, wat qutaehlvlicb ver• 
WN1d11t WQrd"n .k1uiu. zeigt die 
Ml~rr.-, nr~t jetzt soll eine 
lJru\'o'\'lt' t•rt 1119llchk e1banlllyse 
In Allllt11t1 g1·nehc11 werdon. 

das gebörl, was 'fit lj4hon Jllaw rt gtr'Ul.nd eln, daß bis- ist doch nar Augenw1bchcrel" 
W\lJhen und vo1 :Monaten b'9· her nUr v'pr von 26 Zechen reoUlTlierte tt weiter • 
retl.t In d~r Prf.Ue lt11nd. Die df'.r .Huhrko)lle ein T1anspol'I· 
hier anwt>1eodon ~purt~n h..i· •v•tem I~ de.n Bl,Hversatz Mehreren R~ub,errell wurd~ 
ben nlchtR l<,onkre1u11 g<'~11ril, ilUfwnl-~n. Hier h4l der Berg· in tier Halr:lenrrage Befanoen· 
da bisher nlchlM vo1Uegl. hl bdU In dan verg11ngencn Jah· hell vor11ewotllln, da alo b111 
die M1unm111h11lde bl1rfl\ls be· ren !fBsth14wpt und sich aut der Ruhrkohle heschilllgl 1lnd, 
schlossene Saoht11~ Kulne Al1t· utts IJllllga 11ber ltmweltbela· .es wäre f&lrcr, w~1un jod~j 
'vort auch von ßilrgcnnclater 11hmd" l la.ldcak.Jppen verlas· Ratsherr St"lnen Beruf ntrcn1 
Wllll we„ael a111 die f'ragP., ob Mll1", w"rl lbh1 ein 01skussl~ legt, dann kann man 1f)lncr 
nach dem Vorlleoen von Gut· Ofükussic1nsbellrag hest;et bei 
achten vor det • Z:nt cheldunq T j 1 wellen.• Wt>J111 d' r Rat ilbe! 
im Parlament eine weitere mn· ra ersp e Diskussic:insbe1tra~ t1'1s:1er bei 
wohnerversamitllu.np \'lll!JCIS«i· te eine oamenU!chli Abttlm• 
hen i,t. mUll!f errolgcru. .dMnlt jede1 

Chclma1ksch ld•r He.::nr ich onstallne.hmcr vor, _Die Rubr• Burger wolß, wie , ein' Abge• 
Rawezt vnii d r Bergbau AG koblo hat 1~4dccr .iuf Gewmn ordnetet votiert Jiat. • 
tippe stollte hP-111ns, 11aß die ncsottt clJ ie Bclonge der: ge. 
BAC bis %um Jahr 2000 lalt schlldfglro Bevolterung gese• Die Haldeo·ßut!JCrllllUallvt 
380 Mio. l Berge UDIP.tbrlngen hen.· Die_ [ Ber!1imtl!t Millen llat. l>ishc.r ubi:: C.000 Un!Qf• 
muß. JEs wllJ'do damit gor cb· Ihm d11bei .noch geholfen, scbrihen gegen rffn Mnrmnut• 
:.e_t, daß C'turcb BlBSV(!m~ 100 .dcno wcna n cit1 zi.Xbenci· balde g~clt. der Eta• 
Mio l wfeder ter "rage .v t· gen Geü IS IJ!!t.!Phj ha\, WQMUV r~mlung trng n 
schwtaden•. OalOr set clnn In· 1'ann mun 1k h •U~ erJcuoen•, sicli übet bundl'!rt Tcllnclune1 
''6Ullo:i von ä0 tns 80 tio blcß in die lnltiaUv·Uit cJn. -
D!ltt ziolwend[g, fur die Uhu- EJ wurd• blldauerl daß die Die WAZ wird in der morgl· 
verutztcchnlk. bat die llAC Sllldt li!!r n pra}>tisth .keine nen Au~gabe tum Tlif'.ma .11a1-
nach dton Wo h:n von Rawcrt Planu.agshohelt über den .HaJ· denplanung• wclter berlcht•n. 



Partelta9 der SPD: 

Halden-Borgt rieden 
Nach IOnf Stunden ell.dger Deb.IUe un4 tbetortache1111 

Schl.ig•htau cb g11b es eine Art .Burgfrieden• zwltchen de~ 
befdl'n FroDlea belm auHrordenUlchen SL1dtpartelt1g der SP.Q 
Zwu kam dJes bei der ~d,ilittgea Abatlm111ung dlJlA alchl 
mehr i.um lttagen tnur sedls Delegletle ware11 gegen das üben 
uheilele P.apler}, aber zuvor weilerle Katparek: ~ Wtr welf* 
die AngstaiachereJ mit den :Arbeltsplltxen zurOckl Wcfob 
Arrogan1 ~nd welchen Obermut belttrt der Bergbau, die fl4 
cbe zwlsdum der Enuchcrbrudl·D•ponte 11ad dor BwaldstrDIS 
als .Rcservt-rlkhe' a.ll%lltehe.of Wimn der Bergbau 11nsfrc 
Voralellung.•n flh 11!n ~1lden·)L1nd6ch11f\aba11werk nlcbl folg~ 
•ommt hll'l keln Kilo Halde mebr nach He1ten1• 

Beffell l~b diese J.;Jare Au8e- die Stl"ll"ngM!U!ie d<?: Staii 
iung bfi d••n Delegierten, i;u- zwn Konzept• polllln:h be<it · 
mnl K11sperek aucll vor einer ßucsen tu könn1m • 
• B~ ~;.1:0:0· det Halden nldlt Aach He~t P:eu8 er n'\C, 
zurückzuschrecken scheint. (1111 Gesarnt-Detrlebsratsvorsl 
Prohh m lt.eher Jedoch dfe xenrler der DAG-LlppcJ noc 
111st r.oodc-.,. ~et11:un9, ob lfer einmal an die kosll!ll"1tuallo~ 
~nd1·runoaw11nHch des Orts- heim ßergbau1 .Allein rtle VIJ\i 
vPrr .ns W • terholt (Scbilttwtn- steUung des Borgetranspuctef 
keJ 1talt h3 pur h4 und Be· auJ dlt <\eh Inne e1 höht de' 
greniung qos VolurneI\11 auf KohlepreJs u111 drei M1uk pr~ 
eine milli Höhe von 20 Me-- Tonne1• Herb111t Werner rtn 
tcrn} ooch ln den Leitaalteg dringlich: • Wir wollun c11e Piil 
;,lnfHeßen urflc. l)agegen waT chen m1 Herttnor Suden nklt 
WUU W~cl, der um .eine 11\U alle Ewl!fkait aufgeben 
bre!1t1 MI! hell" kllmpne. um desbaJh •olll•n wir um tJlnl 
mll u eJm Sp olranm .weiter veznön!Ugc GC!SUlllung bemtt 
dlo A1~1l tm Paila111ent und seln1• klt.. 
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~ußerordentlicher SPD-Stadtverbands-Parteitag zum t:taldenproblem: 

leitantrag nach :heftiger Diskussion angenommen 
Vlel'etnhalb Stunden erregte den formen und Halden1chlltt11n· ,glied Ar1ur Porr noch ein mal, ste BOrgerversammtung am nur ,neTh aagen•. Ein ertlre- (em letzten Dienstag Im Ral• 

)lakuaslon und Verfahrens• gen müuen diese Forderungen was dieser t.eltantrag btiwlrken Freitag in der Gesamtachule benswertes Ziel set vielmehr, heua) für Furore gea.orot hafte. 
'ilcktt1c:I<. dann •tand tnt~ Bel ata ZelUlnle dl•nBf'I.• sou· „Wir sollten nicht 1n dem eingehend, _ oaa Rahmenllon- die bestehenden Betrlebaptan- KemlitJe aua dem Brief, den 
•ur secha Gegenstimmen und Auf Grunct dle&es Vier-Seiten- ,Jein' det CDU steckenbleiben, zepl scheint uns sehr ,am grü· verlahren autzuheben .und " an die Fraktlon•mltgtleder 
lrei Enthaltungen nahmen die Papiers wird Ofe SPD·Fraktlon Oie bis heute noch kein Pro· nen Tisch' angefertigt - das duu wird der Bergbau nur be· achlck1e: „Die Vettreltt des 
lbrtgen 88 DeleglertAtn dea au- die geplante Mammulholde Im gramm hat, das sie vorlegen hat uns die Veranstaltung am reit sel11. wenn vernünftige Bergbauee sind 1ur die Vor­
leroN:lentUchen 6PO..St1dtper· Rat mit den anderen Fraktionen konnte • Im ubrlgen habe sich Freitag gezeigt. Oie Antworten l.a1'dsohaft&t>.u·Konzeple und achllge det' SPD ntchl eln9•· 
efta~ d~ t.eltenlrag zum weiter beraten - nactldum die die SPD tur die l<otila-Vommg· der Sach'tecstlndlgen waren zusätzliche Flächen bereitg&- ganoen, wonach auf gr08erer 
l'bem• .Halden In Herten" an. SPO-Frekt1on Ja bereit& das pol•tik entschieden und dürfe doeh t1111.1lfg mehr als oOrttigr stellt werden. Fliehe Landschaftsbauwerke z.u 
,.,. wte u In der Prl1mbel Konzept des Re_gierungspräsl- daher auch d6n Konsequentem Die Sozialdemokraten _ er· . . errichten sind. Sie wollen nach 
ormullert Ist: „IR der Beurtel· denlen abgelehnt hal. Zu An- des Bergbaus nicht •us dem gllnzte Porr _ seien Reallsten, Die welrere . Ause1nonderset· wie 'tOr die Großhalde, die Im 
ung von Haldenstandorten, Hel· lang referierte Prasldlumsmlt· Wege gehen Und - auf die er· die Partei könne nicht einfach iu11g tBnlll~ sich Im wasentll· Rahmenkonupt dee Regl„ 

cheo um die bekanntM „~oll- rungaprlstdeoten enthalten Ist. 
punkte• In der Hal~ndlek\JSSIOfl DI• Ablehnung dieser OroßhJI· 
Warum kann nlcht mehr Berge· d• ••. durch die SPD • . • hat 
material wieder na<1h unter 8110 Oberhaupt keinen Elndrtick 
Tage gebrecht werden? Man gemacht. Die Vertreter dn 
bezwalfelle den ersthafton Wll- Bergbauea alnd bereit, mn der 
len des 8ergba1,1s, hlor mehr z.u Stadt Herten eine Rahmenv-er• • 
tun. Dagegen wledervrn Wl.(rden elnberung tbtusahlleOet'I, a~r 
Stknmen laut. die darauf behar- eben flUr Ubar eine solche 
ren, In' einem vollmochenisler· Großhalde." 
ton Abbau kommen nach ge· 
genwärtiger Technik nur In Be- zuvor 11a1te e1.1rgerrne1ster 
tracht. Weasel die.so 0 Rahmenvereinba· 

Eine in der Ansprache gelor· rung• zwlsctien !Jergbau und 
derte Koslen·Nutzen·Anelysw in Stadl fedoch in etn&tl'I andere!\ 
der Haldenwirtschelt 9chelnt Licht dargostellt; .Ich muS in 
aber wohl in weiler Ferne. aller Fairneß sage11, daß sich 

der Bergbau In der Haldenge-
Brl11nt wurde die Atmoaphl· st1llun9 sehr kooperatlonsberelt 

re, el• sich 8auauHchu9vo„11· gezeigt hat. Wtr könn,11.m In zwei 
zemier Siegfried Hoyer z.u Won Monaten vlnen solchen Vertrag 
meldete, der zuvor mit einem schließen und ich f111de, wir 

"E REIHEN GESCHLosseN haben clle Sozlaldemokralen In Sa.ctieo Halde. Mit nur sechs Gegensti.tmen p11si;lttrt• der „ elt• Protokoll Ober dl• Besprechuog aolllen diese Chanoe nutzeri.• 
ntrag·• das Gremium des au8erordentllohen Stadtvertianosparl&J tags 1m Slebenbürgemaus (WAZ·Blld : W1ebold) mit Vettr•lem des Bergt»a11&1 Wlro fortgesetzt) !\lt 



Herten. „ Wtt handelt hier verant­
wortungsfos~" ft'agt sich di~ CDU­
Fraktion in einer Stellungnahme zur 
Erklärung des SPD-Vontandes des 
Ortsvereins »erten-Mittel'Siid. FraJl. 
tionapressesprecher In8o Wolff! 

„Die Dn!iMlgkeit der Genossen, 
cil'esrnal von Ht>rt.en-Mit1/Süd, über­
ste~ seit langtm dffl Grenzen dea 
Erträglichen und dessen, was poli­
tisch noch vertretbat &St. 

Sie behaupten: t. Oie COU habe 
keine Meinung zur Halde, was W\· 
verantwortlich sei. 2. Die CDU wolle 
sich ein Hintertürchen ollenhalten 
biS zur entscheidenden Rat.saitzunt 
im Mai. 3. Die CDU~on habe 
d.em sogenannten „Tendenzantrag" 
(Halde au! erwerterter Fläche) nicht 
mi\getnigen. wuebentalls u.nverant­
wortlkh sei 4. Sie selbst, die SPD, 
&eJ die elnzige Partei, die ein Kon­
upt habe und deshalb .Uein daa 
Wohl und das berecbt.iste lntereJ$st 
der Hertener Bürger im Auge habe. 
Solche Behauptungen und Fest.stet. 
lungen kommen .aus ei.ner dUmmll­
chen Einbildung, maßloser SelbttU· 
ben;cbötmng und POlitisc:oo Arfo.. 
ganz. Sie werden auch nicht wahr· 
ba.f\l.ger, je mehr und öfter sie wi~ 
derholt werden. 

Waa qc dle CDU wirklich: 1. Die 
CDU Jehlilt das flaldertkonupt des 
Regierungspriisidenten ab. Oie darfo 
vorgeliebeJ!leD Flächen uJ\d Mengen 
sind in d~~ vorgeechlagenen Größe· 
nordn1.1.ng lvölUg W\CUskutabel. 2. Es 
kann nicllt Aufpbe des Ra~e oder 
einer Partie> $ein, dem °Realelu.ngs­
präsiden~m z:u s;agen. was er den. 
noch in llerten an S.aldenmaierl.al 
unterbt~jen kann. 3. Nach deI' Ab­
lehnung iieines Kotu.ieptes soll der 
JU:gieruns!Spräsident sich erneut 
und. wie ~rirmeinel\, gründlicher als 
bisher Gei/danken darüber machen, 
ob übertullupt neue BelaatW)gen an­
gesichts ls.er scboD vorhandeoen 
tragbar ~tut. 4. Oie CDU-Fraktion 
hllt sich _;ein Hintertürchen aul(wo-
zu auch~). Wir werden diese klare 
und uruu~ßverständliche Stellung­
nahme aubh im M.a1 v~ wenn 
der Re~~ptäsident von der 
Willen.ab' i:tung des Rates witerriCh· 
t.et werd ~ muß, 

Wie &eh~ die Genossen m.lt ihrem 
Tendenta;lltnlg auf den Bauch gefal. 
len sind, 1-'W'de deuUich auf der am 
nächsten ~ schnell einberu-!enen 
:Ptessek.o eren.z. Fam dieser Pres­
sekonfi:re : Dns ierachlagene Por­
zellan UejJ sich nicht mehr msam­
~;L. 

Oie Ursachen aber ft.ir di~ Aus- Wu aber br1ilgt •in Konapt den 
elnandel"SC?U\mgen liegen tiefer: Sie Herten.er BUraer, dessen Wohl und 
liegen in dem. was unter d,em 8e&riff berech.tigtea Interesse allein, tlO wird 
„Hoyefl.Konz.ept" bekanntgeworden immer ~ beluluJ)M. von der 
ist. E6 kam in einem Augenblick. wo SPD wahrcenoiiuneA wbd7 
die SPD-Fraktion einer uns~ l . t>„• lfo.,,...·'Koniept beschert 
ren Zerreißprobe ausgesetzt wat. - J ~· 
Nicht weni~ Genossen ~ lm den ßertenar Bürgern die Halde aUf 
Begriff. ihrem Bürgenneisier WeMel einer Fläche, deren MaD weit ilber 
die Ge!olgscbaA aut.Nkündl~. da die im Regienuigspriiidenten-Kon­
er e.s war, der den Haldenstandort z.ept angegebenen hlnawile}Jen. 
angl!boten hatte. 2. Verwaltung und SPD-Fraktion 

In dJeser a~gloam Situation !wben es 11ut1egeben, in der liand 
war dal Hoyer·Konzept" ein du wHoyer·Ko~". naclmiwtl­
Glü.cksfall. vfas konnte es leisten? t. aen. daß der Raum unaerea Stad.tp­
Es konnte alle widerstrebenden biet.es U.berbaupt nJoht meht befast. 
Kri.fte in der FrakUoa ~ 2. bar t6t. <Ein• Erkenntnla. die 11178 
Jeder Genosse konnte aich •ul ein noch von allen ~le.o. ti.berzeu· 
Konzept berufea. 3. Eigenes Nach· ft!nd vertnrten wurde.) 
denken war enft>ehrlich geworden 3. Oie Verwaltung verzieht.et lni 
und das gepeinigte Gtwiuen beru- schöner t>'bere.instinununa mit 4et\ 
hil\. -4. Die e~, selbst.äM.i.p Au&- Mebtbelta.l'nlktion Al.i! eigene Cut-' 
~i.Nndent"t&unl war ilberllü..s&ig ge. achten, da sie l.m ,Jlo~K.on#pt• 
worden, denn einer hatte es tUr alle den Stein der Weisen ge&odm 
gemacht. ha~n glaubt. 

So WUldl" du ,.Hoyer-Konz.ept" Fuii! Du eo oft ~worene 
ftir die SPD-Fraktion und dann auch Wohl dH Bilrprs Und .ein lx>~h­
ftir die Gesamtpartei die warme Dek- Ugtes Interesse bleiben au/ der 
ke, unter der alle sich verkriechen St.recke! Die Wahrheit ist machmal 
konnten. besonders aucll die, die bitt.er. Am En(le tracen wir noch 
durch ihre berun.lche Bindung dem etnemal: Wer handelt hier vemnt.. 
Bergbai.\ verpOichtet llnd. • wort>ingsloa? 
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Kommentar 
Einwohnaversammlung 

- Thema Be.tgehaJden. Die de­
mok.raUsche Feigenblatt-O'bl11'8 
ror em Projekt, das rechtlich 
noch keine, faktisch schon länpt 
Zustimmung gefunden bat. ist 
durcha~standen. Nacb mehr als 
vier Stunden Hin- und Her-Re­
dens ist der Vorhang bei diesem 
Kasperlethea1er gefallen. Pein 
Gesetz istOenügegetan. Wereuie 
bessere lnsu!nierung erwartet 
hatte, bat das Spielchen noch 
nicht richtig erkannt. 

Dabei sind die Regem JI!:> ein­
fach: Immer ao tun. als sei noch 
alles offen, als könn.e ilber dieses 
und jenes noch disk\ltiert wer· 
den. Man kann ja so henbch be­
freit aufspielen. weil man weiß, 
d$.D das nicht so ist. Natil.rlicb 
werde,n die Antegungen der Bür· 
ger eifrig mitprotokolliert 
-sonst hätternanjanichts „nach 
sorgfältiger Abwägung" vom 
Tlsch zu wischen. 

Natürlich wird im Rat noch um 
eine Stellungnahme „geru,naen„ 
werden. damit auch der Bezirll> 
planunprat etwas zum Wischen 
hal Natürlich Wird im Zweifels­
fall das Land ein wenig beim Ent. 
scbeidungsproze! miOlelfen 
- schön demokrat.iach, versteht 
sich. 

Gutachten? Aber sicher kom­
men die. Da war am Freitag von 
einer Fülle von möglichen Verin· 
derungen dW'Ch die Groß.Halde 
die Rede, von ElnwiritUilien auf 
den Naturhaushalt, von gestörten 
Wtndreldem. 

„Bel günstigsten Bedingungen 
brauchen wir 1Ur ein KlimJ-Gut­
acbten 11" Jahre•, ~GeoP.~­
si.ker Dr. Jürgen Frank vom TOV. 
Auf so etwas kann man natUrUcb 
nicht warten. 

Dle Papierkorb.stellungnahme 
der SUidt muß bis Erlde Mai abge.. 
liefert sein, im Juli raut die Ent­
scheidung im BezirksplaJ:tunp. 
rat. Ist e$ da nicht beruhi&et>4. 
von Heinrich Rawert als dem 
Vertreter der BAG Lippe zu er­
tahre.n. da.6 die Technische U oi­
versitit Berlin schon &nde Min 
ein Klima-Gutachten vOJ'legen 
will? Die werden achoo das Pas. 
sende aus dem Hut zaubern, die 

:Berliner. Die Könige bielum nch 
Hofnarren. die BUrger einer De. 
mokrat.ie Gut.achter. 

Du Volle will unterbal~ wer­
den.. Am Freitag wurde das Soll 
mehr als erflillt. Zwei Dutzend 
Expes1.en, dit> auf konkrete Fta­
ten keine konkteten Antworten 
seben konnten, weil es noch kei­
ne gjbt. Eln Bürgermeister als 
Diskussionsleiter, an dem e.ln 
schlechter Diplomat verlorenge­
gangen ist. Cut vorbereitete Mit­
glieder der Bürgertnitiative, die 
das Spiel offenbar durchschaut 
haben, aber itotzdem prima mit­
spielten. Und Sät.z.e zum Mlt­
schtelben wie der von Be:rgbau­
Mann Ra.wen. die technischen 
Vorbereitungen fUr die UmSW-1· 
lung dea Berget?m$portes auf dre 
Schiene seien bereits angelaufen. 
~. aber - wo doch die ffal. 

de noch gar nicht beschlossen 
ist!! Dabei sollten WU' uns treuen. 
Die Groß.Halde bringt schli~& 
lieh. ao Rawert, „erhebliche Vor­
teile tlJr du Stadtgebiet" Bier 
wetde eine zerstörte Landschaft 
saniert. Zerstört? Dw'cb wen? 
Vngtm.tnde Wohn~hält:rtisse an 
der Hobewardstra.ße? Wieso? 

Berperk.ldireldor Mende von 
der Zeche Sc.hlä&el & Etsen hat 
doch am 2. November 1970 in der 
Dicbtötfentllcben StadtverordM­
tenvenammlung im Zuammen. 
bang mit der Halde Emseher­
bruch laut Protnkoll erklärt. . daß 
die etwa 300 Siedlu m den Scbr9-
bergarten·Häuaem an der Hobf.. 
Wird1uaße dwclt die Baldenk.l.J>, 
pung nicht ~lästig\ und in ihren 
Rechten bfflnttächtlgt würden. 
Ea sei undiskUtabel ciat{iber lU 
1preehrn, ob der Bergbau Mittel 
ftir die Umsiedlung der Anwoh­
oer der Hohewardstra.ße iur Ver· 
tngung zu stellen bereit sei. Eine 
Beeinträchtigwlg des die Halde 
~n Gelindes tei Dicht 
iu be1'lir.chten". 

Na bitte! Wenn heute ökonoinl· 
eclle Zwin# ln dineJn Ka5perJe. 
theater zu Textänderungen 19-
twut haben, !IC>llten wir das nicht 
so ernst nehmen. Du Stack ist 
das gleiche geblieben. So mies es· 
auch Ist.; Ich habe IUCh1 die Hotr­
nung, da8 es jemals abgesetzt 
wird. Gregor Spabr 





Sachverständigen (25 an der ZahD, 
n Foyet Siedler und Mitglieder auf der anderen Sejte rund 400 Bür-

Bürgerinitiative, am Eingang ge.r und ein Kamerateam des WDR. 
erschrlt'tenllsten. im Forum der Einwohnerversammlung zur Pta­
amtscbule auf der einen Seite ein nung von Bergehalden. ..Auch bei 
r von Be}löridenvertretem und nur 30 Metem Halde verlieren 300 

Menschen ihr Zuhause", erinnerten Nacht hinein wurde &estem ge~ 
die Siedler aur ihren Transparenten erläutert, diskutiert, gefordert. Wli 
- und die Bü.rgerlnitiative mahnte werden in unserer Montagsausgabe 
auf Flugblättern „ Wir wollen nicht ausführlich auf die Veranstaltung 
noch den Abraum aus anderen eingehen. 
Sehachtanlagen". Bis spät in die Fotos: Egon Kordts 



Montag, 19.Januer1981 1111~ 

Lautstarker Protest von 450 Hertener Büigern ~~~~:,1~r:~ß~ 
Bergehalde Europas, die bt1 zum Jahr 2000 uber 180 Mro Tonnen Bergematerial aufnehme" und eine Hohe von 90 m erre•cnen soll. 
Dafür mOasen 90 Häuser einer Gartensledlung mit 240 BeWohnern abgensson werden In einer Bürgeranhörung wußten 25 Experten 
die au~ fachhel'len Fragen mei.St nleht zu t>eantworten, da sie Sic:ti Ciberforoett fOl'lltcn. "Wir mussen erst untersuchen. was wrr 
untersuehen SO{Jen". hieß es. Bis zum 30. Ma mu6 das Hertener Panament zum Rähmenkontept für Betgehalden des Reg1erungs-­
prisideoten Munster seine Stellungnahmea abgeben. Es w1rd be?Welfett, dan bis 'ZU diesem Ze1tpon1<1 alle notv.enigen Gutachten fur 
die geplante Mammuthafde vorliegen um eltl tadlgerchtes Urte11 abgeben zu können. waz·Bild W1et>old 



" r urant zu uns" lfA 1?fi· , 1.- "li 

Klage· über den Bergetransport 
„Nicht selten auch bis 22 Uhr" 
VJele Anrufe/ Eine Anregung: Straßenachll~er mit Ertluterungen ergänzen 

mllTBN. Die Berptn.mpennbllft.IL bllrea. füreD - fl'tUmoram. 
~ a.a a 1 ae•~ ~Du ...... llewÄlllU' der 
FelclltraOe ud der SeMltseut~ lmmtt wieder. A8dt ba auerer 
ktden ':l'elef811Utioo ;.Ihr Dn.11& 1111 am" bm wieder elae ~ 
..,ll einem Aawoaa.r der FeldstnJle. V• da VerelDbanml mit der 
uo. dal Bersetn.Dlporle am 17 Ubr et.Dpstelll werde• •llea. m 
ldebta su merkea. ..Du l.lt et.De IUIPllllUlbare Be.lutuJlf". emp6rt .Seit eba 
ADnafe.-. Alle 30 Selmadea fO.b.re ein Luter Ober die Feldl&'ra.le, ad die 
Berpuaupo.rie dauerte». alcb& eel~n bta 2Z tJhr. 

Die Zeche Schllgel & Eisen soll i1s der Mann. bekommt der Mann 
über den Berc~raNPOrt binau.s .seine Rente natürlich" zu einhun­
nocb durch einen durcbdnn,enden dert Pro7.elll 
Dauer.Swnmton den Langenbochu- Daß Nebenatra.ßen nicht vom 
mem Nnd um die Uhr gegenwärtig Schnee befreit werden. findet Irene 
sein. Wie eln Anwohner der Feldstta.- Nls$en besonders ärgerlich. Sie sag­
ße meJnt. hört man den Ton nachts t: .. Es ist doch zwecltlos, wenn die 
besonders deutlich. Er metnt. daß Hauptstraße geräumt werden, und 
das Geräusch vom Lüfter der Zeche man sich auf den Nebenstraßen den 
verur1acht wird. Hals bricht.• Vor dem Hauptportal 

An einem kOnkreten Fall im clge. des Elisabeth-Hospitals parken nach 
nen Bekanntenkreis ist einer Anru- Fest.&tellung einer Leserin lehr VJeJe 
fe.rindeutlichzu Bewußtseingekom- Autos."Das können unmöcllch alles 
men. wie weit fortge5chrltten die Arzt1'ahneuge sein,• meint sie. ~ 
GleichberechtilWl& isL Der Mann Amuferin vertritt die Ansteht, da.8 
ihre1 Bekannten iat gestorben, und auch ~ nicht vor dem 
nun mu.6 diese mit 8o Prot.ent der Portal sieben milnen. Die Änte 
Rente auskommen. dle ihr Mann be- koMt.cn auch einen weiteren An­
kommen häUe. Stirtrt die Frau eher rmnch veriaa1't.en. Schlimm wi die 

Situation fW' 8dllnderte. Wenn sie 
überhaupt einen Parkplatz finden, 
müßten 1ie dann aen Steilen l\.tßWeg 
binaUt. 

Der Fußweg &Wischen Bobeo­
steiAstra.ße una hldstraBe sollte .im 
Winter eeleaenillcb vom Städt: 
Fuhrazntrn.itabgeSU'eutwenien.Daa 
meint eine AnNferln aus Lanpnbo­
cbwn. Aw:h wenn du Gelände llic:hl 
im Bet.iu der Stadt ist. sollte das 
nicht unmö1lkh sein. Außerdem 
wü.n.acht sie 11eh den Weg erleuch~ 
weU er von vielen älteren Bürgern 
benu~ würde. 

Schneeberge an den Haltestellen 
der ~ Vett.i.schen" i.tören einen~ 
fer. Er findet, daß es im Interesse des 
Nahverkehrsunt.emehmens liegen 
müsse, daß dessen Kunden trocke­
nen Fußes in den Bu.s kOmmen. 

Ursula Botl'Jnann verinlßt an Stra­
ßen die nach bekannten Persönlich­
keiten benannt sind, eine kurze Er­
läuterung zu den Personen. In ande­
mi Stidten.glbt ea unter den Schil­
dern den kurzen Hinweis. wu cüeser 
MelUICh war und wann u ~bt bat. 



SPP Disteln tagte 

Unterstützung für ~A 
Halden-Leitantrag 1 ~;,, 
Nur ateben Enthattu1'.'9en rt•ch langer Dlakuaslon 

HERTEN. EID vouea Bam konnte der Vo:raitaende B. Jlobmann bei dtt 
Dtde!Der 8PD-lfita:OMer'ftrammlllJl~ UD Douers&al lm Df.9*elntt 
Hof nm Tbema "Baldeo in Renen" venelc.llneo. 60 MUlil.lecler tollten 
den Erliuteru.qen von 8Je~ Bo,.er aam Kouept dea lte_.enuap­
prillde11ten und sum Leitutn.g der SPO. du am 8oanial auf dem 
Stadtpartelta~ d.lakuilert UDd venblscbiedet werden aoU. 

In der Diskussion, die z. T. sehl' müll als selbstvetst.ändlich angese­
lebhaft geführt wurde, zeigte sich. hen wird? 
daß die vom Regierungspräsldenten Alle Fragen wurden. so gut u ging. 
vorgeschlagene Großhalde abge.- geduldig von S. Hoyer, H. Günther. 
lehnt wird. 180 Mio. t Halde auf viel H. Rohmann und A. Porr beantwor­
zu kleiner Fliehe; dies ist einer der t.et. Auch eine gewisse Resignation 
genannten Ablehnungsgründe. Wo wurde festgestellt, als H. Günther 
sind Alternativstandorte tür Balden! den Verfahrensablauf bei der HaJ. 
Warum hat Recklinghausen keinen denplanung schilderte. Die letzt.e 
Standort? Die Halden müssen unter Entscheidung~ liegt nicht in 
t.age bleiben, denn vor 20 Jahren hat Herten. sondern beim Land NRW. 
Tchlägel und Elaen noch Halden Um so wichtiger ist es, daß die SPD 
zum Ver1W.len hinzueekauft. Weg Herten ihren standpunkt fUr den 
mit den Halden-Lkws von den Stra- Bergbau. die Vennltungen, aber 
ßen, sie fahren viel zu schnell und insbesondere für die eigenen SPD­
gefäh.rden unsere Kinder'! Fragen Gremien auf Landesebene sehr kla.r 
aus der Mitgliederrunde. formuliert. 
Eine weitere interessante Ftagie: Bei? Enthaltw\gen wurde der Inhalt 
Warum macht man die Haldenent. des Lettantrqes (wir berichteten) 
&orgung nicht zur Landes- oder Bun- zum Stadtverbandsparteitag mit gro. 

esau(gabe, wie dies IQr den Atom· Ber Mehrheit angen.omrnen. 

„ 



1 sisp1o11g zu nm ·unu gMtt:mten. l,ttr tJe. ltl· 1 rr(feftf"tnllre'll 
~ e& durehau11 g11r.g allnn 1.h~r Sei .1.len g .-og•·n. 
uers\ elozuziu· 
9 Moos nli< los. 

~rrad+ms l\ornn·jstörle relefonzellon. Unterom rolografin-rlal es nicht schwcir,jnkh 
n Hemm o ne r98S16fte" Zelle nutzutrolöen. (WAZ·Bdd: Wlebold) aniu 

onuand an: tier· 
A St h Die Planung von Bergehalden war gestern ebend Themo einer Einwohnerversammlung In der Gesamtschule. 
ugu~ raue • die uberwlegena iti8erst fachlichen Fragen der la'S\ 450 S!irgor zu beantwort 

ucfl ( _ • Otto tilhlten &lCJ\ über!ordert, gaben recht allgemellwerblndllche Antworten und verwiesen auf noch 2u erwartende Gutachten. Als polttlseh Ins 
Opallla, Franz rung von Landrat Holnz Marmulla (SPD) bezeichnet, daß das vom Reglcrung5präs laenten geplante Haldenkonzept ~gelaufenw Ist Fazit de 

d 'Smolk Sicht vleter BO~r. ttlcr W\trde1 9w01se elne .F'acti•-Schau abgetog Unks Im Blta Hclnrtch Rawert. Matl\SCM.l.der d6r BAG Uppe. 

t 
tJ~l Al.1 11 

Experten versuchten 
• Viole der Fachleute 
ktlos wurde die Aue~ 
Vef111mtt1lung .aus der 

4WAZ·9;1d: wtobold) 



Jusos: Lasten bundesweit verteilen M 

„Kohle-Pfennig" für die 
Entsorgung des Bergbaus 
Landrat: Gemelnden 10Hen über H•fdanftichen verfügen 

KB.EIS. Oie MögJlcldlett, bondesweit einen ,.Koble·PfenD.ls" filr eile 
EoUorlUJll" des BeTl'baus efDzulßbren. war elael' von mehrerc!o DWms~ 
slopapuuieo bei der 8onclersltauag dea lut0·Uo\erbezkb-Auucbu1~ 
se•, dJe am llllttwodsabelld iD Berien stattPfUndeu llat. Du Bel'gehaJ. 
deokome~ des Bestennapprüldenten. mit dem atclll auch eile Ju.no· 
odalisten des Untert>eoatrb Reok.liqbaUMJl aeit laagem beaehlltlgea 
und das sie aaab wie vor In dJeter Form ablehnen, 1tand aucb he\i dJeter 
Konferenz wieder nt Deba.de. Der Diakulloa JteUea 1icb uotM ude· 
ren I.andra& UelmuL Marmulla uuct der Buodel\apablf'Otihaet1' Dr. 
1Jlricb Sk~· 

Seide SPD·Politlker machten von 
ihrem Standpunkt aus deuWch, daß 
die Farderun1 nach elnem „Berge. 
Pfennig''. mi\ dem die Entwicklung 
neuer Technologien sowie weitere 
sofort anwendbare Entaorgungs­
möglichkelten neben der Aufhal­
du.ng fin.a.nzjert werden könnten. 
kaum Aussteht aur Erf'olg haben 
werde. Landrat Marmu.lla: „ln Bay­
ern odu Norddeutschland will nie­
mand von un&en!l?l Bergebaldenpro­
blem etwas wi:.sen, geschweige denn 
für belAhlen." Zusätzliche Schwie­
rigkeiten sjehl Dr. Steger in Begren­
zuneen. die im Grundiesel:z veran­
kt'rt 6ind. 

01e Jung1101Jal.isten betonten, daß 
die Kohle-Vorrang-Politk der Bun­
desreeleNnC nicht :w Lasten des 
nördlichen Rubrgebietes und insbe-

sond•nt •uch des Kreise$ Reckllnt­
ha~n gehen dürfe. Vielmehr müs. 
se Lailtcnaui;glefoh ll'lnerhalb der gf'­
sarnt@n Bundeirtpublik erfolgen, d~ 
auch alle Bundesbürger Nmindest 
indirekt von du Kohle-Vorrans-Po­
litik profitierten. 

Einen neuen Aspekt brachte Hel­
m\lt Marmulla in die Diskussion um 
das Bergehaldenkonzept. Der Land· 
rat will sich dator ein$Ctien. da8 
nicht der Bergbau die VertUgungs­
gewall über die Haldenflächen be­
hält, sondern daß diese Fl!lchen den 
Gemelnden oder einer anderen öt­
fenUichen Hand zur Ver1Ugung p­
stellt werden, und :war nicht erst 
nach Fertigstellung der Bergehal· 
den. aondem bereits währt:nd der 
Aufächil~ -niw· 



Nr. 11 I Mittwoch, 14. Januar 1981 

~:. .d 

Drei Tage vor der gro8en Etnwohnervttf"lammtung zum Thema .Bergehaldenkonzepr In der Gesamtschut& kam es gestern 
Im Rat !8US noch einmal zu einem Gespräch zwlechen den Spitzen der im Rat vertretenen Fraktionen und der 
Stadtve~waltung mtl Vertretern der Bergbau AG Uppe, Das Gesprich war, wie wir gestern erfuhren. auf Wunsch der 
Kommul~alpotlbker zustande gekommen, die vor Weihnachten bereits mit dem Regierungspräsidenten zusammengetrotten 
wacen. Foto: Egon Kordts 



• 
Stadt Herten M woch, 14. Januar 1981 lflfAZ 

Hochkarärger CDH-Polltlkertreff in Scherlebeck. MdB Schmöle: 

„Landrat tut, als ob nichts zu änder 
.,Wenn e$ eine natlon•· 

le Energieversorgung In 
Verbindung mit dem 
Stelnkohlenbergbau g~, 

dann muß 1uch eine na„ 

llonale Lösung der Ent· 
sorgung möglich sein". 
betonte MdB Hans-Wer­
ner Schmöle (CDU). „Es 
l$l ntcht eln$lchtlg, daß 
jetzt der Landrat des Krel• 
ses Reckllnghauaen so 
1ut, afs ob an dem Hai· 
denkonzept nichts mehr 
zu ändern wäre. Nur die 
Proteste der BOrger h1~ 
ben es bisher verhindert, 
daß ohne Uber Altematf • 

EIN KLARES „ NEI N• zurn 11or11egendan Haldenkonzept sprach ven nachzudenken Ober 
Aalshctr Ingo Wol tBlld llnka) 'ilr die CDU-Stadtratsfraktion aus. lh K„ f hin · ' 1 
"Solange lielna Gutachten vorliegen, haben wir keine Diskus- re op e weg die LEBHAFTE DISKUSSION - auch nach der Verans1 
slonsgru11dlage." C~ermarttscholdt1r Heinrich Rawert (Bild rechts) Halden genehmigt wur- Josef Gövect, MdB Hans Werner Schmolo1 den Distel 
erläuterie den Stan~punkt des Bergbaues. (WAZ·Blld: Wlebold} den.'' Stadlverbandsvorstand Ingo M1hsler. 

g. U0$0r Btld zeigt von links nnh rechtt.. 
r Otl111erelnsvorsilzenden Petzold SOWi& 

(WAZ-aild: Wlebold) 

Trotz. Schueec~·os brachte "Winscbufthche Gesichts- aulel1nunu n11ch den ox1stic- od~ aer andere Denkansatz, an gedacht, daß He cn clilmal können .• Alles mit dem Halden-
der CDU·Ortsver pnd Scher· punkte des ilcrgbous best1InJ11· rendcn Vorstclhrngen des Re· d11B das ßllf!Jl'materiaJ zur die um, stiirksti>n u nvrltbda· konzept. de11 ~eglerunysprlisi· 

Ieb11cL; eln Fachg lisprllcb tn;er ten die Außcfunor.n Heinrich giurun9s-prii11idcnte11 Etwtn Nordsee gekum würcle. Die stete Stuilt dos ycsa len Ruhr· denlen 10 Verbi.ndung Stehen· 
HaJdenpl.snung z lande. A.111 Rawerls, abet auch et meint: Sc:hlebcrger. JJihrlichcr1 Hald«!nltosten betra· Qt!bTels werde. de wurde mlt dor l:andes~egte-
Bonn folgte MdB l.tns Wtrner .Die jl'tzl gen~bmlgte Halden· Aus Ruhrkohl~icht, .so gen zur Zeit b1s zu „10 Millio· rung abg'1!1prochen. • Sorrut seJ 
Sduoöle (CDU) d ll Ruf einer kc.rrueption und ihr 'Ehdzust.and mochlc Che!mart.scbctdl!l Ra· ncn Mark. fur die: COlJ·Ki 'lli!Jllllllk· eine alleinJge Urteilsfindung 
ParteiJre11nde. Volt der lßl\G slnd unerträglich - t.lie Hai· wert Uar: cut.11tünden bei einer tlon bctoute Wc KJrsteln: dllli Be11mplanuogsrat.es U11· 
Uppe rttl!ile Chefa arlucbeldcr den mils!1C?I ?:usammenge· andett·ri fih; der Jeti:~ \'Orllc- Den Anfingen de:. t!bcls oul .Solan!JC die gclo rten Gut· mögllcll, er könn-· seine ~e-
Helnrlcb Rilwert a Außtrdem sd1lo~r.en werden, das Holle· gend1 n Kon111ption den\ Borg· der Spur, sul\ Ralbllerr Ingo nchli>n nl~ht vortr~<Jn, bl<'tbl wäh~ung m bilrq<'rnaber. Dis· 
grupplert\)n skh t ndl11glldhg~· W<ircltol muß wc1cl1en,• bau Mebrkoslen tn lloho vun Woll 1.he lYGfi vom Stadlparla· tut uns 1 inc l!ntsct1 ldung Ull· kua11on finden. Nvh Me1.1111ng 
ordneter · Werne KJute1n l)lc Diskusslon, von Vertre· rund .~ b1b 400 Milllor1~n mont z11uestlmmlc Aut'schill· 1nögHch. • Dr vorwf s darnul, Werner Schmö10ii habe ~~r Eie· 
(CDU) •mtl Rlllsbe Ingo WoU tern vier p11rlamet1t.11.rtsche1 Murk, C11111ol11t wnrc11 All11m~· 1.ung der E!msch(lrbruch·TafeJ· du.ll die Gehl.mittel ur Crstal· zlrkaplanungsrnt dle Mogllcb 
jCDUI um dt!n Po wnauscb lJI BbCnE.n gcfOhrt, erhrbt:bC... deo tlven zum ßrutnkohlercvll'T bMghulde. Damals hätti!' auch lung ller Gul11clilen 1ur r.turch keilen des ßuncJcsbaugesetzes 
deL.G..utsW1a..Bedrn~4 elnb&Uia.en..T&llo.r ilil &ld~ zWlacll • nlamand..1tu Xrautn d;,n,. dla Ai.Ch au•oei;cliöc!t. 



CDU-Poc:llum In Scherte~: Ingo Wolf, Heini Rlwert VOf' det Ruhrld'lle Ni (unCI 9hemellger COOSpqcher Im Rat) 
.Siegfried Goctllntkl, Hans-Werner 8chm6te (MdB) und Werner Kiratetn (Md&.). Foto: EQon ~ 

CDU-Podium in Scherlebeck 

Heinz Rawert: Sehe 
lür Halde Hoheward 

ftre "ttemative 

A1Jerd1n.cs bob auch er hervor, daß 
der jetzt emporwach9ende Tafelbe!'I 
der Emacherbn&ch-Baldenicht mehr 
ln die Landschaft der 80er Jahre 
puae. Eine Neuordnunc tei jedoch 
nur mö8Slch. wenn man aucb das 
HobnNdtal zuldppe. 

lngo Wolft betonte in eeinen Aua­
ftlbnmaen. die CDU im Rat könne 
du ltom.ept der ~ 10 auf 
keinen Fall ~ \'ielmehr 
seieti noch vor dem Betriebsplanvel'o 
rabmt U~t&-Gut­
acht.en aotwendi& ehe man zu einer 
Entscheidung kommen könne. Er 
~ den ManaeI an Altemati· 
ven und ftlhrte dle& auf .,ft'ühze1tic 
sign.alieiertes Wohlwrhalten" der 
StadlspiU.e wrilck.. 

Auch Werner ltirstein sprach die 
fehlenden Gutachten an, betonte je­
doch, man müsse zu einem Kompro­
miß kommen. Die Mittel IUr dJe eln­
..men Guc.dden k&me nur die 

Landenegienmg bewilli&'en. 
Sein Bundestap.KolleceScbm61e 

übte in der HauptlBChe Kritik am 
Verfahren und vertrat die Ansicht. 
der Bezirkaplanunprat habe bisher 
nicht die im Bundeahauaaetz 1819-
benen Möllicbkeiten der Mitcestal· 
tun1 des Wohnwnleldea durch dJe 
Bürger ausgeschöpft. Ea tei dabel­
nicht verwunderlich, daß der Bürger 
letzt entrilstet reagiere. Dem ~ 
habe man es wohl zu verdanken, daß 
die Halde noch nicht ohne groae 
Diskussion genehmigt wenden Mi. 

Den.Ausftihtunsen IChloß sich eJ. 
ne intensive Diskussion an. dJe 
durch ihre IJ'Q8e Sachlichkeit auf. 
net Dabei standen besQnden techni­
$Cbe Fraaen an Heinz Rawert bn 
Vordergrund. Zwn Schlu.8 der Vec­
an•taltung war man sieb einig, daß 
die kommenden Wochen eine Ver­
sachllchunl des Themu bringen 
müuen. 



Durch den tlefen Schnee fanden einige lntaMSlerte am Montagabend den Weg zum COU·BOrge~•ch In deroaatatltte 
Betger. foio; Eaon Kotdta 



s 

„Haldenkonzept bietet 
nichtbeste Lösung" 

Kreise und Gemeinden brauchen Bergbau-Garantien 
• Der Stadtverba11dspa.rteltag der So:i:taldemo.knten, l!ode dleser Wocbe. wirfl seine 

SCbatten voraus. landnt Hellmut Mamulla, packte dte GelegenheU beim Schopfe, den 
ParteUreunden des SPD·Ortsveretn& BerlUch 1elne schon ott geiiuJlerten Vorstellungen 
nu ßertne.r „S11perb1Jde• (wie die WAZ berlc~tete> zu erläutern. Des Landlats Referat 
sollte den Berillcher Genossen als Grundlage f\lr elne uchllcbe Dtskusslon In der 
Baldenfrage dlenen. 

Marmulla wiederbolte s.i!ine 
These, daß ein Scheitern des 
1Co1n:eptes fatale Folgen tür 
die gesam~ Reglon hilbe. Aus· 

" driu~:fü:h wl8$ er auch darauf 
bin, da& die vorliegende Kon· 
,-;eptlon des ~egf etungspräst· 
denten nicht die beste Lösung 
-Siel, aber im' Moment das einzi· 
g& realistische Vorhaben im 
Jtereich der Bergeverbringung 
da.rsteTie. Auch er wolle keine 
Mammllthalde Im Het~er Sü· 
den, Landschaftsplanwig sei 
gefordert. Marmulla sprach 
sich '\11\eiter dafür aus, dali den 
beteiligten Gemeinden und 
Kreisen Garantien für die Ein· 
'baltung gntndsllt%licber Forde· 

rungaa crn den Bergbail ge- dem Berilicber Steinacker 
währt werden solten. Betgaibeilerwohnsiedlungen 

In der sich ansctille&en(len 1111tten gilbaut ".';erden können. 
Di.slrnsslon !Tagte eine Teil· Ortsvereinsvormzende.r WoU· 
nehrlleriJl 'ob denl'l auch von gimg Neuf.%e wies daraUl hUt, 
den bet~ligten Stellen elleis d!"tl dle SPD vor der Koramu· 
getan würde, um rli-e Lösung noilwahl die Bebauung gelor· 
dei Problems nicht nur ln wei· dert habe: Aus .Umweltgriln· 
teren Schüttungen von Berge· den, 'o die Berthcber Genos· 
halden • vor unserer Haustilr" seu, roi)chte man nun aber nur 
zu $liehen. Helmut Marnlulla da.s Getande beba\tt wis~1m, 
verwies •uf intensive B~rt· auf de~ ehemals dh1 Holtsied· 
mente det Untertt\geverbrin· lun9r.bllu!er !ilanden. Dami\ eel 
gung der Siedlungscharakter des 

' Orl,steUs gewahrt. Außerdem 
Die ,etwa 40 Sozislde111okn· habe die Bertlicber SPD 1ll Zu· 

t.en beschllfügten sich auch sammen:a.rbe!t mit den Be· 
mit dem Vorwurf der Bertll· tt1ebsrliten der Scbacbtanlage 
eher Christdemokraten, m, die Westerholt den Bau von Al· 
SFD, hätte verhindert, daß auf tenwobnungen durchgeseb:t. 



Cfen·Unterschriften" nach den Gottesdiensten gesammelt: 

.Bis iUl Anhörung 11oviel folgen hat•, gt~ntt.e !)ietl!r,durc:h die Sammlungen de11 sten und Verwalttm{J&fachlcu1 
Druck "Wie 1uögtiCtt 11111<hen•, 'SchüUer •las Vc:rbandlung!,<feld S1cd\erbu11i.1es und del Ge· brinqen •hr Fi\chv1ssen eill -

die ProtesUrnnt der heißt uie ~Vlse i;ler BilI9erin· 11b. ml!mdell ~rwattet. In Kflat! so li4l die Cemefodö St. Jos1 
egner elD.. Voraus• ltiaUva •• Die dürfen sieb nicht A\J.Sreir.~enue Entluttl•n'il wird da~ \Jmetschrliten-P4kot den Jruheren Hal!er11cr Stnd 

,cbon am Wocbenen• d.lraul v~rl11ssen, deß wir bis muß gewMirlr-lstet bleiben. mlt einer kesoluUon an Mini· buuraf Esser für di11 l3ürgctir 

f 
en Unter\chrl(ten ge. 'tWn lb. all runser: Pulvet vc.r· Plarrer Kulm plä.diart für ÖJ1J .terpri'i~idem .Johann~ Rau iuatlvc gewonnen, Ein Un 
Halde nacb den Gol· scbO!ISE!Jl hoben". cl.rlingt.e Pfar- Erhaltung des !jo!\C\4'6.Idlalt$ iiheryl'!ben. weltgutaCbt n der Stadt Mai 

en am SaJWl<IQ Wld 1er Erhill'd l(uhn zu neuen .Ak- • Wenn das .:\lqCkimit wlrcl O!-., Vorli<>teitungen !Ur die gibt .Auhc.li!Usse '1lli~.J ,dJe 2 
abgegt!bcn werden, tioneu, da& liilg.iqement der kommt bei ungilll5Ugem Wlnd ßüi(ro;;U1nhtin;:1gcn lmen aUf crwarttfullen UtflversdJmu· 

Unk, Phsrrgemelnclt•• katholischen Gernl.!inden paßl cJer ganze D~~ eru raschen• ffoc:IttoU"h:r>- Am Mont111 uni! xun~. .UbdOeJlS braut'!h.t 
;tuende VUD St. JOSt.'f ID\>KQll7,ept. b<:l!J runter. l<:,U griUlc Sdiell . Mlth~och - jewcils 19 UhI Matl lilr wesll.io GUlil<.ble cu\e 

kllodJgtl!I die Halden· Die Marschrichtung rur die beck :und r.:wagellbochuin _ bel .Clui5l" - l1elren f.ifb dia Monat•, berichtete Narre 
Uen aul der Varanstal· ßürg~ranhonrt19" liugl fest: die krii:.gen nodi Spo.ß mit IJ t ne11g<!bildr.ilen A;tl'elt!ill'' 'lppen Puhn, „ Watum. i.H der Sta 
1r .BftrgerinlUaUve Her• nach lon_get, kontroverser l>is- Halde!" Außeide.tn soU das ua· • T•ir.hnik", .Oli:olt'g.lt'". .Ge· Hertflll l8o etwa<> :1tt.11l möc 
aJden"' ~ qtuzto StilUU\"Oliunen von ao lkh11 

1sgegangen 'WM ein G t 111 Mio 'Tonn~n ~~Jieilllch A R 
der lnit.iative mJt Her· es a ' ung den' Hcrf.eaer 1forgwttrkeu iu· n au 
?!&trgelneln~~tsvcm.i:· gute l:omm.en. uen erwi\gt 1lie (;rlinct~q 

Oli EtgeotuS1 • Var . • J1es e•ngc'i~il!lCDl"ll Ve;crns. 
nacb dOl Vorabendmes· kassion ,~erwart mau die ~r· ~Wir ~eben lf'!lll, clis.ß wu: „cl sundhe1i/I>.fo~•, .~ech, Zukunft 'Wird 'lllill\ Be\träge 
tl. der ~Ounli4J,lkpen clet:WJU .Kit~ :we.li.et1;; rcwi.e• ill!t I!nlsoigUJJg '\Ion Halden mti un .All9emeinci>\ t)io 1Dlll~ hebe!\ 1nU.'i1ill!'9· .\\ä die ?Auf 
ew! Uute."SJ:li:Ulerlll· als nltbt roallsi.lseh. c.Ci.c b~~ Bergbau.Zentrum ll!lthelftin tfvo·Mügliedcr .u.iu.lCllt!en deri ~Gll ~ll ~~ Wld f 
~thl\ltcn.1' • IAgus lang (und s..owii!rirUllicl\3 ~ J~10-.sen Abet o.llf 11&r ltemmi hllul~elle Etfl:>lg~ ur d11t ;In· t 1dlu ~~bt..Wrl 11 
iie OlslelnE?rln will sicl1 uehmigten iio Millionen Tud· h 11l wullf'n wft •!Je l l<1lfle do5i forrnau.oMbeschallJlllg. Fuktcn RüCkl:1gan zn liiltienlf~c D1 
LO\C!rul\Cl1t: l{ontaktt• bc· nen, dill aur H41Ite schVn 1n .!Je54mltln R!1fö:.!'oble·Dr~cks uni:! Zahl~n. die un Hnld'21he· ter Sc:hilllr..r eh1i.ttc. 1) 
,_ elrugu uvanyellscbr Herten lieg••n. \o/ertlc11 ahl un• bel un!"> habiln. ~lesen MitU!I· ricl1t.der S1ndt fCIJH?n, k.'6anen Nnmm 
den sammeln qbfteJ1i.n verm(:ii!Uch hingenommen. wog will di& fnltüitlva m Zu- vcJ11 der Initiativo nacbgeltefert Q 542 :tos l1N der .m 
tgerer: 1.elt Untencinll· • \Vir be•tehen fedoc.h auf ltun!t '1C'Uem, wenl o, t:e 1111 au9en. i:· 
n i;clllieBun sich St. Jo· laodschaitsangep11ßtet 'Gl'5tal.· Der 6000-Grc.n:e nähert s!cli Dlu A.Ibe.1l5!1rupl)e.n i;ind - ungen un r tkhw 
l.udger1ts und St. J\nto• tung, die 114ch modernsten 'he Unte1sclirthan11t.mmlunr1, je Uclc.h Mugllr hkeil - mit ,BUrgerlnitiAthe" sind 
~~--------...:.. ........ _ _.. _ _.._......,...,...__.-...J.J:Ud.Ll.iatlii..ZUw;ic.hs wad norJ1 Föellleutea be.>o€'.t2"l Ärzte. Juri• als erwilusclll. 



~' 

ETAILL~RTEN ZAHLEN tritt die BOrgerlnillallve Hertener Halden am nllch sten Frellag in d•r Gesamtaohule zur Bürgeranhörung an. Am Donneratag or911· 
rnan Arbeitsgruppen .. In d&/\80 Fachleute die Burgeranhörung vorberelt en. „Wir geben gllt•Qerüstel in r:110 Gesamtschule-. meinte die BOrgerlnlltatlve am 

rstagabend. (WAZ·Blld; Wtoboldl 



HIRTEN UND UMOEIUNO 

Bürgerinitiative Halde 

Für „heiße" Phase 
sachkundig machen 1 
SorgtllllgeY ............... lle~em11e......., 

BBllTEN.(Oel> lerdlltll '8reltet „ die ~ Halde 
~ncaaut • lfteMllelle •·b'nmsmm llaldnlrowp$ dw a1.are.e­
sleruas am lt. 1.-r la dw Ot 2 =tnk'c .w. ad. to ... 1n1llw&e 
lllttüeder der llllllUIN •• „. 'n ... dDem Treftea „ o •• „ ..... 
8Mllven&IDdlp „ .............. die ... pdeK mK „_. __ ..... 
blemberelebea belule• _. ..,.. aM"b•l1 maollea IOl1ea. llell&Dllt 
wurden die Berelebe lleqleelmiJl. ÖulOlle, Gemmtlh-lt aoWie der 
IO'lllalpeU.illolle 8Dd reeldllebe Problembela.Dle a.Mve11&1adl19a ..i-

. lea de&aUlerie .............................. ..,....„ 
Nach einem Rückblick des Vol"lit­

lenden SchWJer •uf die AIRMtiiten 
Im De7.ember 1980, d!9kuu.rte die 
Versammlung darüber, wu mit dm 
biaher gesammelten 8000 Unter· 
achnften pul*9a 90IL FA wwde 
vereinbart, ai9 IUlm11l'neft mtt einet' 
Resolution an MUdlt.erpilaident Jo­
hannes Rau zu übe1'9ben. 

Ote GemelndttatsYOrlttJJenden 
der verscllledenen katholilchen Qe. 
me&nden Hertena. die bei dem Don­
~-Trelren dabei W8m\, erklir· 
ten Uch bereit. im An8ch1u8 an die 
konvDenden Hau~ 
noch wettere u~ 111-.. 
meln. 

Am Montac und ~h ~­
tnender Woche treffen sich jeweils 
um 19 Uhr die v1er SKbwntindl· 
gen-Gruppen ln ~ GU\Mtte 
Chnllt. um CllchHche Fragen zu klä· 
ren. dle rur die BUr1enwihöNnC von 

BelMI sind. Im ~ m die 
~ppen-Arbeit trilft lieh die 
llQiprinitiatlve am Mittwoch 
abend, Wll ein Reswnell 8WI der Tl­
dcbit III liehen und sieb ..,m.D 
.ut die A.ldivititen vor und w&read 
der ~ vormbel•iWL 
Duu gehört du Drucken von flua· 
blittem. die Vorbereitunl von fW.. 
dlmschildem. du AutsteUen von 
S4adtplinen mit einleJeichneten 
Halden in den Hertener Schulen und 
6ie Fahrt eines Laut.sprecherwagena 
durch 8lle Stadtteile am Donnenta& 
nicblter Woche. 

Ihr nnan&prOblem will die ...... 
ririki8tiw an ZUJamft durch fNiwilli.. 
18 Spenden löten. 

Zum neuen Kauierer wurde zum 
AblchluB Helmut Döil\I benannt, 
der gieich mit dem Hut louiehen 
mu6'e, um dae apontlmen Spenden 
elmuaammeln. 





Jahreshauptversammlung vor äem .fllllgen" Termin 

Junge Union sucht politische 
„ Verwandtschaft;' in Arras 
.,Abwartenilll• Haltung" In der Haldenfnlge I Kritik-Appelle der „Mutterpartei" 

acben den OrtsverbandsvoniUJen­
den und dem Stadtverbandsvot­
stand eingerichtet werden. Weiter­
hin will man 8ich im Babmen der 
städteplaneriscben Kontakte mit ei· 
ner .politisch 11eichceatelliell Ju- ----------....! 
~" in Anas be-
fmulden. 

Die Arbeituchwerpunkie des al­
ten Vomtanda I01len ebenlalla beibe­
halten werden. Hierzu phören ge. 
sellip V~tunaen wie Grill­
and Ke,elabende, Fußballturniere, 
Informations- und O~ionsver­
anstaltunaen mtt Bat&-, Landtap. 
.und Bund~ Auf 
die Wortederehemallgeo Vondtan· 
den Gabriele Lödre in ihrem Ulm 
Anfanc clet Venammlune verJele. 
Dell Jabresbericbt. daß sieh der. 
Stadtverbandavontand DICh ... 



::i;hsgi;~b;r~icht, daß Halden ~ /. ~ 1 

la~dschaftszerstörend sind" 
In elr11em Interview nimmt der Bergbau erstmals Stellung zum Haldenplan 

HER1~. Die aroBe EIDwohllenenammlUQ&" der Sta4t zum 8ergebalde•llahmenkomept c$es ~&lenmp. 
prisi~e,bten linde& am Fteltag, 16. Januar, in der Oesamtachule sta1t. Wtr wollten vorbei' wlsaen, wie cUe 
Bel'gblt."111. AG Lippe die.ses Konzept beurteilt ad welebe MeinWlt dort a verschiedenen Fctrc'lerungen aas 
Hertenl!":&teht. Re.daktionslelter Gre&11r Spobf interviewte dazu Herbert. JDelnherne, mdin~ VontauU. 
mJtr;lie r der BAG Lippe. 

F&A~IE: Herr Kletnbeme, Sie 
harten lm Auguat letzten la.hres 
ausdrii4~ch '4a11 Kom~t des Re­
gie~~rislilenteo tiir Bergebal­
cleo bet'1iißt. VieUekM sagen Sie 
beute ~och einmal, Wie Sie dieses 
Konzepl~ 1ür die BAG Lippe be-­
wel'ten 1 

Klelnibeme: Zu.nächst einmal 
möchte l~ch sagen, daß ein Konr.ept 
notwen~µg ist,. da die Sehachtanla­
gen, d* Wh' zu betreuen haben, 
selbstverständlich mit de; Produk­
tion emir,n erheblichen Teil von bei­
brec.be~!iem Mat.erial, eben den Ber­
gen, zu 'Tage brillgen und diese i.r­
gend~1 untergebra~ht werden müs­
sen. Da~~ ging ih der Vergangenheit 
relativ einfach. W°ll' haben jetzt aber 
einige Pµnkte, die uns, was die Zeit 
betrlfft, ~ Zugzwang bringen. Her­
ten be3tfbergf drei w1chtige Zechen 
der R ~ohle AG und drei der be­
sten d~. 11Bergbau AG Lippe. Es sind 
die SChl!1c:htanlagen Ewald, Schläg~ 
& Eisen und Westerholt. Die Arbeits­
pliitze.~µ,e auf diesen Sehachtanla­
gen 'ristig geslchert sind, wer­
den bei ~~ 000 liegen. Zurück zur 
Eingan~kfuige: Wir begriißen, daß es 
eln Konizf:pt gibt. Dieses Ko.p2pt 
gfüt uns e rhebliche Auflagen. Hinter 
dem Ko[pzept stehen nämlich rucht 
nu.r neuEI Standorte fUr Bergehalden, 
.sondern r.sbesondere auch eine Ver­
ände der Infrastruktur zum 
'n-anl>~ des Bergematerials. Bier 
denke i~ daß der Regierungspräsi­
dent u~1 selb~rständlich aufgibt, 
den Ber11tetransport von der Straße 
auf die S~hle.ne zu verlegen. Das sind 
außero entliehe AufWendungen, 
die wir, wenn das Konzept in der 
vorlie~e ~t! Folltl schließlich ro ei­
ner igung .käme, wohl in 
KBl.l.f n imen müssen. 

We~bewerb von 
t.anci~schafts­
Arc~ itekten 
FRA~ E: Nwa c«ibt et in diesem 

Babm~ ouepi &uDidlß 1IDi 
Sflu:tdo ~ 1lDCl um )leuge-. Silld 
Sie.mit ~~n Staiadorien eiDventan­
den = &IDcJ die Me.DKen. clle dort 
1eu werdellt aucb die Meniea. 
von de n Sie auagebeGT 

Klefnl me: Wir akz.eptieren 
selbstvelrständlich jede:n Standort, 
der rni 1 ver1retbaren t.eclmischen 
und wtrtj~a.ftlichenMitteln erreich­
bar ist. ~ fern iSt das Konzept de9 
Regie~ gspräsir.ienten ein nicht bil­
lige$, a ~r letztlich, da es sehr lang~ 
fristlg gelegt ist, cin gutes K.on· 
rept. Es f.erspricht eine Entsorgung 
der S<-bJ chtarllagen zumindest bis 
zum Jab 2000, Deshalb meinen wir, 
daß cile111L~tandorte auch von uns als 
tragbar 1r~esehen werden. Die Men­
gen, dle ~ufdiesem Standorten Platz. 
finden, teben uns die Möglichkeit, 
unsere ~!nlagen bis zum Jahr 2000 rJ 
entsorg n - in einigen Fällen sogar 
dartiber binaus. Das ist eine Notwen­
digkeit. !lamit wir die daiu notwen­
cUgen ~Jibvestitionen all! unseren 
Schach Ullagen wirtsebaftlich in un­
seren >triebaergebnlssen verkraf. 
ten kömiien. 

FRAOjE: 1D lllrem Referat Im 
A11gust 'ivor Betriebsriten sagten 
Sle mr 11\u.facbüttan.r ckr Balden: 
„Die liölsong kaml realls*illeh our 
dado. bl~beJ!. aidlt snebr. wie 
z:weUeui11s geaebebeia. pbautasielo-

se seometdscbe Gebilde in clle 
cUcbtbesJedelte. Landscbaft Zll let­
zen, sondern nach abgewogenen 
Land4cbart11plloen Zug um Zur ei­
ne neue Landschaft w se~eo. „ 
lD dJeseJD Zusaminenlwlg spra­
eben Sie VOD Bal4eD tlet a. Genera· 
tloo. Die Meagen und die FlidleDt 
die lm Konzept für Herten ausge­
wleaen abul. laasen aberuacla meJ• 
ner MeiQnnr ein aolcbes Laßd· 
scbaltaballwel!k nicbi n . Die Men­
ge ist zu groß lür cUe zu kleine 
Fliehe. 

Klelnherne: Zu den Ausfiihrun. 
geo. die ich im Referat gemacht ha­
be, stehe ich auch be\lte. Bei der 
Planl1ngunserer neuen Schacbtanla· 
gen im Norden des Vest.es Reclding. 
hausen hatten wir erhebliche Um­
weltprqbleme, um den Standort so 
wenig landschaftsbeanspruchend 
wie möglich zu. machen. Wir haben 
uns hler eitler Reihe von Architekten 
bedi~t. die in einem Wettbewerb 
die tlbertage-Anlagen gestaltet ha­
~n. Aus diesem Wettbewerb haben 
wir ein gutes Koiu.ept ge/Unden. Für 
die Halden könnte ich mir ähnliches 
vorstellen. Ich bin nicht der Auffas­
sung, daß Halden landschaftszerstö· 
rend sind. Weim wir einen Wettbe­
werb von Landschaftsarchitekten, 
die dann auch an der Menge mögli­
cherweise einen Abstrich machen, 
wenn die Landschaß besser anders 
zu gestalten ist, d~ehführen, könnte 
ich mir eine Lösung vorstellen, die 
auch dem Bürger, wenn auch nicht 
sofort, so doch in einigen Jahren 
erste Anzeichen einer neuen Land­
schaft geben wird. 

Zunächst die 
Vorschläge 
abwarten 

FllAGE: Landseh.aftab&uwel'te 
"1e ale Halden BUnJeuberg und 
die entstebeqde Halde Qoppeo­
brstcb habesi eio.e ScbüUUJ>aaUlt 
PfO Quadratmetier vqn .50 Tonnen. 
Nach clen Berechmuli,en dea Ber­
tener SP1>·-.1'be"fl_ st~~' 
Boyer milBte lbit.b .tWill 4eo .hb 
Konzept genanntep Zableo 100 
Tonnen je Quadratmeter tör die 
aeue Halde Hoheward ICbiltten. 
Das kann doch etnfaeb nleht eine 
solche Lanchcb&ft el'(ebeu, wieder 
Begtenmpprästdem Bie möebte 
uncl wie Sie sie nach Ihren Aulffih­
nmcen oftcmhlbtlfob aocb m'öch­
ten, 807er meint. mau mii.ue 5! 
Mtlllonen To.nnen ilet pnamiten 
Menge abstreichen, um iu einer 
Laodsebaft R kommen. Ist eine 
SC>kbe Kilnluls riir Sie ver• 
la"2'fthar'l. 

Kleinberne: Die Kapazität einer 
Bergebalde ist zweifellos auch ab­
hängig von der Grundfläche. Bei Ih­
rem Vergleich muß mfln beiiicksicb­
tigen. daß die Grundfläche der ge­
planten neiien Halde zwele.lnhalb­
fa("h fP'.Ößer ist als die der Halde 
Hoppenbroch. Es wird lm wesentli. 
chen von den landscbaftsgestalten­
den Möglichkeiten abhängen. wie e). 
ne solche HaldeinihrerKapazitätzu 
bemessen ist. Ich will mich nicht 
festlegen auf eine.. Größenordnung. 
Ich meine, wir SQllten das den Gut­
achten bzw. den Votscltlägen der 
Landschaftsarebitektl!n zunächst 
einmal überlassen und dann in'einer 
sachlichen Diskussion zu einer ge­
meinsamen Auf1'assunR kommen. 

Bebauung 
ist nicht 
auszuschließen 

FRAGE: Sfe haben Jetd mehr­
lacb betont, daß Sie eine La~ 
acbaltshalde wonen. Doch noch 
einmal: tat es nicht iatsäcbllch so, 
da8 bei cliesen Me,ogea Diii' ein Mit­
telding zwischen den nicht mehr 
gewftnachten Tafelbergeq und den 
Lan.dllcbaftebalden de?' S. Geoera.­
tlon eut11tehen kann? 

Kleinberne: Das glaube iqh ~cbt. 
Ich glaube vielmehr, daß sieb hier 
durch Einsatz aller möglichen Mittel, 
auch des Bewuchses der tllllden, 
vielleicht noch eine weit bessere 
J.,a.:ndschaf\sgestaltung der Haldeti 
erreichen lassen witd. 

FRAGE: Wllre eine 80Jche Balcle 
aueb bebaubatT 

Kleinhenie: Ull5 ist bekannt. daß 
einige ~elcten Vorstellungen 
entwickeln über die Bebaubarkeit 
solcher Halden. Diese Möglichkeit 
ist in der Zukunft nicht ausru5<:hlie­
ßen. Das ist aber kein Versprechen 
fUr die nächsten fünf bis achtJ~ 
Es bedarf einer gewissen Vorlau& 
zeit, ehe eine solche Bebauung 
- vielleicht in Tenassenform 
- möglich wird. 

Emscherbruch: 
Würden uns 
nicht weigern 

FRAGE: Der Betriebsplan fllr 
die Jetzt bereits euwtehende Hal­
de Emscherbmcb aleht d.Den T~ 
felberg vor. Ei.De Fonn, die beute 
nicht mehr gewünscht wird. Wift:n 
Sie bereit, einer Xnderv.q cld Be· 
ttiebsplaoe$ ~herbnicb zuzu. 
stimmen im Z~Dbn&' mtt 
elUer Oesamt•e.taltunr Bobe-' 
ward? 

Klelbherne; "Ober solche Modali­
täten würden wir ~iche.r nachdenken 
wollen. Wenn aich ,~ ~ g~~ 
'vorschlag anoiete{, 'kimn leb mir 
nicht vorstellen, daß wir uns wei8ern 
würden, eine der Landschalt mehr 
entsprechende Fonn zu finden. 
Selbstverständlich müßte dann der 
alte dW"Ch einen neuen Betriebsplan 
abgelöitt werden, der alle Möglich· 
kei.ten der Emscherbrucbhalde neu 
besChreib\ und-beinhillwt. 

Schiene: Werden 
diese Auflage 
erfüllen 

FRAGE: Non besteht in 4H ö1„ 
fentlichkeit dJe Belörob'11Dg, be­
d~te Forderunpn der Stadt 
würden Im Be.trlel»splan keine Be­
rtickaichtJgwsg Bilden. lc:b möchte 
an daa Verfahren tilr dJe &lde 
E•eberbruch ana dem Jabr 1970 
el'innem, wo zu den Forclenmpu 
der Si.cJt. ~lts sehönen: TraßS>. 
port &ut der Schiene UD.d lJmsled· 
hmg det benacbbarieu SledJ~r. Ist 
die BAG LIJ1pe bere1$, bereUa wr 
dem Bdrlebspl&llverfah:ren cJuu. 
PDZ bb.Uete ZU1aKen za machesaf 

Kleinheme: Ich sagte schon ein­
mal. deß das Konzept mit erhebli­
chen Autlagen verbunden sein wird 
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Die weeenUic:he lat, den ~ sprechendem Nzanpbot im Ara· JUetnllene: Wir stellen in vielen 
\'OD der Su.8e d die Schiene 'ZU .cblulbeil#er'k Hwd aad ~ Bericht&t! der Zeitun&en immer wie­
~ Ich llaUbe. dd diae Mlt- ...,':'n' ~ Hallem V«abbetdie- der~ da.8 der Beribau mbgbcber­
• Bestandteil der ~ ~ eimuftibren, wei.e nicht ciaubwürdig ist. Sie 
sein wird. Wir werden eine 901Che F&AGE: Sie llaben &leb me!at- sprechen daS Problem dea Berge. 
AUJlale ~ wenn uns pan. faeb bereit erkllri. mit HWe deS transpot'tel der Schachtanlage 
~nd Baldenkapazuat zur Verl'll- ~ die Uawedlanc der Sledlei Schligel & Ei.9en an. Mir ist von der 
gung steht. wn UJU11ete $c:h8chtanla-: ~ die Im Boheward- Wezksdtrektion immer wieder ve.rsi­
gen.langfri&tit'artsorpn zu~ Tal wolaDe'L Wle wird dM bDktel chert worden, da.8 die Verabredun-. 

aUMeben! gen einaehahen wotden mn.d. Mötli· Blasversatz: Sleballe~: Wir sind der Auftll. c:herweiae ist ein Bergetransporter, 
IUn&. dd bei einer Ba'Jdenkoml"p. der Bersemat.erial ftir den Stnßen-

Steigeru ng uon. •sie c1em RrgjerU.npprial- bau transportiert. nach der test«e­
denten ftir den Süden der Stadt Her- setzten Zeit. !estaestellt worden. Des 

geplant ten vorschwebt, sel_bstves:stän<ß..ic:h mag an der Firma liegen. die den 
auch M16imbmen eimu}ejt.en sind, Slra.Genbau dW"CMlhrt.. Uns sind 
Ctie die betrotlene Bevölkerung an- solche Voreänle. nicht beüimt. Wir 
~l Die Bobewa.rdsiedl~ wird .in im Beratb&u leben mit dem tmue 
diete tiberlegungen n:iit ew.ubezie- des Ruhrgebiets der .letzten hundert 
hen tein. Wir gehen davon aus. da8 Jahre. Wenn wir hier gemei.n.sam 
es uns mi;t Hilfe d~ Landes und der neue Konzeptionen verabreden wol· 
Stadt &elinaen wird, eine von allea J.e.n. dann meinen Wll', sollt.en wir 
akzeptierte Lösung zu flndeo; auch Wege finden, die Konieptlonen 

Ge rii h •t so bili'gerheundlich wie möglich zu sp c m1 machen und sicherlich besser als Uß• 

Stadt Über 9ere Vorfahren. Sicherlich ver. 
meindllch. wie wir es meinen. bes-

G tacht 
ser. Jc:b habe dazu eine gute Hoff. u en nWlg. wenn alle, lhsbesondere auch 
die sacl\versti.ndijen S1ellen. hieran 
mitarbeiten. 

Was wird 
mit dem 
Steinacker? 

F&AGB: !St nut der~ 
elner P1&nunl HoheWard die P.ta­
DWll' tUr den ~teinacl<er in ~ 
automaUscb gcs~rben? 

JD••alll'nae; Ich Jwul die AD1Wort 
~~n.Jn llDe l'lllClt kleiden 
Würden Sie !Minen. a"8 man dÜ 
Ende der Diü1.1ss1on an den Anf8ng 
stellen loll? 

FllAOE: Beil& 4-. dd Sie 
-~ Sie kia.a la 
Oe~• eine SntlOrpq 
der 8claacbt&alqe Wu&edloh 
Dlcbt aloben&eUen - eller elne 
Jl,alde 8~l'llM!Rr betßrworteo _.._ u ei.. ·m1i1tii11iiiiäifiiieni9:F~~-~ 
Tralllpon lJl dea llerteaer 8Uen1 

Klelnllerne: Wir meinen, daß ein 
Transport der Bcrxe der Wtsier· 
holter Anlace in den l:lertentt Süden 
technisCh nicht durcht'ü.hrbar ist we­
gen der Vi.elen sc:hienen&J.e1cben 
Ube~. leb &la1.1be aber letztlich, 
daß wir auch mit der Stadt Gelsen­
kircheon, mit der wir a1a Betibau· 
stadt engste Verbindun&en haben., 
letztlich iiber einen Haldenstandort 
.tinickelt. erzielen.: 
PaAG~ Einen Standort 1n ScbOl­

ven oder ln Hüael..Obedeldinseo? 
IDebaMme: Wll' haben ein KoD­

apt des Regimincspräsidenten vor 
una lie~n.. W°ll' eoUten dia:e Konzep­
tion nicht~ durch Übei'Je. 
gungen aus Jtornmu~r oder zwl­
scbenkornm1.1naler Sicht. Ich meine, 
die I>lakuasion mU.ß in den d8ftir 
zustindiien Gremien weiterge-ftlhrt 
werd~ 



AU& DU KR&la RICKLINCIHAUll!N 

Jtsm SltWlg dir f(VR.V~lung........, Ea8ens. l.lnd?Wal 1m Kreis"-~ YanlMI: "9rbandldirell Dr. 
~ 08 tclltmr ~). BOrgermeiStef Tocft (Hagen). Landrat Mannilll, ICretld1'91ctOf Dr."-• ...,.g, Obldczliat": alllDrfmir. 

KommunaJverblnd Ruhrgebiet im Kreishaus Recklinghausen 

KVR vertagt die Stellungnahme 
zum Berd 'balden-Problem 
Wettgehende Empfehlung wird angestrebt I Kuhlmann blelbt krttlaotl 

AnUlteure an der StuclkH<amera 



llCHTEN oV 
Umweltbetastuno 

Regieru g: Gutachten 
zu Ausw rkungen der 
Halde ni ht geplant 

gen, daß keine auftreten„ 

BEBTEN. (ep) Wtr mfi111e UDS keiae Sorgen macben: Glaubt man dem 
münsterseben Rerteruopp ldentep., so wel'den dutt.h die neue Super· 
balde lm Silden unserer S i keiDe cusit~Uehen Umwellbelastungen 
auitreten. AUf eiJ1e entep cbende Frage der Ot>U-Fraktion stellt der 
llP fest: ...Ea wtrd 4a von pogen. daß unt.er Zugiunclelegun& moder­
ner Scbiltt- uad Rdoalti ~enmptecbniken und dle Umstellung des 
Bergebansporiea auf die bleue Jreine zusäizlicben Umweltbelastun­
gen auftreten." 

Damk nicht genug, In emie.m wn- Stadt iur Halden-Planung ein wn­
fangrefohen. .tnforrnationspaj~et, das fangreiche;> Arbeitskonzept erstel­
~ie Stadtverwaltung am M!ittwoch len. Das ~onzept, so erläuterte 
den Ratsmitgliedern auf d~p Tisch Stadtbaurat Horst Günthe:r im Rat, 
legte, findet man we!tere in~•ressan- wird Aussagen enthalten iu den 
te Antworten der Regierung~auf die rechtlichen Grundlagen, zur Ent­
Fugen der Fraktionen. „r~ daran wicklung des Steinkohlenbergbaus 
gedacht'', fragt.e z.. B. dii, CDU, an der Ruhr, zu den Auswirkungen 
„recbuei.Ug durch unabbän~~e Gut- auf die Strukturen der Stadt Herten 
achter klären zu lassen, welqhe Aus- und zt,1r Haldenlandscha -
wirkungen im Bereich. dt~r Luft. ner Süden. . zembe.r w· 
durch Staubentwicklung ·~uf die sich der Planungs- und Verkeh(saus 
Bürger zukommen und weld,he öko- \ schuß erstrnal!i mit dem Tbenia be. 
logischen Veränderungen d 1~h die sch~fti~ • 
Riesenhalde entstehen?" ' Die '.e ungriahme ,des Rates wird 

Die Antwort dex Regie11ung ist dann am 1J. Dezember in der letzten 
kurz und <leutlich: „FW· ~f Stand- Ratssitzung dieses JA.hres verab­
ortfestlegung der Regional~Dlanung schiedet. D~h sollen die Bürger 
ist nicht beabsichtigt, zu ~o ange- informiert' en, wobei alternativ 
sprochenen Bereic; i~bten er. die Möglichkeit einer Bürgerinfor-
stellen zu lassen-" cichs ~- mation schon vor der Ratssitzung 
t:eren n e e e • vo~sc~n ist. 

" as o ms i~sa • - Jäöer 'Nein des Rates zur 
. Halde hat übrigens kaum rechtliche 
ten de1r. Regie· Konsequenzen. Die Stadt wird nur 

rungs-Stellungnahme enthal.11en äbn· gehört. ~ Entscbeisiupg ~ der 
lieh vielsagende Antworten. Be.zir.ksp u[!srat und 1 Be­

Di~ Verwaltung wird nun ifw" Vor- fmß a:E!tfjsßf,mungsbf 
bereJtung (!er Stellungnahjrne der o e „Schi nc ter '. 



AUS DEM K EIS RECKLINGHAUSEN 

rger wird Sonntag 50 Jahre alt 

Regi rungspräsident. 
mit p rsönlicher Note 
Empfang In M ntter mit Oiaten au1 1tfen Bereichen 

MtrNSTER. Z lohe prom.lbente Gälte •ua Politik, Kultur, Verwal-
tt111g, Verbände ued Venillen werden am Jeßipo ~&&'. ! . No~m· 
ber, ln !llinster i.:;•net, wenn .Reglenmcsprilltdent Erwtn Scbleberge1' 
seinen 50. Ge ~mt feler&. Aus dießJJl Anlaß gib1 der Jtegienmpprj­
sideot einen E rinr auf dem l~Uibleuhof Bi.Ql Auee l.n Mllmter. 

Im Verla\lf · mehraluweijlihri·Gymna~Jn Rheydt 1951 ~Rei-
gen Tätigkeit ~ Regieru.n:gspräsi- fepri.ilung ab. Nach dem Studium 
dent bat Scble ~r seiner Amts- der Rechts- und Staa.lswissenschaf. 
füh.rung inzwisc Sn · ·nli- ten wurde er 1959 in die Verwaltung 
ehe Note gege • ~Ich vers e des Landes Noidrhein-Westfhlen 
mein Amt nicht ~. Repräsentant der übernommen und war- bis 1965 bei 
Hoheitsgewalt <h · Staate!'.. sondern der Bezirksregierung Düsseüiorf 
als Mittler für~i vielfältigen Belan- tätig. 
gederRegion", ~kennteru.ndweist ~967 wurde Schleberger zum Ab· 
in diesem Zu unenhan.g auf sein teilungsleiter bei der &Urksregie. 
~mühen hin..~e So~n und ~öte rung Arnsberg bestellt. Zweieinhalb 
in. den Ckmem~en semes Beurks Jahre $pätet". im April 1970, wurde er 
gen.au 1.\1. kenne und zu ihrer Be.. Vertreter des Leiters des Statisti-
wälttgung zum ohle der Bllrger sehen Landeaamtes Nofdrhein-
beizu Westfalen. 

~ise UJ'\d 60 elnd~ se~!s ~ 1972 schied Schleberger aus d(!m 
Landesdlenst aua und trat als Belge­

zitks be$ucht. " Erfahrungen, die ordnet.er in den. Dienst des Deut­
ich dabei gern fht habe''. meint sehen Städtetages. Am 25. 8. lt'18 
Scbleberger.: ~fuhen aber nicht al- wurde Erwin Schleberger Regi~ 
lein auf Gespräc ien mit den V etwal· rungspriisident in MU.nster. 
tungen und der litischen Reprä- 0 _„ 1.,,,9 ist et v· orsi·•-n„er d-
.sentan?., sond auch im Kontakt "1CI• '" lo«: ~ "'" 

i:nit Land und ~\lt:en." Seit gerau- PrüfungsausschU,Sses der Fachhoch· 
mer Zeit legt d r Regierungspräsi- schule rur öfi'entliobe Verwa.llu.ng, 
dent bei seinen Eremeindebesuehen Abteilung Münster, Fechbereich 
einen Teil des Wleges mi1. der Bahn stantlicbe Verwaltung. Er ist u.. a, 
und zu Fuß zuru tk. Mi1glied des Landesvorstandes 

Schleberger, d~!l' sein Amt in Mün- Westfalen-Lippe des Kuratoriums 
ster im.August 19118 angetreten hatte. Unteilbares Deutschland W'ld Mit. 
wurde 1930 in Wfokrathhahn, Kreis glied des Verwaltungsrates des 
Grevenbroich, geboren. Er legte am W$tfäliscben Heimatbundes. 

Gesund itstlp 

jj
Textfeld
30.10.80



Bürgerbetelllgung 
bei Haldenplanung 

Herten. In einem offenen Brief an 
den Bürgermeister schreibt Joachim 
Jürgens, Scbiit?.enstraße 84 zum Pa. 
ragraphen 6b der Gemeindeordnung 
(f'rilht.eitige Bürgerberteiligung) in 
Verbindung mit der ßaJdenpJanuns 
folgendes: 

Sehr aeebrter Ren BiirJermeister, 
lieber Parteitreu.nd, die a:ur Zeit hef­
üien Diskussionen in unserer Stadt 
beiiiglich der evtl. entstehenden 
Großraumhalde sollte meiner Mei­
nung nach Anlaß sein, die Gunst der 
Stunde zu nuu.en und das Heft eoer­
gi.llch in die &nd zu nehmen. 

Vor jeder Genehmigung eines Be­
ba11ungsplanes steht in der Rgel die 
tn)hzeitige Beteiligung der Bürger. 
Warum sollte es bei detn geplanten 
aaJdenpI'Q.iekt anders aein. Rufen 
Sie eine BürgerversanunlUng e.in. 
Zeigen Sie uns Bürgem. de.ß die 
Verwaltung nicht Selbstzweck ist. 
sondern flir uns Bürger da iat. 
~ireuen Sie endlich mit der Hil· 

fe de$ Regierungsprii.sid$1Wll, Land­
rats und Um~xperten die viel­
leicht unbegründeten Bet'Wchtun­
gen einer Vielzahl von BQrgern unse­
rer Stadt. Verdeutlicben Sie uns, daß 
die Stadtentwicklungspolitik nicht 
von d4r Verwaltung oktroyiert. 80Jl. 
dem von uns Bürgen mitvollzogen 
wird. Geben Sie uns da$ Getti.bl der 
Mitverantwortung. 

Ich btn der Meinung. daß viele 
Emotionen, Aktionen l1bd Mi.8ver-­
ständnlsse, über diese allgemein be­
deutsame Angelegenheit der ~ 
meinde. die ja unmittAilbar rawn­
oder entwicklu.ngsbedeutsam ist 
und evtl. das Wittacha.ftllcbe und so. 
zia1e Wohl umerer Stadt nachhaltig 
berUbreil kaDn, durch möglicbs\ 
~ Unterrichtung verhin­
dert werden. Es aollte dem Bürget 
auch die Gelegenheit zur Ä~ 
und Erörtenmg gegeben wenlen. öf­
fentlichen Medien (Presse, Rund­
funk, Fernsehen) sollte gezeigt wer­
den. daß in Herten nicht nur von 
Demokratie gered~ sondern auch 
deJnokratfscb tehandelt wird und 
die Bürgemihe ptaktilld1e Anwen-
dunc findet.''"' 

jj
Textfeld
14.11.80



ag I Sonntag, S./4. Januar 1981 

Haldali! 
K.ung Glöckchen .kllngelinge­

llng und ein paar Raketen gleich 
hinterher - irgendwie bin ich ganz 
trob, am Schreibtisch zu bocken. 
Der tägliche Haldenbericht kann 
gam schön fehlen· oder! Obwohl 
es a\lch ~ Weihnachtsfest 
nicht ganz "ohne" ging. Das fing 
bei den Geschenken an. Zu den 
Klängen von La Moni4näl'<I konn­
te !eh die sehr beeindrUckende 
„ Grundausrüstung fü,r den Berg­
wanderer mit Nachtglas :zur Er­
fassung topogtaphischer Beson­
derheiten In den Tal-Lagen" in 
Empfang nehmen. Damit nicht 
genug. Zum Weihnachtsmenu 
prunkte auf de.r festlicli gedeck­
ten Tafel eine wunderschöneK.a,r.. 
toffelpUree-Halde in Land­
schaftsbauweise, liebevoll be· 
grünt mit Petersilie und wrtem 
Feldsalat. Zur Pute gab's Schwar­
zwurzeln und als Dessert einen 
niedlichen Schokoladenpudding. 
Tafelberg mit Vanillesoße. 

Natürlich fehlte es auch nich~ 
an lieben Grüßen. Die Wander­
freunde vom Sauerländischen 
Gebil'gs-verei.n überraschten mich 
mit dem Fbto eine1' H'ochwald­
Hal~e vom Niederrhein. Im Vor­
dergrund ein friedlich äsender 
Zwölfender. Nei,n. ~s war keine 
Fotomontage. Wie meine Nach· 
forschungen ergaben war der 
prä-chti:ge Hirsch aus einem be­
nacbbarten Wildgehege ausge­
brochen und konnte ku.rre Zeit 
später. sichtlich verstört.- wieder 
leicht eingefangen werden. Ihn\ 
war beim Aufscharren der leich· 
ten Schneedecke plötzlich 
schwan vor Augen geworden.„ 

Eingelegt habe ich die pr~hti· 
gen Heringe, die ein Rertener 
Hobbyangler am Fuß (!iner alten 
ffaJde aus dem ve.n;alzten Gru.nd­
wassel' gefischt und als W~­
nacbtsgNß ins Haus geschiclrt 
hatte 

Alarmierendel' fand ich da 
schon den neben besten G~n 
von den „Grünen" auf grauem 
Umweltschutz-Papier übermit­
telten Hinweis, man habe auJ der 
{Ur Halden vorgesehenen Fläche 
den letzten Springfrosch (raJta 
sa.ltans) von Nordrhein-Westfalen 
ehtdeckt. ZUm Gll1ck erzablte 
tni.r ein Freuqd, ein solcher 
Frosch sei auch schon.im Pader­
borner Land • ausgerechnet an 
einem Tümpel, der 8\lf detn Ge­
lände eines geplanten Industrie­
betriebes liegt • gesichtet worden. 
Man hat den Verdacht, der gute 
~ saltans wird jmmer an die 
Stelle gesprungen, wo's brenzlich 
wirQ. 

Frosch hin,-Halde her - es wa­
ren schön~ Feiertage. Laß uns 
mit eitlem lro'1ili:chen „Haldali" 
die i.gd im Jl.tUen Jahr begin­
nen! Gregor Spohr 



Von Halden-Schrecks und Schreck-Halden 
Von ERNST ZUR NIEOEN 
Nacfl dem Urlaub kr1o11 oer 
hrock. Vnr den Ferien vor 

JahtlMlfn~t ahnte bei Vritl"1e 
de& ~~tlhaldenkonzepts nie· 
Marld etwas von der Auffegung, 
den die Absichten der Polltll<e1 In 
Munster el"ZJlugen wuroon 
2wöll Monate spät~r lälll die 
Schrecksoku11de aul den Fet1()n­
beginn, manchem wird dor el· 
gent!fcti wotilveitlfenre U1taub sl­
chsr ve11t11est In den Stadion 
des Kreises werden derta11 oie 
Stellungnahmen zum Hildenoa· 
pfar verabschiedet. 

Im vergangenen Jahr ging ein 
AufschrAI e11.m:h das VSsl, weil 
1emand d10 Notwendigkeit wr„le­
rer Betgehald!fn auszusprecnen 
wagte Im Mßt 81 herr~;t\t Zett-r 
und MCld10, weil die Komm11nal· 

polillker zw1scnen GladbflCk und 
Waltrop eben diese Notwendig· 
kalt, wenn auch mit Zähneknir· 
sthl'n, akzeptieren 

Die sci1recldictlen Halden 
st!)ci(en Pohlikem wie Burgern 
gehouy In deri Gliedem. fur viele 
aufgebrachte EinwohMr de1 oh· 

nefiln hart gepn.lflan Bergbau„ 
städte sind dfa Volksv~rtreter zu 
wahron Halden·SchrEJcks ge­
worden, die l<onls-lnteressen 
über das Gemeinwohl stellQn. 
Vor allem m Herten des dfa 
dunkle Last cos schwa1.zen Gol­
des zu tragon hat w'e kelt1e an· 
dere Stadl Im Krals. fallan hefti­
ge Wona. 

Wahltx:lrug und falsches Spiel 
werdem Venreter der Burgenni· 
tiaf111& lhten Stadlv&!ern VO! o~ 
Kreistag forderten sie mit ~lner 
umfangreichen Dokumentation 
auf, aalne Zustimmunq ~u Auf· 
ti.ald1Jnge„ zu übetdenken Cer 
Gladbecker COU-Abgeordriete 
EborhSJd Uflricn - mit Silz Jnd 
Stimme übrigens auch Im Be. 
w1t1p1anungsraL der lrJ• d•r· "'lat-

denplanUf'lfl fetzt11cil zustandig 
und vsrantwor11fcl\ ist - brachte 
wemg Verstandn1s lllr die Hal­
den ·Gegrn!r auf 

Oaß e1 die Ausartlf11tun9 aus 
Herten .Pamphlet' nunnte und 
Im Hinterkopf ke1nesf~lls druck· 
rEt1fe Wprte tor die BOrger-Bemu· 
hungen Obtlg hatte. macht doch 
stutitg Oa fordern sie den mun· 
dlgen BOtger verstehun Sici1 als 
Vente1e1 01nes intelllgenten 
Wehlefvolks - Wie sonst hatten 
gerade .Jie dessen summen be­
kommen - und reißen sich um 
die konsu·ukttve Krill" des Ma.n­
nes aur der Straße 

Aber kommt der Normafver­
brauchar endl<ch ma1 aus -re1· 
nam Pantottendno und denkt m11, 

""°"' mit, arbeitet rT1'1 - dann 
wird at tür Politikor zum Pl'odu-
;zenten una11sg~gorenen 
Schwachsinns, der bestenfalls 
den Tllol .Pamphlet" ve1d1eot, 
aber bitteschön nicht emsthalt 
~nr.Ullld polib$dl6f Ubt>rle· 
gungeri sein kann. Motto· Wo 
kämen Wir denn h1n, wenn tiler 
jeder seinen Senf dazutun könn­
te. Die Ar'ICWort fteOI gerade beim 
Halcmn„Jnern.a auf der Hand, 
~enn Ohne der'I Aufschrei oer 
BevOlken.mg stapelte steh Hal­
denpap1ere längst zu sMkertden 
Abraumber.gen ohne Gestattung 
und Rekulti1Jterung. Staunen und 
latige Gealctller hätten dann erst 
d1C' fertigen Mammut·Haldao 

j harvorg~ruten 

1 
Wie sot\r s1cn d1~ l.al(l~nsd1sh~ 

licf'l6 OebalJe 1n den Kopien 

manthst Y'11ran:won11cneri 1es: 
ge'letzt nat. bewies aln bezeicii 
rwnc.ie1 Versprli?Chl.?r von Ruoo 
Petelv 1n cler Mlsc:heldende: 
Kretslagssfllung • Mo1ne _,, 
w~r~nrton Damen uncf Hatdtm' 
begrüGte de; ')I({) ure Ver 
sammlung Eine J:reu08ct11 
Fohlfe•&h.JOg? We1 wadl 

Mit don Stellungnahmen dt'I 
v„.-,tls~han Par'<irnentra hat dll 
S.:tireCl<en ubngens lange nictl 
sein ~nde im Gegen1e1I, dl1 
mühsame Klelnarbell, das R 1ri 
gE'n um Mengen Ul'l<l Meier. 80 
sehungen und BegrOnung bt) 
9inn1 erst. Oet Betirli.'!planu 
ral ist aulgotufen, dta Bedanke 
und Anregungen vori PDlllito; 
11rnj Bu19ei" w be11Jckslcht 1911 
-~vc.t1 an EoP.1rdrQ UlirietJ gftl 
aiaser Aufrur ~ f- ,t'J 

L..;) • ,") • (J ·1 



Kreistag sagt „Ja" zu Halden 
Kein Beschluß zu Standorten - Anregungen begrenzen Belastung ~ r,g 1 

den1contl!j>t! \'(lll 20 Jahl'I •11 

sprach eh da l\reuparfn· 
ment fw elne stlultl1ge Qbc.r. 
prilfu.>tg der Bergewlrtschafl 
aus Neue Tochnol09w,n zw 
Vernngerung d f H11denmt>n· 
gen sollen vordrln9hch 11ngg· 
wdodt 1rnd blt"moU\'e Stand· 
orte LriUaui n ou5gl'm11d1l 
werctcn 

Die Nact:bar· Rf..-g1e.nu1gsbc· 
nrkc Anabrn:g und Ou55t•ldml 
werdl!:n :ru oner alJ<TPSUllllU· 
ten Hdld1mptununrr 611ro•'.1ör· 
dett. um de-a Kohlw•MLill!> 1m 
gesamten .RuhrberQbau Hm 
zu werden Fur jf>dc•n F.1011 1 
!.t11ndm• ""rtan~t d1o1r Krel!t 
umfd!i'l·nil' l'r~lh1n1wn •li•r 
U wellvrct1il!Jlic!1kl'll1 " 1 

„ 
di!! Planvl'.rfdhnm über Gs"6Be 
und Aus~en dt.r HA'lde eut· 
Jlleßen Tran.spotte salle 
gnuid~liWi.t:h übei me Seil 
II ldU!en.. 

f'Clr den \ f!'.llU!>t än Land· 
r.chllJt. Natur uud W(lbnqudll1a 
etwarU.'l der Krcli;t.a51 Aus 
!Jk 1chsmafto&hmen und ünAn­
n 11 Zuge 11nd~ durch 
Wt!> LAnd rut:hP.11 •u! dece'IJ 
clt•r 8' n1bau A1Uh.ddung 
vomchnien darf, m!l11-.en -
die l"rve F'ordrnmg df!S'Parla 
tnMts - scpon vo1 der Sdlut 
1unc1 df'..S AllrtUIM Ln dltft 9e 
1~ d1!!' Car11r111tlen u 
~11. i1m f 1n • ~11nl1 t Nurzung 

JU1 Sinn~ dth· (;n1111:ln~'Ohlll 

~~' 



Betriebsratsvor 

Gegen Hi 
intakter 
Halde im 

BUER. „DeT .Rat clcr S(adt 
ft"bandelt. atls er einen Hai 
erkJll'te Hubert Lastbaos. 
weru Wtate.rbott. bl einem 

IH("r Aaftaauag bennae er 
elte, do<!b bieteA sieb ucb 
·eJt bffaer lffipsete 8&ando 

~ . •. ~„. 

tzender Lasthaus: 

Zerstörung 
atur durch 
tadtnorden 

lt mit gezinkten Karten" 

~senk.lrcben bat 1'era11twortungabewu8C 
o.n&ndort lD Oberscbolveo a,l>Jebnte", 

rtebara.irvonttzecder des Verbundber1-
terai vor IGBE-Angettelltenreat.ner. Mit 
cb zwar im Gepoaab sur A.rbeitgeber­

ttassung dea BetdOa.ratavorsltitendeo 
laiel WulfeG an. 

Die Verwllltung beim Regie 
äsidenten in Münster habe mlt 

gt-zinkten Karten„ gearbeitet und 
-n vor Utngerer Zeit angelrlln 
utachten über die _Heltcrner an-

noch übet den Schienenweg tnni>­
portiert w~en, Lasthaus: "Die Be­
völjlerung lol,'ehrt sich zu recht gegen 
Praktiken. die der Bergbau in der 
Vergan&enhelt durchgesetzt tlet." 

t. erst kwzllch m Auftrag N 
es se• erst lh Internen Gesprä 
•Ischen der SPO-Rats$J>itze, 
omand der BAG Llppe und 

em des Betriebsrates bel<an 
orden 
„.Bis Ende dieses Jahres m 

ingt die Entscbeldun1 
111. wohin die Reise ge~n 

· t.t' Buben Lasthau5. FUr 
tr1ebsrat steht freilich ac:hon mes 
· Das Bergematt'rial soll 

St.ehe der neue Haldenstandort 
t".est, so können auf der Zeche We­
sterholt großere Umbauarbeiten be­
~nnen werden. Drei .Jahre durften 
vergehm. ehe die Baulichkeiten \<er­
wirkllcht sind. Neben dem Ausbau 
c&es Schienennetzes müsse an neuer 
Bunker für eine ZW1Sehenlageru11g 
gebaut werden. 

Große Anstrengu~en müsse der 
Bergbau unternehmen, um den 
wac~en Be.rgeanteil wieder un· 



„Druckfehler oder 
UnWachlagung?" 

Keine DISkuaak>n 
ohne Information 



„Mit.ailen·Mitteln gegen Riesenhalde" 
V• H.•A. BiltlGGEMANN 

wuHONn 
AJ1e redttlidtm Mapk;bkel· 

ten will die Geineinde Hiinxe 
f1PD d• Plen des l>O.McJdot· 
fer R"8leruog11p~18i«leQten aus• 
eclltlplen, am Hllwcer Wald, Im 
e6dJfcheD TeU des .Nllfutperka 
,.Hohe Maik•, eine llCJO Hektar 
polte 'Def88balde 1112uleiren. 

Die Rie11•:ni1 ~ldtl • set"; h~ ltm 
lau& und em<'n km brell ,_ soll 

tnehr als tOO Millionen Tonnen 
Abraum aufnehmen. Damit 
wi,1.rde, eo die Gegner des Pla­
nes, elßes der schönsten Nah· 
erholung184!bio1e des Reviers 
t:erstört. 

Die Halde, .iu der zu'litzhch 
noch eine Bahnlinie angelegt 
werden IDUß~. soll 04cli der 
Planung de6 Rrg\t1rungsprd.si­
dentcn neben :t\\lf!i weiteren 
neuen Großhald~n bei Kamp· 

Li.otfot1 uod auf der Bude 
chet lnae1 (We11el) dJe Berg 
probleme de1= runf Nlede 
rl\ein-Zochen langfristig lasen 

Die EntscheidUDB über de 
aui:h vorn J(b!is W~l. de 
DGB und der Laodwirtsehaf 
abgelehnte Projekt. soll der 6& 
r.lclcaplanungsrat Im nachster 
Frühlahr fallen. 
Aua dem W"w": Halde ware 
•O gro8 wte 700 FuDblll 



W6' im Ruhrgebiet lebt 
und die gewachsene .Abhän· 
g1gka1t dieser Region vom 
Bergb,au 1<,ennt, wird sich 
nicht grundsätzlich gegen 
neue BerQehalden wenden. 
Wenn der Sargbau eine Zu­
kunft haben soll, muß auch 
das Hatdenproblem gslost 
werden 

Standort und Gro6e sinct 
Jedoch ni<:hl einfach vom 
orOnen Tisch aus tu verord­
nen. Auch der Bergbau muß 
heute mehr als frO!ler etJ1 
den Umweltschutz Rücksicht 
nehmen Belasbgungen der 

-Anwo:1··er miiliiloarl g&rlr~ 
gehalten und vor allem muO 
vorsucht ~erden, mit den 
Betroffenen e1nvernehmliche 
Losungen zu finde!). In eint. 
gen Fatten ist das gelungen. 
11'1 anderen tut man sich , 
S<;hWer. 

01e Groß!'lalde hat Vorteile 
gegenüber der Anhäufung 
von ttleinen. Aber die Frage 
ist, ob solche Großtiatde, die 
über Jatuzehnte Beläs1igun· 
gen bringt, ausgerechnet in 
einen Naturpar~ hineinge. 
plant werdeh muß. Solche 
Planung ersc11eint rilc:k­
siohtslös, Oa mOßteri andere 
StandOt:le Sich finden lassen. 

M. 



Die Planung des Backumer Frel· 
bad.es entwickelt skh immer 
mehr lU einem Sltandal_, Schon 
als im Februar zum Ersiaunen 
der Ratsherren eine Kostenbe­
~hnung in Rohe von 11,7 M.illio· 
nen DM auf den Tlt.ch g~legt wur­
de - immerhin fast 4 Millionen 
mehr aJ.s in der vorangegangenen 
Kostenschätzung· wal' die Aufre­
gung ben:chUgt groß Wenn da­
mals von der „Arbt>It eines Schü­
lers" die Rede war, so muß m(lJ'I 
npch der neuesten Enlw1cldung 
emmal gaiu deutlM1 t'&sttnell~· 
So dumm kann ein Schüler gar 
nicht win! Man muH ~ich das nur 
<?lllmal vontellen: Da wird der 
St.edt vom Kommunalvert>aoci 
Euhtgebiet für die Pl.e ou.nJ des 
neut!n Bades em so1:enannter 
„Däder-S~"DallS\" angerl1ent. df't 
ruchl nur eine Kost.ensthätzung 
für den Paolerlmr.b •bUefert. son­
d.:rn - w1~ sieh Jetzt gezeigt hat 
. aueh PULne. die man im 
Schlamm und Torf deos Backu~ 
mer rale$ "~nke.n ltann, Ideal. 
so hati.e er fästpstellt. sei !Ur die 
neuen Be<kenJl.l~t ,:ene Stellt!. an 
der schon ehe ILlten se,tt Jahren 
11or sich binre~n Und dilß dar­
an offenslohtlkh nicht 11ut Berg­
schäd4.!n Schuld waren. machren 
d le Schlamm- und Tonfunde bei 
dm letzl.en Bodenproben der 
Stadt deutlich. Klar Es kann und 
darf nrcht Aufp,be dE!r Stadtver· 
waltung 11eln. jeden Plan, der 
rucht lin t'igenen .Hau5e e~telll 
wl.rd. bis Ins !Htail nac.h.zupnlfen. 
Dann kann man ihn gletch besser 
selbst machen. Das darf aber 
auch nLchl dazu führen. daß man 
sl<.:h Wlt' hier von l!lnem Schluß. 
bericht dl!~ pl.men(ien Archltel<­
tenn einlullen läßt, in dem am 
Rande auch ven einem ninzugti· 
zogeneo BodeTtsperialisten dlc 
Rede lat. Wer · wie die Staat • aur 
i!igen„ REehnung nördlich d~r 
Badeanlage vor ~ Jahren Bo­
denproben entnin1nit, um Ver~ 
größeru.ngemüallchkeiten f'Lnes 
dort ~!f"p1aoten Teiches prüfen 
zu können. muß ~ich f'rageo las­
sen. Wuum damals nur dort und 
rucht an J~ner krih.schen Stelle, 
die n;Jch Jahren des Ärger5 plöt.l­
Uch rur ein S<:nwimmbad so Ideal 
l>Clll i.ollte? Ließ man es. weil 
dlt!se Stelle e11.1enüach zu 11chön 
war, um ~ahr ru &ein? Hinter der 
Crundstücksgttn.t.e de11 alten Ba­
dt>s beginnt nämlich ein .Ber&­
schäden.Vetzichtsgeöil't" - Sohä· 
d~ an Gebäuden und Becken 
wördn hier der Bettbau. nicht auf 
sdne Kappe nehmen. Welche 
Gründe es auch waren: Die neue 
Entw1ckh.mg tmngt clie St.adt 
VMI. ff.„ in dlf 'l\"aUfe. Es 
mUlfü• &dion 11ehr verwundern. 
wt-nn sieb der Ber,gbau z.B. bci 
tnner kompl.Werten Pfahl&Jiln., 
dun,g tm S<:Narnm-Torf bei $pät\>· 
l't!n Schaden noch enunal deb 
S1~hwt.1rz.en Peter zusch.Jeben lie­
ße. Bleiben em Austausch de• 
&de.ns oJer eme Ven1chlebu1tg 
4ef' 1arw:n Anl.ace • tragt ~ach 
nur. wohin? Mnn kann du Genae 
lld\urlkh buch lassen und dasn 
Schlamm fiir emen .k.tndet· 
fu:undl1chen" Maisehplatz. nut­
nn Oder wie wär'\ mitdem „Mc.1 . 
cteUvt-J'5UCh l'lnes afbcits. Ufld 
wonnstattennahen Feuchlg~b1e­
teir? 1''ur den Kommunalverband 
R11)\rgeblt'I, dt-r Geld it:nUI flir 
Haldt"fl-Tunnel-Spinne~l.en hat, 
sic~r ei.ne lohraenae Aufgabe 
Spaß beiseite· Es wird ein teurt!!> 
Freihlld ~ein, daß holft-ntl.ich 
doch noah irl(f!ndwann ttt den 
n;ic:hsten Jahrt'n seine PfotWß 
öffnet. Die ersten, d.le man dann 
baden g~hen lassen sollte. waren 
die Vetantwortliciu!n fü.r diesen 
5'·hl4Jna5k'l Gr.gor 5Poflr 
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„Richtige Leilte ietzt aul den richtigen Nenner bringen" 
.Nachdem maßgebliche Ver- Hertener Schande weiter fo1l­

treter der SPD in beruflicher zu11etzen. 

Verbundenheit zur Ruhrkohle Daß er o.usgerechnot für den 
AG wie Bürgermeister Wil~i komntendcn Montag als Ver· 
'Wessel und Landrat Marmulla treter der Ruhrkohle niit H~rm 
<tuf vielen möglichen Weg·m Rawel'I nicht nur einen der 
versucht haben, ihre J''arla· mal1gobllch zu!ttäudiq1:<n Lcutt' 
menlskollegen auf die vieldis· der Ruhrkohle, sondern oucl> 
k11flerte Hertener Großhalde den früheren Fraktioni.vorsit· 
positiv einzustimmen und Pe- zendeo der CDU im Ral der 

ner zu bringen. Im Bewußtsein menlhal transportiert, dort ge· 
vieler Freunde innerhalb der förderl und auf die Hertener 
CDU und der Bürger Hertens Großhalde gekippt werden. Do. 
wehre ich mich ganz entschie. für sind unter Tage bereits 
den gegen diese Art von lnter- 14 km Schienenskang rvcrlegt. 
essenpoHtik und möchte darum Alternativmöglichkeiten wtlr· 
im Hinb\ic)t auf <lie für den 16. den daher nicht mehr in tlrwä-
1. 81 vorgesehene Bürgeranhö· 
rung folgende abschließende 
Fes~teuuoqen trertett: les&rbr18f 8 ,, 

ter Gengenbach von der FDP Stadt Herten sowie den Ruhr· • Die Ruhrkohle hat fn den 
ctls Ruhrkohle-Anqestcl!tet koble-A.ogestellten und jetzi- letzten Jahren hinter dem Rük-
uuch nicht viel dazn sagen gen CDU-Landtl.lgsabgeordne· kec. der ~volkernng, aber mit gung geiogen, weil der bishe­
klinn, füblt sich neuerding::i ten Werner Kirstem cln~1ela Wissen einiger weniger Ruhr· rige Kostenaufwand schon 7.11 
auch noch der neue Seherle· den hat, lsl Insofern i!u.ßerst k.ohlepoHtiker zweistellige Mil- groß II.lt aus tler Steht der 

)
becker CDU-Vorsitzende und bedenkllth, weil mcin wioder ltonen DM investiert, um die Ruhrkohle-Gesellschaft. 
ehemalige Betriehsh.ihrer de1 einmul erläutern unu dlii;kutie· Ven1usseU:ungen untc-r Tage 
Ruhrkohle AG, Si9gfrled God rcn wm, um wie 'lerPlts biii zu schaffen, daß die Bergehal-
linslti, berufen, da11 .Affentli<?a· der SPD gei.ehen, c!ic• rirhtigen den insbesondC're von den 
ler' r PoliUlcer um diese Leute auf den nebligen Nen- HardtschächtM :eur Zeche Blu-

e Alle Diskusßionen, Gesprä. 
ehe, politische Meinung oder 
Deschhisse in der Bürgerschdfl, 

der Presse und lDl Rot der 
Stadt Herten sind nur noch 
eine F;ucc oder wie ich. ~p11ch­
wörllich bereits Prw!ihnte, ein 
.AI!enthoatc-1 · gcaeniiber <:1>?1 
Bürgern unserer Stadt. Selbst 
det Plan des sehr um die Su· 
ehe bemühten SPD·Ratshrmn 
uncl Atchite'kten Hoyer, ein 
Llmd~chaftsbduwcrk rn e r:i:el­
len, ist nur ein Ausweg aia 
der Sackgasse, der aber das 
drohendo Unhei1 nicht abwen· 
deu kann. Sr.lbst ein k!.:ires 
,Nein' aller Mitglieder des Ra­
te& <ler SliJcll Herten hat kei· 
nen Einflul\ mehr o\U( die 
Sc.:hüttunu der Ho.lde, ~a weil· 
aus ,höher gestellte Gremkn' 
in Form der Sta.i1sanwaltsch,11t 
über diese Planung zu beslim· 

men haben und auch noch ge· e Dieses abzuwend1>n ist lm 
setzltcb dazu leg1tlmlert sind. politisd1en Rauln infolge de· 
• Die bevorstehende Berqe- lnteressenverqwckung mei· 
halden.landschaft in unserem nes Erachtens nicht mt>l\r mf>q· 
Lebensraum zwischen GPlsen- lieh. Ich rure alle B'.l:ger Bei· 
kirchen, Gladbeck, Bottrop und lens auf, sich Gedan!:.en tla : 
Dorsten im \Vest,en sowie über iu mac.hen, mit wt::cheii 
Cnst rop-Rauxel, Waltrop, Dat- !)e'letzlich möglichen M:tcel11 
teln und Haltern im Or.ten ha· tlie ScMltlung die1wr Berge~1 .1l 
ben du1> völlig unparteiische den gegen die Machlpoliti;_ 
uud von keiner politischen ci111'elner Politiker aus a'leu 
Richtung abhängige Wetteramt Parleien verhiod<!rt we:tler 
Essen zu einem Gutachten ver- kann. Auf jeden Fall 'iollteo 
anloHt, darauf hinzuweisen, alle Wähler sich j etzt ~c.hon 
daß das Leben aller Menschen Notizen n1arhen für da'l JiJh1 
in den durch die vielen und WB4, in dem sie dann W \";11 

teilweli;e nur 2 bis 3 kn\ von· zwischen Profit-Potil:ik.ern und 
tli11<.1nder entfernlen Halden echten Volksvertretern un1vJ· 
und sich dadurch bildendem scheiden können.• 
Smog-Tälern erheblich gefähr· Theo Ahmunn 
1tet wtd beeinlriichti!Tl wird. CDU-Ratsherr Scherlebeck 



Höhere Landschaftsbehörde: 

Status quo aul 
ieden Fall weg 
Halden-Alternativen erwartet 
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V .· 
•. Keme Halden-Sensation• brachte die gestrige S1uunq des fc 

Beirdte.. bei der hbheren Lmdschaftsbebörde beim Regierungs- ff 
präsidenten in Münster. Der Beirat erwartet von der Einwoh- ~ 
nenrersctmmlwig am 16. Januar, 19 Uhr, in det Ge.samtschule < 
neue Haldenaspelcte. Wie die WAZ berichtete, sollen Ziele und l 
Auswirkun!Jen des Haldenk:onzeptes erlliutert und von Sdch· f~ 
verständigen P1agen beantwortet werden. 1 

Der Beirat bei der höhereTI l.4ndschaJtsbehörde erhofft au- .hi 
ßerdem • von clllen Seiten• Alternativen zum Haldenkonzept u 

· und eine Versachlichung der Di~k.ussion. Er sieht eine Sanie· v 
rung cJes Hertener Südens als abo;olut notwendl!f .• Der Sldtus ~ 
quo im Hohewardbereich soll d\lf keinen Fall erhalten blei· ~, 
hea , l· i. ß ··~ 0\..ologi<,dia, raun nohtische und statltt'bauhche 
Gt:~lcht~runltlc m0Ute11 h1N <,qrg~am unti!r!>llthl weiden C 



HA t, 1.11 

Aus unbefriedigenden H81den 
vernünftige Landschaft machen 

Mitarbeiter und Leiter der VHS stellen a. neue Programm der Öffentlichkeit vor. 

Beirat der höheren Landschaftsbehörde: 

Endgültlge Stellungnahme erst nach der Bürgeranhörung 

HBRTEN.(sp) Mit dem Rahmen.kouept tclr Bergebaldeo besclllfttrte 
sich gestem in Mü.n.ner wieder einmal der Beirat bei der b6bereo 
Laodscbaftsbehörde beim Regierungsprisidenten Münster. Eine end­
giiltlge Stelluo111Abme w:ur geplanten Halde. Hobeward In Htorie.n-Süd 
will der Beirat aber erst nach der Bllrceranhörung, die am 16. Januar lo 
der Hertener Gesamtschule 11tatttlndet.. abgeben. Insgesamt jedocb 
'Wllrcle auob gestem eine 'IUStlmmeode BaJtu:nr deutlich. 

In seiner letzten Sitzung hatte der 
Beirat Lösungsvorschläge und Mo­
delle für die Groß-Halde gefordert, 
well „ die Vorstellungskraft in Bez~ 
auf Gestaltung und Unterbringung 
bei der Tragweite nicht ausreicht". 
Bezirksplaner Steimann riet gestern 
in der Sitzung, man möge - da es 

unterschiedliche Vorschläge zur Ge. 
staltung gebe • die Bürgeranhörung 
In Herten abwarten. Dem wurde zu. 
eestimmt. 

Der Beirat teilte jedoch die Auffas· 
sung von Dr. Petsch vom Kommu­
nalverband Ruhrgebiet. die momen. 
tane Situation im Hertener Süden sei 

ökologisch und städtebaulich sehr 
unbefriedigend. Die zerklUJ'flete 
Landschat\ könne durch weitere 
Schütungen sinnvoll s~uliert werden. 
Auf diese Art könne man aus unbe­
friedig-enden Halden eine vernunf'l.i· 
ge Landschaft machen. Dr. Petsch· 
:,.Das ist besser, als wenn wir in 
jungfräuliches Gebiet gingen." Die· 
se Meinung wurde in einem einstim­
migen Beschluß festgehalten, der in 
die Beratung des 'Bezirksplanung$­
rates eingebracht wird. 

Im Beirat für Landschaftstragen 
sitzen Vertreter der verschiedensten 
Naturschutz und Heunatverbände. 



(ku) „Der Bergbau hal vor slch hb1ge11Chlafeu und Geld ge• 
effelll" ,,'f'U.r allH sllld Steuerfelder da, nicht zuletzt für die 
r.kohle. Nur ansere Gesundheit soll nach Möglkblielt oicht 
uvlel kosten." „Die Bergsdalden können Sie miltag$ im 
ler beobachten. die S11p1>e ist Unk11I" Diese und andere Fest­
hlllgeD. illustrieren sehr deutlich, "'"" der Oeutscbe Sll'dler· 
band in Herten Yom Bergehalden-.Rallmenkonzept blllt. 25 
rtreler der insgesamt ilber 2000 Hert1mH Siedler spracben 
b am Montagabend gl'gen dlo SchlUtung der Superhalde aus. 

Uns ist \..lar, daß sich die 
lrlendisku.~slon un Kreis 
ht •, • gi?SlJnd Siedler·Sorc· 
r friedwh Bauch em, 

i=::.._.oli.=.:·r haben Jetzt gpmig 
guwcmte 9egen d ie Haid~ 
rgebracht v„·an.n hor..:n wir 
ger\df!'.Jl.lnu:nle?" D<1.s 180· 
llionen-Tnnnen-Dinu ist in 

A'!.lgen de!> De11t-.c.hel' 
dle rbu:Jdos „ um;LUnutbar•. 

Dii,, Siedlt:r schloso1:-n sicl• 
auf ihrer Ve;sanunlun11 den 
Argumenten der Burgerlnitiall­
ve an :l\fü der ofli:!iellen H.:il· 
den-"toscb9r St1n!t -vor 
sich .i11f"1fem 1 i~ch mbcht' 
fried1 l h r..i~1cl: ' •.1lvc11xe•enti 
keinen Hehl aus seinem A19e1. 
.\\"cl'o dem Süd~n zu1··mn1•·I 
wird. ist ynulaubhr.h ! • 

.Da werdeu Risse mit Kitt ver· 
~chmirrt - n<1cb ~~chs Mon/\· 
ten fällt ddS Zeug dUS den fu. 
gen wieder raus!" ·wenn die 
Hald1· wie ~ienehmigt IJ('SChüt· 
tet 1<.1rd, so mutmal\im si•?, 
.drücken die tRO Millionen 
Tonnen d~r•n aur d.as Cestein, 
ddß wir iu naher Zukuntt nor.h 
sehr viel mehr Ä111er hilb<'n•. 

Aus der Gesundheit der Bur 
c:rer tlldCb(: der Be>rgba11 eme 
Ko'il1.111fr.:;qt>: terhnir;ch lallolll 
heb.:inl~ Bl<l' ver~.i.tz-Vt!rl<thr1.n 

wil.rdl'n aus ltnanziellen Grün­
<len ml.ht b«rücks1chuc;t. Aut 
einen ein1111 hen Nenner brach­
te das Problem eine VC'1Samm· 
lung)tei!nehmerin: .o„, kann 
mir kemer i.>r:r.ählen, daß clle~es 
Konzt!pt wirklich diC' best<! 
oder eim:ig möl)liche Losung 
sem soll." 

D••>halb "erden auch d•c 
Siedler i lnten;c;.hriften sam· 
mein. DeI VorstdDd d~" Deut· 
o;chcn Siedlert>uoc1~ staue~ c11e 

Aktton in den noc l<!ll 
Au1;.h zur Bü:rgH..tnhi;r 
16 • .l=uar wen!<'n d1& 

erscheinen. Allerdiug' 
warnte d"'r Sprecher d 
den·lmttam•e, DiHer ~ 
- .i:>t es nun ni<;ht TT 

mtt CJo!t~n. nein ·ru c. 
\\i1r mihs.:n 1..i2t k< 
werdt•n, qt>naue ZilhlU" 
qen. uns 1m. V (!t wnltur 
einarbeiten. FachJ~ute 
ziehen. Son:H ziehen · 
lange Sicht den ku1'ere1 

"Sp~'~' ;~~.!.~.~~~~;~,~~!.~n ool!..J 
ln~ch.:111.en warnte in~heson· • Und j l!ttt r.rwL • l<-rt 111t1n d'•· 

r"' vor rler auf dPm RZR-Ge. Anlaqe und s1?-t::t !]lelcll dano· 
de ~eplo\nUm Pyrolyi;„a.nla· ben eine ,\nlage '.zur Cmumi-

' dl<' .z.u~dt:tlkh zu dem gan- t!Od Plastikverhrcnnun<r 
n oln<lerell Du!rk noch das {Baor-h). ' 
d:r11ftigo uod krebse· H gen· l\ut'h "ILL' Sie:ll<>: leiden ",lJ 

C.:irhnium produzie1 l' . Da~ 1\Ue nnde.rt>n He>JteilElr unte1 
werbf'au!stchtso1nt haue hel Herg~t hiidan Lan!JwiedoP. Re· 

~r ~ZR·Ph.nu1>q Ecin'°net: •1nlle 1.119<\•~tho.n<Jhmgen unrl 
:hon GH\lwnzent ationun 'Ir· :.5fllc mplge ßcpd ,1(lucn Jessen 
•icht !]ese!1•!ll, d1~ ruch1 1nE!hr s!e lü~ d\(I Zukunft fürchten 

E TOTALE HAl.DENLA„DSCHAFT im Herlaner Suden (die 
lbe Flllcne der Ex-Stadt Westt1rhol!I aemonstrlerten C:1e $,etJler 
einer Vorstandssitzung. 

FRIEDRICH BAUCH: „Was dem Silden zugemutet wird, ist unglaublich." Oer Siedlers 
sprach sich Im Namen aller 2000 Her1ener SOdl er gegen die geplante Superhalde aus. 

(WAZ·Bild: 

Trotz Finanzlücke erweitertes FBS-Programm: 

Ern neues Programm - eln neuer Anfang fOr 1931. Die Pamlllenblldungsstlltte 
ten (kuu. A!S) bat 1war mit finanziellen Problemen zu klm.pfen (wir berichtete 
der gestrigen Ausgabet, doeh das, was der V05ett151e Kat&log an Jnterl'HSanlen Ku 
b1•1ellhäJt, kann sich noch allemal sehen lassen. Leiter Apel: „Der Finaonntotster 
rn:h zum Ziel gesetzt, Im Welterbllduogsberelch 20 Prozent einzutparen, In dle5em 
reich rechoet nliln wnhl nldlt mit allzuviel Widerstand IM 

Neben dl'n .klassischen• Be· 
reichen der FBS weiter im Pro· 
gr11mm: Oidbetis. Di,it !Ur Dia· 
beliker. eme klein~ häusliche 
Krankenpfle9e und ein Be­
trachtung des .To9gi11g aus me­
dizinischer Sicht cJls w@llere 
$pez1ell~ Anregunqen tut Tell· 
nahme am .F8S-Prot1ramm. 

Dllr Ben: ich .Hau-.-wirt• 
'<"hdll. t1etPI emc. Fulle kuli­
narischer Genüsse. Aber für 
tl 1!J. ,, <' ei.ne „ol1de Grund11u~­
l)1ldun!J erl<1n9en muchlel\, bie-

tet skh der Kurs • Kochen und 
Backen - le1cbtgemacht" an. 
Dieser Kurs bietet Damen untl 
Herren Gelegen~il, Grund­
kenntnisse dar Ndh.rungszube­
reitung w1c Kochen, Braten, 
Dünsteon, Backen u. s. w. zu er­
werb+-n und anhand von Grnnd­
rezept<>n auch zu erproben. 

In~qcsamt legt dle FBS Her· 
ten ein Proqramm vor, das im 
Vl'rhifünis z•J 1~ao ein„ Aus­
we1t1111q df:~ Angr-botes brinor 

In diesem Zusam 
mochte die FBS auf e 
form<1llonsnachmittag 
Sonntag, 11. Janu<1r, 111 
wo 1m Gesprach mit 
Mitarbeitern das P 
auth etwas per~C',olic 

gestf'llt werden :.oll. 
Informationen folyen. 
dem Progrcunm in 
seJb<;t, wird darubl.!r hi 
lnte~ssanlt;!.l; AnCJebol 
Jen Neben>lelle1~ der 
gebc>h:n. 



Glaaoecker aergena1ae Monorucn: l.J ~:z :i A o 1 ~11 ·~ r· „,. o 

25 Millionen Tonnen lehlen in Berubau-Akten 
Nur die Stadtverwaltung nimmt Notiz von bestehender Aufschüttul)Q - Die Gr„ze Ist erreicht 

1 {et.n). Das Ve.-wJn11Lhil urn r.~l!>l:lwn hab~ 1lth tuch dfe JMzt du Gclinde d r Ottfe e­
Scauttm<:ngl!"l'I und Kip111tapn1• Rechenkun11llt>r dP,r Betgbcsu henw Zc.ntr lhalde Moltbruch. 
:l1w "uf d1 Glla~b"c).or l liü- AQ Lippe mit d<"r H•lde be· Wed~r in ller Stotmllr. der 
cJo Molllmu.:h nlinmt lllnßl am, i;cbUtlgl. BAG LippP noch 111 den fle-
11bcr i.lcher grotl"..s);o '2.Gye cm. Ob.u du Ergebnis der Kal- 1echnuogen MuMl~s lauc:hl 
lwisrhen SUitllverwl\1111 <J und kullltion IJdlf•hl lluclntqkPit In diese Menge j ttdoch nul, 
l<t1gleru11!}sp18sidc:n1 oJlenbi\r lc der Grlll\r>nordn11nQ von .lci- Munstct 111orhte - eo l.lbs 
sir:h r;chQn vor Wuchcn ciocl cherllc.hou • z.o; M11lion"n Too- Rf:i...Konz„pt - zu51ilzlirh tu 
Mein11nghveuchlcdcuhe1l. In· uen. Diese M1•ngo zlnt :.chon !lt-!l 25 Mllllt>n••n Tunnen, rlin 

du De1gaml Celscnkircbtn der: - So weit, so gut. 
8AC her-1ts genehibjgt hat. Der Haken an der S4chl' 
weitere 1!0 Miiiionen Tonnen sind eben die uenanntcn 2.S 
Kohleml\11 Im Mottbruch la- Millionen Tonntn. 1111 lJt'rrJu 
gern. Als yulchrl!JO Schüler 60 Hektu Flach" In O~db„ck 
von Ada1n RIC!'st errechneten l:>edl'rk.en . Amllk'h r•Ql•tm:r1 
Bcrgbo11 und 1 ße1lrkspl11nPr wurde dieser Koh)Nb fjlll nf. 
Jar. Ull die Haldenlrapazitdt fonbar ols heule nidlt. Im 
von rund SS Mllhonf'n To1U1en. Gladbc.>d:t!r A•Uiaus '111.iß man 

htngoipen sehr wohl von dem 
'Chwarxen Dreck, der sich 
kaum mehr aus der Welt 
5<'.hölftn mit. 

Vorwürfe 
lif!ll11n111rnt~leiter Saodb ofe 

riet d~ft Verantwortlichen der 
BAG und rles Regieruuqslw­
~hlo, i<1ch doLh an Ort und 
S!elle '"Qm Vo1handen~e1n dPs 
ner9l'm11terlals 'ZU uberzeugen 
rBild 1 ""''· r"1r ihn c.rgeben 
sich .11111 den t1epldntun Aul· 
\Chi1tllln{1on 60 Mt 1er Hnlrlen­
hvhl' und HO Milhunen Tt>unen 
Her!1cm< ngn. 

S1111d11olc vermutet eine Ver· 
we1 l1~1'ln11y d(1't Kapazitäten 
:111 \tt tiem Tonnen·Kuddel-
r.1uct.td . Der Stadtrat sieht sich 
n1nln mit dem Zablenm&lerU:tl 
1e nr.1 Venwaltung und sprach 
1kh noch im altea Jahr ...-egen 
der iu groß !)i?Ift lCnt!n Halden­
meo9v {lt"gen clle RP·Plane aus. 

Gladbedt1 St•dh1iter seben 
11\re Kommune llD der Grenze 
Ihrer ßelutbarkt'll 11ngel11ngt. 
Vor111 ilrlc an die Adresse dc.s 

der Jahrelang 
ab()r fleißig 

T•mnn auf Tonne häufte, ohne 
du•_,; amtlich fo•tl:USChteiben 
orlt:t 7U best.atigen, wurden 
lmlwr allerdings nicht Jaul 
Elalbathl<!r rechneu Jedoch da· 
mll, dal\ sich dies Indern w1rcl, 
W•Hln die BAG IJppe und der 
Rr in Munstf'r im ihren Berge· 
Daten $lA11dh11H und bürokra­
ti)ch f<'Slh•lltl'11 



Keine neuen Argumente mehr erwartet I Druck auf den Bergbau ausüben 

KREIS. Eine „Zwischenbilanz der Halden--Diskuulon" b111 der heimische SPD-Bunde6lacsabgeordnett> und 
nellvertreteodt1 SPD-Unterbealrllsvnrsitzende Dr. Ulrich Stecer Jetzt sezo~en. Sieger ~eb6nt' mummen mit 
Land.ra• Hdmu1t MamsuJJa und Hertens Burgermeister WlW Wesse1 in der FTiihphase zu den Hauptin1tlatoren 
etnea regionale1~ Haldeokonzeptes, hatte steh aber daun ln dieser Frage merklich Hrü()kgehalten. 

In emer Auswertung der bisher ver­
tretenen Standpunkte erklärte der 
Abgeordnete, daß skh die Halden­
D1sku11sion nun ilangsam im Kreis zu 
drehen beginn~ neue Argurnente 
ltaum noch tu ' Nn und auch nicht 
zu erwarten sei !n. Alle Vor&chlllge 
für alternative erbringungen seien 
ilOrgfäJug ICP ,f'l worden. D..raus 
ergibt sich für St.eeer eine erste 
Sd:ilußfol1eruna: Auf mittlere bis 
längere Sicht t1~bt es lnteres11ante 
ande1'! Möglich~;ei\.en der Bergever­
bringung als die :Autbaldung. Neben 
dem Untertage- i:rsatz nennt er die 
Wir~lschichtverbrennung von Flo· 
tatlonsber11?n ulj.d kt1mblnierte Koh· 
le-Müll.Pyrolepe, Verfahren. Für die 
nächsten 10 bis 15 Jahre mUsse man 
Jedoch damit n:chnen. daß knapp 
zwei Drittel de~ Berge aufgehaldet 
werden müssen. nd wer den Berge­
Lasterverkehr a1Js Wohnsiedlungen 
heraushalten wo'Ue, komme a.n Groß. 
haldi:n nicht vor~i. 

Daraus ergibt sich für den Bun­
destagsabgeord~~üm eine zw~lte 
Schlu~fol.gerung: Der Ze1thonzont 
der Jettigen & !rgt!halden-Phrnung 
sollte nicht über das Jahr 2000 ausge· 
dehnt werden, e.her bei J 995 liegen 
Nur ~o wer<le der Druck auf den 
Bergbau stark ge ug sein. sich wirk· 
lieh ernstha.1\ u1111 alternative Verbm­
dungsmögllchkel1ten zu kümmern. 

Ontlen.& habe es sich herausge­
stellt. daß die wasservmtsch11ftli­
chen Bedingung1!n eine Haldenlage­
runr Im MünS'te~~nd 'lierb1efen. Dle· 
se Tatsao~ verl:l1aue zweifellos Ent­
Jastungsmö1lichll:elten für unseren 
Raum. 

Nach Stegers Meinung muß die 
Entlastung für d~e Bergehalden zu. 
nächst durch deb Verur.acher, den 
Bercbau. er!olg . Sicherlich werde 
aber auch ube zusätzliche Entla· 
„.„_ ,„_......,J.i.nl •-"k\r ,1fat"\ H ri .,, 'A.11r.rf U'f"'ll,.f 

Land zu reden sein <zum Be1:.p1ef 
Mhere Schlüsselzuweisungen). 

Steger weist darauf hin. daß e!> ofl 
vergessen worden Ist. dalJ es sich ~1 
der vorgezogenen Geb1etsent.wlC'k· 
lungsplanunll nur um Standortsiche­
rung für dte Bergehalden, nicht aber 
um ein Betriebsplanverfahren hun. 
delt. Ernzelhe1ten der Haldengestal­
tung. Begrünung und so weiter wer­
den dort geklärt. Durch das neue 
Bundesberggesetz sind. so der Abge­
ordnete, d1e Bete1hgungsrochte der 
Gemeinden t rheblkh au:;geweitet. 
Allem dies w•rde sicherstellen. daß 

die Anforderungen und .o\uflagen fur 
ialne umweltfreundliche. abschnitts­
weise geschOttde Haldengestaltung 
gegenüber früher beträchtlich stel· 
gen werden. Steger· „Gegenwä111g 
konnen wohl nur die Grund'iDtze 
und Knterien daltlr festgelegt wt-r­
den. Und die Haldenstandorte sähen 
1m übngen nicht v.csentbch anders 
aus. wenn daio Land oder eine andere 
Behörde sie geplant hättPn," 

Kreisjagd wird 
neu verpachtet 

Kreis. Die Eigel\jagd des Kreises 
Recklinghflusen (N!ederwildrt>v11m 
i!;t ab dem l. April 1981 neu zu ver­
pachten. Die Jagd liegt westlich von 
Haltern 1m Erholungsgebiet „Hohe 
Mark" und hat eine Größe von 
306,3596 Hektar, davon sind 234.0760 
Hektar Kre1se11entum. O.:r Waldan­
teil beträgt etwa neun Zehntel der 
Gesamtfläche. Als Wildan.en s;ind 
Rehe, Hasen, Fasane und Kanmchen 
angegeben. Der Abschußplan für 
1980181 betragt d.re1 Stück männh­
ches u.nd vier Stück weibliches Reh· 
wild. 

Bevorzugt beriicks1cht1gt werden 
Bewerber, die nachwe!slich kalne 
weiteren Jagdverpachtungen haben. 
An&ebote konne.n bis zum 20 Januar 
1981 an die Kämmerei des ~ises 
Reckllnirhausen, Kurl-Schumacher­
Allee 1. 43~0 Recklinehnusen, ge­
nchtet werden. 

Seniorenparty 
HALTEaN. Die- Seniot"t'a b~fta· 

nen du neue Jahr mU eloer Parv 
auf der Belenenböbe lD Haltern.. 
JVu noch kom.tnen aa6obte. 1JOl1~ 
aidt mi1Uca.t ~u bet F„u 

Hai eine Zwlschenblhanz In der Halden• .Pretkl wa der Beellllacb&uter 
Oiskusat01'\ g•z•n der BundMtags- ~ituna cui&er der Telelo•-Nu.m· 
... k-aA.-f_.. . t ft r\., t llrl"'h C t ..... A P ~~-~-. ..... --~------~ 



Minister Farthmann auf Kleine Anfrage im Landtag: 

Immissionen nicht 
unangemessen hoch!" 
Eine Hertener Meßstation bereits im Probebetrieb 

Eine InlUaUve tn Sachen Inunitstonsschull: sta$ieleo (wie die WAZ berichtete) die 
landlagsabgeorclneten Wes1el, Pardoll und Netta von der SPD-Frakllon. DJe AnJwor1 
aui die .Klelnu Anfnge- bllt jetzt der zuständige MJnlster fllr Arbeit. Gesundheit Ulld 
Sozlales, Frledhelm FaTthmann. abgegeben. In Abstimmung mtl 11elnem Kollegen fllr g 
Landes- und Stadte.ntwtcklung überra!lcben grundsätzllche Erld&rungen znt geplanten 
Hoheward-.Superbalde-. 21 

. Gibt es L"T1u11S11ion~messun­
g1·n für den R.)um lkrten?" 
Auf die~e Frage autwortet Mi­
nister FatthmMn. mit eln11m 
~laren .Ja•, .~ls Element eines 
rogen'1ftnlen .Echtuit·Tmnusioi-

~
nssyi,;lems tür das Bela1:rtung . 
.::biet Rubr!Ji;biet Mitte steht 
me St,1ti:Jn au( Hert„ner 
~Laotgeb1el -,die Anlage hat 
~eo flrobr:beuieb bereit!! .sur-
cnommen·. Dnru~t·r hinaus. 

erkl11n di>r Mit11s1er WP1t1.~r. 

•ie.n sc•it l 97tt uu<l l'lf'l ~ng-
aschtqe Stichoroben vo 
eilfl~chen der ·Belulunqsqe· 
1ere rntnornmen worden. 
• Wurde iestqestellt, ddß 

remwerte üherschn1tet1 wur­
en ?• lautet„ d!P rweile :i\bge-
dnereo1ragt? . . r\lr y.isfönni9e 
uorverblndunqen. Stickstorf. 
onoxid und Stickstoffd.loEid 
urden 1978 die lmmlssloTis· 
erte der technischen Anlei-

tung zur Rt>tnhaltung der Luft 
wert unterschritttm. • ln zwei 
Fällen b6tlen steh im Jahre 
l!l79 Spitzenbelastungen ge· 
zeiqt. 

Auf vier Tellilärbl'n wurden 
übnschritt~11e Werte beim 
Stcst1bniP.denchl~9 fenge~te!li. 
.Betrorhtf:t uu1n <lie.. lJnmio;sio· 
nen tnsqesamt. so i::it diu Bela­
stung in H„rten !m VergleKh 
zu anderP.o BereiChen d&r Be­
l<Jstun9119cb1ete nicht -als über• 
prnporliomtl hoch ,mzu„pre· 
ch11n •• resumicrt d..ir Minister. 

. Gibt e> - Untersuchungen 
drttuber. ob d1t' 9ephmter1 
Gro6raum-Bergehahlen Einfluß 
aul dte inimission1>· und kbma· 
llsc-hen Verhii!Uusse haben 
können 1· - war die letz.te zu 
be11ntwortende Frage. W4h· 
rend der Anschüttungsph11sP 
seien In der Umgebung von 
Bergehalden Steub- und Ur-

minunissionen möglich, heißt 
es. Durch die verkehrstechni· Vl 
sehe Umstellung de'I Berge· ~; 
lrensportPs im l i••r1ener Raum, 
die lm Konzept des Reg11}-
nmgi.priisidenten vorge~ehen Ti 
sei. kflnne jedcx:h mll e111er 
lledu1:iPrn'1tl der deneillaen 17 
Jmmi„slono:betanuo~ ~er~dmet ~I· 
v.·erdan. t 7 

• Untersuchur.oen ii\IP.r df!n 
Einfluß de.-; oePfanten' Halden· 
kornpleXt." ad das St:adlkllm<i Di 
h egi.'n t.i•li!ng nicht \"Or', stellt 14 

rter M•nhtcr fG;t. Eiµ - Gutacl1· 
ten de.> Deut~chea Watlerdicn· Ul 
!lt 5, das tn• Aufuaq de.'! Reg11?­
ru."19,pr ai.ide.nttn erstellt ~1."ltd lJl 
soll uber ruoghche AuS'\firb.un­
'J~h von Bcrqeh~Jd„n Au.sk11olr 
geben. Gutachtliche Empleh· 
Jungen J;onnten 1m bergrnchtit • 
c:h.eu Behiebi.plan vrrfabren 
durchgesetzt werden, kund1q• j 
der Minister an. , 

jj
Textfeld
2.1.81
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50°/o Grünflächen 
Über 50 % des Hertener 
Stadtgebietes sind Grün- u. 
Erholungsflächen: 
Im Norden der Telgenbusch 
und die Ried. Der Paschen­
berg, Schloßpark u. Schloß-

wald im Westen und das 
Kellergatt mit Blitzkutile im 
Osten. Spanenkamp, Kat-

zenbusch und····~ 9 runden im Süden das 
Angebot ab. 



nieren ~r-.ollOlrn m ou11"' 
i d Land nicht locker las­
~n. wenn es um Entschef­
ungen für die Zukunft Her­
~ns geht. 
lie Ruhrgebietskonferenz 
,ar ein Anfang. 

Umwelt­
schutz , 

für uns in ) 
Herten keine 
Nebensache 

Um unsere Umwelt bewohn­
bar zu erhalten, muß der 
Umweltschutz. eine heraus­
ragende Rolle in unserer 
Politik spielen.Oie Hertener 

4 htrteb •n der Sdlllgll _.. 
- - ... Jlo.·--........ 

\ 

Keine neuen H1ldenflicnen In Herten! 

SPD wird daher alles tun. 
um den Wohnwert in unse· 
rer Stadt zu erhalten oder 

~~I 

Dieses Problem ist nur über­
regional zu losen. 
Oie Verbesserung der Kon­
trolle der Luft- und Lärm­
emissionen sind weitere 
Ziele der SPD für die naeh· 
eten Jahre. 
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I • R"o1etoffrOck9•wi nnung•z•ntrurn 

• Betriebav•rla9erunQ Veat. StreBenbehnen 

• Wettbewerb •Kind•rrr•undlichea Wohnen• • Wohnumfeld 

• Beckunier Tel • Trefrpunkt Schloß • Schrebergärten 
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PAR TEITAG SPO-ST ADTVERBANO HER TE N 
HERTEN - SUD 

• Stedtbildprteo• 

• Halden • u ... eltechutz 

• Jugend•ualkac~ul• • ,..hr Platz ror Klnd•r 

• Jugandzentran • &tedthell• I 80r9arheu• • 80rgerb•t•111ou„ 



01 GRUNDSÄTZE SOZIALDEMOKRATISCHER KOM..uflALPOLITlK 

D 

, Kommunalpolitik beeinflußt uneer aller Leben. 
Kommunalpolitik bestimmt dle Ziele einer Gemeinde und, da nicht alles 
auf einmal geht, die Rangfolge, ln der die Ziele Schritt für Schritt 
verwirklicht werden sollen. 

Ein Geaamtkonzept 1at daher notwendig fOr eine bewußte, gestaltende 
Politik für unaere Stadt • 

• Was bedeutet aozieldemokratiache Kom•unalpolitik 7 

Drei Ziele be•timmen das Handeln der Sozialde~okraten: 
- mehr Lebensqualität filr die breite Bevnl~rung 

], - mehr Chancen~leichhe i t 
- mehr BürgerM twirkung 

Mehr LebensRualitlt - da9 bedeutet eine Verbesaerung der Lebensbedin­
gungen der ehrhelt der 80rger nicht nur durch WachetuM der Privatwirt­
schaft, sondern vor allem durch den Schutz der natOrlichen Umwelt und 
durch den Ausbau der Dienste und GOter zur Befriedigung der tlglichen 
Grundbedürfnisse in den Gemeinden. 

Mehr Chencenilelchheit - das bedeutet eine atlrkere RQckeichtnah•e auf 
benachtelllg e Bev81kerungegruppen, wi• Kinder, Jugendlich•, lltere Mlt­
bQrg•r~ Einkommensschwach•, ausllndlache Arbeitnehmer und ihre Fa•lllen, 

·deren Intereeeen in einer auf Gewlnnatreben gerichteten Geeellachaft •• 
wenigsten beachtet werden. · 

Mehr 8Uryerm1twirkunä - das bedeutet eine Stlrkung de1 geeellachaftllchen 
BewuBtae na und der emokratiachen Verantwortung der BDrger durch ••hr 
Information und durch die Mn9lichkett der M~tberatung der geMaindllchen 
Angelegenheiten. 



02 ZIELE UNSERER STAOTENTWlCKLUNG 

021 Sozialdemokratische Kommunalpolitik will die gyelitetiven Lebensbe­
dingungen ln onserer Stadt verbessern, ob durch einen humanen St!dte­
beu und Wahnungemodernisierung, durch Stadtbildpflege, durch verkehre­
beruhigende Maßnahmen, durch wohnung•nehe Erholungsanlagen oder im 
stadtteilorlentlerten Bildungsangebot. 

Gerede die ~ommunelpolitik einer Bergbeuatedt wie Herten muß eich an 
dem Leitziel - mehr Lebenaqualit!t - konsequent au5richten, und zwar 
im Interesse eines Ausgleiche fOr die harte Bergmannsarbeit. 
blem der Halden, der Berge- und anderer Schwerlasttransporte iat ein 
Umweltproblem ersten Ranges und wird von Sozialdemokraten im Sinne 
einer menschenwürdig~n Wohnumwelt gelOat. Auch der Beu d•• Rohstoff­
rückgewinnungszentrums Ruhr (RZR) in Herten-SUd entspricht dieser Ziel 
eetzung. 

. .. 
022 Einer der Wege zur Verbesserung der Lebenaquelit!t ist die "Aktion 

kinderfreundliche Stadt". Ole SPD unterstOtzt das Bemühen, den gesamten 
Lebensraum in unserer Stadt in einer mahrj!hrigen Entwicklung kinder­
freundlicher, d. h~ humaner zu gestalte~. 

023 Innerhalb der Landesentwicklung erhält Herten eine Position els MITTEL­
ZENTRUH im nHrdlichen Ruhrgebiet (Entwurf LEP I/11). Das heißt, daß 
alle Einrichtungen und Dienstleistungen für den gehobenen Bedarf der 
80rger (z. B. Gymnasium, Berufsschule, Kaufhaua, Krankenhaus) grunda8tz­
lich in Herten vorgehalten und angeboten werden sollen. Oea lst Ziel und 
Begrenzung zugleich. Einrichtungen rar den Spitzenbedarf (z. B. Hochschu­
len, Theater, Kliniken) werden in den Oberzentren des Reviere angeboten. 

024 Stadtzentrum und Stadtteile 

• Stadtzentrum und Stadtt~ile mDaden eich erglnzen und ein orgenlach•s 
Ganzes bilden. 

Im neuen Flächennutzungsplan •ollen die einzelnen Stadtteil• Hertena 
wie folgt ausgewiesen werden: 



2. ARBEITSPLATZSICHERUNG UND WIRTSCHAFTSF0ROERUNG 
„ 

• Vorrangige Aufgabe aozialdemokratiacher Kommunalpolitik tat die 
Sicherung vorhandener und die Schaffung neuer Arbeitsplltze. 

• Modelle für Arbe1 tsbescheffungsme6nahmen, die zu Dauerar beit&plfttzen 
führe n , 91nd lU e ntwickeln. 

, 0ffentliche Die nstleistungen eind grundsätzlich von der öffentlichen 
Hand durchzuführen. 

• Für Frauen sind Te1lze it-Arbeitepl8tze zu schaffen. 

MASSNA~HEN: 

.· 
Gesamtatadt 

- Die Ansiedlung des Rohetoffrückgewinnungezentruma Ruhr (RZR) ln Herten­
Süd ist ein konkretes Ergebnis der Gemeinechefteerbeit von Bund, Land, 
SVR und der Stadt Herten. _,, K, tl R__ 

, . 
I 

Scher lebeck 
., 

- Dur ch die Zentralisierung des Buabetrlabee dvr Veatischen Straßenbahnen 
nördlich der Weeterholter Straße werden in Herte n 300 zusätzliche Arbeits· 
plätze geschaffen. Voreuseetzungen für die Ansiedlung weiterer Betriebe 
sollten gesichert werden. 

- Das Zechengel!nde soll rar Batr1ebaana1•dlu!'gan bereitgestellt werden. 



Zu den Bertllcher Halden: 

SPD ringt sich nicht · 
klaren Nein durc11 

Stadtparteitag bestätigt Willi Wessel Im Amt 
(- t>•I Dir g«'plJ 11H•n Bergbaldea Im Bertllcber Bereich atallden 1uclt I• Mlll•„••t 

de' ~ladl~~rl>iilnd~p.irf~·ltages der SPD am Sam1lilfJl\Orgl"D Im Sleb„bbferbau1. L• 
nächst bllrten dir 96 l>el.-glerten aus den Ortsvereinen die Recheuc••f...,erlC'llte „, 
einzelnen Partei l\rbeltsgemelnscba1t4!n. 

\ Vllh 'll'e~v 1 wu~' rn 1;01nem 
r Rückbl1ü uar11ul hin dc:1n die 

Lei~tungrn dN PJftl'I In a1eser 
Stodt bea dl'n lntzlf n \\ uhll n 

Oie Stadl sollle je t?t mit den 
ßPtroffenen gemeinsam die 

Interessant wuide es dann Planung vorantreiben. Als 
1 bei den beiden Antragen, die Name hir du Jugendheiru r'-"""'r...11'5.IL.: --------, 

Bel den arP"hhe&end d~ 
geluhrten W•len w1llllla • 
VortchJlf'I dtt Vorea.-.. _. 
genomm-. -.U W....r Na.lt 
weiterbJa dea-. 

..... „ •. 10.Apttl1171 .... ~ 

„ ....... „„.„ni .... llllr ftllt hier ~lli W...I von 
(WAZ-Slld! P ktHy) 



OrJent J ~euer Staatv~rbandsparteitag der S }' D Herten 

„HC:tus at:r siebenbiirber Jugend" Herten 

S&m:Hat;, den 08.04.1978. 9.00 Uhr 

AntragöLeller: OV Weaterholt 
'1'hema: Au!haldwigen in Herten-Bertlioh 

Der P~rteitag möge beschließen: 

Die SPD-Ratsfraktion wird aufgefordert, eich konsequent gegen 
die eeplanten AufhaldWlgen der BAG Lippe, Bergwerk Westerholt, 
in Herten-Bertlich auszusprechen Wld nötigenfalls alle vor­
handenen Rechtsmittel auszuschöpfen um die Bergehalden zu ver­
hindern. 

Begründung: 

Wir finden es unverantwortlich, daß, nur au!1 wirtschaftlichen 
Aspekten heraus, immer wieder neue Halden in den schon durch 

die Industrie sehr stark belastete~ Städten des Ruhrgebietee 
geplant und geschüttet werden, ohne nach Alternativen zu su­
chen, die unsere Umwelt wf.lniger atar.k oder uberhaupt nicht be­
lasten, wie z.B. Wiedereinbau unter Tage. 

Lassen sich Aufhaldungen aber nicht vermeiden, so müssen sie 
aus rlr·r Sicht der Gesamtregion heraus bzw. auch Länder über­
schr~i ter~ geplant Wld angelegt werden. 
Die Stadt Herten stellt bereits erl1ebliche Flächen für Berge­
und Kohlenhalden zur Verfügwig, darüber hinaus auch Ii"'lächen 
für eine ubergemeindliche Müllverbrennungsanlage; weitere 
Um1Nel t be la. twigen sind weder une, noch unseren Nachbarstädten 
wit gleichen Problemen mehr zuzumuten. 

Wir wollen keine begrünten Halden, 

wir wollen überhaupt keine Halden ~ehr. 
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Nr. 157 I Freitag, 10. Juli 1981 

Landrat Helmut Marmulla: 

Kreisdirektor Kenneweg 
muß die Suppe auslöff ein 
Erholungageblet Haltern wird nicht vom Bergbau überrollt 

llALTERN/KllEIS. Hobe We!leo. scblaren die Äußerungen von 
Kreledirelrtor Dr. Wolfpnf Kennewe1. dn HaUf'rner Kommunal­
politiker und BCl~r aus dem Kreu Recklinrhausen am Wocbenan­
tanr mit düsteren Zu.kun.ttsprornosen für das Naberbolunpgebtet 
um den Stau.M'i' Mibocklen. hatte (wtr bericbletfoa In uaaerer 
gestrlren Auarabe). Kennewer batte unter &Ddereom VOil el.Der 
„mlicllcben Eindeichung des Stauaec:-s und hoben Belastungen 1m 
Gefolge dee Ber1baus" geqrocben und davor ~'ßrnt, m rrole 
Hofhuinren ta die Norclwa.oderunr des Kobleabbau• zu &etua. 

Erste Reaktionen auf die Prog­
nosen des Kreisdirektors waren 
gestern von Landrat Helmut Mar­
mulla zu hören. der bei einer Ver· 
bandsversammlung des Kommu­
nalverbandes Ruhrgebiet fKVR) 
auf die laut Kenneweg drohende 
Entwicklung im Hallemer Fre1-
ze1tgebiet angesprochen wurde. 
Marmulla: .• Ich selber wußte 
auch nur aus der Ze1tun1 von den 
Äußerungen des Kreisd1rekton 
und konnte deshalb nicht viel da­
zu sajlen. Ich meine, man muß etn 
bißchen Nachsicht mit Herrn Dr. 
Kenneweg haben. denn er ist 
zwar ein sehr tüchtiger Beamter, 
aber eben noch ein Bergbau-Neu­
ling." 

Nach Ansicnt des Landrats ist 
die Norrlwanderung des Berg. 
baus zwar nicht auf.zuhalten. aber 
man habe &llS den Fehlern der 
Vl'rgangenheit gelernt und werdt> 

die Folgen, die Dr. Kennewcg 
aufgeutgt habe, sicherlich zu ver­
meiden wissen. 

Als weitere Maßnahme will 
Helmut Marmulla nun zunächst 
ein klärendes Gespräch mit dem 
Kn>1sd1rektor fuhrt:n. Einen Brief 
an den Ha.lterner Bürgermeister 
Hermann Wessel hat er 11ehon ab­
geschickt. Inhalt: Haltern wird 
aJs Urlaubsort und Naherho­
lungsziel erhalten bleiben. Au­
ßerdem wird KVR-1>1rektor Dr. 
Jürgen Gramkt m der michsten 
VerbandsversammlUng zu dem 
Thema Stellung nehmt:n. Helmut 
Marmulla. dt:r selber lange im 
Berabau ge~rbeitet hat: „Dr. Ken­
ne~ eg wlld die Suppe telber aus­
löffeln müs~en, aber er kommt 
aus der Verv.•altung in Dusseldorf 
und ist noch Neu-Bergmann. In­
sofern sind seine Au.sagen korri­
gierbar. Siek-
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Nr. 152 /Samstag/Sonntag. 4./5. Juli 1981 

„Eingriff in die Waldsubstanz des Erholungsgebietes' 

Beirat protestiert 
gegen den geplanten 
Forsthof in der Haard 
Krelapolttlker sollen 11Ch den Ptlnen dH KVR widersetzen 

UEIS. Der Lanclscba&beirat bei der unteren Landsebaftsbeb6rdt 
bat die Politiker eh Kreises Recklinghausen aufreruten, sich dea Pla· 
nunren des Kommunalverbandes .Ruhr&eblet (KVlt), Im Waldrebid der 
Baard einen neuen Forsthof zu bauen. zu widersetzen. Der Landsebdts· 
betrat bat damit auf unseren Artikel "Neuer Forsthof soll kein SC!blol 
werden" vom letden Minwocb reit.giert und will dte.aa Thema aucb in 
seine Dkhsten 8itmng behandeln. 

In einer Stellungnahme des Vorsit· 
· z.enden des Beirats, Anton Thiele­

mann. sowie der Mitglieder Dr. Kis­
l!enbedc und Dr. ßemd von Bülow 
an unserer Zettune heißt es 

Dem Bericht entnehmen wir, daß 
der Kommunalverband Ruhrgebiet 
einen neuen Forsthof mit e10em Ko· 
stenaufwand von mehr als 3 Millio· 
nen DM m der Haard plant. Darilber· 
hin&uio ist bekannt geworden, daß 
dieses Projekt in unmittebarer Nähe 
der bereits 1111 Bau befindlichen 
Sehachtanlagen der Ruhrkohle ver· 
wirklicht werden soll und zwar nut 
einer eiaenen Zuwegung. obwohl es 
sicherlich ilberlcgenswert gewesen 
ware, d1e Zufahrtswege der Ruhr· 
kohle mitzubenutzen. Nach Ihren 
Presseberichten behauptet der Kom· 
munaJverband darilber hinaus, dall 
sein neuer Forsthof rrut allen Behör­
den des Kreii;es abge11timmt worden 
sei. Bis zum heutigen Tag ist aber 
beispielsweise dem Landschaftsbe1· 
rat bei der unteren Landschan.sbe­
hörd.e des Kreises Recklingbau...en 
von den Plan1.tngen des Kommunal· 
verbandcs nichts bekannt geworden. 
weil die vorgelegten Unterlagen un· 
voUstandig waren. Auch von einer 
positiven SteUungnahtne der unte· 
ren Landschaf'l11behörde lst dem 
Landschaftsbeirat nichts bekannt. 

Unanhängig hier von müssen wir 
at>.!rschon heute folgende Fragen 

ke1t so :otark für die Belange des 
Waldes einsetzt. erneut m die Wald­
substanz dieses für das nördliche 
Industriegebiet so wertvolle Erho· 
lungsgeb1et eingreifen~ Alle Argu. 
mente diP seinerzeit gegen die 
Schächte In der Haard vor1etrasen 
worden sind, könn<!n heute mit dem 
gleichen Recht auch gegen das Pro-
1ekt des KVR geltend gemacht wer· 
den. Auch dieSf'S w1rd den Erho· 
lungswert der Haard erneut schmä· 
lem wird dafür sorgen. daß noch 
mehr Verkehr mitten in clieses Wald­
gebietes von einem Forsthof vorzu­
nehmen. der am Rande des Waldes 
erstellt wird. denn auch da& alte For· 
11thaus an der B 51 lag ja schließlich 
n1cht rrutten m dem z11 betreuPnden 
Gebiet. 

----is~~.:.·m w!~~„~~=~~~~~~ 

Die Pläne des KVR sind ein bere<I· 
tes Zeugnis dafür. wie groß das Um­
weltbewußt~in und das Verständ· 
nis für die Belange der Landschaf\ 
sind, wenn es bei einem kommuna. 
len Verband um die Durchsetzung 
eigent!r Belange geht. Es genügt 
nicht. wenn der KVR In der Orfent. 
hchkE11t immer wieder auf die Not­
wendigkeit des Waldes hinwt!ist und 
die besondere Bedeutung der Haard 
als Erholungsraum des nördlichen 
Ruhrgeb1etes unterstreicht. für sich 
dar11us aber mcht die notwendigen 
Konsequenzen tieht. Außerdem soll­
te auch der KVR sparsamer mit dem 
Geld des Steuerzahlers umizehen. 
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AUS DEM KREIS Sametag,4.Jull 1981 WAZ 

FREIZEIT UNO ERHOLUNG oohmen an Wichtigkeit 1n der nördli· 
Cf'8tl KretSteg!OO lländig zu. Oor KVR be!TlUttt Sid't darum. diese 
Funktionen 1n die Waldplanung ecnzubeziohen (WAZ·S.ld) 

Zukunft der Haard 

„Griine Säulen" 
säumen Revier 

Wichtige Funktionen sichern 
(stt'lnl .Es bt zukllnftlg wlc-hllg, da8 beim Erweitern des 

Vl!rdlcblungsr••mes nach f'l;orden "on rnrnher\!ln kl•r und 
deuUicb VoHunel.zungen :z:u sW::hcm 'lnd, um in di~em 
Bl"reich drs Rtivien f'lnsUge Fehler der Grundstulllnd\lshlen ' 
~Kohle• •• Enet"9le• •nd .Slelae und Erden• zu 'l'l'rmeldl'n, di• 
tn dM r.:roschenone "or SO bis tiO JalirH mll erh<-blldlen 
f:lnbullea an Umwelt- und Lelx>nsqu•lilal bc:zallU werdf'n muft· 
len uod die heute. durrh tewe llnanZJeUf' Anstceogungcn WI~ 
der wetlgemac:bl Wf'rdcn•. So heillt es In e1ner Bilanz 1ur 
Umfeldpollllk des Kommunaherbandes Ruhr, die vom De1er­
•f1lle• fiir Ualldschilfbpflege und forstwe„en , Dr. Gerhard 
Pctscb. entelß wurltt-. „Grune Saulm", so eine df'r fo1denan· 
gH, solle• unaagf'ta\tet bleiben. Elue dieser S<suten. dö 
Gebiet drr H.ard, liegt im Kn-is Rcdüinghausen. 

OIE GRÜNE LUNGE der Haard übernimmt vlera1Uge Aufgaben. Das 
beginnt beim Gew:J558'schutz und geht Ubef Klimaschutz bis ZUt 
Nllherhötung tur viele Burger (WAZ-Blld> 

Die Aufgaben reichen von Wasserschutz bis Naherholung 
Oer Wdld erb411 nirhl nu1 

eme ,te1~1ende Bedeutung als 
Rohst.off· und Enen)1(•produ­
wnt, sondt!rn i.lht aUeln durch 
sein Vorhandensein in star­
k<'m Maße bestimmte Schutz­
fllnktionen aus. Das sMlt sich 
nach Dr. PetsC'h fur d1'n B<>· 
reich der Untrren Forslbchör­
de Reckllnghau.Hn so dar~ Im 

tt-r W111ct zur Verfügung. Da­
mit h ... tet rlleses Ge!Jtet wn­
senlltrh beas~re VoraussPt­
~ungt·n, alb die nwti:;ten <.!er 
~Vl· r-~acitborn 

Dir Aufgaben d1„ses grü­
nen Gu.rtcls beginncm beim 
Wasscrschut..:, gelwn weiter 
tiber lmm1ssionsscbutz., Kl.i-

Pctsch ~Jttrach~ auch in diesem 
Raum lt>!Ztf'rc fiunkhon un­
mf'r &1.Mken.• Tledeut111~9 t>r­
lttngen wird. Oc.s Pnni1p rh•r 
Erhaltung 1>01lhcr Gruntl.r· 
chen und 1hrN w1chtlUC'D 
r:unlc.tionen werde 11111 fhlte 
dl'T Ldndcm.-gierunl) seit 
zwolf Jahren vollr.og~n. 

Der Verband erwl'rbe Flä-

Bl'lt1slung erlr.ig~·n nnll>:.en 
und die in )ich tlachenrndßtg 
.okolog1sche R.rnine • hilden. 
von dcmm eine> Widc1 bt!ll!· 
bung odt-r Akltv1t>rung OdCh 

außen in dndere 1"'1,ichen ~ldn­
dig erfolgen kann. Um Juch 
pldnerisc.h die Zukunft der 
Haard zu "tchem wmdc !>f~Jl 
1975 für 3500 Hektar eme 

Die L.rnde .rnslcilt für Okolu­
gie, Ldnd,thc1f~entw1cklung 

und Fori..tpl..inung jl.OLF) i8t· 
zur Zell z.us11tzlld1 l.!11bet, dne 
'-:tdJ1dort·Kilrh1·11111g tn llw· 
sern Ceh1et vorzum•hrnen. 

Unti:r dem Ge.Mehlspunkt 
Okologie fdllt auch die S<:h~d­
bngsbeklimpfun9. l lier sei 

lo!Jischer Bd.'>15 lu tun. Zum 
Erhalt dPr okolOIJlSt:hrn Viel· 
ftdl hahe man Flcichen tur d1t" 
Bienenweide u11d flir .Boden· 
hruter dllfJr>IPqt 

es wunlt~ll 
N1S1kä~t1•n aUl!Ji!hdngt und 
Teiche fur Aa1phib1cn anut.:­
l!!gt. ~ie engtt Zusdmmenar-

inA .... ....&...lill:iliWll.Ll..l~IL..ll.w.lolO..Jlll.l.&l.ll&."""""-~--" 



leucht er es 
eswegen an 
Schloßpark 
au fpl at.z.~n-
Vi~. et 

sich e„ •• nal 
'nn ich die 
kurz vorm 
1iezu w.:nlg 
l kann ich 
1gen." 

Heute Einwohnerfragestunde im Rat 
Herten. Ein außergewöhnliches Arbeitspensum haben die Ratsver· 

treter am heutigen Mittwoch zu bewältigen: die Stadivertretung 
.kommt zu ihrer letzten Sitzung vol' der Sommerpause .zusammen. Sie 
beginnt um 15 Uhr im großen Rathaus-Sitzungssaa:I mit einer Selbst. 
darstellung der Aktion Kinderfreundliche Stadt. Ab 16 Uht ist eine 
Einwohner-Fragestunde vorgesehen. Hier können interessierte Bürger 
ihre Bedenken und Anregungen zur Arbeit des Rates vorbringen. Im 
öftentlkhen Teil der Sitrung sind dann 37 Tagesordnungspunkte tu 
beraten · darunter so „heiße Eisen" wie die ehemallge „ Verkehrsberu­
higung Richterstraße". Der von der CDU vor einigen. Tugen geforderte 
Rats beschluß zur Teilung der Sitzung wird von Beobachtern als wenig 
erfolgreich eingeschätzt. 



den 
Mei-;.u· 

im 
sderJuaend 

Leser sagen ihre Meinung ~~ 

a_D,/ 
. Erfolg flihr· „Bürgerwille" unlt"rer Stadt rucht ausreichend 1e- den jedoch bisl&nl nicht daraus ge- f 0 .} 

wtirdilt wird. zogen. 
~ Hertea. Eine Einwo~ Aus diesem Gnmd wrsuchten FUr diete Tätigkeit haben wir 

man durch stunde atand bei Cler letzten Ratssit- wir. Ren Holland und ich. durch rnanc~ StUnde unserer Freizeit ge-
!8.ID des Ju. mr:ic vor dl'm Einstieg der Parll- untere l'iace~llun1en den Verant- opfert. Dieees fiel uns auch mch\ 
~n- mentarler in die Tagesordnun1 (wir wortlichen ihre Wid~pr'Uchf vor unmer leicht. Um so mehr bewun-
m d1e NRW- berichteten). Hienu nimmt J<MK"him Au,en zu ftlhren. Den Vorwurf des dem wir un.Mren Bürgermeister, der 
_Schließlich I~ Sprecher der Inte~nge. Herrri Bürpnneitters. HerT Holland trotz seiner vlti11ütigen Aufgaben. 
bat\ l....,titnd.. meimchaft Schützenstraße. wie und ich würden dureh ul'l8el"e Einca- (Familienoberhaupt. Personald1rek-
l nu? }pp fWll Seelluni. . ben die Verwaltun& ilbet GebUhr tor. Btirgermeistt'r. K.reistag!abge-
111 •.2 diin:h .Dutth den rerelmä.ßilen Besuch belasten, ~tehen wir Jedoch nicht!. ordnetet, Landtagsabgeordnete:-. un 

. von RatuitzuJlP'D, A11ssd1ußsttzun. Im Interesse aller Hertener Bürier Zöpelausschuß tür Stadtentw1ck-
~~ pn, Einwohnerversammlunaen, so- aahen und 9ehen wir uns jedoch ae· lung, im Bezirksplanungsrat und als 

wie durch Beantwortungen von Bbr· .:nv~. be!Jtimmte lnfonnationen, Stadtverbandavorsitzender der 
1erantraaen. ~n und Be- die dem Rat durch dae VerwaJtun1 SPDJ versuch' alles unter einen Hut 

~~hliu:f denken. erlaube Ich mir behaupCieD mrbt %ur Kenntni1 gebracht werden, ru bekommen Meine Hochachtung, 
.=::..:;;:::::.::_J1....;zu.Jlö1DD1m...d&11J11&...Jl-IW=llill1&:.•Jll....JlaCM~re~ic:~herl~ ...... 1iK~oiao~~uM1emn11ize~nLlwuMr;:_- . Herr BGrcnneister!" 
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„H~heward-Gartensiedlung" soll zum Spe 
Zwei Gutachterbüro• beginnen jetzt mit der Wertf„tatellung der Glrt•n und Hlu•er 

REllTEN. (sp) Die von der Halden· 
planung tm Herteocr Süden bedroh· 
ten Gartensiedler von der Hohe­
wardstraße sollen auf einem Gelan­
de östhd1 des Spanenkamp..Sport­
platres eine neue Heimat linden. Das 
Grundstück gehort noch der Veba. 
wird vermutlich jedoch schon bald 
von der BAG Lippe t;rworben. „Im 
Moment laufen die Baugrund-Unte-r­
:>uchungen, ~ erltlärte gestern BAG-

Cheftnarkscheidtor Heinz Rawert, 
mit dem wir über den Stand der 
Planungen sprachen 

Rawert hob hervor, die Ruh.rkohle 
wolle alles versuchen, daß die intak­
te Gemeinschaft der Hobewardsied­
ler auch in Zukunn intakt bleibe. 
Eine wesentliche Voraussetzung da­
für sei es ohne Zweifel. daß die Fest­
stellung der vorhandenen Sachwerte 
voll.kommen unabhängig erfolge, da-

mit sie der euuelne Siedler akzeptie­
ren könne. Zwei Gutachterbüros aus 
Datteln wid Gladbeck werden m den 
nächalt'n Tacen mit der Schätzung 
von Hausern und Gärten beginnen. 
Rawert: „Die Gutachter smd von der 
Stadt \'Orge.chlaeen und sowohl von 
den Sledlern als auch von der Ruhr. 
kohle akzeptiert worden.· In einer 
Sitzung mit den Siedlern, die Bm 
leu:ten Dienstag stattfand. wurden 
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nenkamp 
letzte orga.nlsatorische Einzelheiten 
der Begutachtunr besprochen. 

Fest steht Die Umsiedluna erfolgt 
dem Prinzip ~neu 1Ur alt". Fen 

t aber auch: Mit den eincebnach· 
n Sachwerten kann rucht vtmlinf· 

tig ne1.t 1ebaut weiden. Rawert: „ Du 
Finarwerungsloch wird im WesenUi· 
hen von der Ruhrkohle und mit 

Wohnungsbaufürdermitteln des 
Landes 1estopt\. • Dennoch sei es 
seiner Meinung nach aber auch ft.lr 
das Verhältnis mnerbalb des Sied· 
lervere1ns wtchtig, da.6 es Unter· 
schiede ,eben müsse. „ Wer ein sutes 
Haus hat muß auch in der neuen 
Siedlung besaer gestellt sein.· DWs 
könne man i.B. i.iber die Große oder 
die Ausstattung eines Hauses enTl· 
hen. „kh stelle mir eine Art Punk­
ekonto \'or.· meint Rawert. 

Sicher sei. daß in der neuen Sied· 
lun1 auch wieder ein Vereinshaus 
geheut wttde. „ Wir lassen im Mo­
ment auch die Mötiichk.eit orüren. 
ein kleines. zentrales Heizwerk tür 
alle neuen Häuser zu erstellen.· 

Der Bezirksplanungsrat wird sich 
ent Ende des Jahres mit dem Kon· 
zrpt d~ Rt!&ierungspräsidenten, das 
HohewardW mit Bergematerial Zu· 
zukippen. beschäftigen. „Ew ckr 
&!dincuncen der Stadt war aber die 
pl.aneritche Sichen.mi einer Um· 
s>edluns der Siedler. Deshalb muß. 
ten un~re Gf:spräche mit den Sied· 
lern und dte e.nten P1anuD1en be­
reits Jetzt anlaufen," betont JQwert. 
Eine Sanleruni der Siedluna. d~s 
habe Ja auch Minister Zöpel bereits 
hervorcehoben, ~ ohnehin erf'or· 
dedkh · ob die Halde leU:tlich nun 
komme oder nicht. Für Rawen steht 
jedoch nach wie vor fcst:.Es gibt tUr 
die Halde Hoheward keine Altema­
tiw!• 

Puppen•beaier: Ein musik.afü;ch 
schwungvolles Puppenstück &•· 
stiert heu~ auf dem Spielplatz an 
der Bachstnt..ße (bei schlechtem Wet· 
ter in der Turnhalle der Josierschule, 
Josefstr 112). Das .chon stadtbekann­
te Puppentheater „Brunos bunte 
Bühne) venpricht auch diesmal mal 
dem StUck "Boogie · Woogie" glän· 
zende Unterhaltung. In d1e~m 
Theaterstück sind sowohl die Kinder 
als auch der kleine Boogie und sein 
iroßer bNder und dessen .Fteund 
Hauptakteure. Der kleine Booc,ic hat 
es schwer mat seinem großen BN• 
der, der der Meinung ist. daß mal den 
Kleinen· die.cm "Grünzeug·• - 'ü~r· 
haupt nachts aniuf'angen ist Der Mi· 
niboogie beweist aber, daß klein 
~ht gleich dumm ist, und er mit 
den Großen durchaus mithiilten 
kann. 

Comldaucll: Von 1~ bis 111 Uhr 
Comictausch ln der Stadtbuchere!· 
zweigsteUe in der Gesamtschule. 
FtiU-.Erler.Str. 2. Ihr habt ruer ~le­
genhelt, in der Bücherei Comics. die 
tUr Euch nicht mehr int.eresunt 
sind, ,gegen noch unbekannte Hefte 
zu tauschen. Am Anfang sollte jeder 
nach Möglichkeit mehrere Hefte mit­
bringen. 

Mal-Zelt Dnack·Zelt: 15 bis 18 
Uh.r 1uf' dem Schulhof hinter der 
Gesamtschule können Kinder sich 
im S1ebdNCk üben und Anst.eekna· 
dein und Btlder anrertigen. Das 1an­
ze findet auf dem Schulhof'. hinter 
der Gesamtschule statt (auch bei 
sehlech~m Wetter) 



Mehr Bergematerial unterzubrin9e1t · J"h.111-. 
Höhere Verdichblng üblich 
Mehrbelastungen können eingespart werden 
Vom Stand der moder · 

nen Bautechnik gesehen, 
wird beute das auf Hal­
den geschüttete Berge­
matertaJ nicht ausrei­
ch end verdichtet. Nach 
gesicherten bautechni· 
sehen ErkPnnlntssf'n und 
mlt seil langem erprob· 
ten Geräten kann aui 
gleichem Raum zehn bis 
zwant lg Prozent mehr 
Bergematf'fial unterge­
bracht werden als heute 
üblich. 

Sitzung dt>'.> Tcchnolo91eaus· 
schuSSPS beim Kommuncllver­
hand Ruhrgeb1~t (KVRI zum 
Problem der Bcrgehdlden re­
fcnert~. 

Eine hohcru Verdichtung M· 

here lUdem die Bt•bttuharkP1t 
,;nd ~erhindere w<>1tgehend 
das Auc;wuchen von schadll· 
rhen Stoffen m~ Grundw.ss:.er 
i;owte d11~ AU!>trocknt'n der 
BergeschUttungen {Y.,cht.lg fur 
dio Begrunungl. Das Vt-rfah­
ren tf'l m Großbrttanmen ht>U· 
te bert>its ilblich. unterstnch 
Schnlering in dfor ersten S1t 
zung. die de r Ausschuß für ko­
munal~ Technologien de~ 
KVR hielt. 

Die gei1c:houten Mehrkosten 
ftlr eine solche neue Schütt· 
und Verd~bsvng~ im 

verg1e1cn zum neuu• ge· 
brduchli<"hen Verfahren belie· 
fl'n sich auf 0,60 DM bis t .JO 
DM jf' Kubikmcte.r lkr9ema­
tena.I. Dies würde eme ETho­
hung der augenbhcklicben 
Berge .... ·1rtschdft< lmstt>n der 
RAG "on N'" 11 15 v. H. und ei­
ne Bf'la· nJng des Pn!l!'es fllr 
dH' Tt'nn<> Kohle XWLSchen 
0,30 DM und 0,60 DM be· 
deuten. 

Die Mehrbelastung konnt 
Jedoch durch die Esnsparun 
von Crunderwerbskosten v„e 
der redul.wrt werden 
Ausschuß kam einhellig zu de 
Auffossung. daß die vorgetra 
g<'nrn FaktE<n bei der laufen 
de>n Stdndortvon;örgeplanun 
für Bergehald<>n f\erückSJcf:ltJ, 
9ung hnd~n mußten. - --



Zwei Sonderveranstaltungen und 45 Tagesordnungspunkte 

Bürgermeister will Ratssitzung 
3~ni trotz CDU-Antrag nicht teilen 
INd 

su 21..42 
'AU 11.07 

Hlll• 
u Unfall 112 

)119 3 55 35 
• 31098. Be­
'.&r1tasl 30 41 
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':~:i 
und Ver­

lroßen Sit­
.s. 
16 bis 21 

20 bis22 
gemisch-

Einwohner-Frage8tunde um 16 Uhr / Großer Rathaus-Sltzungaaaal / Rlchtemrah 

HERTEN. (rkl) Die am morsjpn Mittwoch bevorstehende Jtatultnq - die letzte vor clea PadallM!'llts· 
Sommerferien • cewimlt scbon vor lhttr E.röttnuttg an Brüau. Wihrelld CDU·Cbef Josef Sannaon die 
geplante „Supenitsunr" mit Bdrgertra1estw:tde, Selbstda.rsteUu,.g der Aktion Kinderfreulldllebe Stadt und 
"5 Taresordnungspuokten tOt „verantwortungslos" u.nd deshalb Dicht dureblührba.r hlJt, seist aicll der 
Börccnnei.ter (und llatavorsltsende) Willi Wessel in einer ersten Stellun.,nabme zuversJchtlicb: bei „entspre­
chender Dbziplln" könnte das umtaap-el<'he Arbelt.spensum im Stadtperlament ohne weiteres ao einem Tag 
bewlUU~ werdea. ScbJießlicb bitten dle FachausschUase alle strittigen DetaUs mehrmals ausführlich 
dltlkutlert. In drn Fnttionupitse.a • danut verweist Wessel • .el außerd"m schon vor llnrerer Zelt eine 
Elnigung ertlelt woriea (und awar mit Surmanns ausdrück.lieber Zu.timmuq): eine 8Ua:un,pteJhn1c wltt 
dcmoacll Dicht nötig. 

Die Verwaltung hingegen scheint 
eher zum derzeitigen CDU-Stand­
punk1 zu tendieren. So betonte 
Stadtdirektor Heinz Pickmann auf 
Anfrage. er hielte die geforderte Auf­
teilung der Sitzung durchaus für 
sinnvoll; für den zwejten Teil des 
umfangreichen Beratungsprogram· 
mes böte sich der darauffolgende 
Donnerst.ag an. 

At1 dem aber - das wiederum weiß 
WHli Wessel zu berichten - haben 
ver:;chiedene Ratsherren bereits ihre 
Urlaubs-Abreise gebucht: eine Dop­
pelsitzung brächte so manchen Ter­
minplan arg durcheinander. 

Schließlich sei dw gerade münd­
lich von der CDU geforderte Auft.ei. 
lung 3.ll~nfails durch einen Spontan­
beschlusses des Rates selbst zu errei­
chen . und der könne gefaßt werden, 

wenn sich im Verlauf der Sitzung 
tatsächliche Zeitprobleme ergaben. 
Wes~ls persönlicho?r Kommentar." 
Die Öffentlichkeit kann schließlich 
verlangen, daß wir uns auch mal 
anstrengen, wenn es viel zu tun gibt! 
Ich selbst weiß als Versammlungs­
le1ter sehr genau, daß ein so langes 
Programm großen physischen Kratl­
aufwand bedeutet." 

Nach der ursprünglichen Planung 
soll die Ratssitzung mit einer etwa 
einstündigen Selbstdarstellung der 
Aktion Kinden"reundliche Stadt im 
großen Rathaus-Sitzungssaal begin­
nen. Wie aus der Verwaltung zu hö­
ren ist, kann dieser Termin aufgrund 
pe.rsOnlicher Einladung an eme Rei­
he von Referent~ nicht verschoben 
we.rden. 

Ab 16 Uhr soll dann eine ebenfalls 
einstündige Fragestunde für Ein. 
wobner folgen. Erster PHöhepunkr 
der Tagesordnung: die Beratu_nge.n 
zum Flächennutzungsplan (gerade 
sie hätte Josef Surmanns Ueber am 
Folgetag durchführen lassen). Bei 
den hier enthaltenen „heißen Eisen" 
Schützenstraße und He1destraßen­
Ausbau besteht aus Wessels Sicht im 
Parlament kein Meinungsgegensatz 
• bereits die im Haupt- und Finanz­
ausschuß gefaßten Teilempfehlun· 
gen waren in diesen Punkten beinah 
einstimmig. Auch die - nach neuem 
ArbeitstJt.el - nOrtsverkemverbesse­
rung Scherlebeck" (vorher Ver­
kehrsberuhigung Richterstraße) und 
mehrere „Haldenpunkte" werden 
Teil der Sitzu sein. 



E"s b8gann alles an e nem 
Frettag, dem 13. tm Jahr 1978. 
Im !1roßen Rahmen wurde die 
„Aktion Kinderfreundhche Stadt~ 
als hochgelobt81' Moclellvorsuch 
im Bundesgebtel aus dfJr Taufe 
gehoben. Taufpaten mit klingen· 
den Ministertitel'l haben so dann 
und wann m11 11ersucht das 
Kleinkind hochzupappeln. abar 
zum Laufen ist es btSher nicht 
gekommen, d1:1nn dl€t Umwelt 
ließ es fast .verl{ruppel", 

lrn Apr~ 1978 gelobte der Ral 
dieser Stadt etn<Jt1mm19 se no 
Aktivitaten \Jod die der VefWal· 
tung sow•e der Bbrger vorrangig 
im Blick au1 d!ti Kinder :zu ettwlll· 
kein und d1e Modeilatct1on nactt 
Kräften zu to<dem. Nach drf'i 
Jahlen muß man leststel1en. daß 
die Kraft zum großten Teil nur fur 
großtonende Verbalakte ver· 
wendet wurde, dal3 <Set Rat sich 
heute - nac.h orer Jahren -
erstmals mit der Ak:tion otf!z1ell 
beschM1g11 Noct'I sclihmmei: 
Unter Punkt 3 der T agesoronung 
wird die Aktion sogar „vorge· 
stellt ". 

W'te sag1e Ex·Ratshemn Mar· 
garete Rotberg in einer Sitzung 
der Programmkommission dllf 
Aktion so treffend (WAZ. vom 14. 
Januar 1981): Viele V0<schläge 
dieser Programm·Komrnisslon 

eundlic e wurden doch Im Rat nur lachelnd 
regen durch l zur Kenntnis genommen. Und 

Bild zeigt sie b9tonte weiter. daß die Politi · 
Be. ker dieser Stadt slcil erst mit def 

Akt:on 1001llltOiitY1. """ sie 
Glch mit Erfolgen schmtJCken 
Können. - Rectlt l'lat sie Da 
bisher keine besondefen Erfolge 
erzielt wurderr. • • soll heute 
erstmals dar Rat aufgeJdärt wer· 
den. Petnhch, peinlich' 

Das Kind ist zum wiedefholten 
Male tn den Brunneo gefallen. 
Nu1 wlderw1U1g soll es heute er· 
MUt aus der m1ßhchen Lage be­
freit W8fd~n. Ole WAZ wies be­
reits manrfach darauf hin, daß 
die Aktion für viele mehr Beta· 
slung als AiJfgabe bedesutet 
und daher dl8 Henen Politiker 
SICh aus der am 26 Apra 1978 
auferlegten Verpftldmmg immer 
wtedor tiorausmogetten. AIS dte 
Presse Ihnen \lorwarf, daß sie 
lhro .t>eschworene· Akt1v1täl~ 
endhch einmal zeigen sonton, 
war d•e Presse sog3r oaran 
~hUld. daß 01~ Aktion nich 't?Um 
Lauleri zu bnngon war. da man 
so kr'itisctl bertchtele. Flugs wur· 
den Ve11re1er der Presse in die 
Progrttmmkommission delegiert, 
damit d10 Aklion nun endlich flo. 
rieren sollte, nachdem sie mehr· 
lach totgesagt worden war. Auch 
die WAZ. hat slch zur konstruktl· 
ven M1tarbo1t bofelterklärt. 

Nach über einem Jahr hat ste 
ihr Engagement jOOoq1 nun wie· 
der etngesteut, da der Molocti 
der Verwaltung, der Interessen 
des nllgewalhgen ADAC und des 
VerP.1ns . Mehr Platz fur K1nd9r• 
(sein VIJl'sitzendat iJnd Arch1te1<t 

GUnter Koschany emielt sogar 
aus der Hand des Bundesbau· 
ministers eine Auszeichnung fur 
seine angebliche tmlJalzündung 
in Herten) bisher s!Cti meist 
hemmend als Eigennutz au-;· 
wirkte. Es wird viel theoretisiert 
- auch heute 1m Rat wieder -, 
aber die kleinen Schritte zur 
Realls1erung werden nicht ge­
schafft. Das mußte auch Stadtdl· 
rektor P1ckmaM erfahren, Er 
wollte be1splelswe1se Radwege 
mit e;n wenig Farbe als Sofort· 
maßnahme durchSelzen. Oie 
Verwaltung s,aete 11810! 

Als d•e WAZ am 28. Juoi 1978 
erstmals uber dte Aktion mit der 
Uberschnft ~Mrt So'ortprojeiden 
gehfs rn d•e vollen- berichtete, 
war aas eine Marschroute Sie 
wurde me erngehalten. Heute Ist 
man wieder ao einem Kreuzweg, 
Dar Weg ms Herz der Bevölke· 
rung werde von aiese-r Akllon nie 
gefunden. Wie man es sich vor· 
genommen hatte. Daher auch 
die mangelnde M1tarbe1t der ße­
v61kerung, die bisher genau er· 
kannt hat, daß die proldam1erte 
K1ndertreundhchkeil in Henen 
ndlts anderes ist als das, was 
eine Kommune für ihre Kinder 
ohnehin ohne große Proklama· 
tion tun sollte. Mehr wurde in 
Her1en bisher nk:ht erreicht. Soll· 
ten das die Ratsmitglieder heute 
erkennen? Wenn 1e. dann muß· 
ten sie Sich JOlzt die Armei auf· 
krempeln. ba 
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„So ~lne Rdlli!iltzung kommt nur all<- zehn Jahre vor. DiJ muß 
man aut"h schon mal eine längere Tagesordnung In Kauf neh­
men. Bf'I entlpred1tnder l>tsziplln können die 4.S Tagt'5ord­
nungspunkte bestimmt mit der notwendigen Gründlirhkcit 
b~h.mdelt werden." D•s betonte Bürgermeister MdL Willi Wb­
sd der WAZ gegeoiiber. Wie berichtet, hatte CDU-Fraktion'>· 
vorsitzender Josef Surmann beantragt, dle Punkte ~Aktion Kin­
d~rfreu.pdlld1e Stadr und .Bürgertrageatunde~von derT44ge1>· 
ordnung der heutigen Mammulrdlssltzung .iu stretd1en. 

Oie Supems1s~1tz\Jn(J be­
ginnt heute um 15 Uhr 1m gm­
flen Siti;ungs„oal. Zuvur :.oll 
SPD-Ratsherr Han~ Tekh­
mdlUl für zeh11f3hnge Zugeho­
ngl..e1t z11m Ret von Bürger­
meister Willi Wesi.el ausge­
zt-ichnet werrlen. 81~ t6 Uhr 
l'.ol!en Vt'rU~ter d1.'r "Aktion 
Kmderfr(>unulirhe Siadt" eine 
SelbstddrSlt!llunq gehen und 
den vor drei Johren gf>Starte­
teu Moddlver ucb vorstellen. 
L11 An~tun h.t eU1~ Frdge· 
stunde fur Emwohnf'r vorge­
~ehf'n 

Punkt b hat es in sich. Der 
neue Fläch~·nnutI.Ungspl.an 
enthält einige .hcil'P Els<-n . 
die jedoch durch die vorartge­
gdnCJenen Sitzung der Fa­
chausschu:.se bt!rtll'> schon 
.gekühlt"' sein durften !die 
WAZ benChtetn), 0ds mehr„re 
Kllo schwere Unterl11!Jen-~a­
t"nt1l wurde bereits intensiv 
dur!:hgedtbeJlt'l, so daß llt'I· 
sp1elswe1se dt•r Au~hcru der 
Wl:sterboltcr l lr•tde..,;trnße so­
wie der Schutz.uL'traß~ unpro­
blematisch ubt•1 die Btlhne 9•'· 
hen dürfte. 

Vt'rsteht steh V<JO <telbst, duß 
das Thema .Hulden• w1edt>r 
duftiiucht \\'tl' dl':! WAZ ••r· 
fuhr, hal Regwrun9,;pras1i.Jflnt 

Schlt>hemer sich zur 

Stellungnahme d€'r Stödt Her­
ten zu diesem Thema noch 
Dicht geäußert. Der Rdt soll 
heute em Gutachten zur Un­
tersuc-hung der UmweJtver­
tragl.ichke1t der Halde • Hobe­
ward" in Auitrdg geben. 

Ein12 intensive Dii.ku&~lon 1st 
vermutlich uber die S('Jt lan­
gem d1skutiertP. und bereits im 
Konzl.'pt .stehende" Ver· 
kehrsberuh1gung m der Rich­
ter..trc1He gehen. Sie ";rd von 
den ScherlebeckC'T Anwoh­
nern nicht unbedingt bcfür­
wonet Die Parte1f'n haben un­
terschiedlich<! Standpunktt>. 
Die SPD will die \'erhhrsbe­
ruhigung auf dPn w<•mgeu 
Metern, die CDU bezeidmete 
die Rl.!dti.slerung d!S • rr111sge­
schml!;SCnes Geld·. Wie in der 
Haupt- und Finan7.au!.Schuß· 
sitzung dllg<>regt. soll Jetzt E.'l· 

ne • Orti.l.:o:>rnverbessC'rung • 
aJle Portmen au! Ptnen N\•nner 
bringt•n 

Bür91mne1!;ter Willi Wcssd 
zur \\'..\Z .• Wenn ich a.I~ Rals­
vorslltC'ndc>r merke, d,11\ d1e 
Abgeordneten physisch ober· 
fordert stud. muß die Rdtssil­
zung dn einem andert:n Taq 
fon~tzt werden tch gl<1ub„ 
aber, ddß es nicht notwl•ndi!J 
ist." 
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„ Verfälschung 
bei Bergbau­
Kostenrechnung" 

HERTEN. „Pamphlet" - lblt die~ 
&em Wort hatte der Gladbecker 
Kreistagsabgeordncte und Be-

drksplanun1111"&''-~.\llcehörip 
Eberhard Ullrich die Baldeiwtudie 
der BUrprhlltiattve Herten SQd 
benichne& un4 •leb damit sclNufe 
Kritik WJe*01en. A11f den ~­
bjn ver6t~11 „ef!enen 
Briet" dea olf.en utWOllet 
nun Haos-Hclnricb Holland. Spre· 
eher der Bkgerinlt.latfve: 

• Wir rreuen uns sehr über lhRn 
Brief, weil wir darin Ihre Bereit­
schaft erltennen. mlt uns in einen 
inhaltUchen Dialog einzutreten. Die· 

se'5 Verhalten beurteilen wir deshalb 
so positiv. weil uns dabei die Mög­
lichkeit gegeben wird, den Informa­
tionsstand unserer Gesprächspart­
ner kennt0nzulemen und gegebenen. 
falls auch korrigle1·en ru können. 

lhre Charakterisierung uns~res 
Aufsatzes über den Blasversatz aw 
,.Pamphlet" löste· be1 uns Verwuhde­
rung und Empörung aus, da wir die­
sen Aufsatz: als eine Aufklärungs. 
schrift verstebel). ,Ea geht uns vor 
allem darurn iu zeigen, daß ein ßatz, 
wie „IU.lden sind nicht zu vennei­
den", mit diesem Absolutheitsan­
spruch nicht richtig ist, daß ein oSol­
cher Satz verhindern soll. über mög .. 
liehe Altemativen nachzudenken. 

Möglichkeiten der Verringerung 
der anfallenden Bergemassen bietet 
unserer Meinung oach der Blasver­
satz. Nic:'ht di<' Rückkehr zur Spitz-

hacke, sondern die Einführung des 
Blasversatzes und die verstärkte 
Rückbringung der Be-rgematerialien 
nach unter Tage ist unser Vorschlag. 
Oie Kapazität der bereits heute 1e· 
nehmjgten Halden würden auf Jahre 
noch die restlichen Bergemengen 
aufnehmen können, ohne die Bereit­
stellung neuer Flächen notwendig 
iu machen. 

Überlegunten des Bergbaus, den 
BJ.asY,ersatz auch dort einzusetzen, 
wo nicht nur ge0logische Schwierig. 
keiten zu meistern sind (Zeche ll!-l· 
10>. sondern auch ll15 Möglichkeit 
der Humanisierung des Arbeltsplat" 
zes oder auch um Kosten zu senken, 
sind zu unterstützen. 

Wir beurteilen keineswegs w"Jrt. 
schan.liches Denken als neeativ. Un· 
sere Kritik setzt bei der Verflil­
schung der Kostenrechnung des 
Bergbaus an, die durch eine Subven­
tionierung der falschen Kostenatel~ 
Jen den SteuerzahJer viel Geld ko­
stet. Wir beklagen die schiwphrene 
Situation, daß der Staat den Bergbau 
IUl zwei Stellen 1ubventioniert, die 
sich gegenseitig neutralisieren. Die 
Steuergelder, die heute noch ausge· 
geben werden, um Halden sufiu· 

schütten, sollten unserer Meinung 
nach ;r:usätzlich für die Verbessenmg 
des Blasversatzes ausgegeben wer· 
den. Sind aber erst einmal die staat­
lich subventionierten Haidenflächen 
bereitgestellt, so rallt auch der An· 
reiz ft:lr den Bergbau weg.nach 
marlrtwutschaltlicben Prinzipien t:i· 
ne vernünftigere, d . h. wirt~chaft. 
lichere Lösung ~u suchen. Sie sehen, 
Herr Ullrich, daß in der Tat in die­
sem Fall mehr Marktwirtschaft rur 
den Bür,ger von Vorteil wäre. 

Wir hoffel'l, daß wir Jhre Kritik.­
punkte an unserem Aufsatz auch in 
Ihrem Sinne ausraumen konnten. 
Wenn Sie-unseren Aufsatz noch ein­
mal in Ruhe lesen, werdel"I Sie fest· 
steUen, daß Ihre Kritik nicht ganz 
stichhaltig ist. Möglicherweise wa· 
ren einige Fc.-rmulierungen von uQs 
m dem Aufsatz mißverständlich, so 
daß S1e falsche Schlußfolgeru~n 
ziehen mu.ßten. Wir begrtißen es dt!1-
halb, daß Sie mit uns in ei n.en Dialog 
getrete~ sind. Würden sich alle Poh­
tiker so verhalten, wären bestimmt 
schon mehr Mißverständnisse aus 
der Welt. Selbstverständ.lich stehen 
wir Ihnen für weitere Rück!ragE"n, 
wenn Sie wollen auch persönlich 
zur Verrugung. ' 

Für den von Ihnen eingeschlage. 
nen Weg, der Auseinandeisetzull,ll 
mit dem Bürger, danken wir Ihnen 
nochmals herzlich. Mit freundhchen 
Grüßen, Ihr um das Woh.l df."r Stadt 
Herten besorgter Mitbürger." 



von etwm 2000 Ouadrattd„ 
lometarr\ ln dem tuncl 
290 000 Etnwohner leben. 
HoU tritt Min neuee Amt 
zunt 1. Januar nkhaten 
JehrM an. 

SChicht 
Schichtarbeiter mQ dUn:hge­

henderTI Wechsellchichldienst 
und Schwerbehinder1e werden 
}elZt b9vOr2ugt gefördert. wenn 
Sie sich entschlie&in. In Woh­
nung ;iu modam.lefen odet 
enetgiesplllend IUllUballft. 
Bei der StadtvefWaltung ltegt 
zur Zt>it eine ganze Anzahl von 
Antr~ nach dem Modemisie­
rvngs· und E~· 
rungsgesetz vor. die In diesem 
Jaty nicht gefOrdert weroen 
könnon. Als Berechtigung zur 
bevorzugten Förderung gilt 
beim Amt fur Wohnungswesen 
eine 8'.Jscheinigung des Arbeit· 
gebers uber Wechselschicht· 
d1en~t oder Nactitatbetl. Für die 
Schwerbehinderten gilt: Ein Be· 
hindertenauswels, der eine Er· 
werbsminderung von 80 Pr<r 
zen4 attestiert, eollle dem Woh­
nungsamt vorgelegt werden. 

Ferienkarte 
f Qf aD.e Jugendlichon bis zum 

vollendeten 18. L.ebenSfahr bie· 
tet der Verkehrsverbund Rhe.n­
Auhr (VRR) währef')d der Som­
meffenen etwas ganz besonde· 
ree - die VAR·Ferieokarte 
1961. Zwei Wr9Chiedene Typen 
g•tlls Alles Nähere steht auf ei· 
nem Prospekt, der bei den Ver­
kaufsstellen der Vestischen 
Straßenbahn erhlllheh ist Dort 
gibfs ab 19. Jut1 aucti die VRA· 
Fenenkarte 

Haldenmatenal von der Di· 
stf)tner Halde soll nad'I den Vor­

eilungen der SPO.Ratsherren 
!tltielm Bösekornm, S1egfned 

Hoyer und Harald Rohmann 
zum ~usbau der neuen L 511 
verwendet werden. In Ihrem Arl· 
trag an Bt.lrgtm*slM Wessel 
begrtindE'n die Oisielner Ral•· 
Herren ihre Forderung damit. 
daß .positive Planansätze• 
durch den Halden·Abfahrstopp 
in Fnrge gesteut W81deo. Man­
gels Aun.rage muOi. der H"'­
deo·Abbau VOf Clber einem Jahr 
elngesteftt werden. Das hatte 
zur Folge. daß em Bobauungs· 
planvertahfen fur Disteln nun 
'"' Stocken geriet Oie drei 
SPO..Ratsherren fordern nun. 
.auf aOe zustandigen Behörden 
und Parlamente den notwendl· 
gen Druck auszuOben, damit in 
erster Unie für den Nordzubrin· 
ger L 511 n, d• je für Disteln 
euch 910 Teil Bellstigung mrt 
sich bringt. das Material der 
Halde Disteln Verwendung 
findet." 

„Die BUrger mißachtet" 
Die .Burgrrakt1on Schl.it­

zenstraße• nimmt zur Verab­
schiedung des A.schennut· 
7Uogsplan• in der letiten Rdts· 
sit.zung Stellung. EI beißt 
l11Cii1lich: .Oie Milglieder dt-r 
,BürgerakW>n·Schutienstraße · 
haben sich m den vergange· 
nen Mon.tten bemUht, auf die 
besondere Gesundheit5ge­
f ahr<fü.Dg der Anwohn<tt der 
Sc:tMltamm.ee bli&WU , • 
Put diesen Zweck wurden Un· 
lerlagen erlll'beltet. die es 
auch Laien mciglicb m<Khen, 
zu em~ 'Einschätzung zu kom· 
men. Oie.so uctilicben. wts· 
senKhafU1e_h fundierten Aui;· 
filluungen wurden als Anre· 
gungen und Bedenken rum 
Einspruch von über 120 Ao· 
wohnem gegen dl'n PNP 
tAu.sweisung de1 Schnueo· 
straße als Hauptverkehrszug) 
bei der Stadl eingereicht. We· 
der diese Unterlagen. noch die 
vielen Hi11wciss von uns 4uf 
Widerspruche m der Argu· 
menta.bon dt>r Verwaltung 
bzw. des Stadtr41.5, wurden ot­
fenbaremsl genommen. Diese 
Einachätrung lißt sich leider 
nur ZU gut beleven 

In der Sitzung ds Planungs. 
und Verkeb...ausscbusses vom 
11 06.81 hielt es Bürge1meister 
Wesi;el fur ri<:btig, die Sdchli· 
eben Ausfuhrungen von BA· 
Sprecher Holland durch eine 
subjekth·e Meinungsaußerung 
(,l'vhr hat •ber jemand er· 
ziihlt .•. '), die in seme Rich· 
tung paßte, zu entwerten. 

Die Vt>rw&ltung b(:trt-tbt seit 
gera~r Zeit dzn verkehrs· 
gerechten Auabau der Schul· 
zenstraße fur 9elne neue Funk­
bon als Hauptverkehrsstraße. 
ohne daß die Grund~ge der 
,FNP' schon vcrat>Khiedet J.St. 
Wie sr.hon bei dem Ampelan­
trag (100000 DMI wird SlCh 

die Verwaltung wieder her· 
ausrc<fen, bzw. sic;h fur dle 
~ entacbaldiga. 
Durch den Ausbau des Kreu­
zungsbernichs Schützenstr./ 
N1mrodstraße werdt>n ohne 
Zweifel wteder einmal Fakten 
gescha.lfen. StadlbaurcJt Glint· 
her: Die Zug1gkeil des Ver­
kehri duf der Schiitzensti"aße 

Le••rbrlete 

ist auch in Zukunft gewah.rle1-
stet. Wer gew4hrleistet den 
Anwohnern ihre Gt!sundheit? 

Wenn man die Mitglieder 
des Ratt-s schon rucht dazu 
zwingen kann, die Unterla· 
gen, die die besondere Pro· 
blemsltuation belegen. zu le­
sen, so sollte joedoch zumindest 
der Schein gewahrt werden 
und d1e6e Unterlagen zu den 
offl1iellen Bedenken und An· 
regungcn geheftet werden. 
Selbst das JSt nicht geschehen. 

Diese letzte Maßachtung 
de1 Burger enmnet uns die 
Moghchke1t, durch cmen W1· 
derspruch bei d11r Genehmi· 
gungst>ehordc dJe Genehml· 
gungi.14hlgkeit des Flachen· 
nutzungi;planes infolge von 

Formfehlern l~tstellen zu l.iS· 
scn. Daß beißt, der Aächen· 
nuttungsplan muß t"tneut aus­
gelegt we-rden und Burger 
konnen abermals Anregungen 
und BedenkPn vortrctgen 
Wurde aber ein neues Verfah· 
ren tatsichlich anders ve1lau· 
fen? Aus nachbcmchafllic:het 
Verantwortung heraus werden 
wir das W1denprucbsvertah· 
"'9tl ~ 'llm:i hoffen, ~ 
ein nf!Ues Verfahren den Ad· 
chennutzung!iplan in dies~r 
Form ablehnt. 

2.u dieser Hoflllung beroch· 
t1gt derzeit nur em einnger 
Ratsherr. Paul Haa.&cb. ihm 
smd die Widersprüche im Ge· 
r.11mtkonzept •uJgefallen. Wir 
du.nken ihm h;ennit 1m Namen 
der Schut?eni.traßenan.lieger, 
daß er dem FNP seine Zust11n­
mung verwetgert hat. 

Problembewußt zeigte sich 
m der letztPn Planungs- und 
VerkehrsausvJlu.6sHzung 
nO<'h em anderPr Ratsherr. Er 
stellte fest, wenn das Bundcs­
imrn1ss1onsscbutzgesetz fur 
die Planung Sdlützenstt&ße 
greifen v.'W'de. ließe sich die 
Entlastungsstrcllle nicht ver· 
hmdem; Es ist bedauerlich, 
wenn Fachausschilsse Be· 
grtindungen suchen mÜS!ien, 
wie man eme geltende Ge· 
setzgebung umgehen kann! 
Müssen unsere Stadtverordne­
ten denn nur durch Verwal· 
tungsgerichte an ihre Pfücht 
t'nnnert werdf'n?• 

Drei Schwerverletzte R1ct1wno Obemausen~:ut def ~=. o 
der Ewaldetr..0. hatte ein niederflndiacher Caravanfahter angehalten, um seine Notdurf zu verr 
ten (Im Blldl'lint-vrund: der detnol-- WohnWaoen wird abgeechleppt). Durch Aqytiplaning 
der nachfotgende Wagen (Vordergrund) illl Schle~ und rasi. In du auf dem Seitenstreif 
abgestelfle Gespann. Zwei Insassen des Taunus und eine f?erson aua dem holllnd1schen Gespan 
mußten schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht werden (WAZ-Blld: B1rg1t Schweize 

-
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„Halde" im Haupt- und Finanzausschuß 

Gutachter sollen 
auf Schüttkonzepte 
hingewiesen werden 
TeX1änderung durch Hoyer-Antrag I „ Vergabereif" 

HERTEN. (rt.l) Wer liefert die alternativen Scbüttkon.zepte? f!lne 
Haldentrage, dJe dem SPD-llataberrn Siegfried Uoyer in der letzten 
Sitzung des Haupt- oad FID&Daauucbusses be1M>oders am Herzen ia.. 
Hoyer, Verfaaser de. in clen letd.en Monaten ,.heUS" umstrittenen SPD­
Baldenpapien (Stichworte; redaalerie Meo1en. möJlicbe Flächeoer­
weiterun1. landachattllcbe Geltalt11111>. meldete sich beilll Punld „Gut­
aohterauftrag su.r Untersuchung der UmweltvcrirägUchkeit der Halde 
Bobeward" mit einem Textinderunp-Antng .u Wori. 

E- ..ri zwar erfreubch, so der Sozial, 
demokrat, daß nun gutachterbche 
Aussagen zur möglichen Umwt:ltbe· 
Jastung des betroffenen Gebietes m 
Aussicht stünden. Wenn das zu be· 
auftragende Experten-Team Jedoch 
Altemativ·Konzepte erarbeiten soll· 
t;e, müsse es dazu auch ausdrücklich 
beauftragt werden · und das sei eben 
nicht Best.andtell des von der Ver­
waltung vorbereiteten Beschluß.. 
textes. 

Mit der Auskunt\ von Stadtbaurat 
Horst Günther, der Gut.achter müsse 
diesen Zusatz als selbstverständli­
chen Teil seiner Aufgabe verstehen 
• und eben von allein verschiedene 
Schüttkonzepte anbieten ·, gab sich 
der Ausschuß nicht zufrieoen. 

Pie im Arbeitsprogramm der • ver­
gabereifen• Vorlage enthaltenen 
Stichpunkte werden per einstimmi­
gem Beschluß um die "Entwicklung 
von Schüttkonzepten~ ergänzt. 

Den endgülligen Beschluß hierzu 
faßt der Rat in seiner Mittwoch-Sit­
zung. Sollte er dem so geänderten 
Auft.ragstext zuaummen • und das 
kann als wahrscheinlich gelten 
• könnte somit das geforderte Gut­
achten erstellt werden. Die Verwal. 
tung hat sich ffir die Arbeitsgemein· 
schaft eines Kölner Architekturbü­
ros mit einer Essener Gruppe von 
Landschaftsarchitekten, Ökologen 
und Planem entschieden. 

Ausschuß..„Nein" zu Bergamts-Brief: 

St;hachtnaher Wohnraum 
auch im neuen Plan 
Forderung: 800 Meter Mlechzone um Bervwerke 

HERTEN. (rt.l) Gl..,.e es allein ~ dem Mader krpmt, ~D 
einige Herieou Wohngebiete bald keine mebr. In seiner Stellungnahme 
mm rerade neu entateMDden F11cbennubunpplan der Stadt stellt die 
Aufslcbisbeh6rde der Nacbbantadt kla.re Forderunren aut: Im. Umkreis 
vo_n 800 Metem um die llrm- und st•ublntenslve11 ScbacbtanJagen .eollen 
nach dem Willen der Marler nm gemischte Cabo teUwet1e Wohn- und 
teUweiAe gewerbllcb bebaute) Fliebea f~brieben werden. Wle 
Stadtplaner Erich Steweo vor dem Haupt- und Fin&mauucbu.8 crliu· 
terte. tst man t.m R&Uaaua Jedoeb gnanddtallcb &Dderer AnalellL 

Die aus Marl geforderte Nutzuna•· 
beschränkung rehtderhiesigen Ver· 
waltung „einfach ru wt!it". Stewens 
Schlußfolgerung: „Sollen wir denn 
seil langem bewohnte Flächen rlu· 
men lassen?" Auch die geforderte 
Vermischung der betrof'fen"n Flä­
chen stieß bei der Verwaltung- und 
später auch bei den Politikern 
- nicht auf Gegenliebe. Durch Ge­
werbeansiedlungen - so Stewen 
- könnten rur die Anwohner besten· 
falls noch zusätzliche Störungen ent· 

stehen. 
lm Rahmen der Flächennutzunp. 

Planberatungen empfahl der Aus­
schuß einstimmig, die derzeit eXl· 
stierende (und plan:rechtlieb festge­
schriebene) Wohn-Nutzung der je• 
welligen schachtnahen Gebiete auch 
in der neuen Bauleitplanung bei.zu. 
behalten. Bereits irn Planungs. und 
Verkehrsausschuß hatte die V~­
tung auf zwischen~lagerte Grü:nzo. 
nen und andere Schutunaßnahmen 
hingewiesen. 
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Zum Schluß der V ersammJung 
ging Stelnhäußer auf das Problem 

geflOJlcmm :!K.''U"'f'U -- --~ 
gendlichen bleiben am Ende noch 
zwei übrig, das müßte noch geändert 

des Nachwuchses ein . . ,Unser Verein werden." 

0 tr ~ C:rtfrl,._ rt.J.. i.1 ; c L'"1V ff <fli ./}.,. c.d„ ,..,· ul.. ~ ..lJ,4. l 1 
20 Prozent zu wenig: 

Bergematerial wird nicht 
ausreichend verdichtet 
Für Dlllenburg-PUine lule„t lntere„ant 

USEN/OU·.ERXENSCHWJCK:. Vom Stand der moden1H ltut.edl­
Dik &e.ellen wird hrute 4u auf Baldea aeMllMtet.e Beqematertal Dl~t 
alNfti~ncl verdlelliet, Nach ptleberien lllMM!l'~a Emantnl•-
111n und mit aeit lanlflD erprobten GerMen kau Mil öelellem &aua 
zehn bi• &"Wanzlg Prosent mehr Ber1ema&erlal aa&erpltraelllt wen'lea, 
als beote üblich. Diesen Stuadpunkt vertrat Dt•L-1.,. AltrecJ ~­
rinc. der als Experte i.. der lilnpte• 81t111„ ._ TeohDoloPe&wbauN 
beim Ko111mu11atverb&ad &uhrJeblet (JtVS) mm Pnblem dtt Be-rpb&l­
clen referierte. Ehle Erlr.eaatnia, tie 1tcberUell auch t6r dea gepl&b~o 
Haldenbaa aa dtt Dlllenlnars lntere.a8' wer*D wird. Alfred Schnle~ 
r1nc wei~r: 

Eine höhe Verdichtung sichere zu­
dem die Bebaubarkeit und verhinde­
re weitgehend das Auswaschen von 
schädlichen Stoffen ins GNndwas­
ser sowie das Austrockenen der Ber· 
geschüttungen (wichtig für die Be­
grilnung). Das Verfahren sei in Groß­
britannien heute bereits üblich, un­
terstrich Schniering in der ersten 
Sitzung. die der Ausschuß für kom­
munale Technologien des KVR in 
den neuen Räumen der Kommuna­
len Technologieberatung Ruhrge­
biet in Oberhausen hielt. 

Oie fesch.atzten Mehrkosten für 
et.ne solche neue Schütt· und Ver­
dichtungsweise im Vergleich zum 

heuw gebräuchlichen Verfahren be­
liefen sich auf' 80 Pfennig bis 1,30 
DM~ cbm Bergematerial. Dies wür­
de eine .Erhohung der augenblickli­
chen Bergew1rtschaftskosten z. B. 
der RAG \Ion etwa 15% und eine 
Belastung des Preises ftlr die Tonne 
Kohle zwischen 30 und 80 Pfennig 
bedeuten. Die Mehrbelastung könn. 
te )edoch dun:h dje Einsparung von 
Grunderwerbskosten ~ T. wieder 
reuziert werden. 

Der Ausschuß kam einhellig zu 
der Auffassung, daß die vorgetrage­
nen Fakten bei der laufenden Stand­
ortvorsorceplanung f\lr Bergehalden 
Berücksichtigung finden müßten. 



Umweftsc~8ürgerlnltiat!Y9n 
diener1 oer Allgemeinheit und 11tld 
deshalb vom Finanzamt als gemein· 
nutz~ ve„IM wuert!9noen. DM 
urteilte 19tzt der Sechste ~ dee 
niederSlcl'la11chen FI~ 

/t:, • „ 
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Bürgerinitiative kam Planung auf die Spur 

„Gotthard-Tunnel" für Halde? 
KVR: War nur ein Denkmodell 
In Auftrag gegebener Plan wird "nicht weitergedacht" 

HERTEN. (tp) Ea b6rt lieb an Wie Utopie: Del' KoQUDunalvetband Papierkorb geworfen hat. Immerhin 
Rubrseblet (KVll) bat einen Landacbartsarcbltekten ein Modell für eine wären auch Gelsenkirchen (Problem 
Gro!Sbalde auf Bertener Gebiet entwickeln luaen, die alle• bltber Scholven und Oberfeldingen) 11nd 
'Dqe-weMDf' lbcrtrlla D&oacb tollte llicbt mar WUeh der Ewaldltn.le der KVR selbst (Rückstände vom 
,ekippt werden ~ der Plan des &epenmpprlaidenten - und a!cbt nur Roh.stof'f·Rückgew1nnungszentrum 
wenUeb der Ewaldnnße bi• bJn nm Ewalüee - dlett aual&aUcbe und Problem DePome Emscher­
IUppßldlle war aeboa mebrfac:b lm Geaprlcll - 10mlern auch noch llber bruch) durchaus an einer solchen 
der Swalütrde. ElD Tuanelb&uwerk 'VOD ruod l KBOmeter Linse 10lite Großlösung interessiert. Ob man da­
Meb .dleeem Plan cUe 'fierspurise StraJle ~1.sc.beD Zeebnb&bn und bei einmal an die Kosten red.acht 
St&dtlftme Waane-Eleul lbenpannen 1lDd 10 eine Verbln4uq der hat. ist eme andere Frage. 
HIMD nnlsen Halden m6gllcb maebea. Geatern wollte der KV1l auf . 
Aatrap uuerer f.eltU1 lliebt• mebr von ~m Modell wisaen. Pttue- ~nnoch: Der KVR ließ gesten; 
apr-eckr h&er llUeklltb; „Von dieeer Planuq bnn keine B.ede mellr , versiehe~. du „Thn!lel·Modell 
.ela. „ werde nicht mehr wetterg~aclit. 

Vielmehr werde man vennutlich En-
Fest steht: Der KVR hat diese Pla- Stadt Herten dllt'Ch den Land- de des Monats Modelluntersuchun­

nunc 50emst1enommen, daß er das schaf\sarchitekten vorstellen ließ. aen vorlegen, die sich lediglich auf 
Modell ruc.ht etwa in der Schublade Fest !iteht auch. daß nach unseren die vom Regierungsprasidenten vor­
ließ. sondern H berett.5 im April m Informahonen der Landtchaftsar· gesehene Flache ostlich der Ewald­
einem BehOrdengesprach mit der chitekt dae Pläne noch rocht an den straße bezöge. "Als Grundlage f'ür 

die Beratungen im BeZll'kspJan. 
ungsniL" 

Au!merksam auf die Planu des 
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„ Innenminister kennt 
nicht Methoden der 
Bergbaugewaltigen" 
Antwort •u• Bonn zur Verwertung von Heldenmatertal 

1 

HE&Tl:N. Der Bun4es·hnemnlniater, Gerbart !kure. schickte Mm 
ScberleMcker CDO·Ratlberrn Theo Almwln elMn Antwonbrlef. Ab· 
maDD batte. wie wir bereit• bertcb~teo. lkn Vorachi.1 1emacbt, Hal­
denmaterlal zum Deicbbau :111 nrwen*n. Von cllHer M6gUcbkeit sei~u 
er aacb deta Mta.later in Keutnla und 4leMI' ..,ndl tbm aun 1ebrlrt.llcb 
Rinen D•Dk für du ,.,rok Eapgement" &UL 

Gerbart Baum teilt seine grundsätz 
llche Haltung zum Haldenproblem 
in dem Schreiben mit: MDie AnJe. 
CW1' von Bergehalden kann eine 
Reihe von Beelnvächtigungen für 
die davon betroffenen Bür1er und 
die Umwelt mit sich bringen. Ich 
halte es daher für vorclrinllich, die 
Menge der anfallenden Berge durch 
verstarkte Anwendung der Versatz. 
technik weitf!l" zu reduzieren. 

Daneben begrüße ieh alle anderen 
Überlegungen und Entwicklungs­
vorhaben, die eine wirt.SehafUi<:h 
sinnvolle Verwertung von Bergema­
terial. z.B. fUr den Deichbau, Damm­
bau, Straßenbau, wlf. dies ae&ewär· 
tia teilweise schon geachieht, zum 
Gegenlltand haben. Bereits in dem 
1975 von der Bundesregierung be­
schlossenen Abfallwirtschaflsp~ 
gramm wird die möglichst we1t1e­
hende Verwertung von Abf'allen zu 
einem vordrin8lichen Zi~l erklärt. 

lbren Vorschlag, der mir aus öko­
logischer Sicht nicht unproblema­
tiac:h erscheint (Beeinträchtigung 
des Wauenm~res. z..B durch Frei· 
werden von Schwermetallen}, werde 
ich als Beitrag zur Suche nach Lö­
sungen in die Erörterungen, die mit 
den zuständiogen Landesbehörden 
teflihn werden, einbriD1en. 

nach FUhlungnahme mit dem Bun­
desminister fi.l.r Wirtschaft Zweifel, 
daß slch auf absehbare Zeit die Anlf'­
gu.nc von Bergehalden ganz vennei· 
den llßt. In diesen Fällen steht mit 
dem RaumordnungJ-und Pla­
nunguecht ein geeignetes Instru­
mentarium zur Verfügung, auf regio­
naler und kommunaler Ebene bei 
der &andortwahl von .Bergehalden 
den klantlen der betroffeMn Bevol­
Urunc. dea Umweltidlu&.z88 und 
der Landscheflspnege a~essen 
Rechnun& iu tragen.• 

Theo Ahmann ließ diesen Brie! 
rucht unkommentiert und meint­
: . Der Herr Innenminister kennt 
wohl d~ Methoden nicht, mit denen 
die ße.rgbaucewaltigen und ihre P~ 
lit-Steiger vorgehen, wenn es ru.r die­
se danim seht. kapitalwirtschaftli­
che lnteressen durcluusetz.en, denn 
der Anteil des Bergbaues an der Ge­
samtenergieerzeugung in der Bun­
desrepublik beträgt nicht einmal 1~ 
Pror.ent. der Anteil de.r Umweltzer· 
störung und der Umweltverschmut­
zung im Land NW }edoch mehr als 00 
Prozent. 

Der Arbeitsmarktanteil des Berg. 
baues beträgt kaum mehr ais 5 Pro­
zenl Im übrt1en habe ich erhebliche 
Zweifel, ob Innenminister Baum sei­
nen iroOen Worten wm Umwelt· 
achutz auch Taten folgen läßt.'' 



Verfälschung der Kostenrech~u 
Die BilrgcriniUative .Hai· 

de" antwortet auf eme Stel· 
lungn;shme des CDU-Kreis· 
tagsabgeordneten Eberhard 
Ullrich (WAZ vom 5. Juni 
.Halden nötiq~) . Es heilll 
wortlkh: -

• W11 freuen uni. sehr über 
Ihren Brief, wull wrr dl":lrin Ihre 
Bereit&chaft erkennen, mit uni. 
in einen inhaltlichen Di.ilog 
einiutreten. D1ASPS Vethdlten 
beunetle owiI deshalb so POSl· 
liv. weil uns dabei die Mög· 
l.tchkeil gegeben wird. den In· 
format1onst1tand unserer Ge· 
spröchspartnei kennenzufer· 
neo und gegebenenfalls auch 
korrig!Pren zu können. 

Ihre Charakterisiemog un­
$eres Aufsatzes liber den Blas· 
ver11atz als ,Pamphlet' loste bei 
uns Verw1mderong und Em· 
pörung aus. da wir die<teJl Auf· 
satz als eine Aufklarungs· 
schritt verstehen. Es geht uns 
vor allem darum ru zeigen, 
ddß ein Satz., wie .Halclen sind 
Dicht zu vermt'tden', mit die-
sem Absolutheitsanspruch 

nicht richtig 1~t. tidß ein sol· 
eher Satz verhindern s.oll. ube.r 
mögliche Altemativen nach· 
zudenken. 

Möglichkeiten der Verrin· 
gerung der anfallenden 
Dergemassen bietet unserer 
Meinung nach der Blasver· 
satz Nicht die Rückkehr zur 
Spitzhacke, sondern die Ein· 
hihrung de5 Blasvernat1.es und 
die verstarkte Rtkkhnngung 

Leseirbriete 

der Bergematenalien Mch un­
ter Tage ist unser Vor~chlag . 
Die Kapazit~l der bereits heu· 
te genehmigten Halden wür­
den auf Jahre noch die restli· 
chen Bergemengen aufneh· 
men können, ohne die Bereit· 
stellung neuer Ailchtin not· 
wendig zu machen. 

Oberlegungen des Berg· 
baus, den Blasversatt auch 
dort einzusetzen. wo nicht nur 
qeolOQische Schwierigkeiten 
zu meistern sind (Zeche Hu· 
90), sondern auch als Moglich· 

keit der Hum·11üs1~rung des 
Arbeitsplatz.es oder auch um 
Kosten .Gll stjnken. l'!Dd zu un­
lerstiitz1>n. 

Wir beurteilen keinl!'swegs 
wiru.chahliches Denken als 
negativ Un<:ere Kritik S>etzt be.I 
der Verflilschung der Koston· 
rechnung des Bergbaus an, die. 
durcb eme Subventionierung 
Jer fnlscl1en Kostenstellen den 
Steuerzahler \•icl Geld kostet. 
Wrr b€klagen die sch1zopbre-
na Sttu<1t1on, daß der Strlat den 
Bergbau an zwei Stellen sub· 
ventioruett, die sich gegensel· 
tig neutr<\lisieren. Dle Steuer· 
gelder, u1e heule noch ausge· 
geben werden. um Hald"'n 
auf:zu.schutten, solllen unserer 
Meinung nach zUScittllch h.ir 
diO? Verboesserung des Blasver· 
satzes ausgegeben W<'rden. 
Sind aber erst einmal die 
staatlich sub11entio01enen 
Haldcnflächeo bereitgestellt. , 
so fällt auch der Anreiz fur den 1 
Bergbau We<J. nach rn.arkt"1irt· 4 
schaltlichen Pnnzipien eine , 
vemunftigere, WUtscnatuicne· 
re Lösunci zu suchen. Sie se­
hen, Heri Ullnch, daß in der 
T.tt in diesem Fall mehr 
Mm·ktwutschaft für den Bur· 
ger von Vort~il wilre. 

Wir hoffen, daß wir ihre Kri· 
tikpunkte a.n unserem Aufsatz 
auch m lb.re.m Sinne ausrciu· 1 
mcn konnten. Wenn Sie \1nse· 
ren Aufsatz noch emmcll m Ru­
he lesen, werden Sie reststel· „ 
len, daß Ihre Kritik nicht ganz " 
stichhalllg ist Möglicherweise a 
waren einige Formuherungen g 
von uns in dom Aufsatz miß- e 
ventäncllid'l, 110 daß Sie fal· f 
sehe Schlußfolgerungen rie· r. 
hen munten. WiI begrüßen es II 
deshalb, d"6 Sie mit uns. in e1· d 
neo Dialog getreten sind. Wür· 
den sich alle Politiker so ver· 

ldh h •t feiern heute Heinrich (81) und hali.en, waren bestimmt schon 
0 0C Z81 Else Tnpp (7-4), Westerholt. Kuh· mehr Mißverständrusse au5 

~lraße 10. Heinrich Tnpp war Fahrsteiger auf der Zeche Wester· der Welt. Selbs1Ven;tandlich 
holt. Ore• Töchter und Schwiegersöhne sowie sieben Enkelkinder ~tehen wir fhnen für weitere · 
gratulieren heute Besonders erfreut Ist das Jubelpaar. daß Toch· Rückfragen, wenn Sie wollen 
ter Hannelore in diesen Tagen Schutzenka1serm bei der Schüt· auch persönlich. zur Vt'rfü· 
Feng•lde wurde. (W AZ ·Bild Schweiz_e_r) ___ gu_n_g_. _· _ --------
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HIRTEN UND UMGEBUNG• 

Rf·Arbeitsdirektor Fritz Ziegler / ~ q . ~ lf 

uhrkohle will in nächsten H.l:J · 

·Jahren 3000 Wohnungen bauen 
rdem großes Modernisierungsprogramm beschlossen 

HqlTEN. (ap) Die Rubrkolale AG (II.AG) will In den nlcblten sehn wollen wir diesen Wohnungsbestand 
Ja~ 1m Bereteh rund um dJe drei H•rt.ener ScbacibY:nlqen 1111 n.eae in den nächsten 10 Jaruen um weile· 
Wo~qeo ror ihre ~hittipn bauen. Dlet war wohl .Oe wlcb&tpte re 3000 Einheiten aursiocken," be­
Nacll cbt, die reitern RAG-Arbelhclirelnol: Frlh ZJe1ler bel ebaem tonte Z1egler. Wohnungen. von de-
8Hu unserer Stadt im Koffer baUe. Zlel'ler. vn 1951bu1965 - nletst nen ein Großteil auf Hertener Gebiet 
al1 lger - auf der Renener Zeche Bwald &IUL IRR:de die Gele1enhelt, enutehen di.irfte. Mehr als 5000 Al\. 
aaelt lner Grubentabrt. auf "Riner" al&ea Zecbe mit dem Bürsermel- bauwohnungen SQllen außerdem 
ner, lee PraktlOMVONitseaden und deD DesenenteA uuerer Stad* modernisiert werden, wobei Bürpr­
über fttCbautltemea n 1precllen. Der Berprbel&er-Wobawapbau und meister Weasel darauf hinwies, daa 
de" ilclae llntlbnlnpaatell au.eliDdt.daer Beqarbelter ltanden $bei dabei dennoch erträgliche Mieten 
Im M lpua.ltt. Be1lelt.t ,,.,.,... Zle~r .,. llanl BolebM (Vor9'and . oberstes Ziel sein müßten. 

„·BAO ppe), AUou von Brock (Leiter .................. „ SAO), Beim Die Modernisierunc soll außer. 
lll•ln Lelwr Wobaunpwtrtachatt lt.AG) 11114 Helm Pred COe9amdMI- dem auch die $ozjaJstruktur jener 
trteb1 t1-Vonltsender BAG Lippe). Gebiete verändern. die in den letzten 

Nac dem fai>t zweistündigen Ge­
spräch machte Fritz Z1egler deut­
lich. ~hr Herten vom Berfbau 
gepri isl Jeder 7. Hertener ist. im 
Bergbau beschäl\igt. Von den Er-

werbapersonen arbeiten über 70 Pro· 
zent auf einer der drei Zechen. Ob.r 
2'7 Prolent der Wohnungen werden 
von Bergleuten genutzt. „ln Abstim­
mung mat unserer Prod1.1kUonszjelen 

Jahren fast schon zu einem Ghetto 
Air türkjsche Dergleult! geworden 
sind. ZieiJer, der davon ausgeht. da8 
der Anteil der Türkm in den näch­
sten Jahren sinkt„ Hier muß im 
Zusammenleben von DeuUchen 
und Türken eine Füll.- von Barrieren 
abgebaut werden." Auch in diesem 
Punkt hoffe er auf eine gute Zusam­
menarbeit mit der SUidt, die sich 
schon in Kürze bei zwei konkreten 
Maßnahmen bewähren soll. Wessel 
betonte, es sei jedoch deutlich ge­
worden, da.ß das Problem besserer 
Nachbarschaft so leicht nicht zu lö­
sen sei 

Das Thema .Bergew1rtschaft. - es ist 
nicht Zieglers ,,Päckchen" - wurde 
kurz gestreift. Wessel;„ Wir haben 
deutlich gemacht, daß wir hier in 
Herten an absolute Grenzen stoßen 
und über die anstehenden Mengen, 
die in der Diskussion sind, hinaus 
nichts mehr zu machen ist. „ Wesent­
liches Ergebnis des gestrigen Ge­
sprächs: Man will auch weiterhin die 
K n nt.alo-'A nuio:1-li•"' R Ar.. unti S:t<>A+ 
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Stadt Herten Mittw0< 

RAG-Arbeitsdirektor Ziegler in Herten W · ~ · ~ · J r.r1 · ~ { 

Jeder siebente Beschäftigte im Bergbau X 
' In den nächsten zehn Jahren sollen 3000 neue Bergarbeiterwohnungen entstehen 

RAG-Arbeitsdirektor Fritz Zlegler. e.hemaligf.'r Regierung!>· 
prasidenl in Arnsberg, informierte sich geslern Im Ralhaus 
über besondere Probleme der Stadl Herten. Mil \Ion der Part.ie 
waren Alfons von Bronk, Leiter des Personalwesens d1~r RAG 
und Heinz KJein, Leller des Unlernehmensbcrckhes Woh· 
nungswirts<:haft der Rahrkohlc. 

Si>iten~ du St.Hit nuhnH.:!O 
ßurqt'rn11:1~tPr 'Wessd, d:e Hr·t · 
()•"1rdoet••n Hodde, unrl Lau­
zcmngks, dua Frakhunsvorsit· 
wndcn d••r drei im Rdl vertrc· 
l<'m~n P.irtcrnn ~tcml'l.ul 
(SPDI, Jos1'I Surmctnn (CDU) 
und Peter Gcngenbc1ch (FDP) 
11'1!. außerdem Stddtkc\mmi>ru 
Dr .. l\damd.Schck, S!tldtbclurdt 
Gunther und St.idltPchtsr.1l 
Holl. 

In erster Linie qtn~ es um 
<.1.~n Bcr!Jill beitNwohnun~l"t· 
h.iu m chff Slddt, um den ho­
hPn ßevolkcrung~dnlctl dU!>· 

ldnd1scht•r Bngarhc11cr uncl 
um die ßergrhaldenproblenld· 
hie Bürgermeister Wessel leg· 
IC' msbc~ondere die Schw1c· 
ngkPiten der Stdtlt d11r und 
vcrW\eS in diesem Zusdmmen· 
h.mg. duf Kinderprobleme, 
Wohnsitu.ilion uncl Woh· 
nungsbau. 

RAG-Direktor Ziegler, dn 
zuvor eine Grub~nfahrt dUf 

de>r Schcichlanl,HJC r::w„ld un· 
t('mommcn h,1tti'. d\if •l~·r u 
selbst I.'> Juhn: t1ls Dcrumilnn 
und Slt•lger bti!'chafh!JI W'dr, 
verwws dd!aut. dt1ß nul fk.:n 
drei Sch.ichtanl11.qen m 1 {crten 
nahe.iu 1edcr s1ebentl· Be· 
sc:h<ifligle Arlwil uud Brot 
lind et. ' 

Von den 17 700 Erwt-rbs1cit1· 
gen in Hcrtt'n sr1en 11 fi 18 1m 
Bergbau der SL.uit beschd!llgt. 
Aurh !><'I dt•r ßf'rgbdu der 
grolltr \\'ohnun!Jsnthnwr in 

dtesN Stadt. Von 27 !)Oll Cin· 
he1tcn würdt'n c1llein 7000 von 
Bcr<Jl<•utl'n b<·wuhnt [,: •,d 1e· 
doch CJepla111, m d.:>n nJch~len 
zehn Jahren weiter<' 3000 
Wohnungscmhrilen hm1uz.u­
baul•n. Man mu>~e aber recht· 
ze1ug brginnc:n mit dt>r Pld· 
nung, ddnut e!> in d1e:.<!r t Im· 
sieht keint' PehlpldnunuP.n 
gabe 

\'Ihr komnwn in d<:-r ndch· 
st.'!n Aui;gabe noch e1nmc1l dUf 

dieses Then1<) i.urück. 

BEIM BESUCH IN HERTEN (v.l.n.r.) Arbe1lsdlrcktor Fntz Ziegler. Bergwert<sdlreklor Horst Sproßmann 
(Ewald) und Jochen Keulel. Angestelltenvortreter bo1 Ewald. (Bild: Ende) 
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HERTEN UND UMGEBUNG 

Brief an BI-Halde 

Minister Zöpel dankt 
für Versatz-Anregung 
Untertageversatz sollte baldm6gllch•t ge1telgert werden 

HERTEN. Der Schrlttwecbsel zwtschea Lude•- uad Bundeaminbte• 
rien und Dürrer der Stadt Herten Lst la8erst re1e. Der Minister fClr 
Laudes- uod Stadtentwicklung, Cbristopb Zipel, antwortete Joachim 
Jürgens, einem Vertreter der Büqertnitlatl\le „Halde Herten''. ID dem 
Brief beil)t es: 

Für die Zusendung Ihrer Broschü­
re zum Thema .. Blasversatz~ danke 
ich Ihnen sehr. Sie enthält viele An­
rugungen, die in Zukunft bei der 
Raldenplanung - soweit möglich 
- berücks1cht1gt werden können. 
Deshalb habe Ich eine Ablichtung 
der Studie auch dem Minister für 
Wirtschaft. Mittelstand und Verkehr 
als oberste Bergbehörde zugesandt. 

Wie Sie wissen. bin ich ebenfalls 
der Auffassung, daß baldmöglichst 
der Untertageversatz quantitativ 
:spürbar gesteigert werden sollte, um 
in zunehmendem Maße clie Freiräu-

me des Reviers vor Inanspruchnah­
me durch Bergeverkippung zu 
schützen. 

Leider lst die Möglichkeit einer 
Vcrsatzsteigerung bis zum Vollver­
satz nicht bzw. noch nicht bei jeder 
Schachtanlage gegeben und es gibt 
auch G~nzen, dieses au verwirkli· 
eben. Seien sie gleichwohl versi­
chert, daß hier das Ziel nicht aus den 
Augen verloren wird und jede neue 
Erkenntnis auf dem Gebiet der Ver­
satztechnik zur Entlastung bei Hal­
denprohlematik in die Praxis umge­
setzt wird, sofern dieses vertretbar 
erscheint. 
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Stadt Herten Dienstag, 4. August 1981 WAZ 

Offener Brief der Bürgerinitiative „Halde" zum heutigen Ministerbesuch· 

Dr. Zöpel soll Fachleuten viele Fra en stellen 
Der NRW·Mm1stcr iur Ldn­

de~- und Sti1dtentwicklun9. 
Dr. Chnstoph Zopcl , !'.ldttet 
hrul<l als <'rstPr Stadt 1m Kreis­
!l"btrt einen oll lllc:llcn Besurlt 
ab Er wird sirh - wie bcnrh· 
let-tibn die f>rol>lrn1e In Eu· 
ropa~ qrontcr Hcrghauslddl m­
formu:ren und auch vorau-;­
~1chthch :tll\dminen mit Regie 
run9~pr.S~1dt-nl Dr trwm 
&hlPbcrnn eine „IIdldenbe 
ste1g11n9" vo1nehna~n Au•, 
d1eM•m Anlul\ hut dw Bargen · 
rulJalt\le .l1"ld1•" llert"n e1· 
neu oflent'l1 BncC dll den Ldn· 
dei.muustn rwsd1ric•hl'11 E~ 
heil\ ~ wo1tüd1 

• Am 4. August dieses Jahres 1 pt'rhalde und das clishmterhP- 1 zu erhalten. Wu mochten Sie 
w erden Sie nach Herten kom· gcmlc Rohstoltruckgewm- • bitten, die~e S1tualion zu nut· 
mc•n. Wir frcuf:!n un:. ubc-r Ih- nung!>"Zentrum Clllcs andere in <!en und btellvcrlrctend für 
rC!u offmeUcn Besuch in uni.e- den SchiJtltlfl !>t<>llen (SO!Jdr uns) eine Reihl' von F.ra~en zu 
rcr St.ult und wunschcn Ihnen wor1hch qennmm!'11). stellen: 
emen angenehmen Aul~nt- Sehr gceb1tcr l lc rr M1mi.lt'.r, Fragen Sie d en Ko mmunal-
hillt. schon vor l•inigcn Monaten verba nd Rubrgeblt>t !KVRJ, 

Wi~ wir dt'r Prt!ss1• entnom­
men haben, werd<'n S1e rrut 
dt!n vielI<.iltig('n Problemen 
dl'r Stddt knnfrnnticrt werden. 
U1<' Liste <.lcr Gcsprrichsthe· 
nwn 1s1 ldn!J. O h m! das Ge­
wicht und die Bcdt>utuny der 
ubngt>n Themen auc-h nur im 
rnind1·i;ten schmälern zu woJ­
IPn, mPrn1•11 wir d.itl die Su-

hdlJ~n Wlr Sie ah sehr dUf- warum die: VertunnPJung dN 
merksdm1m umJ !Jlllmlormil:r· l!wttldstrafle yepl.rnt wird 
ten Ge!>prc1d1~partner kennen- (wurdt•)? 
gdernl. als wir Jhm.•n den Pro- Fragen Sie den KVR, wte· 
tei;t von nu:h1 al~ 8000 ffortc· viel Tonnen Schw1•fel<hoxvcl 
ner Bürrwrn !Jl'<Jt•n dw Super- pro Juhr aus dt:n bP1d en 
htl\clr 1lhPrhr·1rhtt•n. Schornstt-men des HZR kom-

Wir fr"u<'n un11, doU Sie JClzl .men, wenn pro Jahr 450 000 
d1t· Cl•l1 ·g<•11bn1t h,1bl'n, von Tonn•~n Mi.III verbrannt 
kom1wtc·nh•n l'.irhlt•uchten In- wcrdPn? 
formMtorh o .m~ , r>IL·r 1 f.1nd Fragen Sie d<'n Regic1ung~-

pr4sidenten , olt der Antrag 
dc!i KVR dul Erweiterung d~ 
RZR, die schon i.o gut wie test­
strht, hc1 ihm vorliegt? 

fragen Sie de n Stadldlrek­
tor von Herten, wie hoch 1ur 
Zeit die Stc1ub1mmiss1onen im 
Suden c.lcr Stadt Herten ~md? 

Fragen Sle den Bergbau AG 
Lippe, warum in dem bestell· 
tcn Khmd.fJUl achten von der 
TU 8Prlin nur 150 hd zu r Ile­
gutelchtunfJ voruegohen wur­
den und nicht die Pl<lche der 
wirklich g('planlcn Supcrha l­
dt• von 240 h.s? 

Sehr ueerhtt•r l lcrr Minister, 
wir hc•fft>n fur Sie. <l,1ß Sie uuf 

diese oder ahnlirhe Ruck lrd­
gen zutnedt·nstf!lk•nde Ant­
worten crhalte>n. Sollten Sie Jt'­
doch krnne lSustetChC'ntleo In· 
fonnabonen N h .i.ltcn, dann 
ITOl>len !:\1e eich mit uns. Wir 
marhen €'1nc solche Erfahrung 
schon st•tt langerer Zeit. 

Ddmit Sie dber nicht gdnz 
mit le>eren H<inden von He rten 
wegachun, gestatten wir um„ 
Ihnen unsNe Erarbeitung 
Nr. 4 zu ubem i1c·hen: .Stel­
lungnahme wr Großhalde au!i 
med1z1111scher Sicht'. Wir wur­
den uns freuen, geleqentiich 
von lhn<>n Antwort t.u er­
halt cn • 
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Gutachten seit zwei Monaten bei BAG 

Bürgerinitiative: 
Voller Widersprüche 
„Li8t ertcennen, dal er vor 011 nk:hte unte1"9ucht hat" 

Bli:llTEN. Die ~riniti&ttve Halde bat er'fahnn, 4al der BAO 
Lippe .ett mrbr ala zwei Moaaten du In Berlla be~Ute Jtllmagutacb­
&ea vortlep. Zu einer aualllhrlhlben IAtocm&Uon '1Dd Dlü:u„lon ~ 
Paplerea wird dtc lnltlatlve im Septean!ter elni&df!n. 1D einer f'Tesleer­
kllnmc 1ehen Frtedtlc.b wad Gennad BalfmaD.n, Gs:bbffpr 8tr&.le u. 
ala Vertreter 4er ,88rpriattlative Mit elalp ~ di~ GotacMerw 
eb. Sie 9ChttlbeJj: 

„Das Btorliner Gutachten bemhl 
sich auf eine Fläche von 150 ha, 
nämlich die gepJante Bohewardhal· 
de. Die ~triebsplanmätlfg zugelu­
sene Hoppenbruchhalde spielt in 
diesem Gutachten merkwürdiger­
weise keine Rolle. Die Gesamtlläche 
der Superhalde beträgt jedoch 240 
ha. Können zuverlassige Klimadaten 
ermittelt werden, wenn von falschen 
Voraussetzungen ausgegangen 
wird? 

Der Gut.achter, Pror. Horbert, 
kommt zu folgendem Ergebnis: Eine 
allgemeine Beeinträchtigung des 
Klimas für die Stactt Hert.en durcll 
die im Süden geplante Halde Hohe­
ward könne mit Sicherheit ausee­
schlossen werden. Bauliche Verän· 
derungen im Stadtbereich hitten 
stärkere Veränderu111en des Klein· 
klimas zur Folge. 

Der Gutachter widerspricht sich 
telbst! An ande.r:er Stelle des Gut.ach· 
tens WelS\ er darauf hin, daß S-r.dt· 
bebauung und Hohewardhalde k.li­
matolOiische und lufthygienische 
Auswirkungen ähnlicher Art haben. 
Zumindest im südlichen &bau· 
ungsgebiet vor der A~tobahn dürf­
ten clie Folgen beträchtlich sein. Am 
Fuß des Nord.banges der ßalde wird 
sogar eine hohe lmnUsaionagef'ahr­
dun& befürchtet. lm Zusammen­
h.an« mit der höher gelegenen Auto• 
bahn ist nach Prof. Horbert schon 
jetzt die Beluftung im Süden nicht 
mehr ausreichend. ZiUJ.t: ,Ob dle von 
der Halde abf".ießende Kaltluft. vor 
der Autobahn auf~esta.ut wud oder 

mit den Immissionen in d:ie Wo~ 
btete abfließt, .kann ohne örtliche 
Untersuchuns rucht beantwortet 
weiden,' 

Es wlrcl mehdach auf Luf\stBuge­
b1ete nicht. nur nördlich der Halde, 
sondern auch im Gewerbeaebiet hin· 
gewiesen. Dabei spielt das Tal zwi­
schen der Bohewardhalde und der 
Hoppenbru.chhalde (Trane der Ze­
chenbahll) eine große Rolle .IUr die 
Durchlüftung. Wenn dieses Tal 
echon so wichtig ist, um wieviel 
wichtiger rur die Durchlül'tung wäre 
die Freih.Itung des Hohewardtales, 
zumal dieses in der Richtung der 
hauptsächlichen Windrichtungen 
liegt. Wieso spielt das Hohewardtal 
in dem Berliner Gutachten über­
haupt keW Rolle mehr? Es hat näm­
lich neben den menachlkhen Grün· 
den beacbteruwerte klimatologische 
Gründe, das Hohewudtal zu er­
baJten. 

Der Gutachter läßt mehrfach er· 
kenntn. da.ß er vor Ort ruchts unter­
sucht hat. Seine Aussagen beruhen 
fast auascliließlich auf Theorien. Es 
wundert uns überhaupt nicht, daß 
die BAG Lippe dieses Gutacbsen bia 
heute nicht veröt'fentllcbt hat. 

Kreuzwegbeten 
Renen. Zum Kttu%Weibeten läd 

die Alten· und Rent.nergemeimc 
der Gemeinde St. Maria La.nsenWi 
chum ein. Du Beten beginnt 
Donnerstag,6. August nach der Me 
se um 15 Uhr. 
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Auf Jarängen des Bürgermeisters 

Minister Zöpel hat 
Besuch angekündigt 
Fr99enkatalog zu FtirderungamaBnahrnen 

HERTEN. (rkl) Ztuert wird er ~it Monaten von Balde,qepern, 
Verkebnplaaern, Polltlkem. Xm&ero, Birceri.nitiattven und '° weiter"" 
Dr. Christoph Z6pel, lelnes Zeichen& nordrbeln-we1tlillscber MJ.niaier 
für Landes- und StadtentwickJun11 kommt der Bitte det Bürcermeisten 
Willi Weuel nacb und stattet deJ' St&cß Denen am t. August .einen 
ersten offiziellen ~such ab. Nacll mebftren kunen „8tfppvt.lten" Jn 
lnotllzleller Mission - '° auf dem Gelinde de1 eotnebeaden RZll - wird 
Zöpel sieb bei seinem Eüunln uuere Stadt~oui Zeit m1tbrin1en. um 
detaUUerten Gespricben zur 1a.ne-.dtaaientD1, zur BaldemUuatJon 
und zu a.nderen akiuellen Themen belsuwobneri. 

Auch der Regierungspräsident aus 
Münster {oder sein Vertreter) wl!'d. 
bei dem Mirusterbesuch anwesend 
sein. Der Fragenkatalog, der im Rat­
haus schon Jetzt vorbereitet wird, iat 
umfangreich So hofft We$sel auf 
klare Aussagen des Ministers zu der 
Frage. inwieweit künl\ig die Kosten 
für lndustneansiedlungen vom 
Land übernommen werden -eine f'Ur 
Herten lebenswichtige Fnice. 

We1lerer Schwerpunkt der Kon­
sultationen: die Saniening und 
Wohnbebauung der Innenstadt (das 
Hertener Zentrum gilt luldesweit als 

~jnes der intensivsten San1erungs­
projeJcte ), Auch das Gelände des al­
ten Schweisfurth-Gebäudes im in· 
nenstadtnahen Bereich soll den Düs­
seldorfer Gast beschä~igen: nach ei­
nem 1979 durchgeführten Ideen­
wettbewerb zur weiteren .Bebauung 
der Fläche erwartet Wes5el nun ein 
~klares Wort", wie es um die Bewilli­
gung von SondennitWln an der Feld­
straße bestellt ist. 

Zöpel wird am 4. A.ueust um lf> 
Uhr im Rathaus erwartet; er wird bis 
zum frühen Abend in Herten ver­
weilen. 
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Stadt Herten Samstag, 11. Jull 1981 WAZ 

Bürgerinitiative unterstellt Hodde politische Winkelzüge Kein Stand beim Tiöns-Festival X Bereits · im Mai erhien die Kirche ihre zusage 
Ein Jnfonn•tlonntand In der Nlhe der Antontm~kh:che, anlillllcll dM Tions-Festlvab, w habe 

es sich d.le Bürgertnmauve .Halde• geüc:ht. sollte du Fest berekhern. Am Dienstag dtdK 
Woche er.hielten die lnlUaUvter vom einer ~~bcltmn des OrdnWlgMmles auc.b die 
ZuMge. Cest('rD ll9naJl.lierte dle Verwalhlng RoWchL Dle i•Ntge wurde zuriickgenommen. Als 
A.lternaUve sagte der stellvertretende Sladtdtno:ldor Frtedbelm Uodde C'tne l'JäcJlo In derfulgin­
gen:onc der Hermumtra.le zn. Dien b~e reJchte Clea Spndaent der Bürgerlnlliatlve Hol­
land und H•lfmann nicht - sie w~llten nüer ans Geschehen ran. 

Dazu Friedhelm Hodde: 
• kh sehe kElinen zwingenden 
Grund, warum die DürQt-nni· 
tJative an1 Dereich des -Kirch­
platzes ihre Zelte aufschlagen 
muß. Bere.its im Mai E'rhiclt die 
Kirche die Zusage, ihr Fest 
llU!.richten zu konnen - da 
konn tch nicht ~dies um· 
ldnnf'ißen. * 

Der stellvertretende- Verwal­
tungschf'f weiter: .Ich verste· 
he den Wirbel. den die Herr-
5<'haflen veranstalten, uber· 
haupt nicht - den zweiten 
Antrag, daß sie nun vor dem 
Gesundheitsamt auf dem Bür· 
gersteig stehen dürfen, habe 
ich ihnen doch genehmlgL • 
Die Bürgerinitiative wittert an­
dere ffintergründe. Durch ehe 
Ablehnung. d1m lnrormatioos­
stand nicht auf dem Antonius­
platz aufstellen zu durft>n, 
wolle di<> Verwaltung verhin­
dern, daß die Devölk<>rung von 
einem Tunnel. der von Herten 
nac-h Wanne-Clickel führe, er· 
f1!ihrt. In einem Flugblatt der 
~UrgertmtiaUve heißt es da:tu: 
l"Nun wli.sen wir, wiu das aus· 

sehtm soll - ein Tunnel von . 
t,1 Kilometer Länge, natli.rllch 
auf dem letzten technischen 
Stand, mit Lüftungsanlagen 
und Fernsehkameras, flihrt 
nach Wanne·Eickel. 

Der Steuerzahler ist wieder 
einmal der Gefoppte. Und d1.­
Stadl .uit nicht in der Lage, die 
Folgek05ten abzuscb!tzen I" 
Neben der sozt.sldemokrati· 
sehen Ratsfraktion, die in den 
vergangenen Monaten von 
der Burgerinttlative 1n1t Unter· 
stellungen und Anscbuld1gun· 
gen gerade:tu bombardiert 
wurde, bekommt auch die 
CDU tbr Fett w~ 

In dem lnformationsbJatl 
ht>ißt es .• die H4!1rtener Bilryer 
wurden bisher von ihren poli­
tischen Repräsentanten im 
Stadtrat, •or allem von der 
Mehrheitsfraktion nlcht genü· 
geod ernst genommen. Die 
CDU llihnte zwar das Ha.Iden· 
k.onzept de-s Reg1erungspra.&l· 
denten <ab - was w:ir 4US· 

druckllch loben-. die e.indeu.­
tige St<?llungnahme für die 

G(~sundhwt der Hcrlenr:r Bür­
ger, wie s1c der Ra~hen Theo 
Ahmann lordc-rte, fand aller· 
d1ngs keine Unlt'.'rsruti.ung" 

• Anmerkung der Rf!dakUon: 
Aucb eine BürgerlnllteUve, 
deren Aallegea In der Offeat­
llchkelt gehört and entspr• 
cbeacl publlzlsUacb gewürcUgt 
worden sind, md nicht gleich 
sclunollea, wenn sie lbren 
Willen nlcbt zu 150 Prozent 
eduJlt bekommt. StaH im 
Rummel •uf dein Antonius­
plab: erhält mu mitten iD der 
fu.OgUlgerzone elnen Stand­
ort - dUlit aicbt zufriedea, 
bekommt man elaea zweiten. 
noch gtinsHgettn Platz vor 
dem GesancllleJtsamt. allMlr 
auch diese C.te schelat klil· 
ne Anerkee.aang zu linden. 
Warum elne JUirgerlnlUatlve 
gleich immer Böswilliges un­
ter11tellen mul oder warum 
gleich Elnstwelllge VtiriUgun­
gen als Drohmlllel herhalten 
•ila•en, kann nur mit iuvtet 
Em.ollonen and zuwenig Rit· 
Uonalltä.t erklärt werdt>n. 

„PumpeneJnsatz in der ganzen Stadt", :i~nuee~"~~~~ 
wetir. Kurz nach 16 Uhr eet...""le urpletzllch eitl Unwetter ein. WassereinbrOche meldete die Wehr 
untar anderem bei der Real~chule. der Gesamtschule und llTI ßerelch des Raihausea Unser Biid 
zeigt das Stadtarchiv, In dem die Re~ale etwa 16 Zentimeter t1och im nassen El@ment atancJon. 

1 ..J~W~Z~·B~11.Q.:.:U,W~11L§i&!m:til.RLL~~ 



Politik-Diskussionen 
in der Partnerstadt A~ . , jA 

Weuel wtn Krelamendat nledertegen 

HEJrl'BN. Die Reriener SPD wf1l tlln Otte-aü!chkeltaarbdt ventir· 
ke11 und aacb ihn ~m.er be.bllatea Le~D cler letneo. rwel Jahre 
se1enl1ber tn~reaaterte11 BQrsern dantellen - llO eines der wichtlpten 
Er«ebDIAe &111• der letsteo 81tsuas dea aod.aldemolD'att.cihea Stadtvcr· 
ban4svont&DdeL Dte In dea letnen Mona*ea „beta" ahkatierien kom· 
munaleu Frqen (8'8dtdlre~r-Wabl, Haldemiellupallme, !JuMrtrU­
tJoaelle PnbleZM cler SPD) wude.a ebemo s. 8pn.dle ,ebradlt wte 
die vo11 den Heriener .Oell09MG" seplaMen Ve~n. 

Willi Wesael. Bürgermeister und 
Ra~orsitzender. referierte ium 

~-unQ;\4 VQUänien beiQl.r 
...... iilll_....,.,...._ttonQbJ. Eebo der ~ 

stand.nltelieder: nach der F.ntlt'~ 
dune „i ~Im Interesse du Stadt lDld 
im Interesse der eesamten SPD" 
nach VOmt' ZU. blicken. Mit Bedauern 
rebpltulierten die Anwesenden du 
Verhalten der CDU bei den Ber.Qm. 
gen zur Haldenstellungnahme. „Mit 
BetriedigUng~, so wörtlich. mhm 
der Stadtverbandnorstand sur 
Kenntnis, daß die wesenUichen In· 
halte aus dt!m Leitantrag der SPD 
Herten in den Ratabeechlu.ß etn,e­
Oouen sind. 

Wessel gab im Rahmen der Sit­
zung bekannt, daß er im AUIWlt 
- wie bei der Landta,pwahl anae­
kündigl- sein Kreistagsmandat nie­
derleien werde. Der Abpordnete 
will sich in Zukunft verstärlrt auf die 
Landespolitik konr.entrienm. 

Auf Einladung der tranzö&iachen 
Sozialisten in Anas werden echließ. 
lieh am 19. und 20. Dezember ~ 
Hertener SPD-Mit&ll~r in die Part­
nerstadt tahn:n, Ziel des Auaftup 
soll neben Geselligkeit auch politi-

einun saustausch - etwa 

mm 11lema Europapolitik - sein. 
Zur Vorbereitung wurde eine Ar­
beitagruppe, bestehend aus den 
swlh•ettre~ Y~nd~n Ar­
tur POIT, Bernhard ltä.sperek und 
Han•Peter Höfer konstituiert. 

Weitere in der Sitzung anpspro­
chme . heiße Eisen": Die Gn.tnd­
achul-Vorbereitunpklassen und der 
innere ZllStand der SPD. Die pid· 
agogisch für Deutsche wie Auslän­
der wichticen Vorbereitl.lngsklassen 
- du melrrte die Versammlung 
- tollten bestehen bleiben, Im 
Herbst dleee.s J Ihres will echlleßlicb 
der SPD-Stadtverti.ndsvorstand ei­
nen au.ßerordeQtlkhen Parteitag 
:ZUm Thema „Zukunftsperspektiven 
der SPD und Zukunftsperspektiven 
wwerer Gesellschaft m Herten" 
durchtl.ihren. Zu k-ommunalpoliti· 
&eben Themen - etwa der ange. 
spannten Finanzsituation -, wollen 
dM! "GenOAen„ be1 einer Funktio­
nänkonferenz im Hert>st Slellun.i 
nehmen. 

Schließlich will die HerteMr SPD 
bis zum Früi\llihr 1982 eine kommu· 
nalpoliti.che Zwiechenbilan.2 vorle­
ien. dislru~n, verebedueden \~d 
den Bürtem alt Bl'OllC11üre zuleiten. 
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Hertener Architektenbüro entwickelt bauliche Vorschllge 

llUTENtmml& (•p) Wo.._ am Ba ... a•ac l.t rieUelcM .._ 
lllelne Utopie me•. Die ~lle GmbH In Eaea bM jetn ta elDer 
amfulrelcben BntHltlre Wep ID 4le11er aleMmq aatpwlp, & beim 
Lud. IMI der llullrllollle AG 11114 bei da aap9Pf'OCl9enea Stldten auf 
sroee. i.terew .-.1ea 9IDd. Die lllJMUC!ben Vonallllp, die •Diebs& 
aaodellMft flr die llarler Berpllalde ~de 1Ul4 die Gelllea­
~buer Halde llaqnbers ~l&e& wonle• Und, nammea nm 
Bertener ArobJ&eldenblro Dr. llaber. VeJ'IDlltlldl llClloD bD Berbft wird 
eine Arltelt9p'appe d&ruapbea. ela Moclell 111r Bne.blle8UD1. lle1taaaq 
uad Gest•ltuq nn ll&Wen w enrbel&ea. weu ... l..aall Perlcbanp­
mlttel :mr Verflllal slellt. 

Intensive Voraespriiche und die Tat­
sache. daß Chri!ltoph Zöpel, Mi~r 
fiir LaruSe. und Stadtentwickluni 
NRW. penönllch das Vorwort zur 
Treuhand-Broschüre V1!l'f'aßt hat, 
deuten auf „crunes Licht" tur diese 
Politprojekte. Mlruater Zöpel: "Am 
Beispiel der in unmittelbarer Nlhe 
städtiacher Bebauung Uepnden 
Bergehalden Brinkfortaheide und 
Run1enber1 werden die crundsäWi-

• ehe Realisierbarkeit einer Han1be-
• bauung nechsewiaen llOwie Relief-
• gestaltunt und Flächenautteihmg 
• modellhaft konkretisiert. Damit wer­
a den Möglichkeiten einer Integration 

zeitgemäß ausgetormter HaJdenkör­
per in die umgebende städtische 

- Bausubstanz darp.legt, die auf ande­
re Haldenstandorw durchaus über­
trqbar erscheinen. 

In der Broschüre betont die Treu­
handstelle, Südwestbereiche von 

• Halden seien optimale Wohnstand-
• ort.:. Man solle daher die Disku11ion 

um Haldenstandortc nicht weiterhin 

emsertig unter dem Gesichtapunkt 
der Umweltverschlechterunc ftlh­
re'I'\, aondem vielmehr unter dem Ge­
sichtspunkt der Nutzunpmöglich­
keiten tm Rahmen der StlMlt- und 
Land1eh9ftsplanung. 

„Voraunetzung ist, daß Halden· 
form und Schüttuna derartile Ge­
staltunp- und NuUu.npmö&)ichkei­
ten bieten. Ea wäre somit nicht nur 
möglich. sondern durchaus sinnvoll. 
Halden in der Nähe von Wohniebie­
ten zu schütten und ihre Ränder IUr 
die Han1bebeuuni zu nutzen. Die 
RntOichen konnten dann tw.grünt 
und für Fre1zett.aktivitätcn herge­
richtet werden, so daß sie nicht um­
weltbelastf!nd, sondern wohnum­
feld- und landschaJ\sgestaltend wir­
ken", betont die Treuhandstelle. 

Das vorgelegte Konaept des Ht'rte­
ner Architekten Dr. Willi H. Bal%er 
sieht eine Bebauung bis zu rund 70 
m tiber Grund und eine Bebauungs· 
breite von nmd 300 m vor. In m.sem 
Beispiel sind etwa 100 ReihenelB"en-

heime und etwa 300 Wohneinheiten 
in Terrassenbauweise geplant. 

Das eingeschaltete Erdbaulabora­
torium Ahlenberg vertritt dazu die 
Auffaseun1. bei einem gezielten 
hohlraumannen Einbau des Kohle­
Neben1esteins tei eine solche Be.­
bauung „ohn~ besonden Schwierig­
keiten~ mög,l.lch. 

Auch di~ Kosten für den Bebau­
ungsvorschlag hat die Treuhand 
schon ermittelt: l ,6 Millionen DM für 
die zusätzliche Verdichtun1. 

Haushaltskursus 
für junge Mädchen 

Rattern. Zu einem Dreiwochen· 
kursus vom 13. September bis zum 4. 
Oktober lädt die Katholische Arbeit­
nehmer-Bewegung (KAB) junge 
Midchen ein, die berufstätig sind 
oder ihre Zelt nach dem Abitur bis 
zum Semesterbeginn sinnvoll nut­
zen wollen. Der Vonmttag Im Semi­
nar gilt der Vennittlung praktischer 
Grundkenntnisse im Kochen und 
Schneidern. Nachmittags gibt es 
Diskussionen und Arbe1tscruppen 
zu aktuellen Themen. 

Der Kursus llndet statt in der Bil­
dungsstätte der KAB auf dem Anna­
bera in Haltern. Nähere Auskunft 
und Anmeldung beim Famihenpäd­
agogischen Institut der KAB unter 
der Rllfhummer 0 23 64 / 40 31. 



H A )/ Ahmann in · 1t.H 

DB· Kontakt 
Buten. Das Haldengestein wä· 

re im norddeutschen Deichbau 
besser aufgehoben als auf hiesi­
gen Halden . dieBe Ansicht ver­
t1'itt de.r Scherlebecker CDU· 
Ratsherr Theo Ahmann seit eini­
gen Monaten rrut großer Vehe­
menz. Ein Brief des Wasserwirt. 
schaftsamies Au.rieb •St ftir Ah· 
mann Anspom zu weiteren Akti· 
viUiten. Amtsleiter Josef Kramer 
verweist auf Versuche mit Hüt. 
tenrücksi.inden • die Verwen­
dung von H.aldengestein ist sei­
ner Ansicht nach denkbar. aber 
m Sachen Antransport zu teuer. 

Dem hält Ahmann entgegen, 
daß die Bundesbahndirektion Es­
sen nochmals 1m Gespräch mlt 
ihm ihre Bereitschaf\ %U Sonder­
tarifen t\.ir Halden.stclne bekun­
det hat. Ahmann geht davon aus. 
daß für 38 Mark ein Kubikmeter 
taubes Gestein nach Ostfriesland 
zu befördern ~i. 



Über die Begrünung der 
z.um Bergwerk Ewald geho­
ren<len Bergehalde Hop­
penbruch ist zuletzt in der 
Werkzeltschrift 6180 berich· 
tel worden. Es wurde dabei 
festgestellt . daß Im Gegen­
satz zur alten Halde Ewald 
11217 hier nicht 1m festen 
Forstverbund gepflanzt 
wird. Auf Hoppenbruch sol­
len Baum- und Buschgrup­
pen mit Wlesenflächen ab­
wechseln. die man wieder­
um durch immergrüne Flek­
ken auflockert - der Land­
schaftsplan sieht nämlich 
weder eine dichte Bepflan­
w ng noch eine Streugrup­
pierung vor. 
Inzwischen hat man mit dem 
Pflanzen größerer Bäume 
(bis 3,50 Meter) an der Ost­
seite, dem Damm am Resser 
Bach, begonnen. In dieser 
Weise werden besonders 
gelegene Randgebiete be­
pflanzt. So sollen im Endsta­
dium 60 bis 70 Prozent die­
ses Gebietes aus einer 

.. .... 

( 

Waldlandschaft bestehen 
und der Rest. wie gesagt, 
aus Grünflächen. Das Ge­
samtbild entspricht dann ei­
ner Parklandschatt 

Im Bereich der alten Berge­
halde Ewald 1/217 geht die 
planmäßige Be;:>tlan.wng 
ebenfalls zügig weiter Der 
Kommunalverband Ruhr hat 
51 000 ForstJjllanzen beige­
stellt. die zur Zeit gesetzt 
werden. Dabei handelt es 
sich um Akazien. Berg­
ahorn. Roterlen, Ölweiden. 
Wlnterlinden, Wildkirschen. 
Ebereschen und Trauben­
kirschen. Ein weiterer Ver­
such der Grundbegrünung 
wird mit 500 Kilogramm 
Kleesamen vorgenommen. 

Biid © Die Ueferfahrzfilge 
der Baumschule bringen die 
Schwarzkiefern. 
Biid ~ Handakizze dee ge· 
planten Endzu1tand„ am 
01trand Hoppenbruch. 
Fotoa: Hofmann 

( 

Bergehalden Ewald 

Planmäßige 
Bepflanzung 
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Kohle und Kernenergie hät· 
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NEW VPKK HAT IJeJ GrÖß'ff!tl Wdl.~KRATZER­
UNO IST 5T()2. PMAl.f ~ . 
M0!1KAIJ ~AT Dei ~~ößTEtl FfKNSEHfURH-:-
oNrJ l~T 5f PLZ VA~AiJf ! 
tHR SOL.L.1 NON t>Je aRt.fü€ MALC>t ~Ek'OHNEN 

- UWD W'AS SfHt /CH l /H~ WOLiT GiA~NICffT ! 

Bürgerinitiative wittert Konzepte: 

;,Rezepte ge en 
Bürgerwillen" 

Mit ihrem TendenzoeschluU leere Phrasen, mit denen Wlh· 
vom 25. Februar ließ die SPD lerslimmen i;relunden wurden . 
noCh vor Ende des Karnevals Welche Freif!Cichen •lnd als 
die Muk~ fallen un•I zeigte nichstes an der Reibe vernich· 
ihr wahre~ GPsicht in Sachen tel zu werden? Arbeiten dia 
.Halde". Unter MißacMnng df'r Veranlwo1 lhc.hf.'n von R11t und 
polfu Chen Spielregeln ,.,urde Vcrw11lt1ano schon Konzepte 
der Ratr;beschluß gefaßt, Gut. hie1 tur <S1l5 l 
•chten einzuholen für eln SPD· Wie lange dauerl e9 dann 
Haldenk.oniept (Leilantr.191. noch - lo!Ji'IChe Folge -; blt 
oach dern etwa 1 1 Mill Qud· die Ewald"tr.101.! zwecks Ver· 
drntmctP.r zusatz.Hcl1e Srhutt uindunq tler (1sllichen und 
Olichen bcnöliql werden, dlso we:~l llchcn 1-!alrlen. <,OWi<' di11 

' mPhr, als vom Rt•gier11n!JSpra-

;~~~:~~n u11d vom Bergb11u go· Leserltrlef. 
Für d•~ l!rrich!un(: von zwei · ----------­

lelhaflen .l.llndi;ch."ttshauwer- Wiedertioplstt<llie zur Verbln• 
ken• au~ Haldendrec.k wl.!rden dung d<'r Halden mit der Milli· 
wertvolle Wdld. uncl Grunna• dl'ponie nach dem Mu~ter des ' 
c:hcn. sowie Sportanlarten untl 1-Johew<Hdtale~ z.ugek1ppt wer· 
Wohnh&uscr vern1ahtet. den~ Os bietet i.1ch an. der 

Wlfl hieß es so schon 1m Bergbau w:rd e!l fordern, die 
SPD-WahlkdmpthJatt1 (.Ne\lei. bergbauabhanqigen Rallmit· 
Herten" volJ\ Scp!<>mber 197!l) : glleder w1ncJen es befürworten 
.Erholung„qeblet Ewaldsec - und es nach bewährtem pollti· 
J.,.~lne nNlf'I' Flächen für <1cben RC?('pt gegt>n den Bür· 
hercieh ,1.ien.!I' hüttun~1en. ! na. g11rwillen dutcb„etzen. ß(\1 gt't· 
vnn 1i.t nir.hls g;•bliehcn ab 111ifit1llva: I> SchullN. 

"" • 
t./At u 
41. l. I? 



~arade 
·der 
irche 
l1eb. Das Königs. 
1gilde Westerholt 
1ützenfest in Her­
l Spielmannszug 
,rdnung ~gleitet. 
1ter Schütz:enfest 
1at die Gilde dje 
· Durchtuhnmg 
:h folgende Stra­
ellung am Ehren­
h Tunn-. Bahn­
!!>-, Stotcksmähr-, 
der Martmuskir· 
lie KönJgsparade 
dann ~iter über 
:ur Baut ms Fest-

Herten. (rkl) Bergschäden oder Hit· 
zewell~n. das ist tur die Verwaltung 
an der Hemer Straße zur Zeit die 
Frage. Einige Anwohner hatten ih· 
ren Protest angemeldet: der Lärm 
der dort verkehrenden Bergelaster 
sei für sie ja nichts Neuet, aber was 
da in den letzten Tagen IC~pperte 
und polterte, brächte doch alatt die 
CeschJ.Trschränke in• Wanken. Der 
Grund: seitdem letzten Wochenende 
uige der „unt~~ Abschnitt der 
Stta~ starke Wellen und Verwer­
fUngen. Wenn du~ tonnenschweren 
Fahr'..euge mit C!J'höht.er Gachwin· 
d1gkei1. uber sie hinwegrollten, könn· 

ten unbeebsichu,te „~udenapriln· 
ge~ die Fotie sein. 

SPD·&lsm1tglled Paul Hauch 
engagierte sich IUr eine ~hnelle ße.. 
bebung des Übels: die Verwaltung 
reagierte prompt. Ab sofort gilt an 
der St~ „Tempo 30", schon in der 
nächsten Woche will da& iustindige 
Stadtamt die Fahrbahn wieder .1lkt· 
ten~ lasaen. 

„Quemillen• lautet die vorläufige 
Dwgnose der Verwaltung nach er­
sten Ortsbesichtigungen. Auch die 
Rath.aus-Experten s~Uteo eine wel­
lenartige Verwerfung der Fahrbahn 
:fest • die Straßendecke hatte sich 

von ihttm Unterbau l'tlöst. 
Sc:haden kleineren Ausma8el an 

den BordstelnJ(-.nten konnten be· 
reits behoben werden; voreussicht· 
lieh eJne Woche lang will die Stadt 
weiten!: umf:antrekhe Ba,uma.Onah· 
men an der Hemer Straße durchftlb, 
ren lauen. Was %U hoch über die 
~Normalhöhe" der Fahrbahn heraus­
ragt, wird weae&äst; die Straße soll 
wffN!er eben \\~~n. 

Unklar ist allerdines noch. ob alle 
Arbeiten allem von der Stadt ber.ahlt 
werden mUssen. Sollte es sich bel 
den Schäden um Folgen der plötzli­
chen Hitzeeinwirkung handeln, wä· 

re du die unvermeinlllche Fol~. 
Käme man allerdings zu dem Ergeb­
nis, daß ~rgsch:äden auslösend w•· 
ren, müßte d~r Bergbau die Ma.ßnah· 
men in erheblichem Malle mlttinan· 
T.ieren. Im Rathaus sind die Verant­
wortUcben noch mlt der .Prüfung 
dieser Frage beschäftigt; ein weile· 
rer Ortstermin mit Vertretern des 
BAG Llppe ist bereits kunfnstig an­
beraumt worden. Dabei hat man • so 
ist a1.as dem Tiefbauamt zu hOren 
· Jroßes Zutrauen zu den Aussagt'n 
der Bergbaufachl~ute, dt'nn „auch 
wenn es um's Geld geht, sind die 
meistens doch sehr ehrlich.~ 



>ahn 
soll 

,,Alte Kohlekraftwerke fördern Bronchitis'' 
Farthmann: Gesundheitsrisiko durCh Schadstoffe In der Revlerlutt gestiegen 

Untersuchungen heben be- DÜSSELDORF fdSN) vestilionskost<'n trage, werde 
wiesf!n, so fartbmann. daß ein Veraltete ~ekraftwerJce tr...., anverhiltnlamlßi8 1tark &ur von don Kraftwerksbetreiber 
direkter Zusammenhang bc- Luftverunndoigu111 bei und irhalea dlie Gesundheltsrialko der jodoch nicht angenommen. Da­
stctit zwiac;hen dieser Sela· Bev01bru111- D• erk.litfte der NllW;Arbeitsminitter Fa.nh.._. bei ließe eich der Ausstoß von 
stung und der BronchitishAu- am Dienlt.g. Koblebaftwerile IDk ... mnmeD .0 M.pwllt Schwet'eldiox)d um t>lwa 12 
fit1keit Im Raum Borken-Dill· llÜprllcbea in NRW Dicht melar dem Stmd der TecbDlk. N..._ vH 1t11keo. X 
men-Ablen mit „mäßiger" MeNang.m zufolge stießen sie .umaOtla habe Meaa-• llD Den Kniftwerklbetreibetn 
Luftvttrschmulzung litten 12.1 Sdtwefeldlo~d (SO-Z) und Staub Ra. warf Farthmano vor. sie blok· 
vH der Untcrsuchleu on chro- k1erten mit ihrer Abweh~~-
oischer Bronchitis Im Raum S0·2 emicht oder uberschrit· vor an der Cl't'nze der G~Dd· tun11 die Kohle.-Vorrang-.Pohllk 
ßochum·Gebcnkirchrn mit tcn. Nur wenisc Stadle in Eu- ht-il'8l'fahr: der l..andMreg1erung. B!s 1~ 

h bt „ Luhbelas\ung 1eien ropa h&llC'n einr. höhere SI> F.s sei drlagond nollg, veral- aollteu am Ruhrgebiet die me1-
„er 0 er. 0 b mit 2-Belastung Rls 1•mige Ruh~~- tele Kreftwerksblockn dun;h 'lleo neuen Kohlekraftwerkn 
es 19·2„ 1iH. 10 uis ~'ll bietsstadb>. Obwohl die Bcla- neue zu ol'SC'tr.N\ oder RBuch· t-:uropat enl!ltr.hen. Solange die 
„hohen. Luft\rrunro1nigung 1 l.uft aber d~n ~. tark belasl•!1 

d Q 1 1211 H stun~ in dan lr•tzten J,1 m•n um gnscoltchwPfd11ngunl11gcn '"" ~ ~ 
liege lC ulotP M' • 

11 
b. ,n vH zuruci.nl'oan""n sei. ..;nF.u"'-uen, Dir.~r. Alll'rnattvr. blP.ibe konne kPin neues Kob· fo Tl'ill•n ricr R.tllurtgSgl(' 18• ~ "I; " „~ „. ... . 

'" wurden die Grenzwerte fur ~sind wir dennoch nach wm bei dt'r daa Land 50 vH de~ln-.L ll'kr;iftwrrk gcnrhm1gt werden. 

t 

• 
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„Luftverschmutzung erhöht Gesundheitsrisiko". ":.·f ;. 
NRW-Arbeitsminister Farthrunn: Veraltete Kohlekraftwerke stoßen zuviel Schwefeldioxyd aus 

D1'88ELDOBF. (law) Dea Beirel­
bern nralieter ltoblekrattwerke 
b•t der aordrbeta-westtllt.cbe 
Arbel&a- ud ~lmtntiur Prof. 
Prteüelm FariJuaaan (SPD) ver· 
~rfea, Illre Anl&pn würdH 
uaffrblllnlaml8S1r mrk sur Lllft· 
venmreba.lpnJ belll'apn ud eo 
du Oeeim4.bel&arWko ~r BeTll· 
kel'llDI erll6beD. 

Der Minister listete auf, in NRW 
entsprächen Kohlekraftwerke mit 
zusammen 5000 Megawatt <MW> Lei­
stuni nicht mehr dem „Stand der 
Technik". Diese Kraftwerke stießen 
unnötig hohe Mensen an Schwefel­
dioxyd (SO') und Siaub aus. Das sei 
besonders bedenklich. da ein „direk­
ter Zusa.mmenh&n& der SO• und 
Staubbelastung eineneits und der 

) 

Bronchitishäuft&keit anderereeits 
belteht". 

Im Raum Borken - OOlmen - Ah­
len mit „mäß11er" Luftvenchmut­
zung litten 12.1 Pro.zent der unter­
suchten Penonen •n chroniac:her 
Bronchitis; im Raum Bochum • Gel­
senkirchen mit „erhöht.er" Luftbela­
stung seien es schon 19,2 Pror.eot 
und in Duiabur1 aei die Quoce der 

Bonchitis-K.ranken auf 21.l Prozent 
hochpschnellt. 

Farthmann verwies darauf, daß 
die Grenzwerte ftir SO' in der Bun­
desrepublik schon relativ hoch sei­
en. In Teilen der Ballungsgebiete 
Nordrhein-Westfalens würden diese 
Grenzwerte erreicht oder überschrit­
ten. Nur wenige Städte in Europa 
hätten eine höhere 50'-Belastunc als 
manche Ruhraebieta818dt. 
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HERTEN UNO UMOEIUNO 

Differenz: 
Waalatander 
Schützenstraße 
gemHMn worden? 

Benea..Um d~ Autklärunc eJ· 
ner vunerk.lärlichen Di!fe~nz· 
bittet Joachim JiJraena in einem 
B~rantrai an rten Rat Ea pbt 
um die Messunaen an der SCbüt. 
zenst.ra1Mt. Dort.. llO Jilrgens. IC'm, 
Jaut Verk.ehrazähluna im M•n. 
1980 rund 1 400 Krallt'ah~ in 
der Sp1uenstunde l'!&ahlt wor· 
den, an ande~r s~u. llt.I aber 
von 4M Krant~ d~ Rede. 
.EI er11bt sidl IOmJl eiJw Dilte-­
reru von 9HI KhJh. die sich rrur 
auch ~ durCh dX' Fe~n· 
J".e1t. U1 du dJe 1.ute Me.una 
dW't'hpftihrt wurde. rucht erklA· 
~ ldt • Jurft'nl bi~ im öf. 
fentbc~n lnwreue um Aulkli· 
TU.nC die.er P'akte1>. .o die 
Glaubwürd11keit dei Ermitt· 
lunpetl*brü1te1 du Lirmbela· 
srunc un SIA<ttaebiet infrale 
stellt.• 

Jugendleiter· Tagung 
Renen. Ln der Gaststätte Kuriier 

Hof nodet ain Freitag eine Tacuna 
•.l.ler Htrtener Fußb&U.Jucendw1ter 
statt. Bf:gmn 11t um 20 Uhr. 1".l ieht 
um die Jueendtußball-Stlidtrnchw· 
schal\ I 
Jugendfahrt n11ch 
Sonthofen / 

Benen. Die Scher lebecker Falken 
bteten Jugendlicht> n von 10 bla 18 
Jahren die M(ieli<:h ke1t. ihre Ferien 
in Sonthofen zu v1erbringer„ Aßtt. 
ding1 sutd für diese ! Reist nur noch 
weruc~ PIAtze fn:.i. I )ie Unk~n be­
i.ragen 420 Mark n ir Fahrt. Unttt· 
lluntt und Verpfle.a- nc. Start ist am 
14. Auirust. Die Ru ckkehr is1 am 3. 
~ptembo!r. Anmel dungen werden 
\m Jupndhe m Ha, ::t!dom m Scher· 
Wtleck ent1ere~n ommen. 

Stadtdirektor anwonet L.Othar Lend 

Ratsmitglieder sollen 
Bürgerantrag fast 
vollständig verwerfen 
Jurt.t:. VOf'gretftlchkelt gar nicht erwlhntt• 

mTEN. DU Tbema lA Dich' nru. wob! aber dk' Fonn der AMeiMll· •netzu•• IMMr ulld, lD S.clw-n Halde eep&ieri« J\U19&, Mt&e mit 
.t.rm BO.rsenat~ ar 8&cM .ehOa ha .l&DUar aw:llN!re belkle TbelDtD 
...-ctidW:o. Er fOrde ne anwr .amclerem.. alle ll&e.amhfUt*r eoUw• 
(ao 1le an dn l>lak'uMloo t..-11.M....,...o) BeruJ aad Arbeltpber otfenie1en. 
IC&d&dittbor Helu Pfcll:ailaDD lliL aun (Mcb eemer ADkönd1ruAr la der 
Ft>ltna.v-lla&Attzuq. ~ 'ferwattv.ni: wolk be.lclra61Uca.t ellW S&el­
luapab~ vorte1n.> erstmaü - ablebnend • ,eaatwonet. KU Sinwel­
tea auf clk GemeladeonlDual 1IDd &Aderc ~rtre ldalkt er für 
IUe Verw&lllUll YOC", Ltecll V9ndl.I~ beta.all aua&llamloe 1111 verwerfen. 
Der ütrapU>Uer w..e~a llat MO b&amltclieclern nntrUtls el.De 
~npapier .... tlel&e~ la tem u Pickmaa• Au8e"'8PD - kllwebe 
tellarf. kritisiert. 

Einer der ZentralP'.mkte des Lend· 
Antrages war ~ Befangenhe1u(ta. 
ge. Wer hauptberuflich tur den Bert· 
bau uug ist, '°der Junst, mll!.w all 
tehen. Die Verwahuncsthese. dem 
Jel nicht s.o, weil nicht die Stadt die 
Enllehe.ldung t~fTe. sondern lllle\11 
:ler Regierungsprasidenten. 11tößt 
1uf «Hn enUichiedem>n Widerspruch 
.1ea Anuq11teilen. 

tr \.'1."f'W~I..~ mit Nachdruck auf die 
„ Vot1A!Uli<:hke1t" der Rat11-Stel­
luncnaJune M.lt anderen Wort.e-n: der 
Rat rnt.sc:heide niehf.5. bffinflusse 
iW Haltung des RP 60 m.tßgeblich, 
i&ß Befangenheit von Hertener Poli· 
tikem ruer du.rehaus „pifen~ könn· 
~. Lend wörtlich :~Ich finde es bc-
1enklich, daß die Stellungnahme 
:ks Suidtdi.re.kton auf da& Problem 
:ier erhebllcht>n Vorgrei11Jchke1t mit 
kell'W'm Wort eingeht~. 

Die OtTenlesunc dee Arti.-it.«ebt-rs 
. Pl.ckmann untemutzt <lies mlt Vrr· 
we1Sen auf ~~1nde- u.nd Ehr9-

nordnunc . müsee allelll 1egenüber 
:km Bi.irsenne1ster erfolgen. Kein 
Ratsrruttlied - du entaelJlet Lend 
• müale offentlkb zur Haldenftage 
Ste.llW\I nehmen. Tite es das trotz. 
dem, „IO hat die Jkrtener Be\.·ölk@­
runc ein Recht darauJ, zu .... -asen. :rut 
wem s1.e es zu tun b&t•1 Sollten Be­
denken bestehffl. einen wuiem An· 
tn& gemil.ßen Ratabeschlufl zu fu. 
sen. schläet der Jwtst c:Mr Stadtver. 
tretung vor, die Otrenlefl.lnc illren 
Mitltliedt:m zum!ndest rwt~n. 

Der Anuq auf rwnenthche Ab. 
Stimmung zur Halden S1.eUu.nrnah· 
me sdiließlicb kllnn. eo Pie~. 
nur von den 1Uitsm1tghedem selbst 
~11.ellt werden. E~n dazu wollte &i• 
Lend, eo des.ten Jungste ETl.iiu~ 
ru.na.. ohnehin nur 11uttordem. 

Au! Zust.irnmUß4J stößt bei dem 
VerweltungM:hef der Antrags Vor· 
-.chla&, den LKW Bergetransport au! 
cHe }uristisclle Notwendigkeit emrr 
St>ndemutzuncserlaubnis hin zu 
prufen. 

Der bl wtnl lD ael.Der nie~ 
lltsu.q am 25. Min. w entacMlden 
~ •• ob er den VonM!b!lse• clea 
8&ad&41rekiers rolP. 



-

e •• 1 t t:. itt rurhl mehr huuunehnwn. 
n urger 8 wie unsere Verwaltuni uns BUJ"ger 

A~itgeber versucht zu 11erschAukeln. Nicht nur 
t UV das den Ratsherren oft zweifelhaftes 

der Verwaltung Material .• untereejubelt" wird. denn 
an_schemend ~1Jl die ttchte Hand 
nicht was d ie hnke macht. SOOO.m 

Bemn. Zu der dt"ru1t in Rat und ,_. 11 Burter haben iunehmend U~ 
AuS&Chülöiwn diskutierten ftale. ob retmtheiten hinzunehmen. Da..--u ein 
die Stadt Herten Mittel tur ein H•l· Beispiel: 

ter vor ~r Art von nepta,,.., Ein­
w 1rkun~n iu sc:bClben und qr '°' 
fon Maßnahmen zu erJTe1fen. Wie 
schnell tst dte Polltesllt mit Ord· 
nunpwidriabitabultitlder mr 
Hand! Nun • .chididat d• Verwal­
tung uns 1nfol,e manselndl"r Dienst· 
aufs1chbptbcht, so darf~ .rucb\ er· 

den.Umw.elt(Ut.achten ~re1i.wllen Unmutli durch die Verschmul· 
10ll, meinte Jotchim Jürgena.. Schut. zung me.LneS Hauses, otJensichUich 
rienstraße 84: durch <kf\ Bergetransportuntemeh· 

"Und gehst Dur zur Vnwaltun(, mu. venuc:ti. ich den Verursacher 
eo ver11Jl die Pe1tscne nicht! Du dattir haftbar zu machen. 01• Fmna 
u.,ie Pei.er Gen1enbecb während Roth&lit-Montana u.nd den:n !Qcht~ 
der EtaU"l!de 1m Rat Einige RAtsher· anwalte lbh.len sich rucht als Verur. 
ren ~hmun.zelten. Warum. das wer· sacher. Deno: Die 8er1et111nsporwr 
den wir wohl nie erfahren, Als Bur. befahren nicht Vl'rs<:hmutzt dM!' of· 
1er wae~r St.adt wurde ich auch !entliehen Straßen (sie wuden re1el· 
heute wohl noth den Dornrößch•n- mäßac 1esaubert), und H werden J 
schlaf halten. wie einige Ratshemn regelmäßig die str•n von der ~­
auch heute noch Glucltlichen...tw sagten Firma gere.inJI\~ Oie auf. 
wurde ach durch den "Pferdell:uß.. g1chtspfüchli1e Stelk' der VerwaJ. 
Schutzl'nstrde" f~kt. tung bnUtl.C\ mir den letzten Punkt 

in einem Schreiben! Also ,i.ut auch 
Grundait.tlich sind wir Burier. die die St.dtverwaltuna fest, daß die 

.Arbeita•ber" der Ver1Waltun1 Sie Berielu\er keine Hiluserverschmut. 
' wird von unseren S&.euern bezahlt! cuni nrursachen. ln der St.elluni· 

o.rur konnen wir nicht nur. ao~m nahme zu Rahmenkoniept des Re­
milnen auch eine einwandfreie Ar· gierun(apra.adent.ell (ßeraehalden> 
btit erwartfn Ein11e Leitende der wird aber darauf ru'*wieteft. daß 
Verwaltunc lith~n sich ansctwuwmd die Bers«ran•P-C>rter dte AnwohMr 
ab „Gotter '"' Olymp". d~ i.erm lllind &tau.b bellit~! 

Wer aber glaubt. d1.e Spt~ .wtner We!dte 'l:öc1k? • 
llKht e~ ... ~1!!!!!1!!!'!9"''t'!~~ti~C~•t'.,,....... ........ ._.. 
mal nach oben wtwn. \rerWal'tu"" hat dle Pftlcflt; unJJ. 

Freitag. TiJV·Ahnahme 
(fur 2 Jati1ef 

lur alle Hersteller· 



HI RECKUNGHAUIEN 

Zu den Einzetatarldorten sollen sich die Städte äußern „ 

Kreistag: Ja zum Haldenplan, aber 
auch Bedenken und Anregungen 
Grundaitzllch: Heftige D11kusaion iat für Gea•mtlösung nur nOtztlch 

USl8. la tlllM M&elluquk~ aur 8alden-Probkm&tlk bat ~m du &ttl«ta1 die ee.ta~~ttde• 
lllilekrtre• M&Jnahmf'n •" ~rttnanpprüidtowo u.nd de. ~Dl'Uplaoaopra&e• tilr tlM ~(ionale Lötuq 
„a. Gn .... t1 berrtlt''. Zurldcll ~"\Irden aber auch •• Beckllken und A.areru~a all~melnn Art'„ vor1e­
ltl'M'k ~r Kttt•'-1 wnkllttte darauf, die eauprecbe~o ttllunsn-bmen der \ 'e,._"llltunr tir die 
Eine.._ ... ..- l• MiDH Betcblu8 mit auhunebmea. Alle drei F"ktlo11eo waren du Me.lnuni, diele'• Gebiet „ ..... wtlk IHtr.ttl'DH 8..ULe• n 6berlURD. Die Ml'iDUll.C der v""''ltuq su den elouloen !Uandortea 
_. ... ~der k.ViUPl&11uapbeWrde übermUwlt. Die eodpltip SWUuDC"Ubme dH K.ttutare• wurde 
,.....,,. re,._ G. A"....ea der bei*a He~.er CDU·Abt~eew• 01.nter lt•lb ud JLoben aMlu 

&lllC'••••„ 
Nechdn.icklkh betoni.n ln deT nch an Landrat und Ktt1sv~iwoJ . 

D11kusslon die MJtalleder des }W. tung. weiterhin mit RAlt und Tal zur 
J.itk»planW11Sratet .Eberhard Ullrich Se1te zu stehen. Insbetionden: fM• 
fCDU') •us Gladbed, Wl11i Weswl der.cf!?' Landral Mlmnulla •uf, des­
<SPDI, H~rten. l.lnd Hans Ettrich sen Kolle1tn aus den Kttasen dö 
<SPD>. Castrop-Rauxel, dllA Ohne d~ Mü.ß.stt,rlandes auf dtl' Notwend11· 
ln1tiaU\e det Kttaa\afH man immer il.rit h.miu"'~ik'n. daU eine zusiitz.11. 
noch vordtr Sltuauon s~, daß der ehe Schuttflache am Munsterland gu­
Bttjt.u auch kilnl\if auf dtn ihm funden "erden muio&t!. IAlenn dlt' Ge· 
1l't1örenden FUic~n Serie schütten qmtn\enge der Berge ftir tl~n Krels 
viOrdf!. wealjede Planung fehle. ~Un- &eS<'.nkl v.erden soUo?. „Du ist für die ,.ty---, • ser Ziel war. weg von der Einul- und un Mun terland au<'h kein WtJh· 

1 • h1n 'lur Gesamtplanun~„. betonte nacht.»ice~henk~. -'8i\e Ellrich. 
!..ln Willi We11ael. der in Herten als Biir • l>\>r Krd•l•• forderte dJe PI•· 
1 1erme1ster besondtrg am Schußfeld •-pbeW~« \n 1ehwr Stf'Uuna· 
~rstege d~r H&lden1t-1ner neht. Eberhard a&hme auf. lle• Coebk't.e11twtc:k· 

Ullnch erklarte. die Bezirksplan· luqirplaa Cder le4i1lk:al dW Fll-

l 
lur d• Freul"CM u~antsm1tglleder aus dem K.reu; dlen flr •w Halb• &idwn> und 
f : E• S'nd noctl wollten „641hr ernr.thaft" alle Bed"n· du lta~•llem«-pC ror die Hai-

~ 
'* vemon»· ken prufen. di~ vun d<'n Suidten den. altte dle lloUn-te ktrieblpla, „ zu 1'1atien Oie kamen. er erwarte aix'r auch. daß ri1t •uaa bluJc•tlk~ Scltütt111eqf". 

ct'tloeaer. die •m Bedt-nken selbat ermlhaft 1oe1t:n E'· Crt-"t&llunr usw .• in ei~m hnl, 
.ind . SchtOSlief, nt- SW.-lluncnahmt dfor BUrrennitaa- l"h~rt&btta &u vt"rlulüpfe„ Oie 
11n in w„tfel11n· uve Hmen nannte UUrkh e1n Venriglid>llelt \'OD Halck•taM~ 
cnhandlung Ru- .Pamphl~ ~„ ~rAblJ"Otdnetenahm o'"n 118' •i~ BM"ll Meiouaf da 
m R9ckllngh8u- d~ BeM>tchnunc auch ruchl iu· K.reil&agem ent dana beurteiKo. 
rch einen Zuf... ri.kk. &li IM tieln FrakUonüotJe.~ ,,_„ Clber die Venrllliell~ett dt"r 
Winkelmann ~ Sond~n darum bet. Hal•lllklrper selbst IUal'Mlt W · 
kaufte s•esotott lin Namt'ft 8l)n drtl P1aru.1.n1s. ltellt. Bcich!~ Fläcbemlt'IN!.,,.„ 

1al\ !rf•ic bt"l der PlanuDJ und 
~alialrruDJ ilt-r krfbauacbkltte 
lD •er Haar<l vorrenommeo 
worllea. 
• Obertlttbdlrektor PeulY u4 & 
Yonl&M'Dlkn der dttl Fnlrtioaea 
machten dtuUkh. da8 die Bech!•­
kta dH K.rci9C1 urad ckr riael1ten 
Stldtf' Beltrire aeien. dle " .... ae­
rierun11prüldntea aad dem P\a-
1111nc1nt prucbt1emH ~priin 
werden mü8teo. Es Ri a~r do­
dt"utlc ff'st•"'1tllc11. cl&8 E.DCMki· 
d11nptrlf.1er dlt PlaDUapbell6rik 1 
sei. 1''tdC'r eint' Stadt ~II dn 
Ktt•s 116nntn ilber elD Ja Mf'r 
Nel• tatK~ldta. 

Der ~l!taic fordert unt~r 1nde-­
rem tll\ Vtrfti«Unesrecht ubet be­
\rieb"Splanmalllc abg1?SCh101U1Cn~ 
Halden t\.ir die Gcml!lnden. oJLmllch 
t'me urwnta•li:tllche Übeort>1gnu.ng , 
der Crund::.tucke, so daß elnl' Ver-
111t-rtun' 1m Hinblick auf die ange. \ 

tn:bt( I-'olccnut;iu_nJ: durch die (>f. 
ftnll k nt Hand MCMIJesttllt lSt ru 

rgen" „nd rat1mit.clirder apJ>dht:ne llana En- llM aü:rete Betrieblpla•uec. Mi 
von Sc;;hMl''1 • ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~--~~--



~hlenwr nur d~ 
Trainer Anton>0 
In !etner aktlvt:n 
Roll.hockeysp1e­
, Hertenrm eine 
:un&, v.ar jedoch 
türlich mehr ala 
n Won :zum Un 
• Gum~I Da.z 
in et..nem beson· 
{iesen ru PP'I P · 
~tfelsfall unnwr 
~· 
~nen stehen nun 
1 ~~heidende 
lollhockl')'freun. 
-erken: Samst..ec. 

talso mor1en1, 
in der F'rigehalle 
ln· I>Wnstag, 28 
r,rsc:h~p1el 1n 
11. 3(1 i. P'eig.,_ 
rück~„··' gegen 

HAWIENPE:RSPEKTIVEN aoa onten1ctoedl1ChSl$n OarstelluogebefltecMfl ••nd derz:ert tn der • \lollctbenk" 1n def Ful)gjnoer­
IOf19 ~ iu ~ o;. a.itrige dM 'fOm COU-5'11dt"9tbend •IJ99Wl'lotbeNn fot0Wllltbo111eroe....,, 
• 1;111tl1 Zwee Wodwl lel'9 IWlbttl 8-U<;l'ler Geiegenhalt, mmelt 8t1mrNWCt• dem 811d 1"rer Want zu einem der 
~ ,.,.._ m „ . .....,. Hech der Bekanntgabe der Gewtnner '" ~ Mc>Nt9mitte toll dia Ao.t.llung noch „ne 
......_ WoCN In dM 8MlcCN_,. ~·IW\. '-o. KtoM 



Nr. 1_17 /Donnerstag, 21. Mai 1981 

Liberale melden Bedenken an · 

FDP will Überprüfung 
1der Bergehaldenpläne 
NATO-DoppetbHchlulS war auch eln Thema der letzten Sttzuno 

llllE18, „Die FDP baa ~- lkqebaJcJenbaept da Kel1ennippr1. 
ddemen 11ur nniau.a. 1lfe1llt umett A.ßtt(UQl'eD und kd~Uen ftber­
DODUDeD werden.·~ A-.. Uan:s '1onl&Moden, Peter 'ßyt:mann. 
haben die Mt•1Ueder de9 PDP-KttiQ&uptauMHh~a auf Jbrer letma 
Sttsun1 rblbeW1 n&ffUaunt. 

Die Liberalen waren sich zuvor 
darin einig, daß c:lie Kohle-Vornng­
Pohtik auch mit Belastun,p!O tür den 
Bürger verbunden ist. Allerdings 
wollen sie nicht dje vom ReSienines· 
prösidenten vorgesehenen Schütt.. 
me.ngen akzeptie_ren. Wei~r wurde 
kritisiert. daß in dem Konzept nur 
wasserwirlschaftlkhe ~n und 
keine andt>ren UmwelteinWU"ku.ngen 
unler~ucht werdt-n. 

Die F.DP·MitgUeder begrüßten es, 
daß durch die spatere RelcuJUVte· 
mng der Haldt-n die Etngrltre in die 
Natur zum Teil wi~r ausgeglichen 
und den Bürgern somit zugän.cil ge­
macht werden. Allerdings fotderte 
die FDP, daß nach Abschluß elnt>s 
Schüttabschnittea die Gestalwnc 
nach dem landschall8pflegerisdle'n 
Begleitplan, der u.ntet Beteilicung 
der Gemeinde zu erstellen ist, Zug 
um Zug realisiert wird. 

Eine we11.ett zusätz.Uche Forde­
N nc der L1bEralen bezleht sich auf 
den Transport des Abraums. Danach 
iet neuen Technolo~n uberall dort 
der Vorzug zu geben. wo eine Ver­
minderung der Umweltbelastung 
der durch den Transport b.etrol'fenen 
Bürger erreicht werden kann. Au­
ßerdem seien St.rnßen dureh Wotm-
1ebiete grundsät1Jkh vom Berge­
transport frei zu halten. 

ln51esamt verlangen die Ll~ralen 
eine Uberprlüuni der Ber(Jehalden­
pl.ine in einem Zeitraum von runf 
Jahren. 

Ein weiterer Schwerpunkt der 
VeransWtung der FDP war der NA­
TO-DoppelbeschJu.ß. Nach einer leb­
haften und engaiJerten Diskussion 
beeuftngien die Mitglieder ihre [)e.. 
legierten auf dem ltommeuden. BW'I· 
despanettag für die- ßeibehaltunc 
dieses Be.tehlusses m stimmen, 



nkt• 
-.mmlunc tre.tren 

der IGBE-Oru. 
nnnt.ac, 24. Mai. um 
atatl~ ,. Wehmey­
teao~npp~ 

II" l. 

H ~ . 

llfl!„ •• 
,,Blasversatz!" 

Rene.. .NMb dem ~ mr 
HaMM·Mellu~ ~r S... 
~d der Ba.t auilb elM &e~ 
vea IMrsfft..._ ~ IMl ...... 
M.blrä11 •ble........ RJnw 
nbnmt Heimat Dltq, Meplmr.o­
Luclwtc•Wh"'Sirale 1.5 - einer der 
AatrapteUer • wie r.qi 8'ell1111C. 

.Ah Mitglied deT' .Biliwerinitiative 
'Halde' hati.e ich am 11. April eirwn 
Bilrterant:nig m,r ,8efWehaldenp1a­
nu nc des RP Mün~r an den Rat der 
Stadt Herten geJtellt., Ich ftlrderte 
den Rat unter anderem •W: eile von 
mir il1 einem Aufsatz darcesten~n 
F~lJun&ien üw dJe Machbvkeft 
und WtrtsC'haftlichkeit de' verrtark­
ten ~niatzes (ba.s II l Pro7.en1) .ru 
be11tätlcen oder zu wider~ In 
de-r' •>ben engelühnen Ver,vtitunga.­
s~UnahnM' vom 8.S.ll ~ ~ie 
rolgt au.f meine !'orderung an d&n 
.B,at S~Ilung ~nommen: 'Die Prü­
fung der Macbbarbit und Wizt.. 
sihal\lichke.it does ~rkten Bla._ 
veni.atttii fällt nicht in die Zustän. 
d.igkeit des Ra&el oder der Stadt 
Herten'. 

Rat die Pflicht. aus Verantwortw:ig 
~Liber deo Bürgern Bü111eran­
t~ mit Bedenken. Ablehminc~. 
Informationen und gar L3SUD1svor­
schlqen inhaltlkh zu priiteo und 
brl secltlich becrü~n Fectael-
1u.aeen dte.e m ~ sw~ 
zum RP-&hmeotonatpt mit einfUe.. 
llen zu iu.n. 

Mein Aufsatz entbilt 18Chliche. 
becrfindete, au! .Fachleute geaüute 
Informationen zur ,._.hbwkett der 
V~g der .Haldenberge und 
somit deD Umweltbe~nlftl. Em 
ventntwortuq1bewuD&er Rat muß 
rneane FestAltell~ inhaltlich prii­
f'en und entweder in d~ Stelluna­
nahme .um RP-K.omept mit wtneh­
men. dJe l'ffUfellunten ~n 
oder dwch racbieute ~rteilen las­
sen. Nkhts di!rJ.)ei.chen hat der Rlt 
getan. Im Gegenteil. mit der J'ornnL­
üerung, dje Macht.rltelt und W'J11,. 
schattliehkeit llge nicht in du· 2iu­
stindi,ckeit des Rates. bat man sieh 
der Verwantwortung enbojfrn. Da 
mu 1S man an der Glaubwiirdick.eit 
der giewihlwn ßürtie~~ iwe1. 
leln:· 

Meiner Meinung nach stellt man ' 
lkh mit 10kb e.llltt simpl•n, lekht­
fertifen Feststellunc au1 der Verant­
wonunc fl!Cenüber d~ Henener 
Bürgern bezüglac.h det IWdenpl!> , 
bleme! 

Dti der Hettener Rat r.um RP-Mlin­
ster-ßerteha.ldeslkonzept e.lM Stel- 1 
lunenahme 11b,eben muß, hllt der , 



!Al• • .._ ILliua EI'· Gemeint 11t du Gebiet west· 
"' lirt~· ltch der Eweldstraße, das tf!i.1 . 

die Helthr111•„• weate zu GelMnkirchen ge· 
~d ._ L MAI hort. Die lmtiatJ•e: .SUid die 
U berldl .... t d•ld zust.indigen Bebordeo der ge-
' Hu._~ ... nannteo Sttdte da9on infoc· 
...,.. .... ..._ ..... auen oder haben diete etwa 
nL ~ ..,._ ~ Planungskompetenz an 
IMna .-. SPD _. <Mn Hertener Rat abgetreten?• 
g81kllltl der sw1.„. Gf.genwehr 
41• ............... Kawn - vom Nachbun 
'"" ~: .Dte C.lsenki.rchen 11t Yngll be­
blklle ..... „rMM t.Dnt. daA die Kontmu.nalpoli· 
--. SPD. • ..._ 01« IK'h erfolgTe1ch aut Hin· 
.t ••Mn~ - den und Füßen gegeo ~tere 
1.r Vwttg-. n ...._ Sdlil~ ge-.ehrt haben 
....,. l&di ..m--.. Oen Herte.ner PoliWlem traut w......_ • die B~ruuüetiYa llOlc.be Ge· 
Vurwürfe gehen an geawelu rucht mehr zu: .Der 
und speuell an m. 8ürgermelsts unte1er Stadt 

'"' Herten« I• ..ut nimmt an lerit~IJ JtWn 
~-WObl-· __ ..-_ .... ._aü_„w.ahl.._.1111d111et..Jr""~ t.ai 

ICbeidung sac:hm ~· u a aU<'b 
MJne.n Tetmullidl hochdobl!f· 
ten Arbtlli~~ 

Ole Hel oer nehmen 
der SPD nktit out das 2919 
gegebene, 1981 gebrochene 
Versprechen iibe!. dall es .in 
Hl!rlen keine~ auf 
neuen Schuttftichen geben 
wud· (Wahl~ der SPD 
1979}. Auch die Bahot1dlun9 
der B\lrgeraotiige sto8t aul 
tNncbe Krittk: • fan All trag 
blieb em hlllbel Jallr unbt>ant· 
wtirtet, der R..t wurde 2 B. im 
Haupt- und "•kehnleu11Chu8 
überhaupt nidd befaten. da· 

gegen mit .mer eiJUJgen Be· 
merk\mg .om Tisch gefegt. • 
Krtbk 

[)es Protokoll CS. gmlen 
Burgeranhorung am 16 . .Hnu· 
u in del Gesamtschule ist i.ut 
BGrgenrutiabve den Rawmt· 
gl.iedern .bis. heute nicht zu. 
gestellt worden. · Dae N1eder-
11Chnfl dieter VeraNtalrunq, 
& eme euwge verruchten~ 
KriUk ao den dU:lals bestell· 
ten • PechJeuten • enthielt, ... 
wurde ablo den dalMk rucbt 
anwe.enden RAitmutglledetn 
(ebaidldlcbft YOteDUJ.lt•n • 

.P•rit der lruU.llve Hertener 

Halden nach dem ersten A 
•cbnitt der pul.lrnentANchc 
fWdend)skuaaon ; .Die Va 
antworthchen m Rat und Ve 
waltung der Stadl Herten sOl 
ten ""1118!l, d..O SH! auf did 
Art und Weue Ihren Beitr~ 
gehefert habeo, demi\krau 
9Che Sub&tan2 zu aentören 
Die gegenw&J'tige Situttlon in 
Herten ma<'ht deuUich. dd dt 
Arbeit einer aaa.rp.-i.m.ntA 
nsicben C)ppcMlitian dringen 
notweod19 llt. Der Kampf ge 
gtt11 dae H.tde und w9i 
U111weltprobl8me wud weiter• 
gehen• 



RP: Wille 
zum Mitmachen 

Beriea. Ei."le erste Reaktion 
xum Haldt-npapier: bei •wm 
gestrigen Besuch in Herten <•N> 
obenst.hender Text) ilußf!rte 11ch 
Reglerunppruldent Erwin 
Schleb.ercer auch zu dtt ~ 
beschlOSM-nen lkkien.Stellun1. 
nahme der Stadt. Zwar • so <Mr 
RP aus Münster· berelten diiP in 
ihr aufaeruhrten Um~ltbedui. 
1Un1en den Verant11110rttictwn 
~ue Probleme. lmmerhin aber, 
S(> Schleber1er wörtl1ct\, ~•1-nall· 
s1~rt clie Stadt ihn! Bneitechaft 
zum Mlt.machen~. Des w~nim 
sei erl'reu.lich. 



Nr. 11& I Mtttwoch, 20. M&l 1881 

Junge ·Beamte \ / 

auf der Halde ' ' 

RH'eairkl) Zitiert worden Ist er 
in den leut.e1l Mon.at.en immer wie­
der. doch dldmal war er ~lbst da 
- gen.tu ln !Mm Rau:m, in dem Je'in 
Name beim Stichwort „Halde" in 
aller Munde cewesen ist. !Wlk'· 
rungsprisidmt Erwin Schleberger 
weilte zu einem Besuch in lli:ncn 
und hatte eine Gruppe von 18 angt­
henden höheren Beamten mit1e· 
bracht. Im kleinen SiUungM&&I d"s 
RathGus.es sollten d1e Munsteraner 
mit Problemen „1hres„ Recierunc,._ 
bezirkes vt.'rtraut ~macht werden. 

StadtdJrektor ~inz Pick.rnann 
und Uldere Vertreter der Verwal­
tung erlaulerten tunächst an Model 
Jen dif' Entwicklung der Stadt uod 
der .H&Jdenproblematik. Anachbe­
.ßend konnten dif' Gäste „vor Ort• 
den Hertener Süden m.it Halden. Ho­
heowal'daieodlune und RZR beskhti· 
,en felo: Egon l(Of'dlj 



HelWo. (rkJ) Die Ratsfraktionen be­
sc hlteßton Dinge, die 51e aus man. 
eelndrr Stlchke-nntnis gar nfoht be­
une1leo können: ihre Mitgiieder ver­
haJtl"n :>lth arrogant gt•f~nubt!r dem 
Hür.1ter und ziehen wichtige lnfor. 
matlonen aus dem Verkehr. Die SPD 
'IChlJt•ßl1ch bat sich des Wahlbetrugs 
schuldig gemacht; „ihr" Bürgerme1-
s~r furcht~ nur um seinen gutbe· 
uihltrn AcbeiL&platr. .. \\"er sich den 
j1rnt11ten lnterpretauonen der Bar. 
,~erimt1ative „Halde" anschlie-.ßen 
wiJl, der muß den Hertener Kommu­
n&lPOHtfkem ~in d~mokrat1sches 
Sundenkonto beis,'h~inigen, für des· 
::.cn Guthaben das Wort „Skandal" 
norh wie eine Schmt•ichelei klinct. 
Wie Sprecher der lrutiatlve in elner 
ersten Antwort auf die unlängst be· 
11chlossene Halden-Stellungnahme 
<for Stadt lwir~richteten) erklärten, 
st für sie deT lange umstritte~. dnt· 

le Teil des beschlossenen Te.xt~s <er 
macht dle w<:1tel't' Halden~htlltung 
' m Hertener Suden v".ln insgffa.mt 14 
113edingungen ahhänglR) &Chon im 
Ansatz. verfehlt. Rl-Sp~h1:r Jo. 
!iChim JürKens stellt somit fest; „In 
Umweltfragen trau· ich den Ratsmit· 
glied~rn überhaupt keine Kompe­
ienz :tu! Daltir gibt es genug Bei­
>piele". 

Es manirelt rucht an har\en Wor­
en: zwei Seiten umfaßt die e~n 

~··--·--

vt-rfaßte BI-Stellungnahme: s1e Reht 
nut den verantwortlichen Politikern 
nicht gerade timf14.·rhch um. Der Wil­
len der Sozialdemokraten. Libt!r· 
haupt neue HaJrl.en 1m Süden iuzu­
l&:sSt!n. ist tn dem lnitiativen·P11pier 
schlt~ht ,,em Wahlbetrug" Als t:S der 
SPD um Wihlerstimmen g-1ng • so 
erinTlf:rn :m:h dle Akth""n mit Ver­
wt·is auf ein Flugbl8tt der Mehrhe1ts­
partE1 - 'IO·urden große Zukunftsvisio­
nen ms Leben gerufen. Ein Halden­
stopp sei vcn;prCIChen, nun aber 
nicht geh:ih.cn worden. 

Die cru.nds,ttlicht- &reit!'Chaß 
der St:it. unter bestimmMm Voraus• 
setzungen 111.1ch F1achen westlich der 
Ewaldstraße für Halden!IChüttungen 
zur Vert'ii~1.mg ru stellen • sei die 
Bürg~rimuatwe - sei vollt>nds unver­
ständlich. Wie könne man denn „Im 
Bewußtsein des Gemeinwohls" ein 
Nahr,rh<>lungsg1;:b1et V!l'Storen? Ei· 
n~r der wob! hart.cs(,:n Vonvü.rfe:­
"Die M1tgheder des Rates der Stadt 
Ho:>rt~n habeu ein begrenztes Ver­
ständnis von Gememwohl. Seit der 
Rabsttzung am Mittwoch, 6. Mai 
1981 ist k..lar- der H~nener Rat ~t.rt 
das Gemeinwohl gleich mit dem 
Wohl des Bez·gbaus" . 

.Eben deshalb richten sich die Ak­
tionen der Initiative a1,.1ss:chließlkb 
gegen die Poüt1ker, nicht icegen die 
BAG Lippe. Letl.t're nämJich denke 

als Unternehmen betriebswirtschaft­
lich . das l..ieRe nun ma.l lll der Natur 
der Sache. Aufgabe der Parlarnenta. 
rier s.r l nun gerade. den ökonomi­
schen Bestrebungen Grenzlln ru set­
zen . doch das ist aus dt:.r Slcbt d6r 
BI in Herten nicht (eS<'hellen lr:n 
Gegenteil: selbst der Ratsvorsitz:e'fl.­
de und BU:r~nneister .,sichert d1.1n::h 
~ine rustimmende Entschejdung 
seinen vermutlich hochdotierten Ar· 
·tieltsplau" 

Die unerfreulichen Kon!llf'quer.z.en 
tragen • ,nach Lt:sart der BI . die 
Detroffenen. Zum einen befürchten 
<J1e lniliativen-Sprecher, daLl die Ho­
hew&nbiedler bei ihrer Umsiedlung 
„gerade in der Llige sefa werden, dte 
Kellt'rwande hcx:hzuz~hen". Der 
Grund: dieastrononuschen Bauprei­
se und die deshalb 1.msinni-ge Ent­
schiidigungsfönnd „Neu. ttlr alt". 

Zum anderen nahm die Initiative 
mit besonde~m Ärger zur Kennl.nis, 
dall die Bürgeranträge zur Sache, 
· vit>le der Antragsteller .sind BI-Mit­
glied - „vom Tisch gewischt wur­
den". Was in monaW:langer Kleinar­
beit entstand. sei oft mit einem einzi· 
gen sau. i;u den Akten 1el~igf: wor­
den. Auch die „ vemichtendfl .Kritik" 
beim Hald„n-Hearing Bei zu Bedeu­
tungslosigkeit VE'rurte.llt. Keinem 
der Ratsht>rren lag ein ProtokoU der 
Veranstaltl.ang \lor; die bei ihr ge-

ma.chten Aussa~n wiiren sc-hlicht 
w1ed~r vergesse.n worden 

Oie ~erfä.sse.r der Gegenstellung- , 
n.11hme kommen tu folgendem Jlt"su ­
mee: „Dje gegenwärtig~ Situation Hl 
Herten macht deutlich, daß die Ar· 
~it einer au.ße:rparlamentarit.chen 
Opposition dringend notwt:.ndlg ist 
Der Kampf gegen die Haid~ und 
wei~re. Umweltprobleme wird Wl"i· 
lt:rgehen•·. 
„Kämpfen~ wollen die ßl-Spre. 

eher demnäch:d allerdin~ vorwl~· 
gend mit Papier und &:h.reibmaschi· 
ne. Am Freitag wird d~r Kreistag 
seme Stelhmgnahme zum Halden· 
konZl!'pt beraten; die Bilrgeri_nit1at1-
ve wdl be~ der entspreche-nden Sit­
zung drtbeis4?111. Der Kontakt zu um­
weJt-eng..gierlen Vereini(Un(en um­
Uegender Ru..~g~b11:ll!·St:ädte ist 
vorgesehen; namhaft.e L<indes- iJnd 
Bundesp<.>litiker werden weitere 
liald~opost aus .fierten. bekommen 
Obligatorisch sollen auch w~r.('thin 
di" ötrenWcben fnf0rrnat1ons.-Veran· 
staltunge.n der In.itlat.1ve bleiben; 
durch sie will man deri Kontakt zur 
„Basis~ aufrecht crhAJten. 

Ein „KDiUler"' zum. .Ab84::bld: 
mJt Hinweis auf starke Ve rsebmut· 
iung«"D ihrer flimer weirem 1ltih 
e1n211:lae t\DwobMr der berrel&· 
11ter-frequentierieo V -erkebn­
adem ~~lt•, litte Straßenrrlai• 
~1J1ebiihren &U benblco. Ot~ 

1 

BllrseFinlti•tive achlleßt ntch& 
puadtit:i;Ucb aus.. dal in nlberer 
Zukuutt ein Zablunpboyk1>ti sr6· 
~reo Awmallu eingeleitet wird. 
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„ Transportproblem 
ist lösbar" 

Hf!rien. .Zur VerNendun1 von 
Bergematerial schreibt CDU-Rats­
herr TheQ Ahmann In einem Brief 1m 
den NRW. Wirtscha.t\smim:itt:r; 

.Im Hmblick auf Ihre Sch~1ben 
an die Mirnstenen in Niedenctdl.Ben 
und Schkswig-Holstein sowie an 
rruch vom 10. 4. 1981 uberlM:nde kh 
Omen h\ Ablichtung das an mich 
genchletie Schreiben des nleder­
s~chsischt!>n Landwirtschansminl­
sters vom l l. 5. 1981. 

Darau& ist eindeutig erkennbar. 
daß d~ V~rwendung von Verhüt­
tu.ncs.rUckständen d~s Bergbaus 
zum Deichbau in den Jahren 1903 
bis 1967 ~hrere Fl.utkalastrophen 
gut überstanden haben. Da abto.r die­
se Rückstarnde weit.aus mehr Schad­
stoffe in Form von Mineralien od"r 
negativen chemischen Verbindun· 
gen enthalten als BergegPStein, und 
lange nkht die Verfestigun11 wie die· 
ser Bergeabraum erreichen, konnte 
somit t'ino> Verwf'ndung von über 
100 Millionen Tonnen oder mehr 
Bergeabraum für den Deichbau l'i1r 
alle Beteitilf\en eine luktaUve Ange­
le,cnhe1t werden, 

Das ongespro<:h.ene Problem der 
Transportkol1en ist dllrchaus lösbar. 

Wll'nn davon ausgegangen werden 
gon BP.rgeabraum (25 Tonnen) nai:h 
dem .Norme.lt.arif der Bundesbahn 
600 DM füt den Transport von Rtck­
linghau11en nach HamburR' berech­
net werden, so kann doch bei einem 
Transportvolumen von übtir 100 Mil­
lionen Tonnen ein SC>ndertanf zwi­
schen 200 und 300 DM pr1) Waggon 
mit der Bundesbahndirektion ausge­
handelt werden Di4•s wurdl' mir ver­
traui.Jch von einem Sachbearbeiter 
der Bundesbahndllt•.kUon Essen be­
s!Jitigt. Dies bedeutet, daß t.e1spiels­
we1se bei emern K.ostE-obetrag von 
2SQ DM pro Waggon (25 t) 2.5 Millio­
nen Tonnen Bergeabrnun1l\Jr25 Mll­
l.lc:men DM zur Küste 1eschafn w~r­
den könnten. In einem t~twa 10· Qder 
.20..Jahres-Programm könnte dann 
nicht nur der zur Zeit gefördene 
Derl(eat..raum nach Norden. sondern 
auch dt>r bereit~ auf Ha.ldt' llege.nde 
Bergeabraum transportiert werden. 
Für die Bu.ndesbahn ergäbe skh dllJ'· 
aus e.in Jahruhnteprogramm mit 
neu„n Arbe1tsplätll'.n, bei dem sie 
nicht nur die „l~ren" Bahngleise 
i.ur Nachtzeit, sondern auch den 
stillgele11.1en srößtt>n Vt'rsch1ebe. 
bahnhof Europas in Mar}-Sinsen in 
Betrieb nehmen könnten. zumal alle 
Ruhrzechen tu diesem Verschiebe­
bahnhof' einen Gle1tr.anschluß haben. 

Wenn dieeer Kostenben.>chnung 
gegenübergf!S\ellt wird, daß bei-

kann, daß für ein Bundesbehnwag. 
spielswcise die neue Autobahnstrek· 
ke von Haltt-m nach Mllnster fast 400 
Millionen DM gekostet hat und tn 
Zukunft mit größeren Autobannbau­
plät:um nicht ni n!ehm.·n 1s\1 so ist 
dieses Problem und seine KQsten 
da<:h we1laus pre.lswerter zu finan­
z,ieren, wobei der Bevölkerongsan 
spn.1ch auf Umwelt!!chutz politisch 
doch höher einzustufen ist als ein 
weiterer Straßenbau. Zudem könnte 
die Koste>nbetcillgung zwischen 
Bund und Dt-khbanlSndern geregelt 
werden, wobei der Berizbau aui; der 
Kostenbeteiligung aussdM11den 
könnte, da er den Jkarrtoabruum ko­
stenlos zur Vertügung steilt. 

Es ist wirklich an der Zeit, daß 
d1e1e Möglichkeiten zur Problernlo­
sune sowohl tür den Bergbau und 
der Ruhrgebietsbevölk11rung auf der 
elnen St>ite u.nd dem Erfordem.is des 
Deichbaues und damit de.s Küsten­
schutzei; einmal intensiver als bisher 
betrachtet und von den beteiligten 
Min.istenen koordmiert wenl<?.n, 
denn die Über:;chwemmungsk11ta­
strophen im Frü.l'\)ahr die8t':s Jahres 
Im norddPutscht>n Raum beweis.eo 
doch. daß auch für aen Kt.ls&.enge. 
waskrSchutz die Uhr auf 5 Minuten 
vor 12 steht. lch habe dem Wasser· 
wuucha!\sarnt A11nch eme Doren· 
schr1f\ dieses Schreibens zukorrunen 
lassen. " 

> 
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S.met.g, 18. Miii 1981 WAZ 

irheo Ahmann schreibt an Minister: 

Bergehalden für den Küstenschutz 
Für 25 Mio. Mark 2,5 Mio. Tonnen mit der Bahn zur Nordsee 

TllH AhlllHn, ttNltbenr 
Re„llMr •us Sdterleb«t, 
fbrt t..rt'nwert6g •hlen • P•· 
plerkrle9• mit •llH •Ö9U· 
chH WördM, Mlnllterlen 
und WMHrwlrbch•ltllmlnll 
«wlr bertcblf!te• lt•ttlt•I· Sein 
letzter .oHener lrtf'I• fllll 
ktinlld • dlln WlrtKbeftl­
mlnl•ter von NRW. 

..Aus früheren ener.n ISt ein­
deutig cwkennber. <l•ß die Ver· 
..endu~ VOI'\ Verhütlungsrück· 
standen zum Ooichbau in den 
Jatven 1913 til 1987 metver• 
Fluthatalltrophen gut Uti.rstan­
den haben. De .,., dieM RCd 
Slande weltaut mehr Sch8dslof • 
le in form von M"irwreli„ oder 
negellwn chemilchen Vlirt)in. 
duflOlll'\ .......... alS o.gege. 
*"1. und W. nictlt die Verfe· 
l(tglJng Wie d!Me' BetgHbtaum 
9fl"elchen. ~ IOmit eine 
V81Wendung von ooer 100 M«­
ioll9i'\ Torfttl Odlf metY ~ 
8braum zum o.lcrlblau für •lle 
Beteiligten eine kJllr 8fiW Anoe· 
legeohell werdet! 

Das ange~ Problem 
der T1ansp()ftk0818fl 11t durch· 
aus IOSbar, Wenn daVOf\ au999· 

eo weroon kann, daß f01 ••• 

nen BundesbahowllQOO'l Ber~­
.tnum t25 Tonnen) nach dem 
Nonnell8rif der Bundesbehn 600 
OM für den T r 81194>0rt von Reck 
llngheusen nach H1mburg be 
rechnet werden. so kann doeh 
bei einem Transpo!1volumen 
von uber 100 Mdho~ Tonnen 

Leeerbrlete 
em Sondenant zw~n 200 
und 300 DM pro Waggo?\' m t der 
Bundetbanndlrektion ausgehan­
~I Wtfden Die5 wurc» ml 'llef• 
trllUllc:h von e4ne111 Sactlbeetbei· 
19r der BUndnbehndO•ktion Es· 
Mn best~ Dies Dedeulet, 
daß bei•lewe!M bei emem 
~ llOf'I 250 DM pro 
W80111Jn (25 T) 25 ~ 
Tonnen BergHtqum für 25 Mii­
iionen DM zur Kusle geschafft 
-~ kOon!en. In eioam etwa 
10 Oder 20-Jahresprogramm 
kOnnle dann nicht nur oer UK 
Zeit gefOrderte Bergeabfoum 
nKh Norden. &Otldwn auch der 

'*9111 auf Halde ~ 
Berge.tMaum t1ansp001ert wer 
aen FOr die B1indeetJ.'lm •g•· 
be sich deraue •In Jehrzehnl• 
PfoOr•mm mrt neuen ArbeltS· 
platzen, be• dem 1re nicht nur die 
. leeren BahnglelM rur Nad'll· 
reit. sondern auch den stlllge· 
legten grOßt•n Versch19bebahn­
hof Europas In Marl-Slnaen in 
Betrieb neh"18n kön'J18 - zumal 
elle Autneohen zu d111aem Ver· 
echiebebahMof tir,ett Gleisan­
schluß h•hen. 

Wenn dieser Kos1enberecn· 
nung gegen(lbergatelll wird, 
da8 belsplelsWeiM die neue Au· 
lobet.nStrecke YOO .......,,, nach 
MUMter 189( "00 Mdl DM ~-
9'91 ,,., und in Zufionft mit grooe. 
ren &.utot>ahnbauplänen n cM zu 
rechnetl IO Ist dieM5 Pio­
blem uod soine Kosten doch 
we11at1S pre1swer18f zu finenzie. 
ren, wobei ae-r' Bevolkeruogsan­
sprudl auf UmwellSChutL poh· 
uscti doch hc)her e1n1ustufen ist 

als ein we11erer Straßenbau, Zu· 
dem konnre dre KostenC>elelli· 
gong zw11cilen Bund und Ocrich­
baulendem geregell werden, 
wobei der Bergbau aus rier Ko­
s1enbete1h9ung aussd'leidfln 
k..~te, da er den Bergeabraum 
lc6stenlos zur Verlugvng steift. 

Es ist wirklich an dGr Zoll, daB 
die MOghchke•ten zu( f 1obleml0-
sung sowohl lür de„ Bergbau 
und der Autvgeb1elstievolk~ 
rung auf der einen Seile und 
dem Erf01demis des Deichbau· 
es und damit des Kustenscnul· 
zes e~ inten!W« als bishef 
bettachtel und von den beteiWg· 
ten MIOISterien koor~fllelt ~· 
ilen, denn dte Überschwern· 
mu~katastr~ irrl"fruhjahr 
dieses JahreS Im norddeotse.en 
Raum beWei.sen doch. da8 a\ld1 
fU< den KustengewässorSCflutz 
die Uhr auf IUnf ~ Wf 

zWOlt llehl. lc..~ habe dem Wm· 
serwlnscha!tsamt Aurictl eine 
Ourchsc:hnft dieses Sctvelbens 
zukommen i.ssen • 
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ergegeste n .f~, 
nun doch nach i.n 
Niedersachsen ? 

Herten. Al& eintn wetteten ße. 
weis für die Ricbtipeit eei.ner 
eigenwilligen ~scn ~rtet 
CDU-Ratsherr Tlwo Ahmenn e1· 
nen Bm•f de~ niedersächsischen 
M1rosttn für Landwutsch.all, Er­
nä hrung und Forsten. Tenor dn 
Schn-ibiena, du den Scherlebek· 
kt· t Politik~r soe~n e,m!ichte• in 
.l'l'c•rodeutschland aejen vor Jab· I 
ren V ersuche mit Kokerei·Rück· 
~tlinden gemacht ...,ordC'n. E~b­
nJs: 1>ie seien tür dPn Deichbau 
v ... rw~ndbar; allein die Antrans­
port-Kosten fielen ru. hoch aus. 

Ahmann dazu: .Bergegestein 
ist aufgrund se~r minerali&ehen 
Zusammense~ng nQCh harmlo· 
11er als Kokerei-Scb.lacke Außer. 
dem bat dll? Bundesbshn ihre ße. 
~Jtschall zu verbilligten Fahrtl.A· 
r1fe-n bekundet.. Warum alao DIC"ht 
die ßf.!rl(e an die Küste sc:ha~n? 
Dw Halden Jdmnt.en wnchwtn­
dt•n und die Bahn würde auch 

1 wu'der ll[esundPn1"" 
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ches Werk) statt. d• E1n.tell1.1ne 11.1m 1. Septe mber dleeet Jetlrw 

tellungnahme der Stadt zum Bergehalderikonzept: 
E ..... rungderH.edenflkhe vonledlngungen ebhlngtg• 11-1 "'+/10. r. l'f 
l. ~Stadt timen sieht un .Rah- Ill, Um auch ihren ~traa &ur 

rnenkomept tu.r Bttfehalden - Re- zulriiri.t'ti„n SK:berung de2' EnerP­
i)erun11bPcrt Munster -· II.rillen vel'IOJ'IUlll a.i leisten, macht die 
luSl"«icbendm A.ilaaU au eioer rqM>- Stadt Kerien un a.wußta111 .ihrer 
~pl.enerucb9t1 LOswls du Pro- Verantwortuna !'esenüber dem~ 
Qle1n5 der EnLSotJWl& von Schacht~ mf!.mwohl eirie Enve1terunc der Hal­
lnlagen im nordlichen Ruhrtebiet. dennliche im ~ Suden von 
~e regionaJplanerische I..a.uni du Erl\ilJunc folgender Bedul&Un­!wln nJcht allein aur ~te.Mldan Ctn abhanii&. 
oe.chrilnkt Werden, 1e>ndem muO 1, ~llteGuiachi.n mlülimme 
- Uiche ~nnuaunpkonD..Ot- ~tapNC.henci~ V«andeNnC der 

.e der Ballungsrandzone .Nördll· li.lldel'\Oachen als umweltvertrag-
Ruhr&ebiet~ beinhalten. lieh nachweisen Die? Gu~htt-n :ur 

IL D~ Stadt HeJUn lehnt du vom Um.woltverirllglichke'rt aollen sich 
ei1erunri;präsidenten Müntter eln- zumindest auf lol19nde S.Chv.rlW-

Jebradue RahmenkoJVAtpt l{ar ~ bei.1eben: 
Bergiehakkn tUr den Bereich Hemen - Geulogusche Verhlltniste, 
n der vorlielenden Konz.,eption ab, - bodenmechanleche und hydrolo-
we.ll &iM:he Auswirkunaen, 
1- du Pla.m.~ rueht U'll\SP9· - landscha!\.sökolocise:he Gegebe_n. 
rent iit. heiten und Auswirkunc•n. 
L keine ausreichende Be.rilndunc - landtchet\aplane119::he Notwen­
!'ür die vorgeschlqlpnen s&Andon.e dickelten. 
:rorlieat. inllbetondf:re dlt' Abwi- - ltlimalilCM V~ und Ver­
~n fUr den siindOrt .Ho- iüiderunien. 
;;1eward• nicht binrelchtnd darceleit - bestlhende wld D&Jili~ Im­
und. , miaidonsbelas~ z.. B. betm 
- keme alterQatiw-n Standorte aua- R.zR,.;r:nif&uabau. 
~ewiHen wero.n, vome-hmlich au· 2. Die Ni den Ralderistaudort 
flerhalb des IWhr,eblec.es, „Hohcward•. bestehend •us der V er-
- der Ve.~nncunc un~r Tate und bllldunt du Halda!n „E'wald· und 
!km &ltemab~n EinMU. z. B. un ~Emsdwrbruch", und den Halden-
5traßen- und ~1chbeu, keine Priori- stAndnrt .HopPf:nbruch~ vor~he­
tät e-mieraumt "'ird. ne &hUttme~ itt erheblich zu re­
- dk errecbnel.en Schllrtkapu:it.i. du~. um eine Gestaltung der 
:en tue den Halderull.andott .Hobt- Halden '*h Xriterien des Land­
nnr den lRl RahrMnkormtpt IChat\sbMies ZU errnöelichen. Da.mlt 
ielbst cena.nnten Gestaltunpcrund- e1nhtr~hend muuen folaende Vor. 
Alben widersprechen, auSSC't~ erfiillt •in: 
- von der von1usberechnefen Oe- - deJ' Auanutzuncagnd, der iden­
;amtmence der im nördlichen Ruhr- tisch ist uut der m1ttlieren Höhe einer 
~biet au&uhaldenden Be,.e von ca.. Halde, dllrl' die Gro.De 30 cbm.lqm 
100 Millionen Tonnen bis zum Jahr nicht überste11en; 
!()()() allein 104 Millionen Tormen zu. - die maximale Hohe der Halde darf 
:.ätz:lich zu den ~r.ita auftetchune- a.llenfalls 70 bis 75 m ilber GeJände 
r.en biw dun:h &uil:blplanVt!'ri'ah- betni&e!'I. wobei Ausnahmen nur aus 
-en lt'nehmiiten 80 Millionen Ton· Oestaltungssr\inden zulassiB sind, 
-w.a auf Henener Gebiet ab ... ~ - die Boschungswlnkel dil.rfen das 
M:rden Killen. was ,eine UJ'lllelche Verhi.llru.t 1:3 im a.llcemeinen nicht 
rslenverteiluna bedeutet, i..lbersc:hreiten. 
r kei..ne Auaeaaen über Awswirl&un· .3. Et lsl ru unte~chen. ob und 
ten der ~planten H&.lcM „Hot.- wie mit ZW1eh~n<ie· Schuttmenge 
....... . .,..._ee.~a~~~-~A'- Jl.m....&.lh·' ·nf·a.e„- •t„•n,..Da 

htt muaMm die Gutachten die Um­
weltbe.lammcen ftit untenchiedll· 
cM Sd>.O.ttmencen ~upben. Die 
~uzr~runc du 11i'tl~hehen 
Sch t\Jnet\leD wird nicllt nur unter 
dem Gesicht&p1.mkt &r fl)lltere.n 
Halde~uni N •hm sein. 10n· 
dem In noch «Mblieherem ~ 
von den A&ü~n der Gut.achter 
über die zu erwartenden u11ter· 
schiedlichen Umweltbt!.as~ 
abhängen. 

4. Sollten t1ch t.1 der Verbringuni 
von Beraemeteri&I anderweitile 
Mötllchn1i.n. wie verstarkter Ver­
..u W'ltt'r T~. ~l"ltlrkter Eiruiett 
im Stra.0.n- und I'»ichwu u , a., Ver­
bnnauni außerhalb des Ruhraebie­
te. ergeben. '° sind Schuttzelt und 
SchOttvolumen p,i ieduiie~n. '' 

5. ts ist s1cherzu1tellen. daß 1n 
kJeineren sinnvollen R.ut.!rab«h.rut· 
~n reschüttet wird. Nach Abschluß 
eines Ab1duutte1 muß der &.na· 
1elwftap~~tche ~itplü\; der 
unw Bete.l.lllU.nc der 81adt Keftin 
zu erstellf'n tlt. Zuc um Zug rea.Jj . 
S1Crt loftrden, 1(1 d&Jl bii vorwJticem 
Abbruch bzw. Beendifunc tlii 
Scbüttvc,r..,.. .-..-e Llirib1A· 
..:h&IUabtchnitW 9"Pben lind. 

1. Die Halde .lio~ri· darf IU• 
.:blielll.k:h ~'On der m Herten m,,. 
demden Scbachwu.ft sowie <An.­
ral Blumenthal RedtlinCh&utcn und 
ab Mitte '81 Co!UiOlidation GelM­
ldrchen l:'letlducltt ~. 

7. FUr die Haldennict~n Ist die 
s&)itere Verwendun1. u. a BC'b4ilufli 
und Rrkultivierunc. nachzu~lten 
Oaröber hinaus sind der Stadt Her­
ten we-itere Fliehen DJr Woh.nbebeu­
uni und Induatl"Wanlli«tklnc auazu-
weaen. • 

6. Die Ek1riebaplane lir die fi&l. 
den ,.EmactM>rbruc:h" und . Hoppen­
bruch" smd im .Rahrnt"n elnH ~ 
Verfahren. aufzu~~n. um eJ.N ai­
künft.ice Land"'ha.ft11a\altun, ·II· 
eherzu11tellen. Dab!-1 19' d~ .Halde 
.Ewaldw mit elru:ubftiehen, 

9. Der Beraet.ranapon aa imM'r-
..halh Vf"ft , Job_,.,, ,.,. • .,,„M.A„Meh..i..•:.U,. 

11er Stell~ voo der S 
auf die Sc tue~ ::u v.rlajem 

10. Es sind dle EntWli."kli:rng~~ 
den.zen für t>ine Enl*>fl\'"'-~ 
tene.r Schachtani.,en nac.h dem J 
~ 2000 anzugeben. Dab(oi .1md ~ 
&Wttinl\.igen Pla.nuncabaichten~ 
deö ricsamten Raum „Emse 
brildl. danust~~n. 

lL !Aist nuusichmi; da& a 
Bereiche Und Ra.ndberetctle 
Stadt Het'U!tl. .o de geSliimte no~ 
ehe und O.OrdWHtlldle Raum, 
auch Stem&chr und Obt>rfeldmg 
fUr $c}\ÜttUOldn BUS'S('hcid.-n. 

12. Für eine notwendlg w~rdPn 
Ver\a.tenmg der Ho~rd s· 
han& 111 eine von allen ~ 
letralt"W Lö11u_na iu l'indttn. d1e k 
ne materiellen Nachteil!! l'ti.r dlt 
trof'['ene Si~r mit sich brintt. 

13 Die tUr die Stadt&~ d 
den ~tb.u ~henden und 
lliinftleen a...tunp!D illlid du 
P'6rderu09tm lnfntstrukt\a,..n.r E 
richtu~ i:ler Sl.a.dt .,....tftkh 

14. Sc..'1lten die \~nten 
dangunaen pnz OdeT tetl~R n 
eHUJ!t werden, bleibt d1r Siildl 
lan bei ilm!r unter Zi'f. lI ronn 
ten ablehnenden St.ellul'\lnAhme, 

Allen Grund 
zu Feiern 

Ben.& G~ chulug rrut der S 
t0nebeChluMe1er könMn dte VQ 
~ des SV West.erholt etne A 
ltlegs(e1er v.rbinde-n. Bekanntll 
lllt die 1. Damenmanm.:haft Micis 
der L.andes!ii• ~worden. und 
in die Verbandsll1a auflt'stle 
Die männliChe A.Jugend Ist e 
falls Me1.ier der allpmelne'n A·J 
~ndk.ll&Ne 111worden Fans, die < 
VolJeybe.ll.mannschaften durch 
Jahre hindurch unh:rstiltzt und au 
in der laufenden Spielzeit die Mai 
1eha.tten bei den sch-.eren Spl~ 
treu &ebheben ,:ind., sollen am 
Mal. ab 20 Uhr tn der Ges.mttch ....... „ r,,.,. 111;-
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·umsfahrt 
Blaue" 

.eser! 
·l'bUindni21aen vorzu­
·h ten wir n~h ein-
1nwei&en. da.O unsere 
---'-::._1....-..-~- _„ 

Denen. (r}cl) Vol' dem „Halden· 
Endispurt" der Rertenet Stadtvertre­
tung hatt*'ll Beobachter wl. Po)fü. 
ker e1gentbah einie ruhige Sonders.it­
z.u ng erwartet DW? PositloMn aller 
im Rat veM.~tPnen Fraktionen ~m 
Te.xt der abzu~benden Stt>llung. 
nahme 11duenen nach der Mlctw()('h· 
Sond~r11itzung d~.s ,.kleinen Rate$·· 
mit dem Planungs- und Vdkrhts-· 
aus~hu.ß gek.lirt. Wettt-re Annalw:· 
runien hatte elf bis zum Beginn der 
Sorulcr-Ratss1~ng mcht gegeben; 
tine SPD/FDP-Mehrheit tetch~~ 
sich ab - die meiin.en de!" Anwt-8'1!n· 
den hat~n wohl damit geJeChnet. Slt' 
nach kurz.er, 118Chlkher Debatte 
durch den Bürienneiiter festgestellt 
zu when. 

Doch alln kam •ndtr"3: Nach einer 
guten Stunde verlesener Grundu.tz. 
.Er.lcUlrungen der Frakuon4!n 11od der 
Vel"'No1tung entzi1ndel.e s>ch hei'llger 
Parteienstreit lUn einen Anderungs­
antrae des f'DP-Rotshemm Dieter 
Jord11n. Er namlich forderte, da1t in 
dem {etn7.tg u.mstritwnen> dnttt>n 
Teil des IJisb~r erarbeiteten Stellung. 
nahmen·Eutwurfs enthaltene Wort 
„Zust1mrnun1f' durch ein.?' andere 
Formulienm.i zu e~n. 

D1e!!er Tw d~ vorbere1~ Tex­
te$ hatt~ bis z;u dieeem Z~1tpunk:t 
stilatuc.·heneits eirle Zu&timmung 
zur Erweiterung von Haldent'lächen 

Im Süden signalisiert. w•IU'I ein Ka­
tsJog 1100 zehn J'ordf!rungen er:flillt 
sei (wir berichteten, sie:he Wortlaut 
der SteUu11gnahme auf der 3. Lokal­
seito?t 

D1t Bedingungen wollte Jordan 
nicht VE-röndert wissen; allein da1 
schon am Mittwoch hefl1r umstntte-­
ne Wort ~Zu.sf.iminune'' 10llte entfal. 
len. Dt!r FDP-Ratsherr hatte auch 
ewn W~f'Slltz - allerdings nur 
mündlich - panL Der w~m 
stieß auf inhaltlichen Beifall der So­
zialdemoktaten, warf aber - eus­
sch!Jelllkb sprachlich-fntmmat.'I· 
sehe - Schwierigkeiten bei der Neu­
f11ssun.g dt'!I zu ändernden Etn11angs-
11at~t1 auf. 

Bürgerrnt"i.sler und f'ra.ktionsapre­
<: her von SPD und IDP begannen, 
ad hoc nach einem korrekten Wort. 
la.ut tu tuchen - ein Verfahren, daa 
auf die .außerste Mißbtlbgung~ de1 
C.Dll-Ratsherrn Heinz: M.ulu ltie.ll. 
Er (MuhJl> verwies auf die monate­
lange BeratUJ:lg~it vor de-m Abga­
l>eti:mitn der nun „fä.l.li«en„ Stel­
lunr:natune und bezeichnet& es als 
toinen Hinweis auf die "Nkht·Enul· 
hal'tlgkeW der beschließenden 
Mehrheit, nun ln l~r Minute noch 
an dern St:eilunc,nahme o-WortJ.ut 
~rurnrufönnu lieren. 

Alfred Pusch (SPD> nahm dJes 
zurn AnJaß. nun seinerseits Al erkli· 

ren.. er •1 von den Worten des CDU· 
Sp~·hers nent~". Inhaltlich ver. 
inde~ sich doch nichb; mit dem 
varuenen Text wolle man gierade 
den Chri!ildemokraten eint- Möalich­
bit bieten, nun d0<:h n0<:b in etrM!n 
Gemeintchaftabe«hluQ .einzu.. 
1tt>iaen". 
~ CDU n&hm das .t\n&ebot auch 

diiesm&I nicht an - nicht .ofort und 
rucht nach einer von Willi WeHel 
~~n. 30m.lnübgen Sltzun«t­
unterl:>~hune. 

SPD und FDP zo1•n 11ch derweil 
nsr r-meinsa~ Beratwil wrudi: 
und prilsentietten iJJl twll!'iten T~U 
der Sitz.unc ihren ICotnpromiß\ext. 
Ihm ist ru entnehmen. daß die Stadl 
nunmehr „euw Erwelterun1 der HaJ. 
den08ctie-n im Hertenet Suden von 
der Erlli.Uun1 fülgen~r B«linrun­
aen abhäncig macht . . . " 

Auch der darautrolgende "orde­
runcsluitalog blieb ~pnüt>e den 
A.unchußbernT;unJen nicht \Ulverän· 
dert. Karl Steinhan <SPD) Nttt.e 
IChon während 1einer Grund.NU· 
Anspreehe zusätzliche Antrage von 
Süd~ .Rat&bernn an~Jcündict. Sem 
FraktionskoU.te Herben Wt-roer bM 
denn auch wenig später uma Wort; 
er fand ~ine (ebenfalls von SPD und 
FDP Bt"trqene) Mehrheit mit dem 
Vorachlq, den !'orde~La.Wt 
l.M1. vier auf v1erwhn Andflru~n 

(zum f!:OAuen Wortlaut: siehe Loh)· 
seite 31) tie.chlonen Oie CDU·fnk· 
Uon ~igerte ihr die Zummrnung 
und t.k&m bei lhrem Alt.emativ-A.n. 
tra1 (wir berichteten) nur die eise­
oen St1mtnen. 

Mit den Stimmen der SPD. !Mr 
FDP und großen TeiMrn der CDU 
wurden e1.n Drinslkhkelt.santra1 des 
CDU-.Rallheun Tiieo AJnnann ver· 
worfen; ebellSiJ ein V'Qn dem J ur1sten 
Lol.har Lend verl'~r ~mtttiv­
~~hb,10v9ra<.'hl.ag. Beide IWlten 
auf einen völliten „Hald„nstopp~ ab 
<überhaupt kelM weitere Haldenfa· 
ehe im Sriden, cleich1il:l\la. unter 
wekhen Bedingungen>. 

V ~rw&ltung und Rat waren sici\ .w 
Bqmn der Sitzung einig: D.ie V~l­
ahl vorbettmdt!r Bürgenptriige ~ 
,em&ß dem Stellunenahmen­
tchluJl zu be!ICbeiden. Ohne ·, 
.ebluß ti.ir die nt.c.hate Ratssitnm 
zurücqeiteUt ~ all.-i.n der An 
trar de.r Bür~rinit~tivlf' „Ha!df1~, e1· 
nen FolgnOlltenkat.alOI ftir em 
Großhalde. aut'zustellen. In Herteä 
- so die Verwaltung - konnte 
z:war nlc.ht simWche auft~t.ende 
Kosten enntttelt werden lda1 .ei i 
Ubneen Sache ~ Planverfahten/ 
Betreibers>. IM im Stadteeb.iirt 1 

t1T"'Nartend•n K<ititen wolll«! aber u 
tersucht W\lrden 



Kommentar 
Ein wesenUiches Kapitel m der 
Diskussion um weitere Bergehal­
den-Scllü ttungeh im He"ener 
Süden ist gestern abgeschlossen 
worden. Mit der Mehrheit von 
SPD und FDP verabschiedete 
der Rclt seine Stellungnahme zum 
Konzept des Mlinsterschen Re­
gierungspräsidenten, rrut dem 
sieb in Kürze der BEzirksplan­
ungsrat beschä:l'tigen win:I. Eine 
Stellungnahme, deren Bedeu. 
tunt nur politisch m sehen i!lt. 
Ändern oder auJhalten könntn 
die HertMer Ratsmitglieder 
• auch wenn sie es wollten 
- nicht-s. Man darf mitspnx:hen. 
Mitentscheiden darf man rucht. 
Dennoch: Es werden Signale ge­
set::.'t. Die Hertener Signafo: Rot 
für das Regierungskonzept, aber 
ein klares Grün für weitere Hal­
den in unserer Stadt. wenn be­
stimmte Dedlngungen erfüllt 
werden. Die wichtigsttn: DM! 
Umweltverträglichlreit muß 
durch Gutachten belegt werden 
und aus!if!hen muß da:s Ganze 
• auch d!ll&, was schon jetzt dort 
die Gegend verschandelt • wie 
eine natürliche Landi;chaft. Uod 
das Signal. so wird von SPD und 
FDP betont, springt dann sofort 
auch hier auf Rot. wenn eine der 
).ielen Be<lingungen nicht erfüllt 
wird. Hört sich ganz logisch an. 
Aber was da gest..tm nach mona­
telangem Hick . .H.ack und stun­
denlangen Sitzungen mit den 
Sl"heinbar obligatorisch geworde­
nen Unlei'bre<.•hun.gen in letzter 
Min\Jte zusammengeflickt wurde. 
ist schon eln merkwürdiges Ding. 
Zunächst fOnnulierte man, lfor. 
tt>n sei im Bewußtsem der Ver­
antwortung gegenüber d~m 
Bergbau bereit, den im Konzept 
vorge~hen Flächen nech Erltil­
lung \'erschled<mer Forderungen 
zuzustimmen. In einer zw-eiten 
Faslung wunie aus de:r Verant­
wortung geger1über dem Bergbau 
eine Verantwortung gegenüber 
dem ~memwohl • da kommt 
man glatt ins Grübeln · urid aus 
den F1äch1m im Konzept schll<:ht 
eine nicht näher <reruüerte Erw@l­
terung. Und die kann dann auch 
größer ausfallen, als im Konzept. 
Wohlgemerkt: Bis ztl die:tem 
Zeitpunkt ""-urde eine ,.Zustlm· 
mung" der Stadt von be.stimrn~n 
&dw..gu:igen abhäna,i.g fe!:!'lachl 
Der ~ auf rnP-An~ 
bastelte S.tz macht nun eine • .F.:­
weiterung" von Bedmgungen ab­
hängig. und darüber w1rd man in 
Münster und Dusseldorf nur­
ischmunz.eln. Dedingiu1gen rur ~1-
~ Zustimmung - Bed1ngunef'll 
l'ür eme Erweiterung. Wortkos­
metik. die im' Gnmde nichts än­
dert. Die CDU gar will nach Er­
ruUung bestimmter &dmgungcn 
erst noch beraten ~ und auch 
dann noch ablehnen'! Signal 
-mehr kann, ums noch einmal zu 
sagen diese Stellungnahme nicht 
sem. 'Aber wurde nicht. ein fal­
sches Signal gesetzt? Oa5 Mlge­
bot von Flächen unserer Stadt für 
Halden bleibt. wenn auch en Be­
dingungen geknüpft. bestehen. 
Ausreichendes Flächenangebot 
a~r 'lr'"e'.rminden den Oruc,k auf 
den Bergbau, alternative Verfah­
ren ru entwickeln.. Gregor Spohr 



Mlt M.....-U .... . 
MteD In der , ...... ... 
1b--So9dentlnag die 
ruuoaen der SPD Pd 
OPdem~ 

aater Allflilte 
llalreldaer Bedlllpngn 
rttnes Udat ttlr atne 
lberr~oaal• Haldell· 

ueption•. Dl• Clartl&· 
knt• ltUebft bei 

U.. klaro .Nu• _. 
lnktl!leadalDa.W 

geaadlte Zuugn. M· 
Gutadaten. blt 

..-. nlcbt ln ebl„ ekl· 
bgea Pu.Dkv. erlUIH blibe.. 

.... _.,..... 
Sll •• „ „ a..i.„ 

u.-a 1ma Abldln&lkla .... 
und Z11f81 et. Ealwudew 9'n« 
Stellungn4hme -.i ct.n Regii!· 
rung•prdaiden„n eutdnlck· 
lieh zu. 1(1 w1et Fr.ttionMJir\k 
<.ner Ingo WC>H noc:hmab dUf 
«k ammt.henden. bedn· 
run~ Pe1M1911n u'""' 
Obftpunkl drN hin. l'f •i.l.lr· 
te .Jm Ab•chn1tt III d-. En1-
wurfP11 wollt•n nun d1" Verwal· 
lung. dte SPD· und PDP·Frak· 
llon 1h11! Zu11u111mung zur Er· 
we11enmq dtor H.udenfJ.tchen 
oehen. Dw~r bt>danqungswet· 

-~n·:!~ 
~ ........... „ 
Raumes clurdi die in unmHtel· 
barer H.tdeDMhm .,...,._ 
ne RnM1fJff·R6dgewun111Dc;po• 
Zen&r\1111 (RZJll hin ... .._ dftn 
~v ... ......,.c11s~ 
gf>ll1 ••• ,,..~ D9d .... 
nl'!T S.btsdeo (gtnDedlle Zu· 
~ mchl ~lth) Wlt· 
l••rl die CDU. da& mil dl"fl •ul· 
erll'g11•0 8Pdingung.n leirht· 
ferug veJfahren winni wicJ man 
auf da. Erfullung, w~nn ub~r­
hdupl t.nl)e w.nen 1nuft 

Baurat Horst Günther In Bochum: 

u d 
SWdtbilur.i Hor5t Guntbrr 

(47} hat keine Olttnc:e mehr. m 
~\Yll da ..... ~, zu 
iibemehm.n Wie ds. WAZ 
bericht.-t•. w-111 <'r twltr einer 
dt'r • h11"1ßf.n • Bf'werbt>r und 
Jag bllll vur wt-n1<1t1n T rigt>n 

"TENI BAl,llJEDn.MT 1 noch mtl dem S.Üch!nem.n· 
:40t91°"11W"""'neaNllW8o- w-n •UI C.arop-a.uuL H~J-

RMMue ~L mut Arlam f44SJ ....,.. ..._ 
• CWAZ-alOJ Cher d• e.u-. ........ in 

R nnen 
~.r-.~„,„ 
nloctl Kopf an Kopf 1111 Rnnt'n 

'Wa. die WAZ 1«1cJch letzt „,. 
tlilu ... , ... der SPf>..flrilk· 
horuvontdnd fur Helmur w\r. 
bus •11111 t"cUtrop-Rau.x~I eont· 
M h11>d~n. Am 11 M4i f4111 7Wclr 
tir""t dHo endQillnge Erwd1e1-
dUß9 IDl Boch~ R•t. e~ 
" .911t • lieber. ddl der H«· 
tfin« lte+.w Guntiwr nid'lt 
ln.iw fOltJI! ~t!IJ -lfd 
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Entscheidung heute: 

Haldenbeschluß 
nndet eltlome 
Mehltlan nicht 
Herten• CDU will erst Gutachten 

feza). 18 8-1en 1tnd die Hoftlauagee auf polllildae lllnmUHg-
11..it~ ,_ l.r1 h'19Jlouept d• ....... gspräsi· 
.._._ Mbller geplatzt. Ualllerbr1kll.bue G99enstit:ze zwi· 
ac:Ma SPD „d PDP aal der einen towle CDU aal der anderen 
Seite ltraltea au. Erwartung• Ligen. ln der eabc.beldenden 
S-clenH&ll.BI ,_ btee der S&lldl hMlle •• IS U1u llöante die 
9Wlagub„ „ Verw.atug n MiMlen Plineo HI breile 
.......... WUclle Zullamug atolen. 

C'>f'nau das Wort • Zustim· 
mung· blieb In Herten ubri­
gens bis zuletzt Stean des An· 
sto8ea für die Cbnltdemokra· 
ten. S1e wollen Sich - anden 
als SPD und POP - nicht auf 
em Wie auch tmm• geartetes 
.Ja• -rum Haldenkonzept ein-
14Men. 

Wahrend dse Sozi&ldemo­
krat.en darauf bauen, ihre Zu­
stunnwng mit a.dingungen zu 
•enehen, fordert die Opposi­
tion unnachg1eb1g Gutachten 
aus MunsteJ, bevor e111 be-­
dtngtes Ja-Wort %U den Mctm· 
muthalden tm Hertener Suden 
denkbar ist. 

Hertens Polillker haben sich 
die Debatte m den vergange­
nen Monaten ruchl leicht qe· 
macht. Zunächst ging es um 
reme Verfaltrensfragen, bis 
man Sich nach lellweae erbtt· 
terten Auseinandersetzungen 
um die tmtscheidenden Sach· 
problemt! bemühte. Jetzl droht 

der Streit um das angemesse­
ne VeJhalten cMr Kommunal­
polinker geg1>nüber der Be­
mltsregierung in Münster er· 
neut zu entbrennen 

Die weicheiutellende Sit 
zung det Haupt- und FinMz 
auuchuuee am Mittwoch soll­
te letzte Streitpunkte aus der! 
Welt 1chanen, doch telb!it eine 
hitlbstündige Sittungsunter­
brKhuog und Utterfraküonelle 
Beratung brachten die Pllrtei 
en ei.nander keinen Schritt 
naher. 

So rechnet man tm Hertenezi 
Rathaus h.lt dJe beuüge Son~ 
derdebatte rnlt elller Mehr 
he1tsenttcheldung durcll so~ 
ziale und Freie Demokraten1 
und gegen die Stimmen de 
CDU. Ein solcher Beschl 
dürfte die Position der Politi­
ker gegenüber der sensibel 
gewordenen BUrgerschaft der 
Bergbaustadl vermuthch zu­
satzlich erschweren. 
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DAS STAOTPARLAMEN't Will heute selne endgültige Ste11\Jßgnahme ubet das Haldengeblet Im 1 
Hertener SOden a~eben. Für eile meisten BOrQer stahl es fest· Oie bisher cienehmiQte SctiüttkaDB.ZJW 11t 
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Nach dem bisherigen Beratungsstand wird der Rat in seiner heuti· 
gen Sondersitzung, 15 Uhr, großer Sitzungssaal, zu keiner einhelli· 
gen Stellungnahme zum Rahmenkonzept für Bergehalden des 
Regierungspräsidenten kommen. Wie die WAZ gestern berlchtete­
„SPD/FDP sagen bedingt Ja zu größerer Haldenfläche" - zeigte sich 

in der gemeinsamen Sitzung von Planungs· und Verkehrsausschuß 
sowie dem Haupt· und Finanzausschuß, daß die CDU erst Gutachten 
haben wlll, um zu entscheiden, während die SPD/FDP-Mehrheit Ihre 
Zustimmung zu diesem Plazet zur .Erweiterung der Hald.enfläche 
gab, Bedingung sind Jedoch folgende Forderungen: 

Über den bisJ\\t11gen B~1trag 
2 u1 zukünfbgen Sicherung der 
Energieversorgung hinaus zu 
l<•u.ten. 1 t die Stadt Hert"n 1m 

Bewußtsein ihrer Verantwor­
tung gegunüber rlem Gen1ein­
wohl ben:1l, eintir Erwefümmg 
der HaldenOächen 1m Heru-ner 
Suden unter folgenden Bedin· 
gungen Ihre Zubllmm1u1g zu 
gt?ben: 
• Erstellte Gutachlen müssen 
eine entsprechende Verände­
rung der HaldenflächPn als 
umwcltverträgl.lch nac.hwei­
sen. Die Gutachten zur Um· 
weltverträglichkeft sollen sich 
zumindest auf folgende Sach· 
v~rhalte beziehen: 
- Geol09ische Vcrhältmsse, 
- bodenmt!cbaru„che und hy-

Kn1erien <les LandScndJt~bau­
es zu ennöglichen. Damit ein­
hergehend müssen folgende 
Voraussetzungrm erfüllt sein: 
- der Ausnutzungsgrad, der 
identisch 1Jl mit der mittler~n 
Höhe t'ml?r Hcilde, d11rf die 
Große 30 m3/m2 r.kht uber­
steigen: 
- die maximale Höhe der Hal­
de darf dUenlalls 70 - 15 m 
über Geldode betragen, wobei 
Ausnahmen nut aus Gestal· 
tungsgründen zulässig sind; 
- die BöschunglJWinkel diir· 
fen das Verhältnis 1:3 im all­
gemeinen nicht ubeischreiten. 
• für die Haldenßächen ist 
die spätere Verweudung, u.'a . 
Bebauung und Rekulti'lie­
runq, ndcl>.zuwe1sen. Daruber 

Keine Nachtelle für Siedler 
drolo<Jlsche Au~1rkuo9E>n. 
- l4ndsch•ftsökolug1sche G<.'· 
gebenheilen und A.uswir­
k'lqen. 
- 'Llndschallsplarw.nsche No\­
wendigkellen, 
- klimatische Vflrhältnisse 
lmd VeMnderungl'n. 
- bestehende und lukünfl1ge 
lmro1ssio11sbelaslungen, !\O 

beim RZR-End<m„hau. 
• Pie tur den H<ih.lenstandort 
.ll(lhewcird '', bestehend aus 
rlc1 Verbtndunq der Hc1lden 
.rwald" und . Emscher· 
bruch •, llnd den Ha..lrlenstand· 
ort .Hoppcnbruch" vorqese· 
hene Schüttmenge ist erheb­
lich zu reduzieren, um ~me 
Gmitaltung der Halden nach 

bindus smd der Stadt Herten 
weitere Aachen zur Wohnbe· 
bdum1g und lndustdeansied­
lung au<i-iuweisen. 
• Die ßetriebsplane ii.Jr ~e 
Halden „ Emscherbruch" und 
• Hoppenbruch • iünd im Rah· 
men emes neuen Verfdhrens 
a.ufzugehcn, wn eine zukünfti­
ge Landschaftsgestaltung si­
r henustellen. Dabei ist die 
Halde .Ewaltl" mit ei.nzube­
iwhen. 
• Der Hetgetransport ist in­
nerhalb von2 Jahren nach Ab· 
gabe dieser Stellungnahme 
von der Straße auf die Schiene 
zu verlagern. 
• Es sind die Entwicklungs­
tendenzen für eine Entsor-

gung der Herteoer Schachtan· 
lagen nach dem Jahre 2000 
anzugeben. Dabei sind di.e zu­
künftigen P1m11ngsabsichten 
für den gesamten Rp.um .Ern· 
scherbruch • darzustellen. 
• Es ist zuzusichern. daß an· 
dere Bereiche und Randberei· 
ehe der Stadt Herten, so der 
gesamte nördbche und nonl­
weslliche Raum. also auch 
Steinacker und Obt:rfeldin· 
gen, für Schüttungen aus· 
scheiden. 
• Für eine notwendig wer· 
Clende Verlagerung der Hohe­
ward-Sie.dlung ist eine von al­
len Beteiligten getragene Lö­
sung zu finden. die keine ma­
teriellen Nachteile für die be­
troffenen Siecller mrt sich 
bongt, 
• Dfo ffir die Stadt Herten 
durch den Bergbau bestehen· 
d~n und zukunftigen Bela· 
stungen sind durch Förderun­
gen infrastrulltureller Einrich­
tungen der Stadt au!>zuglei· 

1 
cht'Jft. 
•·.falls diese liedulfdll9en 
tanz öddr teil~i!e ruc.Jit •· 
fffilt werden, bll!'lbt dae Stadt 
bei der ablehnenden Slellung­
n<lh.me des l<onzf'ntes. 

Die CDU-Fraktinn Jeqte fol­
gende Stellungnahme zu die­
sem Pllnkt vor. die jeunc:h. mit 
~eo $t1mwen der SPD bei z.we.i 
Enthaltungen im Hauut- und 
Ftnanzcsusscbuß abgelehnt 
wurde· 

Die Stadl Herten isl Im Be· 
wuBtseln fbrer Gesamtveraiat­
wortung euch In Zukunft be· 
reU. lbren Bellrag %Ur Siche­
rung der Energtevenorgung 

zu leJ~ten. Uber eine Ver'ä.n­
~erung der genehmigten 
ScbütUlächen kann sie aber 
erst beraten und entscheiden 
wenn folgende -Bedl11gungen 
erfüllt sind: 
• Erstellte Gutachten müssen 
eine entsprechende Verände· 
rung der Haldenflachen als 
venräglich nar.hweisen (Ver­
träglichkeitsgutachten). Eine 
veranlwortliche Entscheidung 
über eine Großhalde von über 
180 Mio t im Hertener Süden 
kann ohne einen überblick 
über die Auswirkungen der 
Halden von Politikern. die auf 
das Wohl der Stadt verpflichtet 
sind, nicht getroffen werden. 
• Die Betnebspläne für die 
Halden .E~cherbruch• und 

anzugeben. Dabei sind die zu­
künftigen Planungsabsichten 
für <len gesamten Raum .Em· 
stbl'Ibruch 8 darzustellen. 
• lo jedem Falle sind unzum­
utbclre Nachteile für di.e Hohe­
wardsjed.lung .iuszuschließen. 

Ein Antrag von CDU-Rats· 
-mitglied Theo Ahm1mn jede 
weitere Schüttung von Berge­
haJdt1n im Stadtgebiet abzu· 
lehnen, wurde vom Rat bei der 
„Gegenstimme• von Ahmann 
verworfen. Ahmann mußte e1· 
ne Rüge von Bürgermeister 
Willi Wessel, die mit SPD/FDP· 
Mehrheit beschlossen wurde, 
eirulecken. Abmano hatte m 
der Diskussion um seinen An· 
trag tiefont. daß deI Mehr· 
heitswil~gen der Burger m 

„Besser gestellt als andere" 
„Hoppt•nbrucn• sma un Nah· 
men emes neuen Verfahreni 
mit dem· Ziel einer Land· 
acbaftsgestaltuftg aUfzuheben. 
• Der Betgetranlp:irt ~ Mi 
schnell wie moglich von der 
Straße auf d1e Schiene zu ver· 
lagern 
• Es ist zuzusichern, daß an· 
dere Bereiche und Rondbere1-
che der Stadt Herten. so der 
gesamte nörclliche und nord· 
westlic.he Raum, also auch 
Steioacker und Qberfuldin· 
gen, für Schtittungen alJS· 
scheiden. , 
• ~s sind d.te Entwtcldungs· 
tendenzen fur eine Entsor­
gung der Hertener Schacht.an· 
lagen nach dem Jahre 2000 

Herten von der SPD-Fraktion 
in der Haldenfrage. uußachM 
wird. Es gab zwar Applaus duf 
der ZuJl6rertI1~ abet ltmn 
Ver&lndn\a bei 4flf SPD· 
Me.hrheitsfraktion. 

Vor der Diskussion ball 
Stadtbaurat Hont Günlh 
herausgeatelll. dal di~ vo 
llegierungsprlhldetllen vor 
g.e5ehene Halden·Schlittmen 
ge lm HerteDer Süden um 40 
v. H. auf 125 Mio. reduzle 
werden mul. „Außerdem soll 
te die Stadt In a.nderen struk 
lurellen Berel<:hen besse_r als 
andere Gemeinden gestelJ 
sein. wenn wir zu.sätzllc.h 
tlä<:ben 1ür eine Halde 
Verfügung stellen.„ 



eute, 15 Uhr, Sondersitzung ~_l'i. t1 - II 
~ ·. l. r 

eine Annäherung der 
raktionen in Sicht 

eatem tagte CDU·Fr1ktlon noch elnmal 

B.BltTEN. (ap) Ta,: 1DUI Termin - belcle blchtl mdlbllda - tleldea 
darauf bin, daO etwas Baonderes ULIJ.qen mu.D: Am beuttsen l'reitq 
cebt es In eloer Soodel'llltsuq des Ba&e. ab 15 Uhr bn p-olen Saal da 
Batbauea um die SteUunpabme der 8t&cll Herten sum ,..R.aluDe1a.ko­
sept tilr 'Ber'l'eb&lden 1111 Bepenmpbealrk lllalter". Die lebU: EM­
scbei~, wo welche Baldeellicben etuuplaaea llDd. tdlft üaa der 
Bftirbplamanp.rat. 

"Spitz.engespriich" geplant. In eJ­
nem solchen Gespräch war am 
Dienstagabend eine Fonnulierunc 
gef\&nden worden, anit der man eine 
Basis zu linden ac~ Du Wort 
.Zustim.mung" ließ dann alles plat­
zen (wir bet:lohteten>. 

Wle bereits berichtet. schieden 
sich in der Ausschuß..Sondenitzune 
am Mittwoch die Geister. SPD und 
FDP wollen unCer einer Reihe von 
Bedingungen weiteren Halden.chüt­
tungen im Süden umerer Stadt „im 
Bewußtsein du Verantwortung ge­
genüber dem Gemeinwohl" zustim­
men. Die CDU ist lediglich bereit, 
nach Erltillung zahlreicher Bedin- Einil sind sich die Fraktionen al­
gu.ngen erneut zu beraten und dann lenhngs in der Ablehnung des &. 
zu entM:heiden. gierungsk.onzeptes, in dem kein aua-

Eine Ann.iiherong der Standpunk- reichender Ansatz zur Lösung des 
te war auch gestern nicht in Sicht. Problems gesehen wird. . Eine reeio­
Die CDU traf sich zwar noch einmal nalplanerische Lösung lwm nicht 
um 17 Uhr ru einer Fraktionssitzung, allein a1tf &rgehalden beschrankt 
neue Gesichtspunkte - ao wrlaute- werden, sondern muß sämtliche Fli­
te - haben sich jedoch nicht erge- chennutzunpkonllilrte der Bal­
ben. Auch vor der Ratssitzung ist lungarandzone ,Nördlicht-s Ruhrae-

. iteres interfraktionelles baet' beinhalten." 
~.._~~=--~!.!:.:::::::::.=::::.....: 



Ko~aktgesprach f -1 "+ 7 r. ( 
C'dU: Halden-,,Kummer-
mit Marl ausgetauscht 
ErfahNng„.,..uech .otl tortgei..ut werden 

H.EllTBN. Der CDU-~ bekrlftlrte noeh einmal 
itelii ,.Nein" mr Halde. Die Baldeaplamlq !kr .Bairbrecie.runs war du 
Bauptibema elaer ZUUllllDellkuaft der CDU-8tadmrbandnonUad.e 
&111 llarl 1IM ßer&en, die UD DlaltapbeDti tn. HerieD ltattfa.Dd. 

Im Verlauf des Errahrunpaustau­
scbes habe insbesondere der Bericht 
von Ingo Woltfilberdu .Gutachter­
dilemma~ Erstaunen und UncJiu­
bigkejt hervoreerufen. Doch auch 
die Gäste aus der Nachbarstadt 
konnten mit „Haldengeachichten• 
aufwarten. ln Marl soll eine Halde 
"bis an die Haustür" der Bürger in 
der Waldsiedlung ~itert werden. 

Sowohl die Hertener wie auch die 
Marler CDU-Spitze war zufrieden 
mit dem Meinungstausch, W'ld der 
damit verbundenen Möglichkeit sich 
näher kennenzulernen. Man will die· 
se Gespräche deshalb auch nicht 
einschlafen lassen. Ein weiterer Di~ 
kussionsabend m Marl Ist bereits 
elnieplant. 



Mai 

• 
>u 20.5'4 
Mll 0.57 

mauo,,. 
Anwonoet 
· Olstelner 
f11rrtie.tlrl( 

„ 
u Unfell 112 

)11-3 563.S 
131098. e. 
:arttae) 30 <tl 
~~ : 1•• 

Denen. <sp) Der Versuch, am mor­
iigen Freita& im Rat eine Stellung. 
nahme zum Haldenkonupt mit brei­
ter Mehrheit zu verabschieden, 
schemt ge~heitert. Zwar versicherte 
man sieb gestern abend in der ge­
meinsamen Sondersitzung des Pla­
nungs- und Verkehrsausschusaes 
und des Haupt. und Finanzaus­
schusses, man sei weiterhin ge­
sprächsbereit - ein Kompromiß ist 
jedoch nicht in Sicht Im Grunde ist 
es nur ein e.i.nz.lges Wart., an dem sieb 
die Geister $Cheiden. Aber es ist ein 
wichtfies Wo~ ~Zusü.mmung". Na­
türlich nicht Zustimmung zum Kon­
zept des Münsterschen Re11erungs­
präs1denten. Das wird von allen ab­
gelehnt. Es geht vielmehr um die 
Zustimmung zu weiteren Haldenauf. 
schiittu.ngen, di"' die SPD und die 
FDP unter ganz bestimmten Bedin­
gu.neen zugebai bereit iä Die ent· 

scheldenden P~n lauten; 
.Ober den b1stierigen Bettr.g zur 

Sicherung der Energiellel'90rgung hin­
aus ist die St.dt Herten im OewuOtaein 
lh111r Verantwor1.uno gegeflÜber dern 
Gemeinwohl bereit, eine Erweiterung 
der Haldenllilchen Im Hertener Süden 
unter folgenden Bedlr,gungen Ihre Z11-
stlmmung zu geben: 
<D E~tellt• Gutachten mü...,, eine ent· 
&pf'9'hemte Veranderur,g der Halden-­
flächen als umwettvenrigUch nachwei­
sen. Oie Gutachten zur Um"ltvertrig­
llchkeit sollen sich zumindest auf fol­
gende Sachverhalte beziehen; geologi­
sche Vett1altnis5e, bodenrnechanische 
und hJ'Cfrologische Ausführungen. 
land8chatb0kologische Gegebenhe~ 
ten und Au9wirkungen, landtchatts­
plan.rlsche Notwendigkeiten, kllmall­
sctle Verhi1tn1ue und Veränderungen. 
bestehende und zukOnftlge lmm• 
s1orllbelastungen, z. 8. beim RZR-End-

auStlau. 
@ Oie für den HeldMllCBndort Hohe­
ward. beStehend aua def Veft>indung 
der Helden Ewld und Emscherbruch, 
und den Haldenetanaort Hoppent>ruch 
vorgesehene Schüttmenge l&t ef'Mb­
lich zu reduzieren. um eine Gestaltung 
de< Halden nach Kriterien des Land­
schaftsbaus .tu errnOglichen. Damit ein­
hergehend m06ten folgende Voraus­
setzungen erfüllt aetn: Der Ausnut­
zungsgrad, der identiech Ist mit der 
mtttle(en HOtle einer Halde, darf die 
Größe 30 Kubikmeter je Qu8dratmet•r 
nicht übe..-eJgen: die maximele Höhe 
der Halde darf allellfalls 70 bla 75 Metef' 
uber Geli.nde betragen, wobei Ausnah­
men nur aua Geeta1tung119rundefl zu· 
lllsslg sind; die 809<lhungawlnkel dür­
fen das Verhältnis 1 :3 Im allgemeinen 
nicht uberscht8Hen. 
@ Ff.Ir die Haklenflicllen l9t die spitenl 
Verwendung. Ul'lterande"9m Bebeuu, 





erinltiatlve Halde" druckt 8000 Flu blätter W PI 1:. ~/~. r 

lmtt•••D~w.~l~l ~i ~' ~~~~~~e~· ~en~ 
r:~::.~::~~t~:::~ Umwelt-
~estellung nimmt d1e 

~e~;~~:~~he~~~~: ~ sc· hutz ~ im Rat em. D<.>r 

~
chtag 8. Mai• steht 
lieh ins Haus, dann 

d das Kommunalparla­
lnt sei.ne Stellungnah-
1 zum Haldenkonzept 
i Regierungspräsiden-

t 
abgeben. 
einer Auflage von 8000 

:k - und auf eJgl'nc Ko!>tC'n 
""111 dle Bur9ennilic1tive von 
E 1lorbcr noch einmal die 

für uns in 
Herten keine 
Nebensache 

ger von Herten .aufrimeln" Um unsere Umwelt bewohn· 
die SPD an die AU!S4!JCl1 

l W1hllcam1-'fhroschurc 
:ues Herten• voin 30. Sc1p­
ber 1979 ennncrn !liehe BDd 
ts). 
ms.itze aus dem n•u~ 
blatt: • Wie wvd sich d1„ 
ner MchrhculfrikäoD ver· 
? H.1lt Sie 1kh an die ef~ 
Wahlkampfveuprechenl • 

imbauv'ler meinen nam.lich, 
die fruhere Aussage tler 
.Keine neuen Haldenllli· 

bar zu erhalten, muß der 
Umweltschutz eine heraus­
ragende Rolle in unserer 
Politik spielen.Die Hertener 

Keine neuen Haldenflächen in Herte.n! 

SPD wird daher alles tun, 
um den Wohnwert in unse· 
rer Stadt zu erhalten oder 
zu verbessern. Es wird in 
Het1en keine Bergehalden­
aufschüttungen auf neuen 
Flächen mehr geben. 

Dieses Problem ist nur übe 
regional zu lösen. 
Die Verbesserung der Ko 
trolle der Luft- und Lär 
emissionen sind weiter 
Ziele der SPD für die näc 
sten Jahre. 

? m Herten" nicht meh1 gcl- ltampfaussagen die Belastung 
1-ieule ~e1 die Tendenz eine der Superhalde zuzumuten?" 

~ 
und die SPD gehe auf dae 
ente be~orgter Burger mit Die Bwgeraktion drohend: 
Silbe ein .Kommt es tat.wcl\lich tu e!Jl1!m 

d weiter .Geht man i.n dl'r Wab.JbeU'Ug wud sieb die Bur­
tatsdchlich so weJt. dt•m gerutttiabve umorganisieren 

geoen Vereins annehmei\. Das 
heißt \\'11 richten uns auf emen 
langen Kampf ein Dieser Kampf 
reicht garanbert bis zu den 
nächsten Kommunalwahlent • 

Burgenniuetivler un ubrigen be­
weisen. daß .weJteie Uruwclt­
bclastungen der Bevölkt>rung 
nitht mehr z112.umuten sind•, lh­
re Forderungen in punkto Um­
weltschutz lauten daber· Der 
Umweltschutz soU eme herc1us· 
ragende Rolle in dor Politik s ie· 

len. Unsere Umwelt soll 
wohnbar bleiben und der Wo 
wert m unserer St4dt soll er 
ten oder verbessert ~erd 
QU1Dtesst"ru !ur die Im liatlve · 
wud in Herten ketne Bergeh 
denaufschilltWlgen auf nc 
Aiichen mehr ebcnl er trotz eindeutiger Wahl· und den Status eines emqetra-

--~~~~---~~~~~ 

Mit einem wetteten Zitat aus 
der Ratsniederschritt wollen dJe 



) 

) 

~i • • 

i·Planwelihund Wirklichkeit: 190 stan , 1oo~r.ttour.en·~ ~=~ 
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· aAG 1180: .Schlenentranaport zu Scllurenbllc~ldll„ / IAG 1M1: „Fahrten nicht notwendig geworden• · 
'I 

Benea. (r~ Schon im Februar 1980 zu einer Eaaener Halde lt1nd l>Uher 
hatten Vertreter der Begb&u AG otfensichtlich ebentalla nicht realJ. 
Lippe E~bungen de1 Marler Bert- eiert worden. 
amtes bestätilt: ~portet Des BAO..SChreiben. du auch Teil 
der Zeche „SchligeJ und Eiten• pen- der lebten Rats-Unterlqen war, ent­
delten tlellch etwa 180 Mal zwbcben hlh eine Reihe von Aut...-. dle 
der Schacbt.anlale und den Halden he~n Widerspruch auf beiden 
Im Süden der Stadt - das l.i dflll Seiten • bei den Ralahemn und der 
Protokoll einer Bespiechunc zu. ent- Verwahunl -•~ Nach Hlu· 
nehmen, bei der sich Vertreter der aerwnclun~ en der Hemer 
BAG, des Berg- und Obetberpmtea Straße und Sc:Mdenenatzrbrdenm­
,ege,nübena.Gen. Dieselbe LKW- feil Betro&ner beftollt. AelJt die 
Zahl tauchte in der letzten Ratasii- Bertbeu AG feit! ~Wir aind der M.ei­
zung noch einmal auf: Rechtldear- nuns, da.8 eine Venchmutmna •on 
nent Heim-~rhard Holl zi~rt.e e1n Hluaerru.den dwch den Berte­
Antwortachrelben de1 Berlbau.I, in ttaMport nicht emtretm ~„. 
dem sie auf Anfrap der hJesilen Schon wihreod ..U.. Berichtes 
Verwaltun,i auedrilcklich bectltigt meldete Holl „erbebliche Zweifel" 
wird - dies, obwohl im Betriehlplan an und wurde hierin mehrfach beltl· 
der Zeche ein Maximum von 100 tJgt. 
~estowen test,eschrieben lat. Ebenfalls im Betriabaplan du 
.Ebenta1ls im VoQahT 1ebriftlich ft. Schachtanlqe f~ llt - ao Holl 
iae:rte Zusi<:heru~n des Bef'lbaUS • dle von den Beflelut,em zu benut­
mr Transportverlei\lDC auf dle zende Rout.e. Diese nlml1ch tauche 
Schiene und zur Abfuhr von Bergen wörtllch im Plantext auf: hl.chtnBe. 

Schützenstraße, Hemer Straße. Den· 
noch stelle sieb das hier rur die Über­
wacbtmg zuständige Marler Berg­
amt auf den Standpunkt, eine "be­
stimmte Route Bei tur die Transpone 
nicht vorgegeben". Die Stadt Herten 
habe bereits den Wec der Klaie I• 
wihlt, um eine Verlel\Ull des LKW­
Kunes aw. dem Stadtkern zu er· 
wl:riten. 

Nach dem vorllegend.ea Bers­
amt.-81tmuspprok>bll aus dem 
VerJabt bat sich oUeDlllcb&Uch bei 
der Berrbau AG Lippe eiD weite· 
rer ae.lmlanpwaadel dudap· 
M&a. 

Den zitierten Auhelchnungen der 
Besprechung ist zu entnehmen, daß 
die BAG sich iu.m einen bere1ter­
kljrte, ~bis spätestens nach Ablauf 
von drei Monaten" (du hieße: ab 20. 
Mai 1980) auf dem Gelände von 
.Schlägel und Eisen" die technl­
echen Voraussetzungen fUr eine 

Bahnverladun& der Berse zu achat· 
fen u.nd dlese dann auch durch&'u­
ftibnm. Von diealem T„ an aollten 
die LKW-Bergetranspone n.ach 17 
Uhr ein Ende haben. E1 wwde fn\. 
aelec\: „ Von dietem Zeitpunkt 1D 
werden die Berse ab 11 Uhr per 
Scbäene aur Halde 'Schurenbacb' 
transportiert. Die MöClichJr»it be­
l&elrt ... mr die näch.ten zwei bil dr.t 
JahN.." Die Richtigkeit diet« Slbl 
bestl~ die Urnenchriften von 
vier SAG-Vertretern. einem Mim· 
be1ter dee Marler Berpmtes WJd 
arrei Vvtretiem des IAnd.eeober­
bcrtunta. Der Abtnmaport zu d« 
zitierten t:uener Halde wurde otl'en­
lichtlich nie dun:hgetub.rl In dmi 
aktuellen Schreiben der BAG wird 
oüt Verweis auf ausreichende Bun­
kerkapuitäten der Zeche „Schl"'91 
und Eiten" festgestellt: .Zu.dtzllche 
Fatu:1en zur Halde Sclnuenbach lind 
deahalb bLsher nicht notwendic ... 
worden". 



Haldenstreit ..!:!.. ~S"ß . 
neue Tendenzen · 

ZUm Streit um die im Süden 
feplante Croßhalde legte die Ver~ 
waltung im April ihren Be&chluß.. 
1orschlai :ru der von der Stadt 
1bzu~beoden Stellungnahme 
ror. T~nor des umfangreichen 
khreibens, das in den nächsten 
f'agen den Rat besdui.t't.igen wird: 
[a rur Haldenfläche des Re,lie­
'Unppnialdenten - aber ein Jda. 
'e'S Nein .zur im Rahrnenkonu:pt 
rorgesehenen Halde. Entgegen 
len Ausugen ihl'ff ,.,Tendenzbe­
:chlusaea•• stimmte auch die SPD 
m Rl:t ~:Die mit der Erstellung 
iines Umweltgutachtens für den 
füden beauJtrait;e Expel"tl!!n· 
~PP* soll aß,emelne A.us~n 
:ur Btl;istbarkeit des ~bims 
nochen - 1tnd nkht die Auswir· 
rnngen einer vorher umritsenen 
falde bestimmen. 
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Stadt He~ Dienstag, 5. Mai 1981 

Stellungnahme der Stadt zum Haldenkonzept des Regierungspräsidenten (IV): 

1 „Auswirkungen ·-aul Grundwasser und das Klima sind denkbar" 
r>iP Sl•dt hat - wie berichtet 

- ('lno>n Enlwlul als Arbell~-

~
undlc194' f'lner SLl'llungnahme 

1m .Rc1hmf'nkon1tpl für 
.-rql'hc1M1•n„ des Rt'glerung\· 
ra,ldPnlPn ";irbeltet. Die 
Al IM-rl<'ht4'te btrells ausführ· 

rh. lltoul t• wt-llere Details die· 
l'1•r Stellunqnc1hrne, die damit 
folMim.llq vt>rriftenlllcht 
vurdr-, 

. rm rlM C:in~('hr>rhusch sind 
nlol<w mr-n~rhhchl"r EmgnNc 
111 Wl',1·nll1rlu·n z wei Entwirk· 
111111'-•ll'htunorn f»!!lzn~tPl!rn, 
in• .1ul i:lt·n t-.'ill\lrr<>um kunlrnt" 

Geeignet 
\u~11kung"n t••ft19cn Zum ci· 
lr-rJ i.in<1 l1•1rrh drn Bmdiber!J· 
läu r1 d~n kommenden Jalu­
., h111t·n w\'llC'T<' 11rnflm9rr.lche 
li!<i; g~ C•xk·1i,scnkungt n rn N· 

~dr1r:n. "'"' III \l(.'flll'>'IUOg~s!PI· 
i:.11 und Kl\llo61Jd1 w Grund· 
.,,,,~sc·rlof'C'n fllhrt•n werden O\e­
;n VP1nltsi.un!J!izon~11 wcrdton 
m l..111ln i.IC't ndtUrhthl'n Ent· 
"\III kh111!1 dem l'lwmahgcn Chrt· 

kll·r l.lr~ C:m•c-hl!rbruch~ t!r. 

F.cuchl!Jl'h1r1 nahekommen 
Zum .snd1•rcn f'»lsleht durch die 
Srhultur1gen von BergehaJden 
und Mlllldt•pomcn eme kunsth­

rhl' Hugcllcmdschc1lt. Durch die 
llach1~n Aufho~ungen werden 
TNlf' dl'r VNJ.11mpflen Gebiete 
w1edN lr11rk..-nql'lcgt und be· 
9C'hbcH (l(Jffiillhl 

ßl'lde Cntwirklungsm6ghch­
kf"tt.•n ~ollh n w1•itcrvcriolgt 
wc-rd1·n l's. g1ll. 1hC' Trockenbc­
ll'ltho de' 1 hlgelgcldndes und 
dtl' Fr11rht9l'h1<'te der Senken 
plt1nvoll 1n l'lDl' neue Gesamt· 
J.md\rhdll Em1.cherbruch zu in· 

h'{lfl('f(!ß , 

Untrr d1r.scn Gesichtspunkten 
~hl'111t dd Em~ChC'rbrucb nn 
Hr-rtenl'r Sutlro c!b em lur wei­
ll're A11lh,ddunq1>n von Berge­
ffidlen.sl ~lqn.-ti>r Standort zu 
sein • 

E'uw Hdldcmschuttung !-teUt 
c1n11n graVK!rcndcn Emgriff m 
d!'n N•turi.urn dar Gege~ 
le1ndschlltsokol0W5che FunkUo­
nf'n w1l1df'n <1ufgrhoben. neue 
lcmd.u·h•llhche Gegebenheiten 
1•11!\tehcn 

N1rhl :wletzt dllf Drangen d~r 
Slddl Hr1ten worden zur Ze1t 
von dum .1m Y<!rlahren iur Auf-

· rulog1schc Phc11111mrn1 111c III 
stcllung drs Rdhm1•nkon1eptes „ .11 " <.n .AK. EN „uszusrhh<-fü•n 
hrtr!l1r1kn KommundlvNband ~6;,;5e!fN EINMAL VOM 5f„V61 P!J\ .;i{NNf„JTKA!ll - so ist ht>könnt, ilaß c1,1, wrnd· 

RuhTCtf.hll'I fKVRi Modclluntcr- t2ff/!(1'1l4Cl{iltftf1Nd?, {)fA,f Htr~~'17i911, /?tR t/ltf,.4{/Jffi.!ISr~? a~",f feld CIO(' ~torunq d111ch J1•1k \rt 
surhunqcn unh.•r dt•n (,cs1C'hls· V' G W. 'AIA~''/?.Sflf~f/.l/KlltBtJl/.1-. Pt,f ~f{)f {/{)E von Kunstbaut€n ,.,f,il11t. f",11 h 
punkten dN Ldnd,rhc.1ft~pflege Plf t~1'/ASEIV; PfK ,/(/). 'O„, ;J<'r. • ryJ ' '-'"7 ' • dem gcgenwä.rtir.wn i\Pnntr11 •• 
tmd ·S<ln1\•rung durchqeführt. AßSEIJKUK&) 1 OfK Z5!${ tJ/rt)Mßt /){~ ()f,(Wfllj {)f!(. ef'!SUl•l/)llErt:S'.- ~tilnd 15t damit Lu rN·hnvn. <I 111 
um Mrh Kntt•r1cn ll1r •'1ne land- flfe!Nlll1C1tTl6KJNIJ7 ()NO Otft. Fc~Cfl {j!C/AJT~lfClffl®/VCi? li dbhiln91g \'on d!'r C\•,tal1•l11•1 
schafts(ll"H'thre G<'!1ttlltung den 1.1 tJ~llt:I/ t::.it:'.: hllAl1 All~ ~rllD ,~()/- L!C"r1>.nt:en •. nip .1 r1„, B<:luwNks illlf th·r lll\ \•·tl<• 
llmfan'I rnoqhC'h1•r Sthüttmcn· nrr"""' ;.111,; .,, Vvl-'1 nvr;/\ o.1' rr" ..,, C/c; tl\vrn::.v t7'o;" fdem \.\'md 111q„,.„11u11t "t'lh' 

9•'n z.shlt•nruill\11; orf~~'en zu ~~ ? St<1ueffektr. PJOlrd••n, •Jll d• , 
konncn. Handzonen Gc~chwmdlqlo 11 

D1l' St<1dt liNH•n hat außPr- C'thohunci.-n und un L• , h1·1<·lrl 
dcnt chm lkQIN11n!1~pra~ldC'nten Wicb~Izon('n mit 1 •l1'llu1!1.111t1·o 
gcbclt n. dt'r L.ttnrir•~.tnstalt fm d h Zoni'n mit nur •INln•l•'ll 
Okolo91c. l11n1IKhaftsrntW'IC'k· Luftma~.-nau1tau\ch , o1ullwt.-1 
lung und Fnr~tµldnung flOLF) werdl'n 
emen A1\ftr11q zu Nlcilen m11 
dem Z1C'l, l'lllCln Prufketalog fur 
the ßC!wNtunn emzdncr Stand· 
orte lur Brrw'hdldl•n l!U cnt.,. tk· 
kl'ln 

Groh umn~n snllrc dieser 
K.ttdl<>9 b~'1nhd1ten, welche qua­
htaUven "''e quan111at1\'cn B('la­
stwi~cn es lU crmlllcln gilt. wl'l­
cbe :rultunfhgcn Bcwtungrn 
Jetzt ~on C'llc:C11nbe1r smd und 
welcJ1e, m11tmüßl1drcn Aclastun­
gcn mit S1mr.rhe1t au~1uschl1e­
ßen sind 

Es 111 lw:sondcr zu untersu­
chen, oh die zulmnfug vom RZ'R 
einschbcßlu:h der bereut& l)f' 
kannten Erw•il•rungon 1ow1e 
der projektierten l!lr11lln1Ungs-

('inrtchtungen ausgehenden 
Sch11dsloffht"4<.lU11gcn li!me wei­
tere lfoemtrachtiqung der Um­
welt, Wi<' slu durc;h dio nach dem 
Rahmenkonzept vorgesehene 

Halde z:u rrwarton 1'L zulaS!iC.11. 1 
Zudem iiui<J bl·I d1•r ~1rplantnn 

Halde nl'bcn d1•n Au~w1rkunglln 
auf podµn- und Crund\tam~r· 
vPr!l!ilh1i9111l uuC'h Au1>w1rk11n-

gen euf klim;ill"<ChC' Vcrhc1lt111>~E· 
denkbar. mi.lwsond< w srnd 
durch d(?n grunds.1tzhch Ic1nd­
schdllsverd.n<krndcn C'hc11,1klcr 
der Halde Elnlhls"~ ..iut mf•too-

Schadstone 
In \'crblnduog nllt \'1 r mt•' 

rungcn d~'!> \\ andll'lrk 'il'• 1 ( u1 
tlüssc '3uf dll' N1l'd• r,chJ • ' 
mcnq~ und dir N1••th•r'lf 11 •'I• 
"'rci1lung 7U •:n. örlt o T • nri• 
h<;<h dcnkhdr isl 1i11rJ1 1• u "1 
Hohe· des lf4td• nkorp„1 ,. n• 
LlmJl"nkunrJ ~l{ll'/ /llll1 11~.u111 
großer, mit !:ichudqo1fl'~ .111q1• 
rC'lc hcrtN Lultm,15~<'11, r111· d.111 
cmlltlC'rC'ßcl clUf 1111(111'11/.l'IHI• 
Wohnbcrc-1chl' t-l11w11kt•1 
kouncn." 



CDU will erst Gutachten sehen 

SPD/FDP sagen bedingt Ja zu größerer Hai en11acn1 
Kl!lne l!huguag gestern ahend über da5 Rahmenkonzept iur 

Bergell•lde• elft Revlnungsprai;fdentenl PlanungB· und Verkehrs­
auS&d1uft aowte der lf••Pt- ulld fin•~•u1schull w•ren atc:h zwt11r 
einig. dt1s vom .RP" vorg«l„gfe Konzept abz:ulPbnen. da es lnhaU­
lldt trolle Mii~eJ zt-lgt, abt"r keine t:lnlgung konnte mu ditriiber 
Pttlel~. wie 1He \'erlihren5\\·els• in dc>r weiteren Haldcnberalung 
erlolgl'n soll. l\'f brt•nd d ie <.:DU t>nf .beraten und enf1>cbi-tdttn" 
wllL wrno die Gul<l<bl1111 o111I dem ll~('b Hegen, enlschled •leb dil' 
SPDIFDP·Mehrhell tör e lM Zu$tirnmung 1ur l:rwPllerung dt>r Hal­
denfllid1~0 Im Hertene-r SUden, wenn ein Katalog von Bedingungen 
erftlUI ld. 

S<:lllll'n die e1mdn dUIQPJuhr· M1.:.ns1e1 f!in<~eb1achtl" ll<1hnwn­
ten ßt•d111gungun (die \\ /\Z be-· kon.:c:pt t•Y- Bet9d1elde11 h11 den 
nthlC'I morgen dnrubcrt aller- Bt-reich flt>rtcn in der \Orllc-geo 
dmr1s \Ont Reg1enmg~pra•idcm- den l<on7epnon 011, "1:11 
tf'n ntl"hl urfulh M.1rden, will d 1!i Pl<1nverfi.1hr<·11 n•thl t11rnS• 
a111h die :.PDtFl>P c1hlch11cnde tMr"m ,~, 
Httllul'g ··•'1f'l"''m"n lhc tJnoi ke•n1· .111~11'1dh„nd1· B 1ru11· 
P•Htl'•\'11 \v~r\'ll Mrli in d r f „,. dun\:! lttr d1•· \in1q„,_chl·1~"nr11 
1fM•Jfll1 fld< h lJc·.r1i11mli" ,\uf~•- I S1.~111l11rt•· ~nt l11·,tt. i11\l11••«111d"1" 

•1ru l 11rfrnfü•n111111 p11C1z1 ·11 ~w.11 <li" Alw.-.1r11rnq:;"nt• nrn hlf ·h•n 
••u11q, '"'' w11llh· ;h ·•'PI '-f".r ..ik· 1 Sl11ml111l -, lvl1c•w,11d' 111rhr t.in . 

l111u ,11u ~''"""' F-,111 tl·••· \o\nrl : 1~>tch„iiJ v '"' ·l• (II „1o1u 
„lu ti1111n•1r1f" ' " d1P .tiln}lun1r- 1 kl'Jlll .ilt„iuolJ\'cn ..,fol'U"Jlt• 
n11h111 .11111dm1~n, 'olb•I w•r.n 1.a11sgu1iw·•1••11 w•·rd„11 1 '/(h 11 Cl11n· 
llö11111 rlr i.ulli<•sft> l1e1t111•1ung0 ·0 lic:h i.111l.krhalb ci 1~~ lluht'ftl·l·11ol<.·~. 
'f\ lu1u111L •lm1 f't.1kl1••1 1S''Ors1t 1 derV«rlmn11t1nq 1mh·r [ l)(f" umJ 
1,1 m1r1 J.,,,,.J' 11nn .rm: .D"r f~,,- l ;fem 11111•rrt.itw1·n r;,,1,1111, so iin 
QIMUllO~j1f·•510•·11! l14t Cutm 11 1 :-;1, aJlt'll· JJl'U D• 1<'hb1111 l<•·in<-
ll•n v1•r~pruclwo. Es 1s1 1edo1.h J>no11(r11 url'l!Jl'r„uml wml, 
lw.fiC"r "'' hls Nfolql." Jj,, 1m·l·chnt'.'lf'n Sthut1 kopd71 

Oie SPD/FDP wtll •km „RP" täh.:n fi.lf dt·n Hr1lclt·n~t<1odor1 
geogenübt'r ge4prachsb1:relter .. Hobl!word " 1Jl·n 1111 R<1hmi:n 
7.t-lgen ulld Pr t 5elnf' Stellung· koa:.:epl 'vlhsl qc-n.u111ten Cic­
nahme zu den aulgt-5teJllen Be- st.Uhtnqsgrunds<1tie11 WJÜ<.'I • 
dl11guo9en lur eln etw.Uges Ja spcecllt'n, 
l\11 lfaJdPD·fläcl1e11erwelle· vnn ciC'f vurn11sb«r1:chn<!f\'11 
rung ergrüoden. Cesanatmcmoe dN 1m nordll· 

C:1nigkr!!I gdb 115 zu fol!Jender chen Rubrgcb1rt duftuhnlclrn-
B1·1ochl11ßt.1l>'Unq: d1!1l Bo.:rge \IOß 400 Mill l bl't 
• Drc !'it.tdt lfl'ftrn ~u·hl un znm Jt1hr 200IJ 11Ue1n J 04 Mill. l 
• krlhmcnkonz•·vt h1r lk;gehal· 7tbii~1.Uch 111 dt1n brrr11& il11lg1'­
dl'n - k••w•·rnn!J~hr·tJik Mun- sdlu1tc1t:n 11:.w. durch ll..trwb~· 
SIC-J - ~-CiO•'ll au~1t>Jc.lwnd1:D pl.1ovcrfahrun fll'O••hou(J!Ci~O 
AnMt·1 'lll 111ol'r n•g!,10a.lpl1tncri- Mill. l <tUf 1 for\{'n•·r G•~h1N 11bq1' · 
SI hun Lusung 111>~ Pioblcm dc1 laqett werden s"llo Wu'- <•1n1· 
lnlSOltfllll!J Vl•O Sdldt'ht.inlayt>n ungleiche L.t1~lo'l1Vhl(l11h10(J tJl'· 
rm nordlrdwn Ruhrgd>it>I. UO•' <leul• 1. 
1 ec1iuu:1lplc111„n...:h1• L,1~11n9 kT·me At•~oy<'n 1ih,·1 Ao~•\l•r· 
l...im1 nicht „111•111 t1\lf lk-rgd1o1! kungC'I1 dt•r qcplt1nlf'11 l lulcJ 
dt•n hcR<"hrdnkt. wrr•kn, son· „Holwwörd" •wlrolfc•n Wl' rdl'tl. 
drm inul\ s,Hn!ltdw Fl.irlwnnut· Die WA'Z. h1:rid1t[•\ 111 ih1C·1 

1.unrJ!!konlllkl" r1„, l!llllunr1s- m11rr11tJ• lll Au;;11.iba a11,,ftihrhd1 
ldnrlzont' „Norc111rhc·~ R11hrcl"- ul.;1•r •.Ua i1~t • .11lh1.:rte11 For1h'r11n· 
lw•t" hPlllhrtlt••n · pcn df.'r s1•p1Fr>P 1ind dil' dt·r 
e 1>1~ Stadt li~ k>hn~ dd.o; CDlf an lien Req11•rull!J'pr11~i· 
vom R1•1Ju.•rUßlJ:tpfaU(Jt-nlcm dl'nl•~n 

:~if-~1 

DAS RAHMEHKONZEPT BERGEHALDEN des RegrerungspraSldenleo wurde gestern 1n emer ge-nelnsamttn Sitzung des Planungs- und V811ielvs 
aussct\u:.ses SO\ll'te des HauP'· und Frnaf'lzausschusses beraten CDU, FDP und SPD konn1en :sich r.1chl aut ein~ gemeinsame Sh911ungnatlme 
einigen. iWAZ·Blld· Birgit Scl'lwelzer1 



Verkehrsbereich bis Juni f . Sr ~ 
h ards raße r 

a rt ge perrt 
„Grausame Unfallbilanz'' - Markierungen und Baken 

"Wir hall t n von 11177 bis 1 H O 
etne gr.aalrH Unlallhllau aol 

~.----.-..... .....,.,-~-~-------=====~j te.er Stnh. D•• zwingt lllll r 1 .._.. z• ,lt9MelDI• StMl· 
........... lloll „ .... IGtlett 

fl!1tscl11S ll auch hl'rtU„lt!lli'n, ist 
du.·si· ÜbNg1.1ng~ze1t f'UIC'r Voll· 
spcrrunq tut durchldhrenden 
Vl•rkt·hi nallg l lClll: • Wir h„h ... 11 

un~ 111ehlf ecli vor Öri wnge~!Cn 
.'\n .1 • u1po 3l1 hall id1 h dl>rt 
k1 •1n !l.h:nMhl" ~llek-ht dlJ,..r 
d·-mn.1ch ... t, 1111•1111 d· 1 l'kw·I aJ1· 
n-r (lur Lkw 1,1 •111 s11,~.'l4? 11h·.·~­

l11n ll'''f>r.1111 uh lu!J •h h dl·1 .·1· 
W<I 11/ '.\11•llf l11r•lll;11 Slc1loJ"11· 

dll werde• \iCln VNk1•h111heruhi· 
guny fll'rC'lfl•I, <1hl"I 1m1k1i11.11'11 
Wl'Ide 'III' 11llP1<lm9~ noch nit· 
!lt'ntJWu. IJ11hL r wl&J ni.u1 t>flllcl­
w11 &ia Johr EIWamß!J61' ~IP· 
na &o m dJc.'ll~ \ L'1krh1 v11r­
l'1tcb und D1i1n hc\l ( r1 br• dr1 
Wohl J~·r h111w.·1~"' tultlC'• o1uc h 
1 lwJ~ c lnt1Jll••n '"""l.'n 11,11. 
1un(l'p111hlc1n1· llmt.h 1J11I Hm· 
clt'tn"~" g1 ·: 111lllL' Pk w•L1t1rer 
bel·11chlt•I rno:t un P·•llhm~ 
111rht l>1" "'lc1tit, lilc w11 Jr111 t 
Jciu\Jcll c•Udl '>llo1l\t•n\crlu~h1-.hL'· 
hOid" 1~l. hc11 •Wh 1•1m·n w1rhtt· 
Ot'n llu11.lc",<f•'r.c1'l!>cn g ·-.ur hl· 
t-ht l\0111rnlh·n wu<I 11w h1h1.L'1 
du.rC'h.<iel7C'fl, it.111 .ih h1•1111• d<t.'I 
D\ir<hldhfl\Clhtll oJUCh l'IOtl4.'· 
h JiL'll \\ tllf 1 kll 

lESPE'RT iSt ab l'leUle die Hc>Ntwardstral5e zwisctlen Handwetsef und 
<at111rl8e IUr den Durdlgangsverlcehr. Bts zum 5. J •ni möchte die 
/erwa!M!g Erfahrungen und Zeit gewannen, um die Straße zu .beNll•· 
~·. ZudtZllCh wurde die VOffahrt verandett: Wer die Honewardstraße 
,on SOden nach Norden befahrt. findet am HandW9198r nun eine a.bl<nik· 
<ende Vo11ahrt VOf (Biid} (WA2-611d. Schwetzer) 

„ ..... C.uabW tW.Mla M1B 
d• *"~ Ko•upt ld ..... «• Mben: l'm ehe .i11rkebn· 
tri6dlttge Hobeward•U-•le iu 
„b"ubigl!a•, wlrd da Trllstock 
1wkrhen Karhlraßr und lla11cl­
wels11r bt1 111111 S. J1111I t llr den 
Duri:hg.ang1verkllhr IJP-"JJ\•rrt . 

U1·r ur„11nm11hdw V11"-·•l· 
lllll!J~l'ot~dlldq , llH'~•·n real 1111 
1Jl1> C:w1qk1•1l ZU fll'fl•'ll Wdf 

!Ir.im Pl,mun9s- unil \ •11K..t1r~· 
<1U-'~h11fl dUf w( 1119 Gcurnlwhl· 
Cll'!;lll k:n. l>1 Studln r•1rtlnd1•n 
wollen dtc Stritßc hcb<'r lit·1ul11· 
!JcD Und d.ls g •„ch1..iht nun ~w 
Durch WMnhaken m form 1m1t 
gelb c1ngestmllt'ncn m11J lest . 
verankert<'n Gumm1rcil1•11. Pol· 
lern und ölll du~ fc\hrbc1lu1 9('· 
malten gelhf'n Wc1m1ilr1•1lcn sC>ll 
die Hoheward5trd6c .l11ngs.un 
9em<1cht 0 werd1•n. D<'r Autolc1h· 
rN w11d nilmhrh durch M:hrdl· 
herte r:ah1bdhnfl&-he11 und 
handJei>te H1ndernlt.at• an • W1sl· 
:r.NkUJ'\l~o· (Baurat Gunt~ll 
hinrJngezwungt'n 

Und um die ddfur nOtige Br· 

""' • ~·· 1w1c.1 li1 •0 rl1 n ll<1ld1~n 
d111< hqu„I! li.-rwqn1111qw1:rlwl11 

Walzerkurven 

''' nrtmhc H h\'l ''' r 111·•R n StrcJ..­
k„11tuhru11c1 dann n1<h' ""'h1 
Ult)(Jhd1 1 

Uu!. lw,1111<.ll JC IUI d1< Plctner 
Si1• wolft·n 111( ht 1•111ft1rh - 'l'l't~ 

sdwn <JL''' hchL'll - Verkch1:0.· 
h1ndt•m1o;w d1tlh.iue11 unti die 
Krdltf.ihrc>r ddmit kontront1Ncn 
Dn Uni.all dUf d<'r Hoheward­
sll.ille - wir hf'nrhtctcn -
sch1·ml r!ir PldnL'T davon uber· 
wu9t zu hdhl•n, . t.lcsß c.c; r1chti· 
ger ist, dw leult> psycbulogisch 
rlarduf vol7.ulx're1tcn •. 

Klar Sind Steh die VerwaJ­
tung9dezrmenten dcnuber. da.8 
SIC hic>r Nruland betreten. Uber-

·~~~~~~~-+--

J ll!l"ndll·ntrum w,.,1.-rholl: 
15 bis 18 llhr, oll•'llL' Kmdt!ldl· 
bNI, McllcrctnH.'t•k1J1s lür Miiltrr, 
1!'1 Uhc, Vldt.'f1ltl111club In der Ca­
folh<'k , 11l.:IO b1-; IH IJhr, turki· 
sehe S< h11lc1ulqdl>t'nh1l11•, 18 
Uhr, Tce1lubt'f'IS1t7.u11q, 18 bis 
19.JO Uhr. M11drhc·nqruppt", 18 
b15 21 Uhr, Dunkt·lkammert\la· 
l.IS In ww, 19 JO llhr. Vidoohlm· 
cluh 111 df'r Cc1ktho!k. 

1811hrl11 hat 
Veraew1lll1• 
1arglllilsclll 

/\h \"C•r~tdUlKille Straftat er­
w1c>~ '>Ich clie 1mgebbche Vergti­
walh\JUß!J em6 18Jilhng<-n 
Mdclcht>ns im Ketzenbusch. Wu• 
rlir l'oltzct gestern meldet, hebe 
d11.' 111n9e Frau inzw1sch~n etn 
G1"•tand11is dbqeleqt und ob 
Mo11v llh ih te Phdnt11s1"n .Pro 
hlc-me ttn lhr,•r Arbc11.listcllc" an­
'l•'tJ•'b• n 

In •h·11 lrUhl!t' ,\lmnd~fundvn 
w•uolt• <1111 l'kr HnhcwtJrstrall•' 
110 lt1i,1hriqtor Mvfo-Fahrer "~1~ 
Rcrt.lu1s1ht1ui1t:n vt'n der Pol17..'•1 
•.lll'J"hollten und ilbcrprufl n .•. 
ht•I ,tri ltc MC h hetdllS. <ld!l d.1~ 
Molc1 9•·..,1ohln1 woufon we1r. lkr 
Fdlttt"r, 11, r l.:t'mt>n Eirrentuub· 
11·1dl\1.t·1~ uht'r <.las f.ihrzcug Pf· 
b.rrnql·n kc:onnt„. wurde wt•gt: n 
h•rdJc:hts de!'\ D1cbl.t11hL'i \"llf· 

la•my le~lgl'nomrnnn l>R' Er· 
m1lllungcn clituCrn dll 

\'li1cucr9cwuhlt wurde dUI d<·r 
J.ihrt'vcrsammlung der KAB :>1. 
Mclllu1w; der Vomtzcndc Hein· 
nch ~mm. Bostliligt wurden m 
Ihren Ämtern auch Marlitllnl' 
H~nche1d1 (Srhnltführennl 
und Hemz Rose (KUllierer). Dtc 
Beisitzer dei KA8 SL M.vtinua: 
H Beor. lt BiJyk, M . Dtttricb, H . 
J. Wltbg und H. Bernhard. 



Kommentar 
Die CDU kam io der letalen Rag. 
•itzunc aus dem Stauneo rucht 
mebr her9u&. Da war sie mehr Ali 
ein halbes Jahr lang mit ihrem 
Wunsch nach einem Gutachten ' 
zur Haldenechü1tun& in Herten 
SUd eeaen eine Gummiwand 1e­
J.aulen - und plötzlich. eine Wo­

r.--:::r.. che bevor es in der Bemunc über 
di.e Stelluncnahme der Siadt zum 
Haldehkoruiept der ReaWrunl 
ricbtic zur Seche geht Friede 
- Freude - ~rkuchen. Die 
SPD zieilte sich anpassunpllhl.g 
und kompromißbereit w\e eelten 
zuvor. Alle ~n an den 
berühmt.berllcbticten Tendenz. 
antrac vom Februar wurden be­
hutsam mit dem lantelchen des 
Verpuens ~Man halw 
allgemein. so JCarl Steinhart. über 
manche s.cbe in der Verpncen· 
heil vielleicht zu hitzit papro­
chen. W'a. wahr! Man 90llte bei 
aller Rl.lhrunt ob dantt veilöhn­
lichen Tone dennoch nicht ver­
geaaen, mit welch' merkwii~C!r 
Elle die V~ Ul der Vf!t. 
~ Betl:hKilee ha\.All4erlWillA~ 
Antral der CDU· ent.chied, die 
Verwaltunl ICille die Probleme, 
die lieh aus den Halden erpben, 
ufb.lten und „für dle9e Unterlu­
chuntr erforderlkhentallt neu· 
trale Sechverständiae be&u.ftra. 
pn. ab Stadtdirektor Heim 
Picbwm darin keinerlei Auffor. 
derunc zur Vergabe von Gutach­
ten. Empört wies er den Vorwud 
der CDU,. er habe den Bnchluß 
nicht au1getlihrt. zurück. Anders 
dle Reelrtion auf den Tendmzbe­
schluß der SPD im Febru.ar. 
Zwar ist da auch nur von einem 
be1t.im.mten Heldentyp als 
Grund.Jacle tnr .~de 
Unt.enucbunfen oder Gutach­
ten• die Rede - nicht aber von 
der Verpbe eines .olche!n Gut­
achtens -, doch das 1M!ht det 
Stadtdirektor mit einer anderen 
Brille. .Zweifelstrei• gehe aus 
dem Gewntzusammenhane her­
vor, wu pmei.nt iewuen Ri 
- du Rataprotokoll lei ledi&bch 
aichlecht tonnuliert. .Man kann 
sicbhöch*n• darüber untrbal· 
ten, ob es Geb um einen dilek\en 
oder indirektieD Beechluß han­
delt"'. tonnulie'1e er lm Ba. Was 
hier mdi.Nkt geagl 1Jt. kann di· 
rekt dann eiceJltlic:h nur bedeu­
t.en: Etn indirekter Be.chluß wttd 
direkt. wenn er direkt von der 
richüpn Partei komml 

Grepr8poll.I' 



tadtdirektor äußerte seinen Unmut „ 

er~mt:·,·,:, Neuer Betdebsplan 
erührt Hertens Belange nicht" 
Meter-Antragsgrenze bei Halde Emscherbruch I Keine Betelllgung ? I Antwort 

llEJlTEN. (rtcl) Dem 8&a41tdlreldor wv es ein 1.Jmere1 Bedü.rfllla, 1lclt 
Wort w ineWen: bei Jedem. der ela lkbrelbcn wie du de. Maclv 

Berpmta n lnen IWlbmme, mfiue wobl „du Blut tu WaJlans praten„. 
Helm PicblA111111 Uamu~ rihread der lent~.o lt&talauq 
1>Ho1 lieb aal die A.oht-ort der sitJenen Dehirde xu einer AAfn~ tu 
Saehe.o Emlebel'bnacbhalde. Dte Dlml.lch 1rird 1D ablebMftr Zelt die 
8da0UJMSbe 't'OD „11.etetll errdc:HD • tnez llQon enellter Geneh1D1pur 
nn H Metern Etlö6be ldelll der beliebende Betrlebeltlaa a .ue.em 
Zeltpunk« ellwlt .A.atra& auf Wetterbetrieb der Ralde'" wr. Dle Kader 
Beb6nle re-h& In Ihrem Schreiben der VerwaltUJll' jedoch davon aUI, daß 
.der mi'- der Z•IM9UDI der Berweb.alde ,etorderte betlondere &trif!M­
pla.D 4te lleJndtlvieru.ng tenlßestellte.r Ra.ldenb6scbQDgen behaf. „ Er 
C~r Be~blplan) „berll.lln nJcllt clJe Belaqe der Stadt Herten„. Somit 
entfalle eine ~fonkne Plamoillalcbt ebenso wie Jede weitere Vrrfah· 
~der llommao.e. 

Die Folien die!ft Amts·Perspekti-
1·e: der Bitte der Hertener VetWal­
tung, den Betriebsplan der Schacht­
anlage .Sclllägel und Eisen• %UI Mit· 
Unterhaltung der Emscherbruchhal­
i!e vorgelegt zu bekommen, wird 
rucht entsprochen. 

Demit sind die Meinungsdifferen­

seinel' Auffäasuna mit dem „Zwi­
schen-Antracu n.·eifellos ein neuer 
Betriebsplan gemeint sein mü"4!. 
BeI dessen Er~tellung - bzw. bt!i dem 
dann anlaufenden Zulassungsver­
fahren • wäre demnach die Stadt 
Herten wieder in vollem Umfang zu 
beteiligen. 

r.en keines(lllls erschöpft Bereits im Aus Marler Steht sieht das jedoch 
Män teilte das hiesige Rechtaamt völlig anden aus. Das Bergamt ist 

·· · d oach der Auffassung, die Forderung 1111ch 

dem zusätzlichen Antrag bei Errei· 
chen der Zweidrittel-Schütthöhe sei 
erhoben worden, "um Fragen der 
Gestaltung des oberen Haldenplan. 
ums zu regeln uod insbesondere den 
Haldenbetreiber w veranlassen, 
rechtzeitig Vorsorge fUr wertere HaJ. 
denkipptlächen zu treffen". 

Auch die Fra1e der Verwaltung, 
wann die 60 Meter an gMchütteter 
Höhe real erreicht tieien. bleföt in 
dem Schreiben aus Marl unbeant­
wortel Mlt Hinweis auf den nicb 
zuverlässig zu prognostizierenden 
Bergeanfall der auf der Emscher­
brucbhakle schüttenden Schachtan· 
lagen und einen ebenso nicht genau 
vorauszusagenden Fremdabsatz der: 
Berge sieht sich das Bergamt nich 
in der- Lage, einen Termin zu 
nennen. 

Stadtrechtsrat Heinz-Eberhard 
Holl · und mit ihm die Verwaltu 
• ist mit diesen Antworten "nich 
zufrieden~ . Weitere Schotte geg 
die Verfahrensweise des Bergamtes 
wurden in der Retsaitzung angekün 
digt. 



ZWB JAHRZEHNTE Im Ral der 
5'adt: SPO-Fraklionsvors~tzender 
Ka<1 steinhart 

Stadt Herten Donnerstag, 30. April 1981 WAZ 

Rat gibt Gutachten für 80 000 DM in Auftrag 

mweltverträglichkeit untersuchen 
Einstimmig beschloß der Rat gestern 1bend die Verg1tM elnH Gutachtens zur UmweltverträglichkeU der vom 
Regierungspräsidenten konzipierten Großhalde (Zusammenlegung der Ewald· und Hoppenburchhalde und 
:ZU.Chuttung des Hohewardtles) fur 80 000 DM, wobei das Rohatoffrückgewlnnungszentrum mit seiner Kapazl· 
täteerwelterung auch elnbeschlossen werden soll. Bereits in einer Woche will jedoch der Rat seine endgultJge 
Stellungnahme zum Rahmenkonzept für Bergehalden des Regierungspräsidenten abgeben. 

Für <l!e CDU i~I danut dte 
SPD·MC'hrhcit im n.it voo ihr<>m 
Ten<lt>n:t.IH'!iC-hluß vom 25. Fe· 
bruar dbgtmickt. wo man ganz 
emdeutjg elll La11dschalt~l.ian­
werk mit qenng1•f\·t Hohe ,rnf 
vergroßf!rll't AdC'hl! bP.st1mmte. 
Genau dieser Pas~u~ wurde a\!'! 
der Begrundun'J dt•\ 9c~tnrrcn 
Ratsbeschlu:;!lcs <1<-Str1chen. 1'tO· 

bei slelJvp1tn'lrndt•r CDU·Frak· 
tionsvors1t7.cndo>r lnqo Woltf der 
SPD .geistig«> llnrNfllchkc1t • 
vorwarf. Wm dlc WAZ bcrlchlP· 
tc, hatte <hr SJ'D ~„ineneit der 
Pt('SS(? 1109c1r tot<Jles MJ6ver· 
standrus 1hr<'s Tcndcnzbeschlus· 
ses vorgehallcn • ktzt scheint 
sie lluem t.'1gcni.:n M1JJv<-rstaad· 

01~ zu unt„rheqon •• so die CDU. 
In dn<'f l<1n11cn Debatte wurde 

der V1'rwaltunH <'ine fdlsche 
oder n111\11crstimdbche Protokoll­
fuhrunq der Fcbruar-Rats-;1t­
z:ung vZ11 QCworfen Stadtdirektor 
H~·102 l'1ckn1c1nn: .kh hatte nur 
a.!d1 Nn bt·ssen•s Protokoll ge­
v.1..1nochl •. dbrr heule haben wir 
die ndill•.l'' lntt'rpre~tlon". Die 
CDU h.itll' lln SPptember ver· 
g<lh9•'nt?n Jcthr<•s ein Gutachten 
zu1 • Umwl'llYl"rt rii1Jhchke1t• der 
vom Rc:gif'nLng,prlis1denten 
lwnz1pir·rtf'n Grnßhilldc im Her­
tf'nPr Suden gefordert. das dt-r 
Rdt - wie t~ncht<"l - lm Fl'hnt 
ar d1~~ Jahres m1I SPD·Mdir· 
lw1tsb~chlu6 dll erledigt bc„ 

tracht<'le. 
\,{'strm rwurde es fur 80 000 

DM (tJd<'T ml'h:) nach mchrt•ri•n 
Änderungen der Beschlußvorl<l· 
qe der Verwaltung be~chle>~s••n. 
Im nid:tü!fenthchrn Tet.l der S1t· 
zung wurde der A urtr .:ig wry e· 
bt?n, wobf'1 SPD-Ratsmtlghl'd 
Hans Puz1chac; Frage. ob es 
cvt~ntudl we~enUich teurer wer· 
drn konnte. von Slarllt>aural 
Ho1~1 r.unther mcht verrw1111 
wurde. • Wir mtissen uns doch 
auch erst schlau machen. ÜdS 
kcmn wc>rnthch teurer werden, 
da nQ<'h mrht alle Knten~n dC'i. 
GularhtPOS allumfdsscnd erlii.tct 
wurdrn. • 

CDU-f-raktwnsvors11.Ze11<1cr 

Josef Sunmmn: . Dieser Bi!· 
schluß hatte entsprechc-od unsc· 
ren Wunschcn ~chon 1m vergan· 
gcncn Jahr gefallt werdrn kon­
n~n. Heute hegt 11n$ Jl'dPnlc11ls 
f"ln falscher Verw<\ltunc1s\'t>r· 
schlag zum Ratsbesrhluli vom 
25 Fl'hruar vor. Ich bin wctvrh 
lfaruber erfrl'ut. dall dh.i SPD· 
Mehrheit von 1htN A\rltd~~unq 
V<•n vur zwei MourJlo•n dhg,;­
ruckt ist•. SÜO-Fruktumsvoml· 
zendcr Karl steinhart Wdrf c.Ji•m 
Reg1erungspr<is1dentrn unrl 
auch dem Bezirksplanungsrdl, 
dC'm ßurgrrrnc1strr Willi Wc:.i.t'l 
anqchort, vor, daß d1>m vorue­
ll'ytem Haldenkonz<>pt 1i1t• <'nl· 
sprechenden Gutachten lehit.>n 

Ehrenring der Stadt für Karl steinhart und Josef Preuß 
Vor der R<•l~sll7.llng wurden 

we .Ratsnntglie!.ln .To11r'f J>rcnß 
(CDU) und Kctrl StemhlHl (SPD) 
für :!OJiihrige MitgliC'd~chalt im 
Rat von liurgcrmc.-i~tcr MdL Wil­
li Wessel gt<c:hrt. Sie t:rluelteu 
den Ehrennng dr1 SUidt. Wessel 
stcU!c herau~~ ddß l'.S sich akht 
um ein(•n • p.trlilml'nlanschen 

nuchunq~posll:'n" handele, son· 
dem um ,, P11rtl'1eroreifuJHJ tür 
df'n ßürlJ•'r•. Jo~cf Preuß aus 
WC>skrholt-Jlf'rtbch ,hat in be· 
scbelrlenrr Zuruckhaltunq be­
mi>rkl'nswrrte Leistungen er­
bracht so der Dürgennc istPr und 
• 5lt-l5 Achtung und Toleram~ 
drm Andersdt'nlccnden Ql'9t'D• 

ullcr 1!rbr.icht ". 
.Karl StC'inhart hat berl:'tls so 

vi<-!e Au~zcic'hnungen (ZW•!i 
Bundc~verdienstkreuze) Nhdl· 
len, daß es schwertallt, d1t• pas· 
senden Worte zu lindem~. N.tch 
dC'n WortC'n von Wcssrl wird 
Stcl.Jlhart • \'On pohuschc-n 
Frrunden und Gegnern dls p11h· 

u~chC' Führungskraft dnrrk•rn111 
und geschlitzt" Al~ f'IO M·rnn 
des Ausgll'ichs WPtcll' l'r un Rdl 
als ein tvldnn des Ausgll'l( hs hr„ 
trdchtet, der ein Gl.'~prurh m11 
allrn Fralcbonen ~rrn(l\llicht . • In 
Kbwiengcn Frag<'n M:halfle r1 

bhher immer prdkt1kt1hlc p11l111-
sd1e Losungen·. 

20 JAHRE Mtlglted 1m Rat der 
Stadt· Josef PreuA (COU1 

(WAZ·B•lder) 



ZEITUNG OER DKP-WOHNGESIETSGRUPPEN HERTEN UND WESTERHQ.T/BERTLICH 
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Unhal d lbar 
Es ist bereits fünf vor zwölf in der Entscheidung für oder gegen die Aufschüttung 
von Riesenhalden in Herten. Dies sind die Fakten: Die verantwortlichen Politiker 
des hiesigen Rathauses sind sich mit den entsprechenden Stellen beim Regierungs­
präsidenten einig: -"Es bleibt dabei, die R'iesen~alde 'Hoheward' wird aufgeschüttet". 
WER PROFITIERT DAVON ? 

. . 
Die Ruhrkohle AG, der eigentliche Gewinner der ganzen Sache, ·lacht sich inls Fäust­
chen. Eine solche Gelegenheit läßt man sich natürlich nicht entgehen. Während ist 

. in anderen Städten des Ruhrgebietes, wo ähnliches anstand, zu Aktionen gegen diese 
bügerfeindliche.n Planungen kam, wodurch diese dann auch abgewehrt werden konnten, 
wurde die RAG von unseren Rathaus-Politikern mit offenen Armen empfangen. 
Fortsetzung Seite 2 



HALOENPLANUNG ... 
Nun, einige unserer "Volksvertreter11 

sind sehr eng mit der RAG verbunden! Und 
wer will es sich schon mit seinem ßröt~ 
chengeber verderben? "Eine Hand wäscht 

die andere", finanzielle Einkünfte aus 
welcher Quelle auch immer, ermöglichen 
es diesen Herren dem entstehenden °0reck­
loch11 Herten den Rücken zu kehren mit 
Urlaubsreisen, Häusern im Grünen und 
ähnlichem. Die arbeitende Bevölkerung 
aber, insbesondere auch der Bergmann, 
der in Schmutz und Dunkelheit hart für 
sein tägliches Brot arbeitet, kann das 
nicht. 

Die .Löhne werden i11111er mehr von 
Mieten, Mietnebenkosten, Preis- und Gebüh­
rensteigerungen a~fgefressen!!! 

LEBENSGEFAHR ! X . . 
Im Jahre 1980, so berichtete unlängst die 
Bürgerinitiative "Halde", zählte man in 
Herten bereits 43 Tage mit SMOG-Situa­
tionen und die o h n e Riesenhalde 
und oh n e Müllverbrennungsanlage. 
Laut Luftreinhalteplan des Ministers 
für Arbeit und Gesundheit darf die zu­
lässige SO 2 - Grenze o,14 mg/cbm betra­
gen, in Herten liegt sie in Wirklich­
keit bereits heute um vieles höher, 
nämlich bei zeitweise o,8 mg/cbm. 

SO 2 = SCHWEFELDIOXYD ebenso wie die 
daraus 'entstehende SCHWEFELSÄURE sind 
für Menschen, Tiere und Pflanzen ein 
tödliches Gift!!! 

Männer und Frauen 
Junge und Alte 
alle gemetnsam 
gegen die Halde 

unsere~~ 
0... z .......... ..---- ZMl<OoetlJl(p _„_ 

Diesen Gutschein zum kostenlosen Probe­
bezug der Zeitung der DKP, die Tages­
zeitung UZ - Unsere Zeit - erha 1 ten 

--···-„···--..-----! ' .. : 
1 , Gutschein ; 
r<f.. ,i" 
i zur Probelieferung ·~ 

. ·-
' 

' ' 
' ,, 

Weil wir wollen, '- l 
daß Sie i 

, dieUZ 
! . Jg,,aller Ruhe näher ~! 
1 . kennenl(trnen. f 

i 
; 

Sie bei, allen 
Mitgliedern der 
DKP. U.a. bei: 
Sylvia Becky, In 
den Uhlenwiesen 
8 a . 
Edelgard Preuß, 
Elisabethstr. 
19-20. 
Peter Heinrich, 
Sophienstr. llc 

[ill 
VERHEERENDE AUSWIRKUNGEN ! ! ! \J-
Oie einzelnen Auswirkungen dieser ~ 
Planungen ~erheerend zu nennen, ist -
keineswegs übertrieben. Sie bedrohen 
unsere U111t.1elt und unsere Gesundheit. 
Oie Kosten und Folgekosten trägt der 
Bürger. Gleichzeitig schmälern sie den 
Etat für Ausgaben im Sozialbereich. 

Kann man denn noch von Lebens-
qua 1 i tät sprechen, wenn man nur noch 
mit einer Gasmaske durch unsere Straßen 
gehen kann??? 

Wem der Ernst der Lage noch i111t1er 
nicht vollends klar ist, sollte sich 
unbedingt einmal mit der Bürgerinitia­
tive "Halde" in Verbindung setzen, hier 
kann man viele erschreckende Einzel­
heiten erfahren. Wir dürfen die Ge­
schicke unserer Kinder, unserer Stadt, 
unseres eigenen Lebens nicht weiter 
einigen Verantwortungslosen überlassen, 
die vielleicht davon reden, etwas für 
die Bürger tun zu wollen, in Wahrheit 
aber daran verdienen unseren Lebensraum 
mehr und mehr zu vernichten, in dem sie 
ihn an das Großkapital verschachern . 

Wir müssen unsere Zukunft selbst 
in die Hand nehmen. Ein Schritt . in die 
richtige Richtung ist die Organisierung 
in einer Bürgeri niti ati ve. Dort, wo die 
Bürger gemeinsam für ihre Interessen 
auftreten, können diese auch durchge­
setzt· werden. 

Termine der Bürgerinitiative "Halde": 
Montag 19.oo Uhr bei Christ 
Spendenkonto der BI: 
No. 350 542 2o5 - Kreisspark. Herten 



Haldenplanuna 

„ Tendenz" Vom Tischl 
Gutachter untersucht 
gesamte Situation 

Seinerzeit hatte dJe CDU aua Pra&est 
den SuJ verlaslen. weil die SPD 
Gutachten ohne die .,.enannte 
„ VerwahunpbaJde'" (llriDlme Hö­
he, ~ ........ noeb p;. 
ßere Fliehe ala im ~ 
ziept) zur UntersuchuDlllNDdllle 
machen wollte. Inio Wollf CCDV>: 
„Meinen Sie. wir 6löen IOn& den 
Saal verlauen, wenn • 9CbGn „ 
mala um ein Gutachllm ....,..,. 
wäre. du die ~ t. 
trifft!" Schlie.BUch, IO betonte aada 
CDU -F'raktiOll!IChel Sul'lnuQ. balle 
die CDU seit. Septembtr leUteD J._ 
res ei~ solches GutAchten wrlanct­
„ Es könnte heute Khon auf dem 
Tisch li~" Die Verwaltung habe 
aber bisher ein 80lebea Gu.t8chten 
nicht ft.ir erforderlich gehalten. 

Beifall der CDU bekam SPD-Frak­
tionscbef Karl Steinhart, all er sich 
der Meinung Sumwma amcbJo.8, 
ein solches Gutachten könne tat­
sächlich achon vodielen- „ Vlelle1cht • 
haben wir eile früher Al h1tztc Qbtt 
manche ~ iesprochen", rlwft. 
te er ein. Zu Beginn der Deb9Ue 
hatte Surmann <CDU) zudem noch 
danuf' autmerbam eem-cht. daß 
der ~ndenzantng voni Februar an 
keiner Stelle den Schlu.8 beinhalte, 
die V erwaltUDI aolle eine GuWb­
tenverpbe vorbereiten. ~Wir haben 
kein V entlndnia fUr die lal.ache Dv­
atenu.nc. treuen uns aber. daß es nun 
%U einer Vergabe kommt." 

Stadtdirektor Pickmann l'lwnle 
ein, die l'onnuJienm& Im Protokoll 
„hiUe bes8er sein können". Man 
ktinne &ich aber b~ ~ 
unaerbalten, ob es sich u.m einen 
diNlcta oder lndiniläesa B 1 ibtul 
handele. Am dem Geluntzmun.. t 
menhang - 90 auch S&adtbaurat 
Hont Günther - iehe aber doch 
eindeutic hervor, wu eemeint lf8We-
1ea .t. 
__!hdt:[!J;!~il!E...l'Pndl!mbelClblu.lder 
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Nr. 98 /Dienstag, 28. April 1981 

Gutachten Halde 
öftentllCh? 

Renen. Ein wn du Wohl der 
Stadt besori\er Bürger, so sieht 
&ich Joachim Jürgena voo der 
Schu.u.en.tlde, schickte Wieder 
emen Brief an Bürgenneis\er W-ll­
U Wessel Mit seinem Schreiben 
will Jürgens eneichen, daß die 
Diakussion um die Vergabe der 
Gutachten .zu.r geplanten Halde 
öffentlich und nicht. wie vorcne­
hen, im nichtöffentlichen Tell der 
Ratsaitzunc behandelt werde. 
Jürgens begründet sein &geh­
ren fol&endennaßen: ~Sie aibei­
teot1 im Auftrag der Bürger, und 
die Gut.achten werden nut un. 
ren Steuerseldem bezahlt.. Nicht 
nur deshalb vertrete ich die M~­
nung, daß die Öffentlichkeit ein 
Recht hat, zu wissen. wie die 
schon geleistete Vorarbeit zur Er-
1tellung der Gu~hten auaaiehL 

Als Anlage erlaube ich m1.r, lh· 
nen einen AufsaU (Streit um 
Öko-Gut.achten I Dürfen Wlaaen· 
achaftler parteiisch sein?) belzu· 
tlipn." 
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Antrag an den Rat: 
1_,.. PI . 2 t ;z , 

„Halden sind zu vermeiden!" · ~ 
Helmut 061ng nennt wtrt1chaftllche Gründe für Bergeverwatz / „ TechnlKh machbar-' / Kottenlawlne bef neuen Halden 

Herten.Die Behauptung „Halden 
sind nicht zu vermelden„ Ist rur Hel­
mut Döing, Mitglied der Süder Bür­
gerinitiative und Verfasser eines 
neuen BUrgerantrags an den Rat. 
„schlichtweg falsch- - ao falsch, daß 
nicht einmal der Bergbau sie ernst 
nimmt. Sie diene allenfalls duu, die 
Betroffenen „z:u schickaalhal\em 
HinMhmen zu bewegenN. Döing 
richtet sieb an die Stadtvertretung 
mit einem Aufsatz zu Moghchkeiten 
und Grenz.eo des _Blasversat.tes". Er 
fordert den Rat auf. die gemachten 

Aussagen entweder zur Grundlage 
weiterer Entscheidungen iu machen 
oder die Feststellungen zu wider­
legen. 

Der Verfasser der Schrift nP.nnt 
Gründe aus vertchiedenen Berei­
chen für seine haldenfeindliche Hal­
tung. In seinem 19 Seiten umfassen­
den Aufsatz will er beweisen, daß die 
Haldenschüttung im großen Stil we­
der besonders billig noch durch 
~hnische Sachzwänge vorgegeben 
ist. 

Die Fülle von Folgekosten fallen 
nach Döi.ngs Darstellung bei Halden 
nicht weniger ins Gewicht als die tu.r 
BJ.a.sversat.z nötJgen Investitionen: 
Transport des Ber~m.aterials. Berg­
schäden. Kosten fUr die HaldenJlä­
cbe und und ... diese stetig anwach­
sende lJnwirtschaJ\hch.keits-Lawlne 
läßt nach Döinp Worten den Blas­
versatz mit seinen Möglichkeiten der 
Einspanina immer interessanter 
werden. 

DOing führt aus technischer Sich1 
aus. daß das Ziel dt>s Vollversalzie! 
(also der restlosen Berge.Ri.ickfUh. 
rung) nicht nur wünschenswert, son· 
dem auch nach heutigem Wi.ssens­
stand praktizierbar sei. Da der weit· 
aus größte Teil der Cksamtförderun.@ 
aus mindestens 1,90 Metern hoher. 
Flö.zen stamme und der _Bergepak. 
ken„ hier allenfalls 40 Zentime\el 
dick sei, könne ohne weiteres mehJ 
in diese Hohlräume verblasen wer· 
den, als ihnen (teilweise in Fonn vor. 
Kohle) entnommen worden sei. 
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Thema Halden-Gutachten 

Der eine macht's für 
47 000 - der andere 
will fast 600 000 DM 
Aber: W•• 90ff unteraucht werden? 

REllTEN. (ap) HJ.Dt.er veradllQMenen Türen ~ es Im Raupt- und 
FlnamausacbuJS um.ein b1~resaant.es Tbema: Die Verpbe eines Auftra­
re• für ei.D Umweltvenrl1Uebkelts·Gutachten Mr die Baldt' „Hohe­
ward". Wu anier dem Beiritt "Halde. Hoheward" zu verstehen Ist - ob 
die Im Regierunpkonzep' oder die von SPD und 8tadtverwaltu111 lns 
Gesprlch pbr&-0bte LanclschattlbJIJde • bleibt In der Vorlage oUeo. 
Offen III\ aber aucb nocll, wie man en~etden wird: Da der ksoblu8 
el"lt in der SitzQDI auf den TiM:b gelegt wurde, gab der Amlclluß keh1e 
Empfebluq u dell ILat, deT am kommenden MJttwoela die EntaebetduJIC' 
n trdfeo bat. 

So unterschiedlich bh~her die Auf­
fassungen im Rat darüber waren, 
was denn nun eigentlich untersucht 
werden soll, so unterschiedlich sind 
die Vorstellungen der drei von der 
Verwaltung angesprochenen Gut­
achter-Büros über den Umfang der 
Untersuchungen und die darur be­
nötigte Zeit. Entsp~hend klaffen 
die Kosten auseinander. 

Das eine Extrem: Ein Büro für 
Landschaftsplanung und Ingenieur­
biologie aus Hannover will's für gan­
ze 4.7 802,53 DM in 20 Wochen schaf. 
fen. Das andere: Ein Züricher Exper­
te rechnet tur seine nach Ansicht der 
Verwaltung „v.issenschaftlich um­

. f.assenste• Arbeit mit einem Zeitauf-
wand von 1 112 bis 2 Jahren und 
Koslen ("grobe Schätzung") von 580 
000 DM. Favorisiert wird von der 

Verwaltung „insbesonde~ aus Ko­
stengründen" eine Arbeitsgemein. 
schafl zweier Büros aus Köln und 
Essen, dito die Priif'ung entsprec~end. 
den von der Landesanstalt für Ök 
logie, Landschaftsentwicklung un 
Forstplanung aufgestellten Kriterie 
durehtuhren will. Fertigstellung di 
ses Gutachtens: Bis Dezember 1981. 
Geschätzte KQsten: 80 000 DM 

Nicht bcigehel:\et ist der nichtöf. 
fentllchen Verwaltungsvorlage de 
mit den Büros 1n persönlichen Qe,. 
sprächen abgestimmte genaue Qe. 
genstand der Untersuchung. Die An· 
gebote lassen erkennen. daß man 
Alternativ-Vorschläge erwartet. Im 
Tendenzbeschluß, der unter Protesti 
von CDU und FDP lediglich mit den 
SPD-Stimmen im Februar verab­
scruedet wurde und der Auftragsver­

----..---------~eabe zugrunde liegen sollte, ist aller 
dings nur von der "Vervraltungs-Hal 
de„ C reringere Masse, geringere H" 
he, größere Schüttfuiche) die Red 
(sh. auch den Kommentar}. 
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Unsere Verwaltwig ist schneller 
geworden . was die Entschuldi­
gung l\ir Pannen angeht. Wieder 
emmal wurde eine wichtlee Be­
schlu.ßvortage • Vereabe des Um. 
weltvertriiglichlteits-Gutachten:. 
für eine sogenann~ Halde .Ho­
heward• • erst ront Minuten vor 
der Beratwig dem Haupt- und 
Finanzausachuß auf den Tisch 
gelegt. „leb entschuldige mich 
da1Ur und hatte Verstandms. 
wenn Sie heute dazu kelnen Be· 
schluß fas1en•, beugte Stadtdi­
rek\or &inz P1ckmann d1ploma­
tisch vor und nahm damit den 
Kritikern den Wind gleich aus 
den Segeln. Hinter verschlosse­
nen Tü.ren ·bei Auftragsvergaben 
eine übhche Praxis. wurde dah~r 
nur kurz berat.eo. Die Entschei­
dung fällt am Mittwoch un Rat. 
Eine Denkpause, die nützlich ist, 
denn was· so tragt man sich beim 
Lesen des Beschlu.ßvorschlages 
• sollen die Gutachter eigentllcb 
pruren! 

Erinnern wir uns: In der Rats­
sitzung vom 25. Februar faßte die 
SPD im Rat emen "Tendenzbe­
schlu.ß" um festzustellen, „ wel­
che Lösunggmöglichke1t des Hal­
denproblems diesen weiterge­
henden Untersuchungen und 
Gutachten zu Grunde zu legen 
ist• Und sie beschloß· Ge~en­
stand des Gutachtens soll die 
„ Verwaltunashalde" sein: !:tn 
Landschaftsbauwerk aur ~~ 
rer Schüttflache bei g~rer 
Schütthöbe und ~~ 
Schuttmenae. als un ·n-konzept. vorgesehen; · COI 
verlie.ß unter Pro"'1 ~ 
Die FDP sprach von „z;ytüsettt~ 
Mlßachtun& einfacher De~~ 
tie-Regeln". Nach dem eirlS_aJtWtj 
SPD-Deschlu.ß sollte der Gut.ach.• 
ter also nicht etwa sagen. wb an 
Herten.Süd allenfalls noch ver­
kraftet werden kann. sondem 
nur, ob die vorgegebene „hausge­
machte~ Halde verträgücb i"l 

Haben die masa1ven Proteste 
nun eine Kehrtwendung hervor­
gerufen? Werden nun doch Va­
rianten untersucht? Die nicht ffu 
die ÖtrenWchkeit bestimmte 
Vorlage gibt auf diese F~ kei· 
ne Antwort. „Dem ~hluß des 
Rates der &adt Her1en vom 25. 
Februar entaprechend• habe die 
Verwaltung . 90 h~ißt es dA. nut 
wissenschafU1chen lnstituwn 
Kontakt aufgenommen. Die Kon­
taktaul'nahme bestand m O"spra­
chen. Welche Vorgaben don ge. 
macht wurden. steht nirgends 
.Entsprechend dem ~hJuß· 
bedeutet „~ aur das 
..Haus Modell·~ Die AJ;l&iebote der 
G\.ttachter 'lassen je(foch anneh· 
men, daß nu.n doch plötzlich Al· 
iemativen untersucht werden 
sollen. DH aber bat die SPD im 
FebNar nicht beschlosaen.„' 
Schlußfolgerung; Entweder wa­
~ die Sozlaldemok.raten so kluc 
und 11nd von ihrem Tendenz~. 
sc.hlu..ß als Vorgabe heunlich, still 
und leise wieder abprilckt • oder 
die Betehlußvorlage täuscht dies 
vor. Dazu müssen im Rat • leider 
wieder hmter venchlossenen TU· 
ren • klatt Worte '"81\ -~ 
DM! Verwaltun1 hat aAe an ihrer 
Vorlaie vennieden. Man freit 
sieb. warum? Grel'OI' s,.a.r 

-
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Stellungnahme zum Haldenkonzept mit „nein, aber" entworfen: 

Herleli .anlWorlit mit Ablehnung ußd Altemative " 
Haldenflächen werden akzeptiert - Mengen verringern - Bauwerke in die Landschaft setzen 1 

Funf Wodit•n vor Ablauf der 
. von M1lnslt>r g<rsetzh!n Fnst 
nimmt dit• Stellun.unahrne der 

1 HcrtcnC'r Stadtverwdltung zum 
1 Hclldenko11zept dc·s Regtetlm~JS· 
, präsidcnl~n tlie letztc>n parla­
' mt.'otarlschen Hürden. Andc>rs 
al~ Gl,\dbc-ck, wo mcm sich :zu 
mner strakten Ahleh11un9 durch­
gerungen hat. orgumentiert m"in 
In Herten mit emem „Nelo. 
Bbrr•. 
f{egu:rung~prasldllnt Schle· 

berget pldnt in Herten dds gi­
gantischste Haldenbauwerk des 
9esdJl1ten Ruhrgcbit:1ts, Hert~n 
lehnt die Vorstellung<m der Be· 
zirksplaner in der vorhcgenden 
Form .sb, bietet aber <'in .Lllnd· 
schaftsbauwcrk" in Süden der 
Stadt als Alternative an .•... 1m 
Bewul\lscin ihrer Vcra11twor­
lung gcgenubcr dem Berg­
bau ... •. heißt e5 'm der St'c!­
lungnahme aus dem Her:tcner 
Rathaus, mit der sich am B. Mai 

,, 

der Rat der Stadt bef.sssen w1rd. 
An der Zusllmmung zur Ver­

w1tltungsvorlage gibt es jn der 
Dcrgböustadt kaum Zweifel, zu­
mo.I sich die SPD-Muhrhcilstrdk· 
tion schon vor Monaten in l'1ner 
turbulenten ParJ.•mcntsdebattc 
auf <11e Ablehnung der Plane 
Münsters fe:r.tgelegt hd.lte. 

• Der VerwaJtu11g fehlun tmtz 
der sNt •eJDen1 Jahr geführten 
eingehenden Dil•kussion um 

• 
Schleberge1s Konzept knnkrf'lte 
Begründungen filr dt'n l~wsen· 

Standort Herten. Da~ Pl11n\·rr· 
foh1en sei nicht transparc>nt. 
heißt es. Vor allL•m aher r1il1Jt 
man sich vom den Bergemcn­
gcn überrollt. Da wilrden Lash•n 

' unglmch venC'ilt, die von Mun· 
stcr st'lbst dutrwstt'lllC'n Ge•tal· 
tungsgrundsätze außer acht ge· 
l.iqscn • 

Z:uslnnmunn erlahrcm hmge· 
gen die dUSqewie!lenen Aclchl'n 

fur Bergehaldcn :t'N\schen Wan· 
ne E.tckel und t'lertcn. Allar­
dings wollen dir Stadtv.iter nur 
genngr.rc Mrngcn (40 v H. w~ 
niger ,d\ ur„prUngllch ~1cplant) 

iula~se:n, um Lanttschaftsbrtu· 
werke zu ermoghchco. Statt fast 
100 wollen nu1 br!> 75 M•'ft'r Hö­
he gedulc.let wt·rdt•n, (Ut• Bö· 
schungswinkel dunen em Ve1· 
hallnis von 1, 3 01cht über· 
1chrc-1t<>n 

CdnZ dul de1 Li.nie der ande-

ren Sradte und duch der Ford~­
rungcn des Krci.\es hegt H(·rll:n 
mit der l\uf!assung, Hiildcnflu· 
cheo seien für cmc sp<.1tf're Vcr­
wendun!h Bobm1ung uml Rekul­
tJvieruog eindeutig .iu\'ll\WC1· 
sen Da?,u ' mü~i.e diC! Ve1fll· 
gungsgewolt auf die Slt1dl uf'>er· 
gehen. 

Schllefilich verI.mnt f-lt'•· 
ten fincJll:Zl<'llC'n Ausgleich tut 
die zu tragenden Bl·rgbrtu-1.!cla· 
stun91:11. 

' . 



Haupt· und Finanzausschuß 

Politiker einig: 
Finanz-Entscheidung · 
zu Gutachten vertagt 
Kein 8eechtu8 zum 80.000-M•rks-Vorschteg 

BEll'tEN. (rkl) Einmal mebr stand du Thema "Superhalde'" auf einer 
AuHehuß-Tagt'IOrdDUDJ. Wobl zum ersten Male een vtelen Monaten 
Rieten sieb die FraktioDSBprecher des Haupt- und Fhuauauucbusse• 
einig - eioia- ln dem 8eacblu8. vor der Ba'8altaung '10rer1Jt. noeb nichts n 
beschließen. DIHmal lio.c e. allein um die Genetunipnc von Auqaben 
• in einer kunfriftif erstellten Besehlu8-Vorlare hatte die Verwalt~ 
dem Haupt- und Flnam&UMCbu8 nabegel~,i. 80.000 Mark .für ein Um­
weltwrtrigllcbkelt1-Gutacbt.en zur Halde „Hobeward" bt•reitm!ltellen. 
Bereits vor dem. Eltu1tler in die Diskusalon erkJlrte Stadtcllrelnor Bel­
Pickmann, für eine vorliufigr; Nlcbt-Erttschetdunr der Parlamentarier 
hätte er \'öllea Verständnis. Aueb er bedaure, daß den Politikern detail­
lierte Uotetlaren nicht früher ngmellt worden wiren. 

Die Begrundu.ng des Verwaltung­
schefs: um zu e iner realistischen 
Schatz.Summe zu kommen. mußte 
die Verwaltung bei Gutachtern und 
entsprechenden Firmen genaue Er­
ku.ndigungen einziehen. D1e Zahl 
von 80.000 Mark - das betonte auch 
Stadtbaurat Horst Günther - sei des­
halb als vergleichsweise zuverlässi­
ge Größe zu betrachten. 

Peter Gengenbach bemängelte rur 
die FDP die völlige Abwesenheit 
von inhalllichen Zielvorgaben - die 
Verwaltungs-Vorlage nannte denn 
a\Jch nur das Stichwort "Halde Ho­
heward„. Jeder Hinweis, welche Art 
von Halde ~memt war(ob die ur­
sprünglich im Rahmenkonzept des 
Regierungspräsidenten vorgesehene 
oder das im „Tendenzbeschlu.ßw des 
Rates favorisierte Londschaftsbau­
werk), fehlte. Gengenbach: "Hierzu 
hätte man ruhig auch im öffentli­
chen Teil der Beratungen etwas sa­
gen können" 

Trotz Heinz Muhs' (CDU) Feststel­
lung. daß es ohne ein Umwelt-Gut­
achten ~einfäch nicht gehtfi und 
Siegfried Hoyers (SPD> Hinweis, rur 
Debatte stände doch lediglich die 
Bereltstellung finarweller Mittel 
und die sei nun mal Sache des "klei­
nen Rates•, kamen dessen Mitglie­
der zu keiner Beschluß.Empfehlung. 
In Ubereinstimmung aller drei ver­
tretenen Fraktionen wurde das „ent. 

_ _.__,_,, „_,.1. 1'1,,., _.H k;„ _ „„ "'D~•„,..t• 

zung in der nächsten Woche vertagt. 
Nach einer bejabenden Entschei­
dung müsse es • so betonte Plck­
mann - vor allem darum gehen, einen 
Gutachter zu finden> "der nicht bei 
Adam und Eva anfängt und uns 
schnell das sagt_ was wir wis&en 
wollen". 

Einen weiteren inhaltlichen 
Schwerpunkt der A.usschuß..Sitzung 
·bildete die Bcschlußempfehlung 
zum Straßen- und Kanalbau für die 
Er&ehließungsstra.ße im Industriege­
biet zwischen der Westerholter- und 
der Schlägel-und-Eisen-Straße. Auf 
Anfrage hatte dazu Horst Günther 
erklä~ der Verwaltunp-Vorschlag 
sehe für diese Verkehrsader keinen 
Radweg vor, weil das verabschiedete 
Rad- und Fußwegen~ hier keine 
Maßnahme vorschreibe. Peter Gen­
genbach widersprach, dem nach­
dri.icklkh: zur f;rstellungs-Zeit die­
ses Konzeptes sei von der zukünfti· 
gen Existenz der Str'clße noch gar 
nichts bekannt gewesen. Nach mehr­
mals geau.ßertem Zweifel, ob die 
vorgesehene Straßenbreite von ins­
gesamt 16 Metern erforderlich sei, 
kamen die Ausschuß.Mitglieder 
uberein, dem Rat einen IClirtungsbe­
schluß zu empfehlen. Demnach wa­
ren an jedem der beidseitig angeleg­
ten Fuß~ge Je ein halber Meter und 
dieselbe Breite an jeder Richtungs-„ .... 1-. .............. _ -:--.„-... „ ... _ 



ZUm Thema ~Jugendheim Süd" 
nchtet Ratsherr und stellvenraten­
der Burgerme1ster Herbert Wemer 
(SPD} eine Anfrage an den Sur­
germewller. Er bittet um die B@ant­
worwng folgender Fragen: .. Kann 
mit dem Be91m1 der Richtung des 
geplanlen Jogendhetms noch in 
diesem Jah· oeraohnet werden 
oder wann werden die Bauarbet· 
ten vorauss1Cht11ch aufgenom­
men? Sind dt'l lll diesem Zusam­
menhang er!Ofd9rhdlen GfUnd­
ltUcksangelegenheiten zwischen­
ze1U.Ch geregetl? S1r1d dre fOr die 
Err1thlung des Jugendhetms •r1or· 
dert1chen Zutchüsse vom Lan· 
l»sjugendanit IChi>n Zllg96agt 
wordon? 

Altkleipa~ 

Die nac~te .. A1tt.1e1pap-Aktion~ 
cler katholtschen Pferrgeme~ 
soll am letzten Wochenende im 
•" ubef die Buhne gehen Wie 
gewohnt, bmen die Sammler. Alt­
?lpier und nicht mehr benötigte 
~184dung gebi.lndell an den Stra· 
llenrand tu stellen: Ab 1 o Uhr soll­
• es dort stehen. Noch brauchba· 
18 Kleidung sollte kemtlictl ge-

Abgelehnt: Auswirkung der geplanten Halde -fehlt 
Der Entwurf einer Stellungnahme der Stadt zum „Rahmenkonzept für Ber~e· 

halden" ist erarbeitet. In einer gemeinsamen Sitzung des Planun~s: und Ver· 
kehnausschusses mJt dem Haupt· und Finanzausschuß soll die zehmeitlge Stel· 
luugnahme am Mittwoch, 6. Mai, 16 Uhr, erstmals beraten werden. Zwei Tage 
später, 8. Mai, 15 Uhr, wird der Rat- wie berichtet- seine endgültige Entschei· 
dung zum Rahmenkonzept treüen. In der Stellungnahme heiBt es: 
• Die Stadt Hcrton :!!it~ht Im 
• Rahrn<'nkonzept (ür Bcrgehal· 
d<'n - RPgwrungsb1!Zlrk Mnn· 
stor" - den Ans<itz :r.u c>lncr 1 u· 
gionalpfooerisd1c>n U>~ung dl)i, 
Problems der [11tsor9ung von 
Sc-hachtcmldCJetn im nordlichl'll 
Ruhr9t•b1ct. -
e Die S14dl Ht•nc·o lehnt Jedo<'h 
da~ vom Reg1erun9sprn~1dentc•n 
Miln"Ster eingebrachte Rdbmcn­
konzcpt lur Berqchal<kn für den 
S.•reich Ht'rten m der vorhegPn· 
den Konr.PplJ011 db, wc.il 

dds Pf.rnve.rfohnm lll(.ht trdm­
parenl ist. 

keine t1usre1c:hencl<· llegriJn· 
rlung für die vorgeschlagcn(•n 
Sldndortr- vorheqt imbL •rind('ft,, 
ehe Abwi!9ungskritenen fiJr dc11 
Stundort . Hoheward" nicht hi.11-
ff'tciwnd dargol.:4t sind, 

keine olteJ"Udtiven SttlPdMt<· 
uusgeww~"n wndcn, 

die em,dmf'li>n Schlittkapdz.i­
tatco hH den Halden-Standort 
.Hohew.Hd" di'n am l~ahmrn· 
konZcpt 5e>lbs1 gc-nanntl·n C e· 
i.tallunw.;gruud!.<•IZP.n w;dl'r­
~prect\cn, 

ihrt'f Vcrantwortunq gegcmlber 
dc-m Bergbau bereit, den nach 
d4:ro Rahm1mkon1.t•pt vortwse· 
hcnNl HahlenUarhon zuzui.Um· 
mcn. Sie mdchl ictloch 1hrl' Zu· 
5'tlmmung von der EtftiUunu vcr­
sd:urdem.:r Forrir'nm!Jen ah­
hllo!J1(1: 

fa slnd die Pfanunfl al:ir.i· 
chcrnde Gut4chten i.ur llmw•~lt· 
vcrtriiglkhke1t der Halden 'LU er· 
stellen die ~ICh 7ummdr-.t nUf 
follJt:nde 5drlwerh rite b1.•z1c-hen 
snllt•n: 

1."1t>0k1y1srht> Vci h.iltnis~l'. 
h(M'!cnm;·r h11mscl11' und hy­

drologische AuswukungPn, 
luudschaftsOkoloqi<;rh•• G1 gc· 

b1mhcnen und Au,~w1rkunlJcn. 
J,1mlsch1;11!splanensdw Not­

wen<LakP1t!:'n. 
kl1mätisc.h.:! \·crh.JJ!n1:.'.'.~' und 

V1•r11nderun(Jl'f1, 
bl'~lehenclt: und zukunftigc 

lmmi~ton~b··l.istungrn. 
• OU? fui den H<1ldl'm;t3ndort 
.Huheward" vorge.~"hone 
Srh111tmrn!J" ist um i:;a. 40 v H. 
zu rcduZ}Nf'n, um c>me Gc„ta.1-
tunrr der Hc1loe m1rh Kritlirien 
dl?!> Landscl1dftsbauf•<; 'Zu crmog­
hclwn. Domit 1·1nherq~heod 
müs11cn fol9l1ndc VoraussPtzun­
gen •'rh.illt „c.1.n: 
- d1·r Au~nutzunrii.qrad, cter 
identisch 1~t mit d;r mittlf'rcnli 
öh~ rmcr Hdlde. d.Hr die Großt' 
30 m 1m~ mdlt üb~r~tei')ro, 

cherstcllung ·ruktinfhgcr N 111-
:zungen sind d1~ Hdlden in dac 
Verfug11ngsgewalt <le>t St11dl 
Herten :r.u übtirqcben. Sollte t1i· 
nc ß{lb11uungsruÖHlirhkcit n1t•ht 
beskh1·n, so smd der Std.dt H•'f· 
too 1mtsprechende Ers.stznac:Jwn 
zur WQhnbeb<1uung und lndu· 
~tric<so~1ed1ung 4'Uszu"' eisen 
e Dw Betnt:bspiäne l iir dir. 
Hald~n .Emi;dlerbrurh" und 
, Hopp.-nbrurl'I" sind Im R„h. 
mP.n e1nes nci&en Vctfahrt~n!> 

aufzugeben. um eine zuktin(t191• 
LandJr:haf~e.;taitung n1cbt m 
~J<'fllhtrlt·n. 
• Der ßernt'lranspnrl ist so 
schn,.,IJ wie m6~lich von dt•r 
Straß'.! .rnf die Schiene· iu \"('tl•l · 

gern. 
e Es ~ind ehe Entwicklungsh:n· 
dcnzen, tor em1· Entsorgllng de1 
Hertencr Scbilcbtanl11nen n.u h 
dl'm Jlllue 2000 anz11q<'bcn 0d· 
hei wid d:e zUlcüulUgen flu­
nungs.ibsicbtcn für dr.n 9cs.uu-
1en Raum .Emi;cberbruch • ilor­
•ustella.~. 
• Es ist •uzuskhem, daf\ anl1e-
1e 89.r1?lche IUld Randbereiche 
dfir Stedt Herten, so d~r gesamte 
nördliche und nordwestliche 
Raum, olso eutb Steinacker und 
Oberfcldingen, für Schilttuugen 
ausscheiden. 
• Es Ist eine von alkn Bete1llg· 
tcn 9etra9eno Lösunq fur dle 
Verla9"rung d~ Hobeward­
Stcdlurm zu finden, die keine 

i·· 

voo dd \'tm1'1.lfibl!'rOlilnetcn 
Ccsamlml'nge dt<r 1m nordh· 
chcn Ruhrgchint dul:i:uhdldcn­
den Bergl' vun 41K) Mio 1 bis zum 
Jahr 2000 allem lOol M40 t 711· 
scitzllcb zu den bereit~ aulg!!· 
,r.MlttC'ten od€'' d~h ~tmiht· 
pldnvNlahren !tcnehrn1gtt>n 80 
Mio t ttul Hertenf'T Gebiet ab91'· 
lagert Wl'tden sollen. was 1<'101• 
unqle1ch„ Lai-t• m't'r11-1lnn9 bc· 
doutel, 

kmnc i\ussM/CTJ uber rnögh· 
c he Au'\wtrkunr.ien der <l<'Plt1n· 
hm Halde „Hnlwward" g.:>tmt­
i<'n wcrd<.1n. 

tllt' max1m<lle Hohe der lfoldc 
darf ollenfolls 70-75 m uher 
Cd11ndr '1rlrogrn. wobc-1 All\· 
ndhmcn 1111r an~ L;estaltunrrs­
gninden zuldl!SiCj 6Ulll: 

mat~rlcllen Naroteile lur di~ bt·· 1 OIE IDYLLE? Nein. tolola bed1ilc:Jc~e Haldenwilklichkell im Henenef Süden. Und M iofl Md! 
troffen im Siedh!! mit stctl bnnqt. VOtSleHungen des Reg1erungspras1<1enten IJnCI auch der SPO·Mehmen 1m Rat nocfl „ verschüttettr'" 'weiden. e D1c. lur dte Stadt Herton (WAZ·Blld: SohwttZ 
durch dm Bergbitu be~teh~dcn 
und 1\ilC nfhgen Brlastungco 
a1nd nurcll IJnnnzteUo fordenm• 
91m inlrastru.ldwe!ltir Einrieb· 

e Utn o1ber aud1 ihtPn Be1t1.,q 
zur zuiumfllgl'n S1chC'T11ll!J d1 r 
Bncr91even;orgun9 zu ll'islen, i~I 
die Stadt HertPu im S.'wußtsl~10 

dw Bo~rhungs"' mkd d11rfon 
das Verhaltnts l::i im allqcmc1-
non nicht uhNschrdteo. • 
e fur die Haldenfl4chen 1r.t die 
Mv1Jlichk0c•1I der sp.:iteren Ver· 
wcnrlung. BcbauunQ und Rrkul· 
tw1••1un9 no:1cltzuw„iu>n. Zur Si· 

1ung1t1 dtt SU.dt ausxugle1clll:'n, 
Oi" WAZ hc>nc.ht~l tn J~n 

olic:hsten Tauen ab1'r weitere 
o.talb d.11!91!1 StfilluogD1hmn; 



v-P & ""'"'""" • -.n.wv •• •-"'''"' """' •" " „„ .., • ..,-
. chen in Frace. Doch im SinM der 

guten Sache sollte man sich durch 
ein.llelne N~ativbelspiele nicht ent­
mutleen lasten. Die meiaten Pakete 
erreichen ihren Adttsaaten und wer­
den wirklich gebraucht. 

BI klagt gegen 
Bergamt 

Rertea. Die BUrgerinltiative 
„Halde Herten" zleht nun ire1en 
du Berpmt Recklinlhausen vor 
~richL Sie hatte um Einsicht in 
die du Betriebsplanverfahren 
Halde hHoppenbruchh betreffen­
den Akten ersucht. soweit dte 
Kenntnis der Akten zur Wlder­
spruchabegründunc morderUch 
l.ll. Das wurde der Bürterinitiati­
ve vom Bergamt Recklinlhauaen 
wie auch vom Landesoberberg­
amt versact Da jedoch das 
Landeaoberbergamt auf die Mö1-
lichkeit der gerichtlichen Au1ein­
anderaetzung hinwies, macht die 
.Bilrger1nitiative nun davon Ge­
brauch. Die Stadt Herten. der 
ebenfalls die Akteneinsicht nicht 
pstat\et worden war, klagt nicht. 

2J' '1, 
Y) 



Beroehalden-Konmpt: 

Entwurf einer Stellungnahme 
MI 22 April liegt vor: 2 Sondersitzungen ........ 

SAl.13- SU l!0.29 
MA 23.40 - MU 8.05 

14 tM1 15.30 Ulw 

Sp19c:flelu"°9f1 -Aelchlbunclel im ....,..,., 

ZHll!Nr 141 

.......... 
Notruf 110/feuer u. U"'an 112 

IC19ni19ntraMpOrt9 3 55 36 
&Mn &11f Rldlfn 310 lll. Be­
hmdenen-TuJ (C'M1181l 30 '1 
T•Wllftlnll119tl/ iao• 

e Die Siadt Herta siebt im „Rah­
menkonzept ft1r Berphalden 
- Regieruncsbe'zirk Münster"' 
den Ansatz zu einer repmal­
planeri11e:hen Lösunt des Pro­
blem• der !ntaorgung von 
Schachtanlalm im nördlichl!o 
Ruhrpbiet. 
e Die Stadt Herten lehnt jedoch 
du vom Regierunpprisidenten 
Münster einlebrachw RaJunm. 
konzept ftir Beraiebelden ftlr den 
Bereich Herten l.n der vor~ 

• den Kooaeption ab. weil 
das Planverfatuoen nidrt tram­

parent ist. 
keine ausreicMride Becrün­

dun1 ftir die vorseschla&enen 
Standorte vorü.gt_ inlbesondere 
die Abw~nplaitarien fUr den 
&andort ..Hoheward „ Dicht hin· 
reichend darplett &ind. 

keine alternaUven 8'andoT1e 
auscewiesen werden. 

die erred\neten Scbüttkapui­
w.. ftir den Halden-Standort 
„Roheward· den im Rahnaenkou­

pt eeltm pnmmten Qmt9. 
npgrundlätzen widenpe­

CMn, 
von der vorausberechneten Qe. 

\arntmenge der im nördlichen 

~uhrpbtet ~-.:wr.attQ1Mfonen 
zwsätzlich au den bererta aufp-

E
tteten bzw. dwch Betrieb&­
verfahren genehmilten 80 
oMn t auf Hertener Gebiet 
lagert werden sollen. wu ei­
ungleiche Lastenverte.iluq 
utet, 
ine Aussagen über möctiche 
wlrlamlen der ...,a.nten 
e „Hoheward" ~ 

'rden. 
Um aber auch l.hreo BeiUq zur 
künftJgen Slcherunl elft br-

Tenor: Nein zum Konzept· aber J• zur Haldenfllche 

llDT'Di. (IJ>) Du ......., ebmr ..,......._. der B&adt e.rien 
nm &aJmellM..._ rar 11e...,.11a1c1ea der lledel'IUll imnl*er Mt ,leimt 
die 8&ad&werwal&anc ._..._ la swel 611ea&Uäea RIQ1mpa ..U 
c11emer EBwurf bentea weiden: Am Mlttwoela. &. 11a1. am H Ubr .._ 
Plaaup- lllld 1'erlll!llru11111Cbal pmelmam lllÜ -- Haupt- ... n­
----111 11 • llDd swel Tate 9Plter dallll am FreJ.tac. &. llai. am 15 U1lr 
&becblleleM Im lla&. Ge&ap wird Jewei1a Im .,._.. 11&t...-1J dH „ ....... 

Die zwei &iten umlauende Grund- dabei weitgehend am Lettantrq des 
NU.Stellungnahme (Wortlaut sh. SPD-Stadtpeneitaaes; Ablehnung 
unten> wird ersänzt durch umfaDI- des vorpleiten ~nz.ep­
rtiche Erliu~n&en der eJmelnllln tes, aber ZllSlimmuni zu der darin 
Pun~ wxl l'ordenl1\i9fl. Wie nach au&1ewietenen Fliehe im Hel1ener 
der biaherilen DWwaaion zu erwar- Süden, weM eine Reihe von Forde­
t.en orienti.rt sich die Veiwaltung rungen ertlillt werden. 

~J'IWll zu leisten, ist dJe weiRD. Zur Slc:hersteDunt zu. 
Stadt Herten im Jlewuat.ein i.b- künftiler Nutzunpn sind die 
rer Verantwortunc ~ Ha1Mn in d9 VerfUcunpcewalt 
dem Bergmu bereit. den MCh der Stmdt Herten zu Qberpben. 
dem Rahmenkonliept ~ Soll\e eine Bebauu.1111möellch­
mn Haldenßächen zu.r.ustimmtn. teil n1cht ~ IO eind der 
Sie macht jedoch ilft ZuJtim. Stadt Henen entsprechende Er· 
muna von der ErfWlunc wnctlle- satznlchen zur Wohnbl!bauuni 
dener Forderunaen •bhin&ic: und ~ auau-

l. Es sind die Planu.nc abä- we4i.en._ ~ -~"ne ...,,_ d'­
cbemde Gutachten zur Um~- U'IC ~-..... ""' .... 

vertriiglichkeit der Halden zu er- Halden "Em1Cherbruch" und 
9'ellen, die sieb zumindest auf .Hoppenbnich" sind im Rahmen 
fo1lende Sachverhalte beziehen eines neuen Verfahrena autzuae. 
sollan: Oeologiache Verhältni89e, ben, um eine zukünftige lAnd· 
bodenmecbaniBche und hydroJo. ~~~estaltunl nicht zu ge. 
li9che Auswirkungen, land- 1&1u""'n. . 
9Chaftsökololbche Gegebenhei· . 5. Der ~ ist so 
ten und Auswlrkunceo. land- tehnell ~ie ~ich von der Stra­
echaftsplaneriache Notwendil· .Be auf die SchWne zu verlqem. 
keiten. klimatische Verhiltnille 8. Es lind die EntwicklUQIAl!n­
und Verlndenlßlln, beatl!hende deDBl ftir eine ~ der 
und zukilnltiae lmm~ .,_. Schachtanltllm n.ch 
stunfen. dem Jahre 2000 anzul'!ben. Da-

Z. Die ft1r den lla!denaandort beJ sind die zukünfticen Pla· 
.Hoheward" wrae•heae n~ mr den ..-m­
SchUttmml9 ilt um ca. -. m a. Racnll .~ruch• dar­
reduUeren, um eine Oeltaltuni matellen. 
der Hilde nach Kriterien des ? . Et ist IUZUsichem, da8 ande­
~haftlbauet EU erm6'U- „ Bereiche und Randberelc:he 
eben. Damit f!inheraehend mQ.- der Stadt Herten. 10 der iiesamte 
sen folgendeVonuuetzuDpDer- oünüiDbe und nordM!lll.Ucbe 

=~„„=:: ~~-=== ~ 
Höhe einer Halde. darf eile Grb13e aumcheidma. 
30 cbmlqm nicht übenteitm: die 
maximale Höhe der Hakle darf 
allenl'alls ~75 m über Gelinde 
betrqen, wobei Ausnahmen nur 
aua Gestaltunpcrilnden zullleil 
sind; die Böschunpwinkel dür­
fen das Verhältnis 1:3 im allle­
meinen nicht überschretten. 

3 . .Für die Haldentlichen iä clie 
)(öglichloeit der spi&eren Ver­
weadUJll, unw andGem Bebau­
Wl8 und Rekuhivierunc, ~bzu-

1. Ea i1t eine von allen Beteilig­
ten tetra ... LölUai ftlr die Ver­
Jacenma der Hobewvd.S'9dlu:nc 
zu ftnden, die ulne materiellen 
Nachteile f'Ur die betroffenen 
SiedJermit~chbriJllt, 

9. Die mr d• Stadt Herten 
durch den BerabMJ bestehenden 
und :r:uJdlnftipn Belutunten 
and durch ftnanz.ieUe Förderun­
Pft infrutruktweller Einrich­
twisen der Stadt IUUUlleiclmL 

BEU'fE ............ 
• IUl ...... „ •• r: wKonNd od9r Oll 
Kind aue der ~nbüctwe· „ .......... , 
e l'ulblll-. Die Jug1ndlportler -­
""aktiv. (2. Loala•• 
e ~1'11181ntrum W: SPD-Aab­
hlnen tnigen. wann'1 loegeht. 

(l.Loltaltale} 



,,Heiße Eisen" V 
im „kleinen " 
Rat'': Ausgaben 
für Gutachten? 

Herten. Soll ein Umweltverträg­
lichkeitsgutachten für d1e geplante 
Großhalde ~Hohewerd" in Auftra1 
gegeben werden? Sind hierfür auf 
parlamentarischem Wege uberplan­
mäßige Ausgaben zu bewilligen? 
- Fragen, die am heutigen Mittwoch 
die Mitglieder des Haupt- und Fi­
nanzaus:;ch1,1Sse$ bescbät\igen wer· 
den. Die Tagesordnung des öffentli­
cMn ~tzunplei.ls~mttclefn 
diesbezüglichen Punkt. 

Der ,,kleine Rat'" beginnt seine Sit­
zung um 17 Uhr im kleinen Sitzungs­
saal des Rathauses. Die Parlamenta­
rier werden auch eine Empfehlung 
zu treffen haben, ob der von der 
Verwaltung angeregten Änderung 
der Rats- und Ausschuß-Geschäfts­
ordnung zugestimmt werden kann. 
Der Vorschlag sieht vor, daß ab Mai 
jedes Ratsmitglied und jede Frak­
tion Sachanträge zu Tagesord­
nungspunkten stellen können, um 
eine Entscheidung herbeizu.fUhren. 
~· Fraktionen konnten dies auch 

sonsten mußten abt>r nach 
~n Fünftel der Rats-

·•..:_{fenden Antrag 



„Heiße Eisen" 
im „kleinen 
Rat'': Ausgaben 
für Gutachten? 

Denen. Soll ein Umweltv-er1.rä1· 
hchkt'1tsgurachten für die ~plante 
Großhalde „Hoheward" in Auftrag 
gegeben werden? Sind hierfür aur 
pailamentarisc.hem Wege überplan­
mäßige Ausgaben zu bewilligen? 
- Fragen, die am heutigen Mittwoch 
die Mitglieder des Haupt. und Fi· 
nanzaussc.husses beschäftigen wer. 
den. Die Tagesordnung des öffenUi· 
eben Si:tzunglteils Kfüie.nt mit dein 
dlesbezüghchen Pun~ 

Der „kleine Rat" beginnt seine Sit· 
zung um 17 Uhr 1m kleinen Si tzu.n gs­
saal des RathausP.s. Die Parlamenta­
rier werden auch eine Emp(ehJung 
zu trel'fen haben, ob der von der 
Verwaltung angeregten Änderung 
der Rats- und Ausscbllf3...Geschäfts­
ordnung zugestimmt werden kann. 
Der Vorschlag sieht vor. daß ab Mai 
jc.>des Ratsmitglied und jede Frak· 
tion Sachanträge zu Tagesord­
nungspunkten stellen können. um 
eine Entscheidung hl'rbeizurühren. 
Die Fraktionen konnten dies auch 
bisher; ansonsten mußten aber nach 
alter Fassung ein Fünf'tel der Rats· 
mitgli~der den betreffenden Antrag 
fordern. 

Als zweites Gremium wird der 
Haupt. und Finanz.ausschuß sich mit 
der vorgeschlagenen Neufässung 
der siädtis<:hen Satzung für die Er­
hebung von Erschlie.ßung$gt-bilhren 
beschäftigen. · 

Im '4>eitenm Sitzungi;vl'Ilauf wuti 
der A\lsschuß zu insgesamt sieben 
vorgeschlagenen Programm·Be· 
schlüssen Stellung nehmen. Be­
schluß.Empfehlungen sind auszu­
sprechen zu den Themen ,.ErschJ.ie.. 
ßungsst:raße im Industriegebiet We­
sterholter Straße", zu Kanalbau­
Maßnlihmen an der Bahnhof·, Ak­
ker-, Franz., Hermannstädter, Sie­
benbürgen- und Kronstädter Straße. 
Ebenso steht der Ausbau der Feld. 
~tra.ße in zwei Streckenabschnitten 
und die Verbreit.erung der südlichen 
Ewaldstra.ße zur In-battl'. 

w.1 ... 1rah„rl•lf•n 



~ A!"Kl INOHAUSEN UNO UMGEBUNG 

„ Luftkurort" 
Hochlarmark 

kck.ltnpamen. Mit Gu~n 
ausgenlstet.. wollen DKP-Mitglif!der 
am 28. April an den Ortsein!&hrten 
nach Hochlarmark Schilder mit der 
Auf1>Chrltt "Luftkurort Hochlar­
mark" anbriniten. Damit soUm aur 
die nach Ansicht dieser Panet un. 
haltbaren Umwehbelastungen ftlr 
Hochlarmark hingewiesen werden. 

5" behauptet die DKP unter BeN­
C\ma auf den Luttremhalteplan der 
Landesrec1erung, daß die Schad-
1loflbelastun1 in HochWmark ~ 
sonders hoch sei. Und weitere Bela­
stungen, so sei zu befün:hten. brinae 
die im Bau berindliche Robstorr­
M.kkgewinnungsan.lage in Herten 
nut sich. Auch fUr Wese Behauptunc 
gibt die DKP eine Quelle an: O.s 
auch ~Seweso ist überall\ in dem 
dokumentiert werde, daß tokhe An­
~~n rucht imstande seien, alJe 
Sc:hadstoft'e zu filtern. 



Sitzplätze waren schon vor Veranataltung1beg11m Mangelware: Hunderte von Scl'llo81letuchem aller AlteragnJppen 
drängten sich im groBeo Schloßeaal. um den Münchener Helmut Auge mit aeinem Programm „Ich trau· uns alles zu" zu 
erleben. Fotos (2): E80f1 Konfte. 

Münchener Kabarettist kam mit scharfen Worten J „ 'f ~ 

Helmut Ruge zum Haldenthema: 
„Glückwünsche zum Skigebiet!" 
Persiflagen auf „Etablierte" und „Alternative" I Schwerpunkt Umwett1ragen 

HERTEN. (rkl) Bi• mr btlyrit<:~n LandHhauptst.adt !lUld etwa ROO 
Kilom~ter Autobab.D ru bewlltiren - du k:allil Jeder ReiselWitlC"e seinem 
Atlaa ('tttn«"bmen. ScbJJefk man S'icb der Stchhlei:te des hf'ka11nten 
ltabatttti5~n Helmut Buce an. wird diese riulll.li(lbe Distanz aber durch 
di.- GemeittBamlt:t'it •n umweltpolltlAcben Sllnden überbröcld. Ruge• 
.arkasti1Jcher Vonchlag: der cadmlnm·. dttck·. llrm- und abp.sruchi· 
dJg'te 'Münchener Norden solle doeb mJt dem Hertener SOdeu in einen 
Aust·at11cb des Unnt1 „eln.steiren„ - &cbllmmer köllbte e6 Ja kaum no<'tl 
werden. Der am Funk und FerDMbeD beluu10t~ Ga.t hatte vor Belinn 
11t>lner Vorstellung zum Alüklang der Schloß- Erotfnung lnform.aUonen 
r.ur blesifen HaldeDAitua,ion ~sammelt - u be1liic.kwfü1.1chte die­
Zuhllrtr denn aucb 1lelcb su dem .neuen S11J1ebie.t", zu dem Herten 
wohl auttrkoren würde, wenn eni e-lnmal alle Tller ZUfe'IChlfüet 
wi.ren.. ln einem Eiel~n.hieb emptabl der Kün11tler deo Pistenbenuhern 
aUenlin1s. bei lbttn Abfabrien nicht dle MfllJwep z.u kreuzen .. 

kierte er: • Wozu brauchen wtt saube· 
res Wasser? Das haben diese jungen 
Leute von heute gar nicht verdient; 
die meisten von ihnen hätten sich 
sowieso nicht damit g~a3Chen.· 

Die funktionelle Tr.nnung vieler 
Städte · nach Ruges Worten könne 
sie auch an Herten nicht spurlos 
vorbeigehen • war ein weitert'r Zio~J. 
punkl der ironischen Scherze. So 
prognostizierte der Gast. es werde 
bald eine architektoniS('h "tote• In· 
nenstadt geben - Dia-ProiektoN!n 
müßten dann dle lllus10n schön.er 
Fassaden auf nackten Beton werfen. 
Für die Nachkommenschat\ seien in 
einem Extra-Stadtviertel hauptbe­
rufüche Eltern (mit Au!stieg1mö1· 
llchkeiten zu Gro.ßeltem) ZWltändic. 

., Ich trau' uns alles zu „ lautete der 
Titel des satirischen Programmes, 
das der Münchener vor d1chtbe.i.etz­
ten Rt>1hen vortrug. Gemeint waren 
mit diesem Motto ebenso die Verant· 
wortllchen der Lande$- und Bundes· 
politik wie auch die Politiker und 
B ürger der Oastgeberstadt Ruges 
ironische Kritik richtete sieh glei· 
chermaßen gegen (Seiner Darstel· 
lune nach} verhängni~voUe Tenden· 
zen der Go:genwartspolittk wie auch 
gegen verantwortungsloses Handeln 
Einzelner. 

k.larzumachen, warum das energit„ 
wirtschaftliche Chaos bevorstUnde. 
Der Unwillen der Hauptngur, auf 
sein Auto und andPren Luxus zu 
verzichten, gertit ebenso in die Im folgt>nden widm~ sieb der 
.. Schußlinie" der ~tirischen Kritik Kabarettist eindrinilich Jugendpro· 
wie die gedankenlose Rohstof!.Poll- blen\etl, b1ssif'?r Pernienkritlk <hier 
tJk im Gro(len" wurden auch . Grün.e• und .Altema-

Hienu das ebeNO komische wie 
emstg~memt~ Anschauungsbel· 
sp1~l: ein Vater spielt laut denkend 
die verschiedenen Möglichkeiten 
durch, seinem jugendlichen Sohn 

- . ~ t!ve• mit scharfer Knllk DildKhQ. 
Kav.m t>m. aktuelles _Proble~feld, schheßlieh unnötiten Wettbewerbs. 

das der Munchene~ nicht beruhrte Zwängen in Schule und Beruf <~Oh­
~ .~m .Thema "Roh!>toire und En~r- ne Not~n waren wu auch rucht 
g1e h.ielt ~r Bezu~e zum Ruh~eb1ot dümmer!"). 
bereit. "Oie Arbe1tsgeb1ete werden 
immt>r öfter unter die Erde verlegt. Helmut Ruge . das betonte er vor 
Das hat der Bergbau luer schon ver· seinem Publikum. war nichtgekom· 
wU'kllcht. damit die Leute oben noch mt:n, um besser als andere Künstler 
was zu Lachen haben". Besonders zu sein. Er wollte „nur sagttn, was z:u 
ausgepragi schien das Engagement sagen war". Die Zuhörer honorierten 
Ruges für Umweltfragen. So kari· dies mit begeistertem Applaus. 



„Hier verkommt 
die Demokratie" 

llet'tli& IM bevoretehende Be­
such von Ministerpriaident Johan· 
ne. Rau veranJa8te Hans-IUinnch 
Holland von der Bürpnnitlative 

Halde" l:lefWn_ ÜUD ei.Mn Brief IU 
,tehreiben. Darin heißt es: 

"Sehr pehrter Herr M1niaterprua· 
~ntB&I! 
Wenn &le Ende dielet' Woche ln Her­
ten zu.r otrmellen Schloßemwelhung 
zu Gall smd, dann Jaswn Sie steh 
nicht durch die Ruhe in Hftten tiU· 
tchen. Wie Ihnen bekannt Min dUrf· 
te, will cüe Ruhrkohle AG in Herten 
die srö.ßte Halde Europas an1ehiit­
ten. Damit sind die Bürger Hertens 
nicht einftl'lll&nden, da sie um 1htt 
Gesundheit und materielle Foicela· 
sten ftlrchten mUswn. Die Super­
HaJde hrt in einem Gebiet 1eplant.. 
das durch eine Reihe von, Großemit.­
\en\en u.mweltmäßi& erbebUcb vor. 
~lastet isl Bereita heute weichen 
zum Beispiel dJe Werte von SO, um 
571% von dem •eforderten Wert der 
TA-Luft ab. Zu welchen bi.astro­
pbalen Errtwk~ el in Her1en 
(und U~bunc!) kommen kann. 
wenn ent du (heimlich) erheblich 
erwe~ne 90pnannte „Rohstot­
friicqewinnungszentrum" (tnlber: 
llüllftrbNnnu~sanlap) in Betneb 
,ebt. wqen wir uns pr nicht vorzu­
nellen. 

Die SoUaldemok:ratbche Partei 
,,.... _. die ........ llebrhlä 

im Herwner &adtrat, deshalb ist p. 
rade das Verhalten der SPO..Stadt­
verord.ne„n für ehe Stelluncnabme 
zum Rahmenkonzept des Re~ 
ruoppraaideftten won sroOer ßedeu. 
tune. Wir mllßten leider re.tatellen, 
daß zwar nach allBen der demolcrati-
1ehe Schein cewahrt und eine Bür­
prvenamml~ veranstaltet wurde, 
~ die Antecungen und Bedenken 
der Bür&er bis he\tte nicht Einpna 
in die palit.ilche Sacbduku.saion ..­
t'unden haben. Hier verkommt die 
Demolaa~ zu einer Methode. ln­
h&ltllche Alpe~ werden respektlo1 
außer acht l'!1Mten. 

Um überhaupt die Reektion der 
Rertener SPD auf die BUrprinitiati· 
w zu erf'aruen. mußte die BI eine 
Studie ant•rtiaen. Sie enthilt viel 
Schmeichelhaftes (aiehe Anlqe) fUr 
die ~nener SPD. Die9e Studie war 
In der letzten .Rlitssitzung IUr einen 
SPD-Ratsherrn der Anlaß. eine Bür­
prbeschlmptung zu wranstalten. 

Da.8 lhrwn im Schlo.Opark keine 
Demonstran&e.n mit Guma1ken auf 
dem Gesteht iecenüberstehen wer­
den, ha1 urskhlich mJt den alr.anda. 
löeen VorfiJW\ 1m Hrrtener .Rat zu 
tun. Wir wollen damit demoostrie­
ren, da.6 UM das ProbliPm der Berse­
halde zu wichtig ilt, um es der Un· 
uchlichM1t preiszugeben, wie wohl 
elnice SPI)..Ratsherren wo.Den; 

Wir geben mit dieser Entachei.. 
dung ein wichtiles Mittel von Bürae­
rinlb&liwn au1 der Band, die Mö&· 
lichkeat Publizitat ftlr die Probleme 
cler Hertmer ~ ... 

Ubenqional zu erlabten. Ea ist uns 
aber wichU~. d1e Sac:barJumenta­
tion in den Vordersnmd zu lteDen. 

Einen Tip zur Fahrroute im Herte­
ner Süden möchten wir Ihnen noch 
.,eben. Da man in der~ Woche 
die Hoppenbruch-Halde an der 
l!waldltra.I» (Rlchtunc Wanne-Ei.k­
keJ -- Herten vom Em1ehenc:hnell· 
w.1 kommend) rru~la Fichcen m 
venchönem venucht. raten wir Ih­
nen. lieh doch lieber eile Jtehneite 
&ßlU.lehen. Sie brauchen dazu nur in 
die Straße zum RZR (Rohstotfriick· 
aewinnuneuentrum) zu fahren und 
ln die 1. Strde linb {Hohewardstn­
Oe) abzuba.cen, dann können Sie 
auch l]each. neben drei Großhalden 
In ihrer inoflizlellen. k.ahJen Prw:ht, 
die Siedlung der Hohewardaiedler 
bewundern. die n.ch dem ww.n des 
ftecjerunppräaidenten (nJcht nur 
von ihm!) zucekippt werden eoll. 

Wenn Sie in 2 Jahren wieder nach 
'Herten kommen aollten, dann kön­
nen S1e pme ~ Ewaldstnle in 
Richtuni ~n befahntn, dann 
lind nlmlich cUe anppn.mten 
Fichten eincel&nl9Jl. 

1n der Hof!hl.ln(. da.8 • au dJa 
bedenken, wenn SM! n.ch Herten 
kommen und eine ungeatörte Eln­
weahunc dee Schlosses erleben, WI'· 
bleibe kh im N&rMn vieler. vieler 
Hertener Bür&u und der 8Urprin-
1tiative .Halde· mit freundlichen 
Gnl.Oen 

Ihr um• Wohl der Si.dt Henen baor"" ~ .. ."' 

'\ 
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'J,.d·1,Durch .die Ruhe nicht täuschen lassen" 
( 

( 

Die llrgerlalttauve .Halde• 
MI lldl a. ...._ oH-en BrM 
u Mbibterprlaldelll Joüuellf 
a.. f'l!'W•lldet. Es bellt wl>rt· 
lldl: 
• Wenn Sie ~ dieser WO<tict 
in Henen 1\11 oftwellen Schlt\ß­
eiDWi&hung 1U O.tt ßfld, dann 
lasaen Sie -stdi !'!\idlt cid/C!J du~ 
Ruhe an Herteo l4uschcn. Wir 
Ihnen beka.ont selll dtlr1tc. WllJ 
&. RuhrkobkAG in Hcrtt•n <lie 
gM!te Haldf' Europas anschut· 
teo Damit SUld die Burg ... r Her­
tcns mcht einverstanden, dd sie 
um ihr<' Cesundbe11 und rollte· 
nelle Folgf'lastcn furchten n1üs· 
scn. Oie Super-H.tld(' ist in cl· 
oem Geb~t geplant, dtts dnrdl 
eine Reihe von Großcm1ttenten 
umweltm&ßig erheblich vorbe­
lastet lst. Bert>it.\ heut<- wokheo 
z. 8. <!Je Werte von S02 um 
571 ~ von dem g<1fordl•rtcn 
Wert der TA-Luft ab. 7.u wt•l· 
C'hen katastrophalen Entw1ck· 
Jungen es i.n Herten (und Um· 

· 9ebungl) kommen kann, wenn 
-erst das (beunhch) erhebhC'h er­
weiterte 509. • Rohstoftru~ kge· 
winnungszentrum • 1fn1he>r: 

• Müllverbrcnnung<ianlagc) rn 
' Betrieb gc-ht, wagen wir uns Q.U 

---"'-.!ill~vo ustellcn. 

D1l' Soi1ahk•mokrabsdlc Par­
tei v~rfüqt uber die db!oll)uto 
Mf!llrnc1t uu Henencr Stadltdt, 
dei.balb 1~ qCiade da.s \'rrhal· 
len der SPD-Stddtverordnetcn 
fur diC' Slc•llungnahme zunt 
Rahmenkoniept dt.-s ~e<Jte­

' nmg1pr451den1m1 von gr<>ßei 
ßcdeulung. Wir mnßt<-n Jeidet 
fo!\$tl•!IPD, ddl'l 7w.ir n.icb au-

"Jii;i'(rer dcmok.ra6c:ch<> Schl'tn 
91•wohrt und unc Burgcrvcr· 
wmmlung V<'ra111o1.altet wurde 
aber die Arutgung"n und Be· 

Leserbriefe 

dl'llkcn der eurgcr UJS hC'ntc 
11lchl Emgang 1n die pohb,cbe 
ScchdJ~ltuS&iOn gtolundcn ha· 
brn Hier verkommt die Demo· 
kratiu 7:1.1 <'incr Methode, mhall· 
brhf" Asprkte werden rcspe>kt· 
'los aulkr &ehl gelassen 

llln ubt-rhaupt die Rra.ktion• 
der HNtcner SPD dUf die Büt· 
gennitidtfve zu erf.shrcn. mußte 
d.1e BI eine Studi0 .snfertigen. 
Sie enlhdlt nicht v:wl Sdirnc1· 
chelhatte& - die WAZ b<·ncht~·. 
te - f1u die Ht·rtt:ner SPD Die· 
se 5ruilic war b der letzten 

Ratssitzung Cur einen SPO·Rals· 
hcrrrn - Kasperck (SPDI -der 
Anlaß "lllf! Bi.Jr9l:rbcschimp· 
fung zu verdnstcdten 

Daß lhuen im Scbloßpdl'k kCJ· 
ne IX'mon~tranlt•n nut Gdsma.s· 
kcn aul dem Gesicht gegc•n· 
uberstehen werdrn, bat u15Mh· 
hch nut dt•n 1kdnd11lißt-11 Vor· 
fällen 1m Hertener Rot zu tun 
Wir wollen dann! dcm1mstne­
rcn, daß uns d,1s Prohlrm der 
Bergt?haldcn zu w1ch1Jg ist, wu 
l':> der Unse<.hlichkeit pret~zu· 
qc:ben, Wlt' ~ wohl e1mg'l Sf'D­
~.1tshc"cn woll••n 

Wir geben rn1t d1~cr Enl· 
sche1d11ng ein wichtJgea Mtttd 
von BUr!Jt:rlnltJativen aus dc-r 
Hemd, dfo MoghchkNI Publm· 
lt\t lur d1~ Probleme 1lcr Ht•rlt!· 
m'r ßc11c.lkeruno auch ubt'nc­
q1on4l zu erl.ington. Es l'iil Wls 

cslx-r w1chllgr,r, die Sarh1irqu­
mentation in den Vordurgrund 
:zu ~tellen 

llinrn Tip ?Ur rahrroutc im 
Hert(oucr Sud1·n mochten wtr 
ftm<"n auch noch ge;ben Dd 
mau in der letitE'.n \\'oc hf' v r • 
t.ucht, die HoppenbruC'h·Ha.lde 
"" dN l!wald~trillw. (l(JC'htung 
Wannc·C•rkcl - Hcrlcn vom 

C:mschcr">chnellweg kommen<IJ 
nllttcls FJC'l\ten zu verschünf'tn, 
raten wu llinen, H1ch doch beoer 
dm Kehrs••1tc anzusehen ~ie 
brouch\'ln dctzu nur in die Stro~ 
zum RZR fRoh!itolfruckgewin· 
nuncr~wntrurn) fdhren und me 
11 Straßo JmlCs (Hoh<-War<btr,) 
abbkgf'n, dann konT\CJI Sie 
auch glckh. oebco den drei 
Großhalden in~ 1oofllltMllJen 
klthlen PraC'ht, die S1edluog der 
Hohe•4Idaicdh1ng bewund"ITu 
die nach dem W1Ucn des Rc·91e· 
runqsprds1denten (nicht nur v<.•tl 
ihmlJ 7.ugek1ppt wcrdt n ~II 
Wenn Sw m :! JdhHm WINlcr 
ncsC'h Hcstcn kommen „olltcn, 
ddnn konncn Stt• <tNnc d11• 
Ewald!iltclße m R1chtll.DIJ Jicrtl'n 
bC'f.ihrcn, dlllln srnd ndmltch d1<' 

dD!:fl'Plldllltt•n F1clueo einge· 
g•mc;en. 

In dt•r l loffnun{1. cJ.11\ sw all 
dtt!S bl'dPnkun, Wl'nn Sm nach 
Hencn kommen und cm<' unge­
stortc Einwcdlung dl·S S<.hlos­
ses erlebcn, verbleibe ich im 
Namen v1f'll'f, vi~el HertPncr 
Burqer und der Burgr.rlniGative 
.Halde· nut freundlichen Cru­
Oet1 Ihr ums Wol\I der Stadt Her­
ten b~rgtcr Milhurger • 



CDU-Oberhausen !>, ~-

Bergetransport: Theo 
Ahmann schickt Hilfe 
Handelt AP Sondertarh mit der 8undelbahn aue? 

HERTEN. (da-bo> Dl'm Transport VOii 8t'rgl'ma.tertal ID Rlebtun, 
Norden will sich die CDtJ-Fraktion aus Oberbausf',D von anschUe.Oen. 
Das bericbu-te Theo Ahm&nn, der von seinen Pamilre1111den aus der 
Ruhrr:ebll'tsstadt um BJlfe aebeten wurde. Theo Abmann:.Der Ober­
hausener Fraktlonavonltzende Hacemann hat mlob anil'rufen. und um 
entsprechende UntHlagen tür die- Sit-zunr ffiner Fraktion am Montar 
«ebeten." Der Scherlebecker CDU-Ratsherr hält beluumtlicb viel vom 
Haldenmaterlal als Bau1totl llD4 kann sl~b dessen Einsatz für den 
Ha.usllau ebensogut "1e für den ~fchbau denken.. 

Ahm"nn, der gründlich recherch1el't. Theo Al:)mann herausbekommen 
hat, behauptet sogar. daD es Ver- hat. Emmal auf der Fährte, förderte 
handlungen eines Regierungspräsi- et auch zutage, daß sämtliche Stra­
denten mit der Bundesbahndirek· .ßen m den alten Zechensiedlungen 
tion in Mainz gibt. In diesen Gesprä· Hertens, z.B. in Scherlebeck und 
chen soll es um Sondertarife für den Langenbochum, die zwischen 1900 
Transp0rt von Bergematerial per und 1930 gebaut wurden, mit HaJ. 
Schiene gehen. Von dil'sen Verhand· denmat.-nal gern.acht sind. The~ Ah· 
Jungen hätten auch die Oberhause- mann:~Der Bergeabraum gab diesen 
ner gewußt, die ahnliche Probleme. Straßen so gesunde Fundamente, 
wie die Hertener dnic::ken. daß sie auch beute noch zu den ?tra· 

.ßen mit den wenigsten Schaden 
Doch das ist noch nicht alles. was zählen • 



SPD-Frakt1on$vors1lzender Karl 
Si elnhart ist ein prim;l Wetter­
frosch, Am Mittwochabend sah er 
in der Rats:o.1twn~ dunkle Gew1t­
lt1nvolk•!n aufziehen und einen 
T&.g spä ter rummelte es tat.säch­
lich. Der Prophet aus dem Suden 
hatte naturhch - abt::r wie soll 
Petrus dai wi~sen · sein Wolken­
b ild lediglicl'i auf dte Finanzlage­
unsercr Stadt betogen. Aber auch 
damit hei:rt ~r nicht daneben. Die 
Beschlusse dt'r letzten Jahre sind 
ganz si:hön ins Geld geganien 
und es wird hochste Zt?it. die Not­
b~mse zu ziehen. Dazu sind alle 
Fraktionen - das machte die Rats­
slt~ul\g deutlich - bereit. Streicht 
rnan einmal die zweifelhaften 
Ausflüge in die Bundes- und Lan­
despohtik aus den 50 SeitiP-n Etat­
~den der drei f'raktionschefs. 
bleibt e ine große Übereinstim­
mun~ in der Dewertung der Lage 
und <len notwendi.g<>n Maßnah. 
ffit'n ubrig. Deutlich wie nlt' ZU· 
vor räumte selbs:t Karl Steinhart 
ein, Ihm werde angesichts des 
Schuldcnbetgl?s angst und bang~ 
- und sein Hinweis. noch habe 
~n m de-t guten, altrl'\ Fmanzoa-
5(: Herten alles im Griff. ist l'tn 
Schonhe1tspfläste-rchen auf ei­
nem faulen Ei. Der Rotst ift wird 
in Herten den Bleistif\ ablösen 
- auch beim Stellenplan der Ver­
waltung. Dabei sollte man ~doch 
nicht vergessen, daß mim nicht 
Emrkhtungen wie ~B. die Mu­
s1ksclmle beschließen kann, ohne 
für das notwendt.ge Personal zu 
:>orgen . .. Keine neue Stelle mehr·· 
ist eme un!tmmge Forderung. 

So mies ww die Fmantlag1: war 
auch m weiten Teilen die Diskus­
s ion im Rat zu den Burgerantra. 
gen Thema „Halde". Statt D1s­
ku:;sjon zur Sache da„ alle par. 
te1poliusche Kampfehen, st..att 
:;chlkhtitr Auseinandets(>tzung 
mit Burgerbedenken Polemische 
Abqualifiz1erung durch SPD-

Ftakt10ns\•orstandsm1tgbed 
~mhard Kaspel"t'k, der diesen 
Stil Hingst abgelefl zu haben 
schien. Die An. wie man in letzter 
Zeit 1m Rat miteinander und wie 
em Tt>t! des Rates m it Burgem 

1 umgeht ist besorgnise~gend. 
' Und wenn Karl Stemhart sagt, 
1 .,kleinliches Geian]( und ~rsön. 

IJche wie pan~1pghtische Profi­
herungssucht können der Sache 
nur s.:haden- smd das schöne 
Wortie • b1sht!r le1dl!'r nur auf dem 
Papier. Gregor Spohr 



ESSEN. Du erste Scbrftt tat ~ll. Dt>r ~ ~­
biet (ltVll) Ui Jetst cllr ets*e abseMlblOIMDe B&lde tlbenaoaunea. am lfe 
der BnGlkenuic ldlnftlc aJ.a NaberholanpOlcbe w.r V~ „ 
SCcße..: Dle Balde Glrlne~n l.D Dimlakea l1t iD Allwffen.belt von 
VertreWrn der Rali.rkobl~ AG llDd der Stadt Dlulaken der Bevilker:uq 
orn.iell lberl'ebeD wonten. 8eeba 'lftl~re Baldea 10llea tm &uhrpblel 
oacb Vo~llUDI det Kommunalverbr.ades ill dcli kommeDclen Kouien 
danbmmen. 

Seit der Ruhrsebietakon(erenz 1979 
ist der KVR nicht untiitil gewesen. 
In Zusa~arbeit mit den Ge­
meinden. der Ruhrkohle und den 
önlichen Zeehenvttwaltungen ist 
ein Programm mr Übernahme von 
zunächst sieben Bergehalden erar­
beitet worden. Die erste von sieben 
ist jetzt überpben worden. Ein da­
fUr abfeschlosaener Gestaltungsver­
U'a& sieht vor, daß der Kommunal-

verband Ruhrgebiet den Besitz und 
die Pflege des Waldes, die Stadt 
Dinslaken die Unterhaltung der We­
ge, Grünflächen und die Verkehrssi· 
cherungspOicht übernehmen. 

Wie betont wurde, hofft. der Kom­
munalverband bei der ~mahme 
weiterer Halden auf nnannene För­
derung durch die Landesregierung 
oder auf kostenlo9e Überpbe durch 
den Besitzer. 

Welche Bedeutung die abge. 
schlossenen Halden für das Ruhrge. 
blet haben, zeigt dieser Zahlenrück­
blick: Von Hamm b1S Moers in Ost­
West.Richtung und von Rec~­
haw.en bis ins Ruhrtal von Norden 
nach Süden befinden sich zur Zeil 
auf einer Fläche von ru.nd 2400 Hek· 
tar 230 Halden und An9Chilttungen. 
Die Haldentlächen sind zwischen l,S 
und bis 50 Hektar rroß. 155 dieser 
Halden sind inzwischen abgeschlos­
sen. Über Jahrzehnte sind im Ruhr­
gebiet dadurch fuinächen tn ~ 
ängstlsendem Ausmaß verbrauch. 
worden. Nichts liegt nach Meinu 
des Kommunalverbandes Ruhrp 
biet näher, als diese ~iflächen 
Grün- und Erholungsflächen tlir d. 
Anwohner zu rekultiVieren. 
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„Studie verläßt Sachlichkeit" 
M.uklge \\'orte land ln der leUteo Ratssitzung SPD·fnldtons­

vize hrnbud Kaspenll zur Studie der .Blirge.rlnltlatl\re HAide", 
In denea diese der Mehrbettstrakttoo ~mangelnde lnnerputelll­
che Demokralle", .fehJende Solidar1tät ~ und 'lhnUrhH vorqewor­
fen hatte. Dtr .Splt7enpol1tlker• (so FDP-Vorsitzender Ge.gen· 
bacht Ngte: .Diese pseado„1.uenscbafUlcbe A.DeJnaaderrelbung 
von Zitaten m1chl oberflichlich den Eindruck von Ce~luenhaf· 
tlgkelll" 

Kas~rE>k r.le19crto s1ch • Wu 
51Dd eine Partei, die eine Menge 
Meinungen zul6.8t, Diese Studie 
1St eine Diilarmcnmg cles Wil­
lensbildunngsprozesset und der 
Politiker, die diesen Lr1tantrag 
formuliert, und dro SPD-Mit· 
9liedM. die ihn diskutiert haben 
und elrutrüUg hintar diesem An­
trag stehen. Uns mangelnde !'o­
lidantat vorzuwerfen Ist eine 
f-rechhe1t Wl" su• 1m Buche 
~tcht. E~ waren jd g11rade So­
z1aldcmr•kratt•n, clw ul>orhaupt 
das Gespr c'.h mit d1•m Bürger 
he:aU<;gNordt:n haben.· 

Und an die Burgcnn111athe ~ 
die .iuf der Tribune der SPD· 
Schelte lauschte - gewandt· 
„Soz:iaktemok111tl'ß hab<!n eicb 
tum Beu;picl Jlie erlaubt. in den 
Willensbaldung~prozeß <'IOC!r 
Bur~nmllntJvC' ~mzugrc1fen 
und ihoen vorzu1chre1b11n, was 

sie beschließen sollen. Und da„ 
gle.tche. Rechl nehmen wir auch 
fur uns m Anspruch.• 

FDP-G<ingcnbach reagierte 
schnell: .Das J!>t clne klusische 
zynische renst«'.rredc gewesen, 
H<'rr Kasperf'b:I Wer 90 mit Dür· 
gerantrilgen umgeht, darf sich 
rocht wundern." Mehlero Red· 
n<'r von SPD und CDU dnJckten 
ib1 Bedaul:!rn dU$, daß die Biir· 
gonn1t111tiv·Stud1e die gebotene 
Sadillchk l11t vemu!.sen lasse. 
Und SPD-Frakhonsfuhrcr Stern· 
hardt mahnte • Was denken 
sich diese Leute' Glaub"n S1~ 
denn, 'daß w11 nitht um das 
Wchl der Bürger ring"ol Was 
die wissen, 1ot.1"!.Sco wir auch! 
Wer den Dialog will. muß ihn 
dul de~ Bas11 der Sachlichkeit 
führen, sonst erreicht er nur die 
Koo troven.e ! • 



Lend-Antraq führte zu Befangenheits-Diskussion Im Rat Zf). '3 „ rJ1 
Willi Wessel: „Ich werde mich 
vor Sachentscheidung erklär.en" 
CDU: Vertrauen zum Bürgenneleter bnteht I Antl'9g8forderungen "vom Tiach11 

HERTEN. (rld) „Der Lend bat mit .einem A.Dtnc" mebr erttlc~t. •l• er •leb ln seinen kühnate.n Trlulftf'n 
bitte erhoffen kßD11en". munkelten Sltswap-BeobMbter am Rande dH CH-scbeben._ Nach monatelaqer 
Beratungszelt hatte die V~rwaltun• ihre - tut durcbwe1 ablehnende - Stellungnahme zu dem Bih:gerantras 
des Hertt>ner Jurtirten "or1eleg\ (wir berichteten). Naeb au8erorckn&licb scharf getQ.brter Debatte folrte lbr 
der llat bel &einer letitt'n Sit'ZUDI. Ei.ner der wneatlicbea Aatnppunllte Lothar Leads war das Problem d.er 
&!fa~e.nbelt ~'Oll Jlatsrnitrlledem ln dH ~Dfrace geWHPn. Du lta4tpartament wiclmtte sich dieser 
FT1.1e • Ober wette Strecken v6lli« l0tlfel61t von der Abtrap~ratunc • tn mebr als eimtürullaer DUlkuuion. 
BQrrennelst.er Wllli Wessel - er war aufpund .einer bauptben&fllc.IM!n Beecllirtlgu.n1 bei der Bubrkohle AG 
"1ederholi ins K.reudeuer der llrlUk geraten - pb nach mehrmaU,.r Autfonlen&Q6 eine GnaadAturkliru.Dt 
ab: hia zum Jetzigen Zeitpunkt halte er uc:ll weder rechtUclt DOdl penön.Hch für befangen.. 1.rn übrt,en 
lcündl,ie Weue1 an. er werde llich blenu endeilltl1 ertdlren, wean eine klare Sache1lt1ebeldunr anatliode. 

Der Bürgermeister genießt nach wie Muhs fUr die Christdemokraten. Wä­
vor das Vertrauen des Rates. Das re dem rucht so. hätte die Minder· 
v€:rsicherten sowohl Sprecher ~sei- heit11frakt1on - so Muhs • „das auch 
ner" SPD-Fraktion als auch Heinz längst deutlich gesagt". Der CDU-

Harte Worte zur Haldenstudie 

„Nur Zitatensammlung" 
Verständnis bei CDU 
Fraktionen betroffen von Kesperek·Äu&erungen 

HEJlTEN. (rkJ) „Die StudJe der Bürcerinltlatlve Halde erweckt den 
Eindruck einer wi11enscbaftllchen .Abhandluq. Bel elapbender Be­
tracbtun1 erwetst sie sich Jedoch ab eine .,.eudo~iMeascbattllcbe 
Andnanderreihong von Zlbten m.lt einer Hlutun.« unslnnlger Bemer­
lrun1eo!0 Mit diesen Säb:en zor sieb Bernhard Kasperek. stellvertreten­
der Fralrtlonsvonitzender der SPD, In der Rawttzuoi scb&rfste Kritik 
von allen Seiten zu. Bel der 1.nhalUkben Beonellunc der H11eltiren 
lnlttath·en-Scln1ft: waren sich die Fnktlonen erkllrtermaßen einJg; die 
Verfaner bitten sieb wohl doch In derTonlare verpilfe.n.. Vorwürfe. die 
SPD täu11cbe Mitrlleder und Bürger abllcbtltcb, wende dubiose Herr­
schattirtechnßten an etc. b&tt.eu mit der Bert.ener Ratspra.JCfs wobl wenJ1 
zu tun. Dennoch nahm dU Stadtparlament Kupettb Worte mit 1icbtli­
cher Betroffenheit tur Kenntnis. Für Theo .Abmann - er verließ aplter 
den Saal unter Protest - waren sie „eine Scbamlosi11leltK, Peter Genren­
bacb (FDP) wertete •ie als ,.%)'Dlecbste, kluallclbe Fena~rrede, dJe ich Je 
In diesem Rame (ehört habe". 

Karl Steinhart ergrifT für die SPD. 
Fraktion · d1mn nur sie wird in der 
lntitiafü·en-Studie hart angegri(l'en 
- das Wort. Wer zu so eindeutigen 
Behauptungen käme wie die Verfas­
ser der vorliegenden Schrift (wir be· 
nchteten), müsse wohl ubersehen 
haben. wie mühsam der Rat seit lan. 
gern berate und seine Entscheidun­
gen zur Haldenproblematik abwäge. 

Von christdemokrauscher Seite 
emtett-n die Genossen Verständnis. 
So be1.e1chnete es P'rant Mibsler als 
~durchaus verstandlich", daß ~eh 
du~ SPD gegen so schwere Vorwürfe 
massiv zur Wehr sett.e (Heinz Muhs· 
„Das hätten wir auch getan. Außer­
dem wären w1T aber zu der Burgeri­
nitiative gegangen und hätten mit 
ihr gemeinsame Beratung• 
nenw1. Die Schärfe von 
Worten allerdin.,:s mach 

CDU-Politiker .betroffen"; Spre­
c~r der eigenen Fraktionen sahen 
i.n den schroffen Äußerungen Zei· 
eben von "Übereifer". 

Bel drei Stimmenthaltungen kam 
der Rat schließlich zu einer einheiUi­
chen Auffassung: die Forderung der 
Initiative, ihre Halden-Resolution 
(wir berichteten~ al) Beratunc• 
Grundlage für die Stellun&nahme 
2:1.lm RP-Rahmenkonzept zu nut..zen. 
wurde ~ ~n. .6al'lLU'l&S· uod.. Ver­
kehrsao9Sehua ilbefwiesen. Zu dem 
Verlangen, den Halden-Leitantrq 
der SPD .. nicht weiter als Richtlinie 
zur Stellungnahme ... zu benutzen", 
v.'Urde ke.in Beschluß gefaßt. Kaspe.. 
rek hierzu: " Da! ist ohnehin nicht 
der fall. lieh ... 

Politiker werte~ dit> Bemühungen 
Wessels um einl' Befangenheits-Aus­
sage des rwgierungspräs1denten zu 
seiner Person als Anzetchen dafür, 
daß der Ratsvorsitzende selbst ge­
zweifelt habe. Mehrere Sprecher der 
CDU äußerten allerdings ihr Be­
fremden, daß den Ratsmitgliedern 
der Wortlaut des Briefes aus Munster 
nicht zugestellt wurden war. 

Oberkreisdirektor Rudolf Pezely 
schließlich hatte in emem Schreiben 
jede Befangenheit des Hertener Bür· 
genneisters in Abrede gestellt. We'!>· 
sei selbst zu dieser Frage :„Das RP­
Uneil habe leb erbeten, um mir per. 
sönliche Rechtssicherheit zu ver­
schaffen. Ich halte mich somit ~ht· 
lieh • hier sei auf beide Gut.achten 
verwiesen • wie auch persönlich bis­
her rocht für befangen. ich habe als 
Bilrgenneister unmer nach Auftrag 
gehandelt. Unabhängig von meiner 
Tlitigkeit im Bergbau kann mir das 
Wohl der hler ansässigen Dergbauin· 
dustrie und der m &hr arbeitenden 
Menschen aber nicht gleichgültig 
sein." 

Mit Nachdruck verwiesen Spre­
cher aller Fraktionen darauf, daß die 
Befangenheits frage politisch und 
nicht juristisch zu beantworten sei: 
<lie Gemeindeordnung sieht vor, daß 
im Bedarfsfall hier der Rat das letzte 
Wort hat. Als Entscheidungskrite­
rium • so wieder Muhs · könne hier 
die Tatsache herangezogen werden, 
daß Wessel seme Informationen in 
Sachen Haldenplanung nicht früh· 
zeitig dem Rat, sondern zuerst den 
~e11ts<:-heidenden~ Gremien bekannt 
gemacht habe. Andererseits, darauf 
machte Alfred Pusch (SPD) auf. 
rnerksam. müsse bei der persönli· 
chen Beurteilun& Wessels auch be­
rilcks.ichtigt werden, daß dieser we­
der andlunc1bevollmichtjgter der 
RWirltohle AG sei noch deren Vor· 
staad ... llitdl 

Jl!inig schienen alle 'Fraktionen bei 
dt!t Feststellung Hans Teichmanns 
(SPDl. . Die Diskussion zu ~m 
Punkt war übertiillig und durfte 
nichL länger nur m Leserbriefen lfe-

r • 

von "~:\'••„.; 
~-tfte ~.Ob • 
Bergetransport einer SondernLlt· 
!ungserlaubnis bedarf, stieß auf fast 
.i.ngeteilte Ratszustimmung. Die vun 
Lend geforderte Berufs-Offenlegung 
icr Ratsmjtglieder und Blldere 
Punkte (wir berichteten) sind rrut 
der Rllttent.scheidun& somit „vom 

Tilcll•. - auch die V....._.. 
2 ~? ......... 
mlnta ~m. unte~nen ~:er ~n· 
genbach (FDP). als ,.zu lapidar~ 
empfunden v.-urde. Die JrunJ'ristig 
von Lend in Umlauf gebrachte 
„Klarstellung" zur Verwaltungs-Er· 
klluung war dabei nach Stadtdirek· 
tor P1ckmanns Worten „kein Anlaß 
zu iJ"llendeiner Ko~ktur" . 



Wanderwege zwischen Sträuchern 

Mehr B~rgehalden 
·sollen der ~rholung 
der Bürger dienen 

Eratea Projekt entsteht In Dlnalaken-
v°" ALFONS PIEPER wa RUHAGDllT 

Aue ... ..._..... .......... "'~--den. 230 ........ nilt „..., Geu tlllcM"" Mii ....., '"„ '°" H..,. llta "°"9 und won Aedll .......... blt N ...,_._ 
~eine ....... cle eo ..... nicht Mt. 111 ._, Hllldeft MM 
~ 1t1111c:ttl0111n. Nun IOI ,.,911rtit „~· 
werden. eo cW K~ ~ (KVR). E,_. 
Sdwflt dee V~ Et ObemlltlM t* .... d .... K.eclln -
~In Df......, -um IM• die N~• 
lld'9~ 

Dio Dinslakener Halde !!Oll 
mit rund zwei Mllllonen 
„achnell wachsender Hölzer 
und Str,ucher'' bepfianzt wer· 
den. Duu elad Wanderwege 
und klelnere Crünflt\chen vor· 
getehen. All diee aoll Ende 
1982 angelegt 1oin. 

Die Sache ilt allerdings nicht 
ganz bUJja. Denn allein für d1e 
Abtretuq der Halde an den 
KVR kaaaim die Ruhrkohle 
runde C:iO <D> CM, pro Qua. 
dratmetet swel DM. Da11 Land 
beteiligt sich. 

Dia Unterhaltung der Wan· 
derwese auf der Halde an der 
'Stadtgrenze Dlo1JaJten1Duis. 
burg Qbernlmmt die Sledt 

Dlnalalcon, der KVR klimmert 
sich um die Pflege de1 ange. 
pfienzten Waldes. 

KurzfrlaU$ möchte der KVR 
weitere aechs Bergehalden 
übernehmen. Als erJlc aollen 
nocb io diesem fahr die Halde 
dor Zeohe Monopol io &rgJca. 
men und die Halde der Zeche 
Emscher-Lippe in Datteln den 
BcaitJ:er wechseln. Auch hier 
hat der KVR ein Rekultivle­
rungsltonzept Ahnllch dem in 
Oinsleken vorgelegt. 

SUlle Hoffnung des KVR für 
die Zukunft: Daß der Besitt.er, 
also die RUhrlcohle, die Halden 
kostooloe Oberglbt. 

---- ·--- ------
BONN(dpe) 

Filnf 111188 gesuchte Bank· 
rluber hat die Bonner Potlzei 
gefaßt. Die Komplicen. denen 
auch ein Überfall In Dotlmund 
nacbpwieMn wurde, erbeute~ 
ten bei Ihren StreifJQgtn dutch m 
die Bundesrepublik iß!PWDt '[...} 
100CXX> DM und Handfeuu. 
wafren. Auch 40 Einbtllcbe ha: 
ben die fflD1 Minnet der Kripo · 
aeet•~1n, die dlti ~P,1118~"' 
men a11ßerdem fllr &ll'Ufl81' 
und Urkundenfllacber b.ill. • ~· 

, Zum Taae 
' -
Besch6nlgung '( 

Eine begl'Unte H•lde iwt 
zwtt beuar II• eine IChwer­
ze. Abel nOCh beeeer wir• 
•· weon • In der Nähe 110l'I 
Wohngebieten Obet'haupt 
kein. Halden glbe. Den mei.. 
~ Dreck macht eine Hal­
<M, wet1n ele entsteht und 
wenn daa Bergematerlal mit 
Lkw jahrelang durci'I Wohn­
gebiete gedonnert wird. 

Oie Begrünung liet di. 
Halde dann In milderem 
Licht erscheinen. Deshalb 
wlrd die Begrünung auch 
Qef'n. als ~itlv„ Argument 
benuttt, um det Halde die 
abectireckende Wirkung zu 
nehmen. Dennoch; Ganz zu 
nehmep ist Ihr dleae Wir­
kung nicht, auch nicht durch 
BeechOnigung. M. 



Halde X.~, 

Oie Bll1genniti1trve .Halde• 
Herten plant am 30 Marz, 19 
Utir, In der G~tatt1 Chnst, Her· 
ner Slraße 68. ewl9 Gn>avef'an· 
staltung In d9f Einlllduog hetßt 
es wiOt1ltch. • Ww Vlfftr1U91'1 unse· 
re Zukunft keinem Clleaet' W!Odi· 
ger Politiker mehr an.• Man knti· 
sl4 „ daß Argumente 11JS der Be­
YOlkerung nicht berückSlch"St 
W8tdef\ und die .Ratshauspar· 
teten" ihre HaldenPQlttrk def Be· 
v61kerung allem Anschetn nach 
aufdrtngen wollen Fachleute 
Mrden 1n der .Ha1e1en·.veran· 
stalung ~en def ge· 
planten Supema1c1e auf die Ge· 
•undhert. auf d11 Umwelt, auf die 
Gesellschaft und auf die Anforde· 
rungen der T9Chnlk erläutern 
Recht11Che FraQf!f! sollen eben· 

_..IWii..oBDIHP~• ... OCl'lefLillrAtlfAn. 



Herten. _Hertener Politiker 
provozieren Chaos". Diese Worte 
fallen - weil fettgedruckt - bei 
der Betrachtung des neuesten 
Flugblattes der Bürgerinitiative 
„Halde'" zuerst ins Auge. Der ver. 
bindende Text allerdings pflegt 
ei.ne nicht minder dt-utliche Spra. 
ehe: Da ist eme Seilt! lang dle 
ReriP von „undemokratischem 
Verheilten". _Unfähighcit, eine 
Haldenpolitik im Interesse ck:s 
Allgemeinwohles zu machen" 
- die Reihe ließe sieh fortsetzen. 
Die scha11'en Worte sollen auf ei· 
n~ Veranstaltung hinwei1*n: Am 
30. März lädt dle Initiative zu 
einer öffentlichen Sitzung ein, in 
deren Verlauf eine Reihe von Re· 
feraten und Diskussionen zum 
Thema „Großhalde" vorgesehen 
sind. 

Die laut Flugblatt größte Be­
fürchtung der Bl.lrgerirutiatM!n; 
Das Verhaltenderluea~n Polfü. 
ker könne ,.SteinwWfe als Arru-
1!1ente J>rovizieren" - und senau 

aas wl.U man vertundem. „ Wir 
lassen uns keine Politik. die zur 
Gewalt fühn, aufdrängen!„ 

Statt dessen suchen die BI-Ak­
tiven den Weg der Diskussion. 
Ihre Sitzung beginnt um 19 Uhr 
in der Gaststätte „Christ". Dis­
kussionsleiter Schüll~r wird die 
umfangreichste Taeesotdnung 
mit einer ku.rzen Themen-Vor. 
ausschau eröffnen. 

Folgende Referat.e sind vorge­
sehen: rAuswirkungen auf die 
Gesundheit" <Dr. ArkadJ Junold) 
"Auswirkungen auf die Umwelt" 
(Joachim Jürgens), „Auswirkun­
gen auf die Gesellschaft" (Hans. 
Heinrich Holland), „Auswirkun­
gen auf die Anforderungen der 
Technik" <Helmut Dölng und Ru­
di Tunnsky sen.)., „Rechtliche 
Fragen• (Lothar Lend). Den A~ 
schll.lß bildet ein Kulturreferat 
zur Rolle der Pane1en m der Hal­
dendiskuaslon. Auch da.s weitere 
Vorgehen der Initialive soU be­
sprochen werden. 



Leser sagen ihre Meinung 
Für BAG Lippe Kastanien aus dem Feuer holen 
~r.: Berp:llalden-Ditlm•iee H · l=t • J f / ~ . ~ 1 

Uber Halden. Bergwerk.svttlace- Schecbtanlage m Rlipen bMI\ un- 1m Ruhrgebiet als in ~ Mün­
runi und weu.ere Planun~ in Dat- rneme betnebswirtschatlliche Vor· sterland sieht. 
teln und Oer-Erkenschwick ist in der teile rur die BAG Lippe. Unwre, Durch einen versfärkten Unter­
VKia.n.enhe1t sehr viel gesaft und aucbjet.tt schon stark belastete Um- Tagevenatz werden rrut Sicherheit 
geschrieben worden. welt wird zusatzlich erheblich bela. er~blich mehr J:Usat.z.liche Arbeits­

Ich war selbst Bergmann, bin ~it 
19U Mitglied der IG Bergbau und 
Energie und kann deshalb den 
Standpunkt nicht verstehen. den die 
Vertttter der IGBE bei der Halden-· 
dillruSsion einnehmen. Sie stellen 
daa Gespenst der Arbeitslosi,ckelt In 
den Ra1.tm. Sie sprechen von Gerahr­
dung von Atbeitsplätz.en und, wie 

JG BE-Ortsgruppenvorsitzender 
Schneider, von „Not und Elend" IUr 
Tausende. 

Merkt die IGBE gar rucht. daß sie 
sich vor den Karren der BAG Lippe 
sparuien läßt und tur sie die K.asta· 
nien aus dem Feuer holen soll? Die 
fut vollstii~ Aufhaldun( der 

------==I;;.._u.;;;;;nm=;;;..it_Le~l~ba_r~ neben der 

stet. Hierdur<:h sind nicht nur ei.n.ice plätz.e geschaffen als durch dle Auf. 
Erholungsuchende, sondern es ist haldung direkt neben dem Schacht. 
cüe gesamte Bevölkerung m Datteln Dies muß der IGBE zu denken 
und Oer-Erkenachwick betrofrtn. 1eben! 

Der Landesplanu:ncsmiruster Zö­
pel !ordert in Ubereinstimmunc nut 
der SPl}.Landtagstnilct.ion den 
~rgbau auf. mehr Bergematerial 
wieder unter Tage zu vel'leUen. Au· 
.ßerdem fordert er, unser achon stark 
belaste\t!S Gebiet nicht weiter zu be­
lasten. Halden sollen. wenn über· 
haupt, nach seiner Meinung und 
nach Auffassung der SPD-Fraktion 
in noch nicht 10 S1ark belutt"te Re­
gionen ce.IQppt werden. Dies tollte 
notfalls auch gegen den Widen1ta.nd 
des Regierungsprasidenten in Mtln­
~r iftCbel\en. der den Dreck lieber 

Die lGBE soll daher ihre bisher 
vorgebrachte.n Argumente wie Ar­
beitsplätz.e seien m Gefahr etc. fal. 
len-la.ssen. Sie soll sich viclmcllr da­
für einsetzen, daß mit der neuen 
Förderschachisnlage in Oer-Erken­
schwick möghchst vlel rur die Be­
achältigten und die Bevölkerung er­
reicht Wlrd. Wiegen betriebswirt­
schaftliche Vorteile die Nachteile ei­
ner übermä.ßia stark belasteten Um­
welt, in der auch die Deschaßigten 
des Bergbaus wohnen und 1hte Fre1 
heit verbringen, auf' 

Helm Dttlacbotf, Ölmühlenweg 
165.D&UelD 



Heute Ratssitzung H . ~ · J ~ 

Bürgeranträge und /H 
1 

Etat im Mittelpunkt 
Sttzung1beginn 17 Uhr/ Umfangreiche Tage1ordnung 

'" 
}· REllTEN. Eine- Ftllle von Antrlpa aJMI An.tta1eo IOwfe 8en.tu1n 
~:: zum ßaaabalia-Plaoea&wurt werdeD dem Rat der Stadt bei seiner 
;:. beuU1en 81'sung (um 17 Uhr im poho 8.atbaus-Saal) besebimfe11. 

Beaoaden umf&D,IJ'elclt •lnd bferbel clle cleo Batmütclle4em vorUeren­
den Aosfübruapo clea Hene11er Juristen LoUlar Lend. Dle Ve~ltuc 
empflebJt, sei.neo Jaouar·Aotn1 (Hau~pWlkte: Betaageobel&afrale bei 
an der Baldeudlalmäoa beteWcteo Polltlkeni. oottalla klageweUe­
DurcbRUuq VOD Sdl&Clenteratz-Amlprilclaea rerenilber dem Ber1bau 
UIW. • wir bertcbteteo) tD rroBco Teilen abzulehnen. Der Antrapteller 
bat glekhultic allen Rabmltflledern kDntristl1 e.lne enaeuie 8teD11111-
~lune zu 1elaem Enacbrelben zukommen laaen. 

Ein weiterer Bürgerantra1- ges1elltsalzUng mit Ändetungsanträgen und 
vom Schützenstraßen-Anwohner Jo- Ein.z.elpunkten wie dem Stellenplan, 
achun Jürgens - hat d~ Ergebnisse das Investitionsprogramm fü.r den 
hier slattgefUndener Limunessun- Planungszeitraum 1980 - 1984, meh­
ge.n zum lohalt. Jiirgens zitiert er- rere Ka.nalbau·Maßnahmen. das So­
hebliche D11'ferenzen der so ermittel- fortprogramm zum Radwegenetz­
ten Werte i;u Zahlen einer Verkehrs- plan (au.eh hierzu liegt ein zusätzli. 
zäblung sowie des Generalverkehrs- eher Einz.elantrag vor), die Nutzunt 
planes. des Westerholter Paul.Gerhardt· 

Die Bürgennitiaüve HHalde" be- Schulgebäudes als Gymnasiutns­
antragi eine Folgekosten-Aufstel- Zweigstelle, die Teileinziehung eines 
lung für cne geplante Gtoßraurnhal- Tei.16tückes der Ewaldstraße und der 
de. Mit Bauaufs1chtstraaen tn Sa- Straße „Am Bramhügel", schließlich 
eben RZR beschälUft sich ein An- die Fernwärmeversorgung am Pa. 
trag der CDU-Fraktion; drei SPD- schenberg·West und die Erweite­
Ratsherren stellen eine Anfrage in rung des Umkleldegebäudes am 
Sachen Bergetranspone. Sportplatz Westerholt (Vorentwurf, 

Weitere Tage-sordnungapunkte der Baubeschreibung, KosienS<:bätzung 
Ratssitzune: die aktuelle Haushalts- und Folgekostenberechnung). 



„Zum HaldetWdppen viel zu •chade" • Theo Ahrnann, wohlbekannter CDU-Rlltahetr a~ Scher1ebec*, demonltrien am 
selbstgebauten Mode'l die Bruch- und Wax rfaetlgkelt .„.,,... U.nathen Z.rnentgerniache9. Foto: KloN 

Haldengestein und Zement -
„ein bombenfester Baustoff ! " 
Theo Ahmann: „ Alle nur gekräht, aber keiner hat untersucht„ / Bruchfeat 

RErrEN. (rü> Auch ueb einlebender lkMDdlWll mlt litt Glelb,n.. 
ne 8011 cler quadratische Block noch pober Gewalt trotaen, lllt'bt 
autwelche.a. energhdie Luft1prilD~ eJDe9 U$ Kilo lclnPeretl llbmtH 
verkratteu. weder bröckeln oooh platseo - bei Tbao Ah!N!um Worten 
klhuue man meinen. e.r llJtie !lieb eine neue Betonmilclnm1 aue~cbt. 
Doch Gle ebrcd%l&en Plilne des bebnllten Scberlebecker CDU4 Rat.bel'-* 
re.o Jt!lkn allein dem 8tolf. US dem Rit Mo•ieD bei l'olttßlera DDd 
Bürcero ~nfalbl die Alptr&u.me 1lnd • de• lhldeomaieriaL All· 
man.DI ~: man nebme doe Tonae detS u~llebte-n K.oblto-Abraa-. 
mische &le mlt einem Sack Zement und warte. eln _paar Tage ... du 
Resultat aeJ eUJ. Baustoff, cler tn Wirucbaltllcb.kelt 11oa QU&Utlt Rinf11· 
rleieheo tuche. Er kaon nacll •ea Worten det Scberlebeckers ebemo sum 
Deichbau lo Norddeubohl&nd beauin werden wie mm BaulNMI Lm 
h.l.ldeureplagteo RaJarsebkt. 

"Welche genauen Bedingungen 
noch zu erfüllen wären, mit welchem 
Druck und in welcher Zusammen­
setzung das Haldengestein zu ver­
werten ist · ich weiß es rucht. Ich bm 
schbe.ßlich kein Baufachmann. 
W1chtl& ist doch allein, daß diese 
Nutzungsmöglichkeiten nicht von 
vornherein unmoglich sind, wie eini­
ge Verantwortlkhe so gerne behaup­
ten. Ob Regierungspräsident oder 
Kommunalverband · die haben doch 
alle viel gekräht und keiner hat ir­
gend etwas untersut'ht!H . Nach eini· 
gen Monaten Haldendiskuss1on lSt 
Theo Ahmann .der Kragen ge­
platzt". 

Er verweist auf Antwortschreiben 
aus den venichiedensten „Ecken" 

„ 
:.. 

der Bundesrepublik. Sie beziehen 
sich auf seine Anfrage, mit welc~r 
Zielsetzung denn von den zuständi­
gen Stellen gefol'lK!hl worden sei und 
sie enthalten alle dk- im GrundHtz 
gleiche Antwort: überhaupt nicht! 
Zuständige Miruster aus den nord­
deutschen Bundesländern, der 
nordrhein-westfälische Ministerprä­
sident Johannes Rau und ~ ~iter 
und so weiter - sie alle antworten 
Ahmann mit dem Tenor: jawohl, die 
„Sache mit den Bergen• sei ein 
wichtiges Problem. Man müsse über 
alternative Verwendungsmog)Jch­
keiten nachdenken · aber konkretes 
Interesse an diesem Thema bitte 
ooch niemand aus dem Ruhrgebiet 

bewi~n - kein KVR und kein Re­
gierungspräaident. 

Für deo Scherlebecker Ratshenen 
ist das völlig unverständlich· er ist 
mit einfachsten Mitteln L'lgetreten, 
den Beweis für seine Theorien ru 
liefern. Ein enter Eöolg hat sich 
eingestellt; voller Stolz präsenili?rt 
Ahmann M!ine Zement.~steins· 
Mischbrocken. Ob im Verhältnis 
1:30, 1:25 oder 1:20 vermengt. - bei 
ausreichender Trockenzeit mißlingt 
fast jeder Versuch, die einmal zu. 
sammengepreßten Quader wieder zu 
zerSC'hmettem. Hierzu die Erklä­
rung: ~ In den meisten Fallen iat der 
Schiefergehalt der Masse für die gu­
ten Bindeeipnacha!\en verantwort. 
lieh. Doch auch wenn de!' mal nicht 
so hoch sein sollte • das Prinzip 
funktioruert. Dt!nn Zement bindet 
bekannt.heb Mineralien" Und aus de­
nen · so Ahmann - besteht jede Art 
von Haldengesteln in hohem Maße. 
Der alternative Baustoff ließe sich 
nach seinen Worten auch preisgl.in­
stig per Zug nach Hambura trans­
portieren - die Bundesbahn hätte 
hier ein PrYisangebot von 200 Mark 
tur 25 betördene Tonnen Bergema­
tenal \Ulterbreitet. Das entspräche 
gegeniiber dem LKW-Transport in 
den Hertener Silden ledi1lich einer 
Verdopplunc der Kosten. 



-----------------~----------~-----~ 
' 
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Sdll11••-~ „..,,.,........, ................. 
Lend rechnet mit den Berg1$­

amten. ob lbm zu Redlt Einsicht 
Jn die Akten •erwehrt wird - '° 
legt du Bergamt Reckliogball­
lell du Berggesett aus. ~ 
dagegen findet, daß et nkht uln 
.gebeimzllh&ltende zur emUi· 
eben Kenntllia dm Bergamte9 
gelangte Tatsachen• geM. er 

111 • 

• 0 .. -

sehe Berggesetz· von. 1865 aus 
und ILolD.11lt zu dem Schluß, daß 

1 rechstechllilcben 
t• 

f 5 • 



.h M. ~ ser 1 re e1nun1~1.,.,, 
Kirche hat zu 
ft geschwiegen" 
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HERTEN UNO UMGEBUNG 

Absage -für Hertener Juristen: 

eeramt verweigert 
die Akteneinsicht 
Lend; "Ich willdoch nicht Zechenelgentümer werden!'" 

HEBTEN. Ein Jurist läßt nkbt locker: Lothar Lend, in Sacben Halden• 
~lanung engagierter und recbtlku.ndiger Bürger, hat vom Beraamt 
Reckll,nghausen eine Absa1e hek,ommen. Die von ihm refonlerte .u.ten­
einsicht in Unterlagen zur senehmlgien Hoppenbruch-Halde ist - so 
st~hs:eibt die Behörde - recht•widrig-. l..enll hat bein Oberbergamt 
Dortmund gegen diese EntS<ibeidunc seinen Eimprucb eingeleret. 

Das Recklinghäuser Bergamt be­
gründet s.eine Entscheidung mit 
Hinweis auf den Paragraphen 3b des 
Allgemeinen Berggesetzes. Er bein­
haltet den Satz: .• Die Bergbehorden 
sind zur Geheimhaltung der ru ihrer 
amtlichen Kenntnis gekommenen 
Tatsachen verpflichtet. „ Zulassig sei 

eine Akteneinsicht nur. wenn Lend 
eine Einverständnis-Erklärung der 
BAG Lippe vorlegen könne. 

Für den Juristen ist diest! Auffas­
sung jedoch rechtswidrig. Der z.itier­
te Paragraph hat nach ::Jelhe<ll Worten 
„mit dem allgememen Verwaltungs.-



( 
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Hier sagen Leser ihre Meinung . 

--- -

„Dahin bringen, 
Wo's herkommt" 

hoch sind. Da der Deichbau mit 
Bergemat.erial aber auch nur eine 
kurz· bis mittelf'rislige Lösunc sem 
kann. ist Ihr Vorschlag nicht geetg-

,,Psychologen 
engagieren" 

ln eJnem offenen Briet an Theo net. dem Hertener Bürger die Sorge B~rtea.. EllK'll Le.erbri~f sum 
A.bmann scbn:fbt die BUrgertnltla- um die .Entsorgung~ des Bergbaus Thema Halde l<'bnolbt Pta~r Er· 
tlve Halde, Kontaktadr~ne Jo· langfristig zu nt:hmen. harit Kuba, Auau1wtra8e lZ, MJt· 
acblm Jürgens/H.-B. Holland, Das Hauptproblem Ihres Vor- 1Ued der BOr1er1.nitlatlve Halde. 
ScbützenltraBe H: schlages wäre die Subventionierung Er •cb.relbt clartn wGrtllcb: M Unbe· 

„Sehr &eehrter um das Wohl der des TransPortes von Bergegestein an r~n - wie e' in Herten Brauch ilt 
d die NordSf!I!. Aus den leeren Kassen • „„„ ... „ man am Wochenende die Sta t besorgter Ratsherr~ Ah· d s ··ß · di F 1„ •UJu"" 

mann! Wir smd begeistert., daß Sie ... es taadtes mh ud tenBweihtebar c o'6e. Gäs~ au1 Arras , welche hier ein 
mit Ihren medienwuksamen Bemü- r.OS1en urc en ruc u unteJ"la.. enolgreiches Konu-n gegeben hat.-
h 1J ,,,.._, 1 ge und er weieren AufhaJdung, da •~- auclt .,,, dP.n „„·-'""sch„n 

ungen so sehne ""'10 g hatten. , ht die te M ~' h ....._„ - •"' "' .... "' 
l ruc gesam enge Ulm ~c · Punkten der Hertener Geo'""'ph~. Af>(.r machen Sie s eh nichts vor, bau verwendet werden kann, und --

soweit wie Sie gekommen sind, wa- msälzlich die SubvenUon für den znurWl}!„8!.~~ge.und zur Miillverbren-
ren wir auch schon. "'-;.. rt hl rd ,.._. ... „nmSPo &eta t we en. Zwar soll es anderen Kommunen 

Es ist Ja auch verständlich, rlaß der Unsere Vorstellungen wären ge„ 
1 

. d ,__ H.ald 
Minister für Stadtentwicklung dH eignet, das Bergehaldenprobll'm für ge ungen i.e1n, ie l•Puu1ten en­
Landcs Nordrhein-Westfalen, Chri· alle Zeiten zu lösen. Schafft das Ge- Standorte des Regierunt,tsprasidP.n· 
::.toph Zöpel, Ihnen <>eoenuber nicht dah' h ten abzuwimmeln. Wie man hört • „ stein 10, wo es erkommt. Die mbt es rocht nur In Gelsenklrche1 auf einen fniheren Stand der Diskull· eingesparten 'Mittel, die fUr die Be- ''" „ '· 1 sion zuruck.fallen will. Immertun seitigung der Schilden aufgewendet (Oberburgcrme10t.er Kuh mann ste" 
wurden Herrn Zöpel bei einem Ce- werden müssen, die indirekten Be- im Wort!). sondern auch Im 011tve111 

„ h , ••'t l'ed d Bllr · keine Haldengefahren mehr. Abel topra<: mit i•u ~ 1 ern er een· lo~ungen de• Berabaus tü,r <1:-s Herten macht, unbefangen, Wll' man 
nit.iatlve „Halde'' eine l,'tei;olutlon Kippen der HAiden k~nnen d1ni d1~- hier nun elnmal ist, eine ~rUhmll­
rnit Unterschrif\en 'lQf\ 6000 li~ .oen. deiin Betabau Kilten zu Mblih, ehe- Ausnahme. (Übrigens soll der 
ner Bürgern überreicht. Auch die •eo ~Unter d_ern _Stnd\ a) ~r Bers- . ae0 ;....,,naapräaident t,.......-„llt h8-
8emühungen der IGBE-Ortsaruppe bau nicht zusatzl.ich rmanuell bela -~·-.... ~„„~„-
Herten I können von ihm natUrllch • · ben, daß hiesige maßgebende Politi· 
mcht einfach ignoriert werden. Ihr stet wird, b) das Problem de~ Sela- ker in der Sache völlic unbefangen 

1tunc d~r ~völl<erung e~ tlir all~ seien!>. Darum 1t.ellt man iur Schau, Vorstoß, Herr Ahmann, hat una a!Jo mal _,„ ........ ob·-hl · 
•-;~• ~·· -v WU' uns J• was andere Orte nicht haben und 

nicht wesentlich weiter gebracht, au- weiter uber das .Sch&J:tdmal der Ver- nicht haben woUen und nkht ~ 
ßer daß io der überregional~n Öf- nunll" im Henener SUden den Kopf werden. 
fentl1chkeit deuUich geworden ist. zerbrech.~n kö~n .. Uns.er .. Vor- Man hat die Zukunt\ fest im Ori.tf. 
da.ij völlig unterschiedliche gesell· ac~l&g konnte eine optimale ~sung man greilt 501„ neues Gelinde 
schaftliche Gruppierungen cegen bringen, jedoch muß sie Politisch westlkh der Ewalda~ an. Nie· 
di~ Bankrotterklarung der Städtt'- ent durc~esetzt Werden. Dabei mand soll es unserer Stadt zuvortun 
baupolittk. genannt !oBergehalde!I, konnten Sll! mrthelfen. H•IT Ah- Die Halden wachan. die Müllver-
Op()Onieren. mann. 

Ihr Vorschl3g, du taube Gestein Untentützen Sie unsere Bürge.; 

brennungSanJace Cedeiht. die Luft 
wird sich • bald - venchlechtem. 
aber du Bild unserer Stadt wird 
strahlen. Noch Generationen mch 
uns werden uns loben wegen u~ 
rer Weitsicht Demnächst ist aller· 
dings mit der Nahsicht nach Herne 
und Bochum e1n Ende! - Das Fernse­
hen dilrl\.e ebenfalls in Herten 
schlechter werden! 

Was soll'sl Wenn erst einmal das 
Wllhlervolk eingesehen hat. wie rit'h· 
tig die bisherigen Entscheidungen 
sind, dann dann hat man schon ge. 
wonMn! • Man soll~ ein pur fähigt 
Psychologen engagieren - wel\"n dea 
Volkes! (Vorsicht auch Psychologen 
haben ein Gewissen!)• 

3 000 DM Schaden 
Herten.Auf den Pkw eines C>lJll.h 

r11en, der an der Ampel Feldst 
Garteru;ttaße gestoppt hatte, fuhr e 
nachfolgender •91ä.hnser Pkw-Fah 
rer auf. Der 5ljlhrige wurde verle 
Den Sachtcheden 1ehiitz\ die PoliR 
aufs 000 DM. 

Partie gewonnen 
Bertem. Die 2. Manni<'hatt der 

Herten s.iecte in ihrem lf:tzten Spie 
1•1en Elfenbein Bottrop 6:2. Die Er 
1~bni.11e im Einzelnen; Lehrke-Will 
'9:75, K.t.lender-Ma.tkgraf 100;31 
Kühn·Mihling 75:42. Gayk:-Pt. , 

715:55. + /ff. J t J"'J 
11us 1000 m Tiefe zum Deichbau zu ranti'ige und machen Sie danuf auf'.. 
verwenden, entspricht leider rücht mer'itsam, daß uns die Folgekosten 
dem letzten Diskussionsstand. Be· des Bruchbaus und der Halde teurer 
re1ts Im November 1979 war ln einer tu stehen kommt. all die Koaien, die 
Untersuchung des KVR und der entstehen werden, das Gestein dahin 
Ruhrkohle AG <Möilichk.eiten zur zu verbnngen. wo H herkommt. 
Verwendung von Bergen aua der Denn die Gesundheit der Hert.ener 
SteinkohJeföderung außerhalb von (Rec:k.linghluser Suder, Wanner, 
Bergehalden), die Ihnen elgentllC"h Hemer usw.) ist gar nicht bezahlbar! 
auch ~k.annt sein müßte, da sie In In der Hoffnung, von Ihnen tat­
den Ratsunterlagen vom Dewmber k.räflig unterstützt zu werden, ver-
1979 enthalten war, zum 'rhema bleiben wir mit freundlichen Grüßen 
Deichbau mit Bergematerial zu le- Ihre ebenfalls urn das Wohl der Her-

Wie hoch sind die Folgekosten ? 
Berten.Hins.Heinrkh Holland r.eichnel l\ir einen umfangreichen 

Bürrerantraa der lniti1tti.ve "Halde" verantwortlich. der in der nich· 
Sten Ratssitzung auf dem Tisch lie1en wird. Haupt-Tenor: „Ich fo~re 
den Stadtrat auf, er möge ~schließen, daß die Stadt einen Folge.ko­
stenJutaJog aufltellt. der den Hert.ener BUrcem aufzieigen kann, wel· 
ehe Kosten und ln welcher Höhe durch die Superhalde verursacht 
werden! '' Holland vermutet nämlich, daß auf die Steuerahlcr dutth 
die Halde Kosten in von Laien nicht abschittzbllrer ltöhe zukommen. 
Sein Kata.101 reicht von Urnwe.ltachuukost.e.n bis zu Auswirkungen 
auf die Infrastruktur. 

______ sen_ ._ daß die Transportko_s_te~n~zu-{"ner Bil.Nler beM>_rRt_e_n_ Mi_._tb_u_·ra_er_ . --~~--~--~-~ ....... ---



HERTEN. Der Leitantrag der SPD 
zum Haldenkonzept der Benrks.re­
gien.mg soll zukünftig nicht mehr als 
städtische Richtlinie gelten. Das for­
den die Bürgerinitiative Halde Her· 
ten. die den Leitantrag untersucht 
und in einer 14seitigen Studie ihre 
Ablehnung begründet hat. Sie sieht 
in dem Leitantrag der Sozialdemo­
kraten mehr ein „Konzept zur Scbiit­
tung" von Halden als eine Stellung­
nahme zum Ha..ldenkonzept der Be­
zirksregierung. 
Zusammenfassend sagt die Bürgen­
niuat1.,,-e:„Es kann davon ausgegn­
gen werden, daß die im Leitplan 
formulierten Ziele nicht mit dem All· 

-
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e 

e: 
gemeinwohl identisch sind. Inner- 51 
parteiliche Demolaatie gibt es nicht. d 
Machtverhältnisse bestimmen deo h 
Gang der Diskussion. Es gibt keinen e· 
gemeinsamen Konsens was „sozial- E 
demokratische Politik" ist. (im Leit· tf 
antrag stehen die angeführten Inhal-
te sozialdemokratischer Politik im ~ 
totalen Gegensatz zu den Zielen des c 
Papiers.)" 

Trotz aller Kritik sieht die Bürgeri­
nitiative jedoch noch nicht ganz 
schwarz:„Oie Challcen, daß sich in 
der SPD "'ieder Vernunft durchsetzt 
ist trotzdem groß, da die Partei über 
e1.n großes Potential politisch täbger 
Demokraten verfügt." 



llHAUIEN 

M1nister Hans Otto Säumer in Marl: 
..: „. 

Umweltschutz geht vor 
Arbeitsplatzsicherung 
Wenn Leb9n und Geeundheit der Bevölkerung gefährdet alnd 

MARL. Umwelt!l(lh1.1tz kann id einer solidarischen Gemeim1cbaft zwl.!.i 
kt-lne absoh1~ Priorltit genießen. m1.1ß aber mit anderen politlsct\e11 
Zielsetzungen •leh:bra~c behandelt werden. Diese Auffassung vertrat 
gestern Landwt•·t!JchaJtsmini„'ier Hans Otto Säumer (SPD• während der 
Fuhtt.pDA' „Umwelt111e1'ut'I in den. Gemelndt>n". zu der die &~ialdemo· 
kratlsche Gemein5Chatt für Kommunalpolitik (SGK) einreladen, hatte. 
Miniliter Bäumer erhob \"Or Kommun&IPolitlkern aus nnz Nordrhein· 
Westfalen Jedoch di'e Fordt'rung, dem Umweltschutz immer dann Vor­
rang einzuräumen. wenn lNben und Gesundheit der SE'völkeru,ng $4)wic 
die Sicherung der natürlichen Leben."igrundlagen gefährdet st.nd. Auch, 
wenn du unter Ums:täoclen Arbeitaplätze koste. 

/\uf allen Eboenen des öffentlichen 
Handtlns stehe man immer wi~er 
vor dem Problem. Zielt> und Interes. 
sen ge~neinander abzuwägen. WO· 
bes der Staat mit gesetzlichen Rege­
lungen und Rechtsve.rordnun,gen 
maßgebhc-h an der Problemlösung 
solcher Konnikte beteiligt sei, er· 
klärte Biumer. 

Als wicbtige und zentrale Auf~a­
bt>n auf Kommunalebene nannte 
Baum"r die Landschafts- und Bau­
leitplanung, da~ Kleinga11enwe~n 
sowie die Dorfürneuerunft. Beson. 
ders hob tr jedoch das Kleingarten. 
wesen hervor. das cm gutes Bei.spiel 
aktiver Umweltpolitik in einer Kom­
mune sei und vor allem deshalb Be­
achtung finden mußte. ,.,.·eü es in 
Artikel 29 der Verfassung als „förde­
rungsw1drig" be7.e1chnet werde. 

Kritisch äußerte sich der Land­
llChaltsminister des Land~s Nord­
rhein-Westfalen tur Baule1lplanung, 
der fon dt•n Städten und Gemeinden 
nn Rahmen des l)mweltschutzes 
mehr Bedeutung beigemessen wer­
den müsse. Nach MPinung von Bau­
mer hat es sich in der Vergangenheit 
1ieze1gt. daß Kommunen auch dort 
eine zunehmende Bebauung l(edul­
det hätten. 1o1,·o die Umwelt oh.nehin 
schon belastet gewesen ist. „Da lst 
der Grund und Boden oaturlkh 
p-re1swener. So kommt es. daß Bür­
ger in diesen Mist hineinbauen'". er­
klane er. 

Abschließend betonte Bäumer. 
daß es z1o1,ar Hunderte \'On Burgerin· 
it1ative.b gegen Straßen. Kraftwerk<' 
und so weiter gibt. Wo ble1l)en ie­
dQch die BürgPrinitiat iven, d ie sich 
für Umweltdnrichtungt!ll wie Son-

. dermulld~ponien. Müllv~rbren· 
nungsanlagen, Tierkörperbe~:iti· 
gungsanlagen oder Kläranlagen en­
gagie ren." 

.Der Vertrett'r des Kommunal· 
\•erbaodes Ruhrl(ebiet, Beiireord· 
neter Dr. Helmut Klauscb. wider· 
spnch auf der SGK-Far.htagunc in 
Marl dem oftmals erhobenen Vor· 
-w-urf. die Kommunen stündt'D der 
Land.'icbaftsplanunc lllcbt aufl(e· 
schlossen 1tenug ge.renüber. Er 
wies vielmehr darauf hin, daß Ge· 
meinden mit i..ablreichen Hemm· 
Disllen zu kämpfen hätten. 

Dabei nannte er die mangelnde 
Erfahtung mit dem Instrument der 
Laodschaftsplanunl(, mit dem sich 
die Kommunalpolit1ker erst seit 1975 
nach lnkra.f\tret""n des Landscha(\:;. 
gesetzes zu befassen haben. Aul3er­
dem gäbe es in den Verwaltungen 
noch zu wenig Fachleute. 

Die ot\ vertrete.ne Meinung. die 
Verwirklichung der Land:>ehat\splä· 
oe sei zu teuer. Heß der KVR-Vertre. 
ter nicht gelten. „Die Verluste. die 
durch unüberieli(te Eingriffe in die 
Land~chal\ entstehen. sind v1el hö­
her." mw 



~~~~ig;~g~g~n Berg8tr~ds~d~i111 
Drei· Ratsherren wollen Klärung 
In der nichaten Ratasltzung auf der Tageaordnung · 

BEllTEN. E1ae „brU&Dtfl• Aatrqe ubea jetst l1le SPD-11.at.berreta YOn Bergetransportem tlglich und 
Paal 8.aMcb. Sobert. PUeb IUld Hau Pulcb& sm BelaaDllhuls Im S&t aal wöcbenUich fest? 
clen Ttacb seiest. Tbema: Berse&naaporte. W6rt.Ucb bellt es: 

„Ist der Verwaltuni bekannt, daß 
belID Pulizeiprilsidenten in Reck· 
Jmghausen Anzeigen weaen Ord· 
nungswidrigke1ten geaen die Fir· 
men, die Bergetransporte dun:hfUh· 
ren. vorlieaen sollen? ln welcher 
Weise ist die Verwaltunc an diesem 
Verfahren beteiligt und im vorlie­
genden Fall bereit, eine Ü'berprü. 
fung vorzunehmen u.nd zu be· 
richten? 

Im lnteretse aller Anwohner deT 
Straßen. die vom Ber1etran1port be-

troffen sind. bitten wir die Verwal· 
tuq. folcende Punkte~ die •uch von 
beschwerdcführenden Bürgern an 
den Bergbau gerichlet worden sind, 
mit dem Bergbau abzuklären: 

1. Wie stellt lieh der Bergbau zu 
der erhöhten Venichmutzuni der 
Häuserfassaden durch den Berae· 
transport? 

2. Welche Straßenreinilun&&­
pnicht obliegt dem Verursacher 
dwch den Bergetranaport? 

3. Uect eine bestimmte Anzahl 

Es besteht der Eindruck. dd in 
letzter Zeit 1.-ermehrt Bergetrampor­
te durchcefli.hrt werden; •uch an 
Samst.acen. Werden die Bersetrans­
porte taiUch registriert und wie viele 
sind es? Die durch die Bcrgetnm1-
porte auftretenden erhöhten Bela· 
stuneen im Straßenverkehr bringen 
zwangsläufig erhöhte Unfallcetah· 
ren mit sich. Dun:h Gesohwindig· 
keltsübenchreitungen und herabfal· 
lende ~steinsbrocken von den 
La1twacen werden die VeTk•hrsteil­
nehmer - 1n1be1ondere die 1\lßsin· 
1er - aefihttin • 



1 ' . t7 
Ahmann: „Erfolg 
beim Minister" 

Herten. Theo Ahmann, bekannte 
Scherlebecker CDU-Ratshel'J'l 
glaubt nun, mit seinen Veröffentli1 chungen in Sachen Halden auf otre. 
ne Ohren gestoßen zu sein. Wie Ah­
mann berichtet, habe der nordrhein· 
westfälische Minister lür Stadtent­
wicklung, Dr. Christoph Zöpel, in­
zwischen betont, das Ruhrgebiet 
dürfe nicht weiter .,verschandelt" 
werden. Vielmehr seien die anfallen­
den Bergemassen in größtmögli­
chem Umfang wieder nach unter Ta­
ge zu verbringen, Ahmann wertet 
dies als Gesinnungswandel des Mini­
sters und Erfolg seiner Bemü­
hungen. 



KVR: „Heißer Draht" zur Halde 
Im Maiinformationen. per Telefon geplant /1 A. ,1 2 . ) . f ,/J 

HERTEN. (sp) Der Kommunalverband Buhrreblet (KVR) in Euea tere Vorschläge kommen von Land­
plant im Mai eine Teleronak11on zum Thema „Bercebaldea". Diee J•b schaflsan:hitekten. 
~tn Verb&llCbdirektor Dr. Jürrea Gramke bekannt. 

Beim „Heißen Draht zur KVR· sol­
len die interessierten Bürger an die­
sem Tag • der genaue Termin wird 
noch bekanntgegeben . Gelegenheit 
haben Experten zu Fragen der 
Bergehatden-Schüttungeo zu spre­
chen. 

Wie Dr. Gramke außerdem erklär­
te, werden voraussichtlich Ende Juli 
Landschaftsmodelle für die geplan­
ten Beigehalden vorgestellt werden 
können. Ein Teil dieser Modelle ent­
steht beim Kommunalverband. wei· 

Vorgegeben sind dabei nur die 
Standorte und die Einpassung 111 die 
Landschal\. Offen • und da darf man 
auf die Ergebnisse gespannt sein 
• bleibt die Menge von Haldenmate­
rial, die die Fachleute für eine Land­
schaftshalde als verträglich ansehen. 



Spitze an /[.A._ ~x Das Verhalten der CDU Herten 
. " fif:fT iO erscheint mir sehr wohl sachlich 
-Frechheit'" . . 'J 11 ri~hug und __ politisch vemünrug zu 
• • 

1 sein und druckt das aus. wozu Jedes 
HERTEN. Zur Pn:&aeerklit'Wll Ratsm1tglied durch Eid verpOichtet 

der: SPD-Fraktion vertaat von de- ~. nanilicb nur zum Wohle der 
• ren Sprecher Be~bard K&•perek. Bllrcer zu arbeiten und Schaden \'On 
1ebielbt stellT. Btlrsermellter der Stadt Herten fernzuhalten 
Betm Mubl, Fodtellkahlp 20: • . 

=-• "Es iit schon sehr verwunderlich. 
zu welchen merkwnLaen „Geisies­
bUUen .. es Herrn Kasperek in seiner 
Presseerkläruna am 7. 3. 81 für die 
SPD-Fraktion im Rat der Stadt 
treibt Wie unmer, sind dieJe Aussa­
~en. Vorwürfe und Feststellungen 
natürlich nicht von Suchwissen und 

„Ablenkende 
~~ooumsch~ ·.~~ 

ZUr 1ltlcbea SteUunpabme 
seb:rdM CDU·Stadh-erbandsvor­
aiüieader lnfO Mila&ler, &.bert­
Jtoril-&tnk 2! 

Sachverstand getragen, sondern .Nicht nur in Bonn, sondern auch 
überladen von Emotionen und in Herten zeigt die SPD Verschleiß 
Schlagworten, die er darüber hinaus eracheinungen. Was Herrn Kasperek 

· ausgerechnet immer am falschen in i.einem Antwortschreiben „ ... 
Platz anbringt. Grundkonsens der Demolcraue ge-

Von der .Machtergreifung der fä.hrdei·· geboten hat, ist nicht im 
SPD im Rat der Stadr. ausgelöst weitesten Sinne eine Antwort auf die 
dun:h einen merkwürdigen „Ten- konkret erhobenen Vorwurfe, son­
denzantrag" in der lettt~ Ratssit- dem Rundumschläge. die vom tat- ' 
zung, auf die „Machtergreifung sächbchen Problem ablenken sollen. 
Adolf HiUers" zu schließen. ist wohl Es wird hier die jilngste Ckschich­
nur bei Herrn Kasperek möglich, te zur Hilfe gerufen. die aber hier • 
dem es offenslchllich an einem ange- überhaupt nicht gefragt war. Ich 1 

messenen Geschichtsbewußtsein warte nur noch auf ein klärendes 
mangelt und der bei jeder abwe1- Wort zu Marx und Lenin durch 1 
chenden Meinunf5äußerung eines · Herrn Kuperek. Franz Josef Strauß 
Andersdenkenden immer 1lcich in bat den le~n Wahlkampf doch 
eine unverst8Ddliche fiYstene ver· wohl eindeutig für sich entscheiden 
f'ällt. können. Nur mit der FDP war es der 

Daß er zu dem an sich sachlichen SPD möglich, weiter an der Macht 
Problem auch noch den CSU-Pohti- zu bleiben. Außerdem h•t er die 
ker und Mmisterprasidentcn Strauß SPD nicht 111 die Nähe der Nazis 
erwähnt. beweist, daß er zur Sache gerückt (eher umgekehrt) 1ondern 
nichti> zu sagt:n hal aondem nur weil, zu Recht. nach Unltl. 

1e · • ·· h•a o· s .__ Den Tendenzantrag hat die dum-
po misieren moc ""' ie pi.- an me CDU nicht vers•A-den W'le Ha­
Unverfrorenhe1t und Frechheit ist """ .... • 
aber ~ine ~ wahnw1tz1ge Entglei- Kasperek zum Ausdruck bnngt. 
su ng", die CD u wolle steh wegen der Ausgerechnet er erlaubt sich diesen 
engen Beziehungen zum Bergbau Vorwurf. In der CDU-Fndcuon wit­
um t!me Stellungnahme zum Hai- ken Damen und Herren, die es im 
dcnproblem drücken! zunächst ein- Leben zu etwas gebracht haben und 
mal hat die CDU Herten das Halden- nur mit der Politik leben (das führt 
konzept des RegierunB$prasidenten zu klaren und ob,ekuven BeachlQs­
deuUich und begrundet abgt'lehnt sen>. wi.hrend ein Teil der .Mehr. 
und sich daher nicht gedrückt. heitsfraktion von der Politik leben 

und daher zum Teil, nicht nur in 
Darüber hinaus et>i we1en dieser Sachen Halde, befangen sind. Viel­

Anlclluldigung aber nun wirklich leicht gelingt es Herrn Kaspcrek sich 
einmal sehr deutlich und unmißver- recht bald in diesen Kreis einzurei­
ständlich fesi,estellt, daß, wenn es hen (Müllverbrennungsanlage). Aus.­
enge Beziehungen oder gar Abhan- serdem \'erweise ich m d.J.etem Zu· 
gigkeiten vom Bergbau gibt. diese sammenhang auf die Kommen\en! 
einzig und allein keine engen Bezie- der Hertener Presse zum Tende~ 
hungen zum Bergbau, wenn aus der trag. 
SPD-Fraktion Herr Bürgermeister Im vorletzten Satz seiner Ausfi.ih· 
Wessel Direktor eben die~• Berg. rungen hatte er nur das Wort ,Jluch~ 
baus und HerT Preuß Gesamtbe- wegt&llcn lassen sollen. um die wah­
tnebuatsvors1tzender der Ruhrkoh- ren Absichten der Mehrheitsfraktion 
Je AG und eine Reihe von Ratsmit- zu dokumenUert'n. 
clledem der SPD freigestellte oder Sollte die SPD nicht recht bald ZU 
nicht f'reisestclltc Betnebs111tsmit. Benitungen im gesamten Rat zu-
glieder sind! rückfinden. sehe ich ftir die Zukunft l 

Die SPD-Fraktion hatte besser dea Hert.ener Rates schwan. Neue 
dann ietan. durch ihren Sprecher Wolken scheinen bei der Wahl des 
Ka1perek dieses Thema rar nicht neuen Stadtdirektora aufzuziehen " 
em anzuir.prechen. Bekanntlich soll-
te der, der im Gluhaus sitzt, nicht 
mit Ste•n werfen! Oder ist der Ar· 
tikel vom 7. d. Mts. uberhaupt mcht 
die Mcmun1 der Fraktion. sondern 
Privatmeinung des Herrn Kasperek. 
Mich würde das jedenfalls rucht 
wundem, denn die Fraktion der 
SPD kann doch gar mcht so dumm 
sein. aolch em .. Selbsttor" zu schie­
ßen. um es einmal sportlich auszu. 
drücken! 

23100 Mark 
Sachechaden 

Heriea.; Am Wochenende reiihe· 
ten SJch auf den Hertenber &raa. 
~wei Verkehrsunfalle. Es wurden da­
~i drei Personen v.:rleut. Der ent­
standene Gesamtschaden wird auf 
etwa 23 100 Mark ~eschätzt. 
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„Zum Wohl d~r Bürger auch alleine entscheiden"?;.~.,~ 
SPD aprk:ht In einer Stellungnahme von „wahnwitzigen Entgleitt.mgen" der CDU . 

Herten. Zum CDU-Vorwurf der ergreifung die Ü'bern~h.me der sehen Kräfl.en dagegen kämpfen, 
„Machtergreifung der SPD'' schreibt Staatsgewalt durch die Faschisten daß der faschistist"he Ungeist in die 
für die SPD-Fraktlon in einer Stel- unter Adolf Hitler und die Errich· politische Auseinandersetzung ein­
lungnahme Pressesprecher Bernd tung eines TeTTor-Systems und einer bezogen wird. 
Kasperek: Diktatur verstanden wird. Aus die:-

„ Vor einer Stellungnahme zur ser' CDU-Erklärung spricht der Un· "' Th 0 ._1 

H ld "' • i · CDU geist von Franz Josef Strauß, der pUn zum ema! bwotu die SPD 
" a . en1rage' • w e sie vom • schon im letzten Jahr die SPD in die Herten ihre Diskussion in der Hal-
Swdtverband Herten in der Pres- denfrage außerordentlich transpa. 
'""erkla··1·ung di'eser Woche darae~ Nähe von Nazis rücken woUte. wo-"'" " · k „ ru f d B h f.a, tent geführt hat und obwohl wir den 
stellt wird, muß, so lästig es auch mit er Ja ra g au en auc ge ..,. Tendenzbeschluß der· letzt.en Rats-

f d S ' I d d' w len ist. Diese Anspielungen der CDU 
sein mag, au · en h un 1e ort- sind ein Schlag ins Gesicht der Mil· sitzung ausreichend begründet ha· 
wahl der CDU eingegangen werden. ben, scheü:i.t die CDU das alles nicht 
Wir wollen nicht darüber streiten, lionen Sozialdemokraten, Gewe*· 
wer von Demokratie mehr Ahnung schaftl~r., Christen ~nd Komn:iuni· begriffen zu haben. Die CDU. die 

hat' Wl·e das di'e CDU tut. wi·r werden . sten, die tn den KZs der Faschist.en sich wegen der engen Beziehungen 
fi hert d rd t d G bt zum 'Bergbau um eine Stellungnah. 

aber alles dagegen lun, wenn durch ge 0 un. gemo -~ "".ur en. .1 me drücken wlU, kaschiert das durch 
Ditra1nierungen und Beleidigungen es denn keil":en ~nständigen Chri~t- e1·:n du-i-1'os"'s Verlange11 nach Gut. 

De demokraten tn dieser Stadt. der die· '' "' 
der _Grun~konse~s unserer . ~O· senStilinderPolitikempörtzurilck. achten„wo_ die ~PD politische Aus­
krat1e ~efa.~rdet ist_ - ude.r wie ist . weist? Muß die Sachauseinanderset· sagen für ein Nein zur Gmßraumhal· 
so.z:ist die U~erschntl der CDU·Er,: zung in dieser Stadt durch solch de sagt, Das Ergeboi~ der t~anspa· 
klärung „Machtergreifung der SPD wahnwitzige Entgleisungen belastet renten und b.re1ten Dtskuss1on um 
zu verstehen? werden? Die Sozialdemokraten in die Haldenfragefo der Hertencr SPD 

Sind sich die Verfasser eigentlich Herten werden jedenfalls gemei~: ~ war die Forderung nach einem 
darüber am klaren, daß unter Macht- sam mit allen anderen demokra~ Landschaf\sbauwerk. das die 1eneh· . 

rriigten Halden verhindert, die Land· 
schaft. gestaltet und gleichzeitig die 
Entsorgung des Bergbaus s.icher1 
- was wir alles zu bedenken haben. 
Dieses Konzept wird von der gesam· 
ten SPD und der SPD-Fraktion ge­
tragen. Wir und del' Bi.11·germe1ster 
haben die CDU oft genug zur Zu· 
sami;nenarbeit aufgefordert. 

Um diese Zusamrnenarbeit bot 
sich die CDU bisher mit fadenschei· 
nigen Begründungen gedrückt. Zu· 
erst wurden die Fachleute im Ar· 
beitskreis durch die zweite Garnitur 
ersetzt. und dann zog sich die CDU 
ganz aus d 1esem Arbeitskreis heraus. 
Wir haben ein Konzept erarbellet 
und bieten allen dte Zusamml:'nar­
beit an. Ohn!! Resmumz uber werden 
wir zum Wahl d!:'r Bürger dieser 
Stadt auch alleine entscheiden. ent­
scheiden müssen, entscheiden wol­
len. Das Verhalten der CDU ist sach­
lich falsc:h und unpolitisch . 
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S tadt Herten 

L Zunehmender Ärger bei Fernsehempflngem 

· Halde läßt Mattscheibe flimmern 
. 

flL11) .Ich btlhe Dopper- und Vlerlacbbilder auf dt--111 fern· dea lltertlildien Karl -He1D1 K6pclle macht HenHna Pogoreoti 
,eh1eb.lrm. bn R•dlo k<1nn Ich dc.<mnädt11 den SWI' auch ab.ba- die Im SGden wachaende Mamllluthalde verilllh\•octucb. „Die 
lu!ll. • Hen11•nn P-Ogoreotz, HrrU!11otr KaofrHun, 4irgert 1&lch - P01I llat alr .r.llon :vor Mo•aten be•tltlgt. d;al die Seiader 
wle viele •ndere Jlernsehiuscbauer fn Herten -. llber die zu- Dorlllluad und U.•9eaber11 i unebmend durch die Haldt1 abge· 
nehmend 1chlecbtn Blldqualltll selnt-r „FUmm•rll15te•. Fl r tchlnat w.rden. • 

Von Lirnqrnb<-rq und Dort· müßte dor Dcrghll.u sicherlich der Vl'rbraucher. • Wenn An· „ Wir werchm tlie~<' Sachr. nntiir­
inund wiroJ Hertl'n bl~l11ng mit tr,1qen, wenn ihm !lte Vfranl· tenncn-Ä.nderun1Jen keinen Cr· lieh untersuchen, und zwar an 
Fernseh- uod R~rliowrllen vor· wortunq Ihr die SlorungEm folg hab"n 50llten, erwägt die Be1spiC!:len aus dem HoC'hha11~· 
sorgt. Für Tlermonn Pogorr111z nuchzuwcisen ist• !Herr Hu1g Po•l oueh t'lne K11bel·Anloqc. hou und dl'»r Braunkohlo. Aber 
hel.8t das· .Ich muß dio Anten- 'om fil11r!tpli\nungs11ml). Leidl.'r bevor nicht konkrete Messun• 
no 110C'l1 Mllnstl!r nncl Nordl.1111· \vrnn di<' St.1dt in 1lleser Fraq1~ „ Wlr muchl"n uns in dieser Hen und Tol,sachen vorl1Cf'Je11, 

Lmis 

1'• 'i1 •dC'htrn l,l\~en. Das ko· zwar onf dr n Mlßr.tand auf. Rlrhtunq Gcd11nken. In n11her können wir uns dazu nicht 
~lct ~owlcho rr11tm11I mein merksa111 moc:hen, cmi- Mit· Zukunft werden wir eventuell weltN dufü1rn. • 
G<il<i" .AußerdNI'\ h<'ltürcht11t sprache ist aber uus91:1schlo11· ErnplanqQmesi.tmgcn In di<'t1em 
i!er ~aufmrnn, 11110 nicht alle ~•'o. Grhlc!I durchtohrrn und mt'XJli· Konkrete Messungen lieqcn 

111!ercllngi1 schon seit dem loti· 
ten .l11br vor. Der Gartenveorein 
Hohewardstra8e .irgert 5kb 
.seit funf, ic11cbs .lahrco, • wie 
Wallf'r funke von der Hohe· 

i 11tha­
t hlen, 
gton• 

~:!~~n::~-'~,11111?:,n, lurg ...... l'lrntne~ Vor~ichtig lußcrl sich auch cllhc1n<' v':'"; ein l'-!hbll"tl~ote% In, st~l· 
" •· ,.„ df>'I Rr- :)(linnl •u p :rtl er n. .war lu „11 ra ein-

smd. ' " t.i ~er 1
• zwu mal die f•ost filr dir Aolag~ -

Mi8 
Ver• 

r die 
IF1lms 
8 die 

Auch 'lm df'Jl ungcsf.örttn 
Radingco111\ sorirt dtb lif'.r· 
mann Pogorcut.u • h h weiß 
wohl, da!l man I!]e?lihl;o ne 
1.en1ralo Antenne installirrf'n 

~ und die HaUihalte vl!rkabaln 

18 
kann. Aber auc:h das ko!tf!t 

~~ Geld - und a11ch da nimmt 
en 1ith der IJc.rgbau nicht~ o.• 

~ Mlß Ua•I er m{ic-hte nicht buf "Wri· 
s~er 1cir <·nlfernlc ~r.niJer ''"nith­

~ r • 1 n. die rnögl cllcrwfllsd re: 
~."~~· ~ahPJ nichl mehr r.tn:i:ufangcn 

~· ~: "~:~hon &~lt ,Jahrr.n hrkannl • 
f,ostet lst cl.i~ r"m~l'hJ'robtem der 
f die Sladtv<1rwolll\tnq. Allnln: 
~äcll- .Nodi UPlll lwulr 1111rh u1llli· 

will, Ql'n ßt>r!')•J• .•alt. 1nul\ rlie I!nt· 
VHS- r;chöcliquuq~lraql' Im llehll'h~· 

pl11nv •rfehrl'n fo~ll'!t>hilltc>n 
wcnll'n. 0110, lf>l S11rhe des 
flerqbau' 11nrl dr>!! 'Zu~tanJirJen 
Df'ry.lmtu.• niu f1r1nntit!lh;n 
Auswlrkunnr.n lur dl~ Bürqcr 

iirhlischtcn rte.rtene: F"rnsch- will !llCh aber der Kund~ an­
~mpfiln11 .[s ist moqllch. daß sch11•ßen laSteJli ko<;tel das 

eine ~unmahge Gebühr von o4()() 

Umstellung Mark. Pro Monat kostet die er· 
sl" lJ1s 111„rtci Xab 1-s1-c-l:.do­

---"-----------"-- 1so .in Hau1h11lt 2.SU Je Stuck. 
die. Beeintr<ichtigungen dmch 
lialden:.dibttungen verorsact.t 
w<lrden. • bcstaliqle Presse­
s11rechcr Oi'!ler i..euU11U der 
WAZ, ,Padfo- unrl F<'rnseh· 
wdlen könn<'n kerne festen 
tllncic-rnU.se ullf!TW{nden. Im -
uns auch :.rll lllnqerem be· 
tnnntrn - fäll„ Herlc n wird 
~ nn f'l01 tm1111ct unr:I Lange>nbero 
nesendPl. In der Verqanql'n· 
he t haben wir mll der Umstt-1· 
lunn ,1uf cl(ln Rendt'r Mllnslor 
~' hr qutn Erql'bnlsso erreicht• 

Wird das Vc·rurSdcher·Prin:i.ln 
.i•H:h lur den Bcrnbrrn qc!lcn7 
.Noin. • m(•1nt P1Ner Leutloff, 
.... s sind <iwar Bestrebungen rn 
!11„scr Richtung im Gange< ''or· 
lj ufiri 2ahl t .1her lutzten Endes 

SoJIC"n lz..B In clnPm Hoch- • 
h111i'l irOhr H•uma.lte ver..,rqt '"'ardstra~e 
werclcu, v<libilli!Jl sich die Ge- Schn„e 1m Fernsehbild: .Oie 
buhr Post war dann d11 und hat 9e· 

· mt-sscn. Das Ergebnis: die 
D n :Pernsehtuscluiuem. die Hopptinb ruchhalde stbrt in 1u­

mlt ihrr.m ßlld unrufdeden nehmendem Maße den Fern­
smd, rlt die Posl.: .Erst einmal s~hempCaoq • Nicht erst Sf'1t 
dil' Antenne Oberprüfen und diesen Empllln1Jsmcssunqen, 
qcqeheni:nfani; nach Münster <l!e die Post auf WAZ·Anfraqe 
a1t!'rlchtC'n 111A1-<'n. AnsonMen beslalil')te, sind die Siedler 
sollte der Kunde ahwartPn, bis beim Dcr!Jhau vorstellig oc· 
t~lr l'ost in dle1ur Rtc~tu')A alt· worden. • Wir waren beim 
llv wird. Da• wird in 1ede10 
F~ll billi!Jnr. • Bergbau - vorher und nach· 

1)1>m Ul?rgbnu .atelll sich 
dh•<1c Fral')c e19cn!llC'h zum er· 
st<'n Mnt," vcr11lchcm die Ruhr· 
kohl• in Euen auf Anfre1Je der 
WA7.. Oie DAC Lippe erginzt: 

her,• erziihlt Walter Funk~. 

• wir haben die Situation !JG· 
5cll!lrlert und Abhilfe verlangt. 
Aber bis jetzt beben wir nichts 
mehr davon gehört.• 

Samstag, 7. März 1981 

.... „ 

POSTMESSUNG ERGAB: Die Hopp~nbruchhalde s:on In zur ch­
mendem Maße den Fernsehempfang. (Wl\Z-B1ld. Vlnkfln) 

CDU-Fraktion fordert: 

Ausgabe s ite 
ß,.-...„~„---..---.....__-



HEBTEN. Zar Diakuaton um 
die lm 864ea In 8iadt1eblek 
sepl&ate Gro8.ba14e dbl die 
FDP ou folaeack SieUmapah­
me ab: 

"Nach lanfen und intensiven 
i.nneZ"PUWillcben Diskussionen 
auf den verschiedenen Ebenen 
hat letztlich der FDP-Vorstand 
des Stadtverbandes Herten-We­
sterholt in mehreren bis weit in 
die Nacht gebeDden Sitzungen 
die Ergebnisse dieser Vorbera­
tungen zusammengefaßt. 

Grundsäezllch lehnt der Vor­
stand der FDP die Halde in dieser 
Gro.ßenordnung ab, weil sie .flir 
die Hertener Bürger untragbar 
ist. Spätestens am 16. 1. 1981 bei 
der Bürgeranhörung in der Ge­
aamtscbule Herten wurde deut­
lich, daß es fUr eine Halde in 
dieser GrößenordnWll bisher 
kein Beispiel gibt. 

25 Experten aller Fachrichtun­
gen waren nicht in der Lage, die 
Bedenken und Sorgen der Men­
schen aunuräwnen. Ihre Ant­
worten auf viele t\mdierte Fragen 
waren skandalös nichlaaagend. 

Tr-0u dieser 1fu uns so unbe­
friedigten Lage hat der Vorstand 
sich acbweren Herzens durchge­
rungen, die.en Heldenstandort 
nicht gänzlich ab~n. 

Allerdings setzt das voraus. daB 
die Belastun,en rü..r die Bevölke-

' rung wirklich nW' im erträglichen 
Rahmen bleiben. Um diese Bela­
stungen in GrenJen zu halten, 
hält es die FDP Air unverzicht­
bar, die Schüttmenge und Schüt-

he erheblich zu verrlncem. 

Nr. 55 / Freitag, 6. März 1981 

Wir vermögen nicht einzusehen. 
daß nicht auch andere Standorte 
gefunden werden, um das Risiko 
besser zu verteilen. Auch andere 
Regionen müssen ihren &itrag 
%W' Energieversorgung leisten. 

W11 sehen überhaupt nur die 
Möglichkeit, ,ja'' zu einer redu­
zierten Schilttmenge zu sagen. 
wenn durch ständige Kontrollen 
die Auswirkungen auf die Ökol<>­
gie, das Kleinklima und den 
Grundwasserstand überprüft 
werden. Nur durch ständige Kon­
trollmessungen während der 
Schüttung ist es möglich, ein 
Überschreiten der Grenzwerte zu 
verhindern und Schaden von den 
Menschen abzuwenden. 

Die FDP hält die Umsiedlwij 
der Bürger der 1:1.ohewardsied· 
lWll rur unvermeidbar. Damit 
verbundenist die Forderung, daß 
durch diese leider notwendigen 
Maßnahmen den Bürgern kel.lle 
materiellen Nachteile entstehen. 

Die Auffassung der FDP ist. 
einen Beitrag leisten zu müssen 
zur IU>hlevorra:ngpolitik und Ar­
beitsplatzsicherung. Das schließt 
die Verpflichtung des Bergbaus 
und des Landes NordJ'hein-West· 
falen nicht aus, zusätzliche Mittel 
%W' SUUkturverbesse.n.mg des 
Hertener Südens zur Verfügung 
.zustellen. wobei das Veru_~cher· 
prinzip strikt emzuhalten ist 

Die Gestaltung der Halde und 
die damit verbundene Rekultivi&­
rung der Landschaft darf nu.r als 
LandKhaftsbauwerk erfolgen. 
damit die nachfolgende Genera­
tion .eine Umwelt vorfindet. in 
der es sieb lebe.n läDt!" 



RP-Planes - aber weniger Masse 
Geapriche zur Sanierung des Südens gefordert/ Neues Hallenbad ? 

HERTEN. (r\J> Glq'e et allein bMlb den Vonitelluqea der Betieaer Liberalen .• die IUSltdic~ Haldeonl· 
cbe westlich der Ew•ldstraße wtre em rar nicht i.nJ Gespmb gekommen. Wie einige FDP· Vertreter beJ 
einem Presse1esprkb mlUeUten. ilt der „dritteo Ftakiioo" seit l&Dgt>m klar. da8 90\Vobl die lm. Haldeokon­
zept clH Re~erunppriafdeoten vorgea&heoeo Sobfittmen.gen all auch dlf; uibon geneJuulltee Ton.Mn tf1t die 
.Enucberbruohhalde „elntaob zuviel dnd" • von et.Der noch damkommenden Flicbenet'W"Jt.eruns Pl' Dlcbt au 
reden.. Vor aU.u reaolutem. 6tten,Ucben AllftTet.ea wollte man jedocll da• „Halden-Bearln.c" im Januar 
abwarten. Du Jedoch filhrie • '° Fraktlonnprecbt"r Pet.er Gegeobacb • su 110 .,.bDd&lk D.lcblaageodea• 
Ergebnissen. daß es den Liberalen selbfi bet lbrena let'lt.eo Parteit.q 1ehUcb~t die Spn.dte n:nehlq. Nach 
mebreren ~rahlqen „bis weit la die Nacht• babea ste nllD elnea e.la.MUUohe-n St&lldpuokt 1duadea • und 
melden steh mJt nebetutebe.llder Erk.l1n&n1 au Won. 

Die Bereitsch.alt des Bergbaus zur 
Erstellung eines Rahmenbetriebs­
plans IUr den gesamten Bereich des 
Südens könne - so Gengenbach 
. leicht erklärt werden. jedem Fall sei 
ein neues Verfahren zu beantragen, 
wenn diese Aufschüttung die 00..Me· 
ter-Marke übersteige • und das wäre 
nach dem derzeitigen Stand der an-

fallenden Bergemengen in vier bis 
fünf Jahren der Fall. 

Die Haltung der FDP zum RP· 
Konzept · das bekräftigt auch Stadt­
verbandsvorsitzender Lothar Lüttge 
• sei auf die einfache Formel zu brin • 
gen: "Ja zur Fläche, Nein rur Men­
ge'" Die Halde müsse als Land­
schaftsbauwerk errichtet werden; il\. 
re Aul'nahmekapazität wäre dra­
stisch zu verringern. Dennoch müsse 

die im MUnsteraner Konzept vorge­
sehene F1äche ausreichen · )ede von 
der SPD erwogene Ausweitung leh­
nen die Liberalen ab. Gleich.zeitig sei 
das Thema ~gesprächsrelr', ob und 
wie der Süden mit öffentlichen Gel. 
dem zu sanieren sei • nach Gengen­
bachs Vorstellungen eine unum­
gängliche Notwendigkeit. So sei fü.r 
ihn auch durchaus ein HAllenbad für 
diesen Bereich vorstellbar. 

Vert,..ter der POP ertluterten geetern deren Haltung zur Haldenfrage (von links): Peter Gengenbach (Fraktionsvorsitzen­
der). Hana ~tberg (Mitglied des Kreistages•. Marie WrobeJ (Vorstaodamitglled d.a Stadtverbandei), Curt Zemrnench, 
Lothar l.Uttge (Stadtwrbandsvol'91tzender). Dieter Jo<Oen (Ratsmitghed). Foto: t<loM 



Scharfe Kritik zu SPD-Verhalten im Rat 1/) 
Liberale: „Zynische u.u 

Mißachtung einfacher 
Demokratie-Regeln" 
FDP will Ratsaltzungen ver1·„aen/ „COU-Scheingefecttte111 

HERTEN. {r)d) Glaubt m&n deo Ankün.dlgungeo der FDP, eo wtrd der 
Rat bet seinen Qicbsten Sit:nu1gen h1n u.tui wieder DW' die linke Hiltle 
des Saales brauchen. Am drr Siebt der Liben,len geht dene.it In der 
Berte.ner St..cltnrhetunir eine retlbrllebe Krankheit Ulll. die harte 
Gegenmitteln notwendig macht: cli~ klelute der clret Ratstta.ktioneo 
wtdt der SPD vor, sie bitt~ io den letzten Monaten ihre Stimme11-
Mehrheit wiederholt ml8braucbt UDd bei Ihren Beschlüssen e.bltit.e!dte 
parlamen.t.arbdle Gn.ndre,gelD „zynltcb llLlßa.cbtet". DJe Kritik konzen­
triert 1lcb auf die Pe.NOo de• BClrgermeiaten: nach Peter Gengenbachs 
Worlen „filbrt Willi WeHel nicht du Parlament, llODdetn siebt ~. da8 er 
seine Le:ltantrlge durcbll:rie«t". Sollten BilrgermeJater und Sodaldemo­
Jcnten „80 welterma-0ben". ""'1!l die FDP tn Zulnmft die Rateslt:tungen 
verlasseA - ale ist 1uverslcbtllcb, daß die CbristdemoU.ten 4ano dauel­
be um. 

Der „TendenzbeschluQ" zur Halde, 
eine Schießanlage für 700.000 Mark, 
Vennutungen zur Wahl des neuen 
Stadtdirektors, schließlich der Streit 
um E.rweite.rung und KapllZität des 
,Rohstoffrückgewinnungs-Zentrum::; 
Ruhr (RZR> - Gengenbach zählt The­
men und Ralsbesch:1Usse auf, die 
nach seinen Worten als „Symptome 
tür ein und dieselbe Krankheit" zu 
v,.-enen sind. Immer wieder lege die 
SPD zur Durchsetzung ihrer Be­
schluß-Absichten Verfahren an den 
Tag, die parlamentarischen Grund· 
sätzen Hohn sprächen. 

Mit besonderer Schline kommen­
tieren die Liberalen das Verhalten 
der Mehrheitsfraktion in Sachen 
Halde. Der in der letzten Ratssitzung 
•1d1.1rchgepaukteM Tendenzbeschlu.ß 
hätte eme unzulässige Weichenstel· 
lung für die Zukunft zum Inhalt 
- und das könne zu diesem Zeitpunkt 
doch wohl nicht wahr sein. Man ha­
be in Herten eine Stellungnahme 
zum RP-Koruept ro etarbeiten - und 
sonst nichts. Rat und Verwaltung 
wären hoffnungslos ü~~ordert, 
wenn sie nun auch noch eigene Ge­
genkonz.epte entwickf!ln sollten. 

Di'e CDU tat in der Ratssitzung 
das, was die Liberalen vielleicht 

1 auch bald tun werden: sie verließ 
den Saal. Dennoch bedenken die Li­
beraJen a1.1ch die Christdemokraten 
mit Kritik. Die.se nämlich ergehen 
sich nach Gengenbachs Worten in 
Fom'lallsmen und verzögern den 
Gang der Dinge dUT(:h unnütz.e 
Scheingefechte. Das mache den Zy­
nismus der SPD veraUindllch • den· 

noch hätu! die ,MehrheitsfraktJon, 
bald .,alle anderen" zur Opposition, 
wenn sie ihr Verhalten nicht ändere. 

Dem Be.reich der "skandalösen 
Verfehlungen" ordnen die FDP-Poli­
tiker auch den umstrittenen Be­
schluß zur Doppeltwnhalle zu. 
700.000 Mark rur eine Schießanlage 
und einen ohne sie überflüssigen 
Keller • das ist Gengenbach einfach 
zu teuer. Hier kritisiert er besonders 
das Verhnlt~n der Verwaltung. Bei 
Fachausschuß.Sitzungen hätten ihre 
Vertreter immer w:i.ed.er bestätigt, 
der Hallenkeller sei notwe.ndig; erst 
im Rat habe sich das Gegenteil als 
zutreffend erwiesen (wir berichte­
ten). Auch hier habe die. CDU ihre 
Chance verpaßt, die Ver-antwortli­
chen mit einem klaren „Nein" zu 
tadeln. 

Nicht weniger sltandalös stellen 
sich aus liberaler Sicht die Vorgänge 
um die RZ~Erweiterung dar. Auf 
die Frage, welcher der Rathausbe­
amten denn • vor Ort" die Bauauf­
sicht getUhrt hätte, wäre Stadtbaurat 
Günther die Antwort schuldig ge. 
blieben. Letztlich seien auch öffent. 
lieh lautgewordene Vermutungen 
zur Wahl des Stadtdirektors "eine 
Ohrfeige fUr Jeden Ratshem!n". ln 
der Aufzhhlung seien Be~ber auf­
getaucht, von denen selbst im Äli. 
stenrat noch niemand etwas gewußt 
habe · und gerade dort habe Bürger­
meister Wessel f\i.r ein offenes Ver­
fahren geworben. „Standessen jetz\ 
geuelte Indiskretionen. über die die 
Hertener Allgemeine versUindliche:r­
wei!e berich\et hat. 



HERTEN UND UMG'EBUNG 
.HA ~11.f} 

Ratsherr mit Atleingang 

Ahmann an Länderchefs und 
Kanzler: Berge für Deichbau 
Prüfung zugesagt/ Kuhlmann um Unterstützung gebeten 

HERTEN. CDU-Ratllherr Tbeo Ahmann b.t die alte lclee von der 
Veiwen.dUDJ des Bergemawrlals für öen Dt:lclbbau - L&lldrat Mannull& 
hatte diese. Frage acbon einmal prüfen lauen - noch einmal aur1e~n 
und BwulnkaJW.er Helmut Sobmldt, die MJllllierprkideoien Rau 
(NllW), Stoltenberg (Scbleswi1-Rolstein). Albrecbt (Nledenaobsen) so­
wte Gelten.ld.rcbens Oberbürgermeister Kuhlm&nn. lu clieaer Sache an­
geschrieben. Wi.ium nicht, so fragt ~D.ll in dem Brief ao 4en Kamler, 
mtt Berreseatetn die Lcandaeite de,:' Deiche ve~ken, wie ea die 
Rollinder seU zehn Jahren pn.ktizieren? • 

.. Dieses kostenlose Bergegestein die Anreguogen ~ mit großer Auf. 
könnte doch mit der Bundesbahn merksamkeit zur Kenntnis genom­
nach Norden rum Deichbau ge- men« und und den Fachleuten im 
scham werden, wobei sich. auch Bundesministerium l.'ür Ernährung, 
noch das DeflZ.it der Bahnverringern Landwirtschaft uod For.;ten z:ur Prü­
wurde··. meint Ahmann. Der Chef fung übergeben. Auch Schleswig. 
des Bundeskanzleramtes versicherte Ho1stein sichert eine Überprüfung 
in eine.r ersten Antwort, man habe zu. die jedoch „geraume Zeit~ in 

Anspruch nehmen könne. Nieder­
sachsens Ministerpräsident Albrecht 
hat sich noch nicht schriftlich geäu­
ßert, nach Ahmanns Rückfrage aber 
signalisiert, daß er den Vorschlägen 
„sehr wohlwollend" gegenüt>e_rstehe 
und mit de-m Leiter der Programm­
kommission für Deichbau das Pro­
blem durchsprechen wolle. 

Rau ~d Kuhlmann sind von Ah­
mann gebeten worden, seine Initiati­
ve zu unterstüu.en. „Es geht be1 die­
ser Problemstellung l.lm keine Par­
teiinteressen von CDU und SPD, es 
geht hier einzig u..nd allein um den 
Anspruch einer gan:r.en Region, dfo 
durch ihre Bevölkerungsdicht_e täg. 
lich schon genug Umweltbelastun.g 
erl'ahrt.:' 



MdB Hans-Werner Schmöle in seinem Wahlkreis: 
·n 
i· 
E: 

e 
s 

„In Sachen Beruehalde 
bleibe ich am Ball" lJA-t ,. 

Antrag zum Wohnungsbau für Junge Familie$/~. cf; 
!Vlit einer Verschärfung der Spanutmgco innerhalb de1 Banner Koalition, vor allem Ui 

der SPD selbst, rechnet CDU·Buoctestagsabgeordneter Haos•Werner Scbmöle. Bel einer 
Konfereaz. der CDU-Mandalslrliger aus dem \\'dhlkreiSeBUM/Herten tn Weste1holt grenz• 
1e der Hertener Abgeordnete die ,,notwendliJe und wl<'htlge innerparteiliche Diskussion 
In allen Parteien• zu ~et In der SPD deutlich werdeodt'o „lnneren Zerri111\enhett• ab. 
Schmöle: „E11 Ist völlig selbstverst:lndlich und ganz rtchtiq, daß z. B. die Frage der WaJ­
fenuporte nach Saudi-Arabien in der Union u.mstrttten Ist.· Es sei heute noch offen, zu 
welcher Aµffassunq dle CDU-Bundesta11sfrlllcUon komJOen werde. 

Die völlig gegensätzlichen vers diskutierte Fraqc der WesterhoJter CDU·Sladtver· 
Standpunkte innerhalb der Wollnungsbaupolitlk.. Sehmole be.ndirvorsltzende lJlgo Mihsler. 
SPD zu einem wichtigen The· kundigte an. sich auf dem Par• D1•? Q)ristdemokraten (wie die 
roa wie der Energiepolitik of· teltag intensi"· für eine A.nde· W AZ berichtete) hat ru die· 
tcnbar nach Sclunöles Ansicht rung des seiner Ansicht narh (('01 Thema i"inPn Fotowettbe­
Jedoch eine tiefe inJJere Zerris· .sehr ve1besse:rnngsbedurfll- werh ausqeschrieben. Hieran 
senheit, Der CDU·Abgeordncte gen• Leitantrag des Dundel!· konnen sich auch die Bewoh...., 
zweiJelte, daß die Koalition bic!> vosst<tndes einrusetzeri.. Der ner d~?r Nachba.rstildte beteili-
1984 halten werde. Mit Span· Abgeordnete will einen eigE>· gen. Audi Scbmö!e begnillte 
nllllg sehe er de-n vorgezoge- nen Antraq einbringen, der die Aktion und luindigte an. In 
neo Neuwahle11 in Berlin ent· sich mit dP.m Wohnungsbau Sachen Bergchalden weiter 
gegen. lhr Ausgang ist für für junge und kinderreiche fä· ,am .0111!" u t.ieiben. Der Gel· 
Schmöle • vt>llig offen~. Et millen beschäfliqen wird. Im s"nklrchener Landtagsabgenrd­
warnte seine Parteifreunde vor Anschluß an den Parteitao soU oete Wolfqanq Jaeger (CDU). 
ru viel Optimismus. das Thema auch vor Ort im lcilndiqte ehrnfolls eine inten· 

Die Konferenzteilnehmer in 
Westerholt bescl1!iftlqten sich 
inlens1v mit dem bevorstehen· 
den Bundesparteitag in Mann· 
heim. Oabei spielte die kontre-

Wablk.reis von <1er CDU aufge· ~•ve Zusrtmmenarbelt in dieser 
qriffen werden. Frnqe mit ~einPo Parteifreun· 

Einen Uberblick ilbt>r die ak· dt>n in Herten an. 
tuelle Situation der Haldentra- _ _ _ AN z E 1 GE __ _ 
ge im Hertener Suden gab._..d~c!..r i.------------ ---



Von KONRAD WEISS 
Herten, 5. Mir& 

"Oa1 Revier darf •lcht zur MUllldp­
pe der lundesrepubllk werdftl„ 
Der HerteHr IConununalpolltlker 
Theo Alt-an (CDU) hat auf hkh· 
der Ebene ein ICo•zept aur Lhu119 
des ..... chutt-Problean1 In'• Ge· 
sprilc~tacht. 

In lbe11 a• au.de1lla11Zler 

HelMVt lch•ldt. NIW·Mlnl ... rprl· 
dlde11t Jollann„ lau sowie de11e11 
Kollegen Enm Albrecht (Nieder· 
aachtff) ulld HerlMlrd ltolteaberb 
(lchleswlg·Holdeln) reet• Alt.a111t 
an, MlgHchkelte11 nr Yerwa.dlu119 
d" Abrav•.aterlals fUr de• Deich· 
bau an der Nordtfflrhte zu eltt• 
wie kein. 

Ahmonn: „Wozu die zynltch 011 

n: 
D 

Land1choft1bauwerke bezeichneten 
Großhalden auftürmen und die Um­
welt des Reviers zerstören?" Er ver· 
weist darauf, daß Jede Zeche im 
„POtt'' mit einem Bundesbahnon­
schluß versehen Ist : „ Dadurch ist es 
leicht, den Schutt kostengOnstlg zur 
KOste zu bringen!" 

Wie Ahmonn BILD mitteilte, will 
sich Albrecht mit Stoltenberg zus m-

menschlle6en, um seinen Oenkan· 
'stoß zu prüfen. Den Leiter der Pro­
grammkommluion fOr Deichbau hat 
der niedersöchslsche Landeschef 
bereits elngeschlatet. 

Alt.ann: "'' darf doch •lcht waltr 
1el1t, dal Dreck die lebe••qualltat 
der levlenaonche• zontlrt, ob­
wohl er anderett0rt1 1IMvoll ver· 
we1tdot werde• ka1tnl .. 

IO LMllat 



AUF DIE SCHIENE •rn R1chtunog Nordc!eutsohland wcJI CDU-Ratsherr Theo Ahmann das Ber~meterial gebracht wissen. Es soll hier zum Delchbau verwe•ndel w&rden. Er wandte sich in dieser 
Frage an dao Bundeskanzler Und d·ie Min~te1praside11ten der n'ordd-eutschen Länder. (WAZ·Bl1ld: Vlnken) 

„Ich habe Ihre Eingabe um­
,ebend den Facbleufe11 Im 
Junde~mlnlstlutum flh Ernäh­
rung, landwirlscbalt und For-
1ten 2ugeteltet unrl sie gebe­
:en, lbre Vorschläqe 1.u prlt­
en, • Dle~e Antwort er'"elt 
:DU-Ratsherr Theo Ahmann 
rom Chef ae~ B11odeskan-ilet-
1mte!I. Der KommuntllpolltJker 

tcn 'on Schl••swig·HotHein 
und Nit'deri.acbsPn. 

In dem St hreib<>n an Bnn· 
clt•sk.an.1.lt'l Schmidt str.llLP der 
CDIJ-lo\11lsl11•rr weiter heraus ; 
.J\ ttf der l'l nen Seil<' ~lehen 
tin d1•r JfolclPndisku~ ... ionl üi<' 
V•·rlr„l< r clc:r Rutu k.uhlc cJUS 

1le11 rnrteic11 SPD, CD\J :,owio 
FDP ur:id ,suf der anderen Se1t1> 

1alle sieb an Bundei.kaniler _____________ _ 

ielDJut Schmidt lm Bergt!hal· St f I tft 
lenproblem gewendet. urm u , 

Er hdlle fcstgesl<'lll, dt1ß die•--------'­
replanlen B€:rgehalden tür dus 
1ördliche Ruhrgebiet ein ne:.i· tlie Bürrrer und Wahler dieser 
res Umw~ltprobk·m bedeuten Parteien. Auf jeder Sl'ite Ab· 
1nd di•e .maßlo•~ Auseinan· geordnete dc<i ßunrlcs· und 
lcrselzunq q11C'T d\lrcb cl.lle Landtages.• Ahmrtnn fra11t den 
'arteten .•. da~ Demnk.raliebe- Ex-Innensenator von Hdu•hurg, 
rnßbeiu in Pinem Milße i~r- ob die ru enYnrtenden 1000 
tört wie es uicm<1ls vorher Mio, Ton.111•11 llergemt1teric1J zur 
l'S<:hehen ist•. Gleir.hu~itiq Verstdrkung <ler L1mllseile de1 
'endet!' sit h Theo Ahmann Deich<' 1n Nordd"utschland 
___ ._,......,...,,. ... ll,l,lii..i.t.:1~r~ä:;::si:,:;d~e~n~·...;V..::e;:.rw.::..::e..::n:.::d:.::e.:.l .,:W:,o:erdcn können. 

.D1c„e... ko-.t"nlo'~ lkrggc­
&l!Hn kiinnle d<•rh m11 der .Bun­
dC'sh.sh n zum J)l'JC'hbau Ql'­

sch.1[(t w<!rd<•n ". wiP clas auch 
bt>rl'i\s an1 holländisr-hen Tjs~E:"l· 
meer praldizierl wurde. Und <'<; 
heißt wörtlkh weiter: • Wie 
••Ub w 1,so;.11sch„1t1 l('J11'n Vetöf· 
lenthr:hnugcn hokt1.nn1 q<'wor­
dl'n Ist, wer(hm fur 1982/83 
qrüßc>rl:' folntk.ilastrophPn vor· 
<1usqe~dgt Mit der Verwen­
dun~J des Bery<:g<-stcins bei der 
Dl•i<hv<'rstiirkung lt.ünnten vie­
le Probleme gelöst werdeo.." 

Vom Chef der St11atskan'Zl<'i 
tn Kit!! "1h1-t:lt l\hmann die 7.u· 
'>icherung, d.iß Mmi~terprllsl· 
dcnt Sto!tenbr,1q e1at> Antwort 
<l\tf •lle Ahmann·VorsrhHlrJl! 
tlur~h den Minister lur El'nllh· 
cunu. LdodWlrl~ChäfL 1md For· 
Sll!n prüfl'n la6l. A<IS 1 {dDßO• 

vt>r kdm cm AllrLlt, in dc•o\ Mi· 
nl ... terpr<isid~t Albrrcht ve1si· 

chf'fn helS, daß der n1eders.ich· 
sische Regieru.n9schef ,,nach 
erster Einschätzung dem Plan 
der VerwendllDlJ von Serygl!· 
steln zum Dekhb11u od<'t zur 
VerH\Jlung von W<1ttflachen 
~ebr wohlwollend gagenüber­
slPht··. Nach e1n~m Gesnrikh 
mit tlern L{'ile1· der Proqranull­
kolllmission für d1?n Dckhbou 
und l'iner Konte1kt.sufn11hme 
mit semem Kielrr Minbtorpr;i­
sl<lcnlen-Kc>lleuen ist C'inc Anl­
wott .i.11s Hannovet dogckiln· 
digt. 

NRW-Ministerprlisident Jo· 
bann!'s Rau 'bat er in einem 
Schreiben om 2. "Pvldrz, in tkr 
"Kaldl'nfrnge urn st·lne .urrlnc-n­
d<' Hand in Dberprblunc) c1ller· 
nul111l'r Möqllc-hh1tl"n". 7umc1l 
d11s • R<1u-Proqr.uum" dr•r l3ii•· 
qcriprechstunrlC'n '\ or1dt1!!19 
dl'r Umwcltschul.2. sll'he. • Pur 
uns Kommunalpolitiker ist bi!-

r!!llS fünf Minul••n vor zwdlf 
!Jeworden. da di„ Etnl'lußnah­
mc der Ruhrkohle im politi· 
sehen Bl'tt>ich so s1rvß !f~Wor­
den, i~l. dall sowohl Umwelt­
scl1ut1becl•'l:i"-!'n und dUd1 .die 
J>rufunq voo A llt>rn.itlven bei­
s~ile ge~chobcn werwien." Zwl· 
sehen Sti!dl· unll Kn•isf'arld­
m!'ntcn b!'stii"ndc11 in tlor 11.sl· 

An Rau 

de, t1a ne!.iqe Wdtlflachl"o 11.0· 
ler d('m Meeres~piegel lieg")o, 
lremerkte Ab.mann nb5chlle· 
fü•nd im Rrief an Minislerprii~i· 
rlent Rdu: .Es g!'hl uei dieser 
ProblemstoUunq um kei.ne l'd'r· 
le1e1\lntcr"'s~en. es g~ht hier 
r·iui1g um den A ni.pruch <'iner 
{fcln1en R,..gion, •He durch ihre . 
flcvölkerungstlkhte tci~lich 
~chon gt:?nuq tJ rn weltbelastunq 
t•rfährt. Dit! BevöJkerWlg im 
Norden dt>s Rubf!Jeb!ets erwar­
te(, daß tliPsi-..s tHaJden·)Pro­-------------i blcm du1ch Politiker gelöst 

denfraqe die unter~chiedhch· 
sten Auffassun1wn. 

Unter HinWl'i' .i111 die Fcru­
seh.scnctun<J „ t\u, Forsl'!1onq 
und WisseMd1111t• ''OOI 24 Fe­
bru.ir in der tiber df'n {),•ich· 
b.1u c1n dn No1d~•Jck1.hll' ur.d 
die Verv.endu:ig '>On ßcrqC'ma­
tcn11t für die L»ndverfnllung 
im lnnenbP •düat-wu_... 

wird. Ich würde mich freuen, 
wenn Sie d<11u beitragen k.onn· 
ten." 

Den ge·saniten Schriftverkehr 
bar Ralsltecr 'Theo Ahmann 
Gel;;cnklrcb''ns Oberbürger. 
D\<'l!.ter ·werner Kuhlmc\nn Z\JT 

Vt>rfüguny !ICSLcllt, der fUr die 
N.icJ1barstadt keine w e 
~...ui- -



„Ohne Worte" konnte man unter d1e Ze1cl'lnung sch„lben. E1ne Karikatur der 
Bürgermit1at1ve „ Halde'', 



Hi1r sagen Leser ilre Meinung 
,Dableibt j 
ichts offen" 
Herten.Zum Tendenzbescbluß 

es Rates schreibt rur die Bilrcerl· 
'tlatlve D. Schüller, Ne~tl'.Be 
3:„Mit Ihrem Tendenzbeschluß ließ 

die SPD noch vor Ende des K.arne· 
vals die Maske fallen und zeiete ihr 
wahres <lt-sieht in Sachen „Haldeu. 
Unter Mi&c:htung der politischen 
Spil.llregeln wurde 4er Beschluß ge­
faßt. Gutachten einzuholen f"ür ein 
SPD-Haldt>nkonzept, nach dem ca. 
l.1 Mio. Quadratmeter zusätzliche 
SchuttOachen benötigt werden, also 
mehr, als vom Regierungspräsiden­
ten und vom &rgbau gefordert. Do­
m1t sind ca. 4 Mio. Quadratmeter des 
Hertener Stadtgebietes von Berge. 
halden bedeckt. Trotz aller Dementis 
. der SPD-Leitantrag steckt die 
Grenzen ab. über die verhandelt wer­
den soll. Die Verantwortlichen 1m 
Lattd und Bund wissen Bescheid. zu 
welchen Zugeständnissen man be­
reit ist. Da bleibt nichts offen. Für 
die Errichtung von zweifel~n 
„Landschat\:;bauwerken" aus Hal­
d~ndreck werden wertvoll!! Wald­
und GrunOöchen. Sportanlagen un~ 
Wvhnhäuser vernichtet. 

Wie hieß es doch so schon Im 
SPD-Wahlkampfblatt „Neues Her­
ten·• wm September 1979:„ Erho­
lungsgPbiet Ewnldsce • keine neuen 
Flächen für Bergehaldcnschüttun. 
gen~! Davon ist nichts geblieben als 
leere ebrasen. mi e „ er-

stimmen gefangen wurden. Welche 
Frei1lächen sind al.„ michste an der 
Reihe, vernichtet zu w~rden? Arbei· 
ten die Verantwortlichen von Rat 
und Verwaltung schon Konzepte 
hierfür aus? Wie lange dauert es 
dann noch . logische Folge ., bis die 
Ewaldstraße zwecks Verbindung der 
östlichen und westlichen Halden so­
wie die Wiedehopfstraße zur Verbin­
dung der Halden mit der Mülldepo­
nie nach cte.m Mui;ter des Hohe ward· 
tales zugekippt werden? Es bietet 
sich an, der Qergbau wtrd es fordern, 
die bergbauabhängigen Ratsmitglie­
der werden es befürworten und es 
nach .bev.:äh.rtem" politischen Re­
l.ePl gegen den BU!'gerwillen durch· 
1oetzen! Oh' armes Herten! 

„ Wenigstens 
unterhalten'' 

Zur GrQnanlage am Westerholter 
Ehrenmal 1cbtelbt Eron Graf We· 
sterholt: 

„Mit Interesse habe ich Ihrer Zei­
tung entnommtn, daU die Stadt Her­
ten an und um da~ Ehrenmal in 
Westerholt rlir 360 000 DM eine 
G1imanlage schafft-n will. Dies ist 
zwar für mic:h nicht ganz neu. da em 
Vt-rtreler der Stadtwrwallung mich 
üoor Teilpläne informiert hat. 

Nuch diesem Gespräch stellte ich 
abc:r tt-::1. daß dit..- Stadt Herten 5 Ta­
ge spater ganz andere Ffächen in 
Anspruch nehmen möchte. Mit mir 

11.t über den größten Teil der Fläche, s ich vieHe1cbt alles nur um einen 
die mir immer noch ~ehört, bisher Karnevalsscherz, und am Ascher. 
noc:h kein Gespräch getuhrt worden. mittwoch Ist alles vorbei!" ,'J l iJ J 
Dennoch schreibt ~ CDU schon, f1Y1 f'J) 
heute, der. Besit2-0r h~tte bislang kei· Keine Ahnung f 
nerle1 Neigung gezeigt. w verkau- " ' 
fcn . . ~nd wenn ma~ von .~inern Ei- von Demokrat1"e" 
gentumer etwas will. mußte man 
sich wenigstens mit · ihm unter-..,.~u~n„er dem Stichwort „Machter­
halten! irreifung der SPD" scbrelbt Ingo 

Das sind keine Methoden. oder 
~eht das Oanie ll<:hon auf eine Ent-
1.'ignung hinaus. zumal laut Ihrem 
Artikel der Beschluß mit den Stim· 
men aller Parteien verabschiedet 
worden Ist. Aber ganz ·~bgesehen 
von den recht komischen Methoden 
frage ich mich, wie 360 000 DM, 
.;pnch: dreihundertaechz.igt.ausend 
Deutscht' Mark, Cür ~ie Verbt!sse· 
rung einer bereits bc~tehenden 
Grünanlage von 3300 qm ausgege. 
ben werdel'l kbnnen? 

Ist dieses nkht eine Verschwen­
dung von Steuergeldern, i.umal in 
t•iner Zr1t, wo seitt-ns dtr öffentli· 
chen Verwaltung dauernd vom Spa­
ren ~esprochen wird? Es ist auch 
nirht damit getan, d~ß etwa 85% das 
L~nd bt>zahlt - diesen Kuchen mUs-
11en wir alle bezahlen! Ich hätte noch 
Vt>rlitandnis dafür, "tnn inmillen t!i· 
ner dkht bewohnten Grnßstadt Gt!l· 
der in dieser Hohe fiir eme Grünan­
lagl! au!:~e~1·l>en werden; abar ein~ 
Gmnanlagt- nur 15() Meter \iOn Wald 
und Feld zu sch11ffen mil einem so 
hohen G<'l<J:iut\\ and •!il für mich ein­
fach unbe~reifllch Oder handelt 

Mlbsler, Roberl· Koch·Straße 2, 
VorsUzender der CDU Herten: 

.. Endlich zeigt die SPD Herten als 
Mehrheitsfraktion ihr wahres Ge­
sicht Was sie ln der letzten Ratssit· 
zung in Sachen Halde geboten hat 
<Tendenzaotrag}, widersprkht allen 
demokratischen GepOogenhe1ten. 
Die SPD will ihr .,Landschaftsbau· 
werk" und setzt es auch Im Allein­
g_ang durch. Von rechtzeitiger lnfor­
m~tion oder Zusammenarbeit aller 
Ratsmitglieder war keine Rede 
mehr. 

Aber njcht nur beim Thema Halde 
betreibt die SPD Machtmißbrauch. 
Auch im Sport.ausschuß drohte Gün­
ter Formansk1 nach einer Beschluß. 
fassung mit M~hrheit: „Oai. be· 
kommt ihr sowieso nicht~" Man soll­
te den Ht>rren der Mehrheitsfraktion 
einmal klipp und klar sagen, daß sie 
von Demokratie keine Ahnung ha­
ben und nicht in der Lage smd, Ihrer 
VerAntwonung als Mehrheit im Rat 
gerE"cht zu werden. Daher ist es an 
der Z.eil, daß sie von dlest>r Last 
bel'reit wcrd,..n. Dieses Ziel werdt-n 
wir noch intensiver als bisher an­
steuern." 



't~RTEN UND UMGEBUNG 

Menzel fordert Alternativ-Standorte 

Hald.enproblem und · 
Umweltbelastungen 
nicht „Reviersache" 
Veröffentlichung in SPO.Wlrt1chaftablatt 

HERTEN. "Ber1e neant der Fachmann Steine und Erdlllumpen, die bei 
der Kohlegewinnun1 antaUen"' • das weiß Im zechen.reichen Herten und 
im 1esamtcn Ruhrgebiet wohl Jeder. Schon wenige Kilometer weiter 
• dort," o die Sttukturen llndlicber und die Besiedlungsdlcbte rertnger 
werden • sind die „s<'hwarzeo Berge" Jedoch In aller Regel kein Thema. 
Das r.oll sieb nach du Worten des SPD-Bundestapabreordneten Heinz 
Menzel ändern. Die zecheanabe Baldenaufschüttung lm „!Uvter" • so 
schrl'ibt der Politiker In elnern im „Sozialdemokr-tlscben Pressedle11.1t 
Wirtschaft" veroffentlicbten Facbbeitng - sei swar denkbar kostengön­
sti~, „ aber glelchzeit11 dieJu.ige Möglichkeit der VetbriDJUQI. dle den 
Lebensraum der MenlK'hen ln den ohnehin schon durch die Kohlcf6rde· 
rung beeinträ(lhtlgten Gebieten am stirbten ~lutetk. Deshalb könne 
das Problem nicht allein im Rubrgeblet relöst werden. In die Natur 
t-mgt>bunden1l Halden aWlerhalb der Balhanpzooc seien ebenso l.D die 
Erwäitungen zu ziehen. 

.Da der Vorrang der Kohlepolitik vier lebenden Menschen in vertret­
für die zukünftige Energieversor- baren Grenzen zu haJtenv - zu dieser 
gung im nationalen Interesse der grundsätzlichen Feststellung 
Bundesrepublik liegt. müssen auch kommt Menzel In seinen Ausführun­
die Kosten und Umweltlasten ge- gen. Der Bundespolitiker fordert 
meinl>am getragen werden. die erfor- ebenso die Ermittlung alternativer 
derlich sind. um auch die durch Haldenstandorte wie die langfristige 
Bt•rgehalden. Bergetransporte -auch Ausweitung des ~Blasversatzes• (der 
ui Revier-ferne- Gebiete • auftreten- Bergenickf'uhrung in d1e . .leeren~ 
den Belastungen für die im Ruhrre- Stollen). 

Eine Million LKW-Ladungen 
überregionales Konzept .. ,Die Lan­
desregierung hat deshalb zunächst 
die drei nordrhein-westfälischenRe­
gierungspräsldenten gebeten, Hal­
denkonzepte für die kommenden 30 
Jahre zu erarbeiten. Der vorliegende 
Rahmenplan des Regierungspräs1· 
denten Münster te1gt allerdmgs. wie 
kompliziert es ist. sachgerechte Lö­
sungen zu finden. Politiker und 
kommunale Verwaltung1m kritisie­
ren.. daß na~h den Vorschlägen eine 

Freitag. TUV-Abnahme 
(fur 2 Jahre) 

lu r dilC Htrsteller' 

!k1den Vorhaben seien allerdings 
technische und w1rtschaftliche 
Grenzen gesetrt. Ein Viertel der im 
Rtihrgebiet anfallenden Bergemen· 
ge:n - zur Zeit etwa 27 Millionen 
Jahre„tonnf!n. was etwa einer Mil­
lion LKW-Ladungen entspricM 
- könnten beim Bau von Straßen, 
Dammen und Deichen benutzt wer­
den. Hier sei die Kapazität allerdings 
staml1g rückläufig. 67 Prozent der 
Bergt;> mußten derzeit aufgebaldet 
werden. Sie zukünf\lg außerhalb des 
.Ruhrgebiets .unterlubringen~ zu 
~1. :,O Menzel, auch erklärtes Ziel 
von Ministerpräsident Johannes 
Rau. Die Suche nach denkbaren 
Standorten gestalte sich allerdings 
sc-hw!erig: zum einen müßten Krite­
rien des Natur- und Landschafts­
schutzes berücksichtigt werden. Da 
.Bergematerial im allgemeinen 
grundwasser-gefährdend ist". sei 
Vor::.icht geboten: ebenso müsse auf 
gestalterische Einfügung in die be­
!teMPJde Landschaft Wert gelegt 
werden. Zum anderen sei die Um­
stellung des Bergetr.u\sp6rts auf die 
um1,1 eltfreundlichere Schient! aus 
Bergbau-Sicht nur .,kostenmäßig 
tragbar'". wenn am Ziel des . dann Konzentration auf großnächig~ 
wesentlich länger gewordenen Standorte erfolgen soll. die sich irl 
- Fahrwegs vom Bergwerk zur Halde der Regel an schon vorhandene Hat 
auch „angemessene Kapazitäten" denflächen anschließen. Dadurc 
zur Verfügun~ standen. betroffen wären überwiegend die 

Die . Verblasuog" der Berge in Städte des nördhchen Ruhrgebiet. 
großerem Ausmaß sei • ir;o Menzel . die schon hel,lte erheblich belast~ 
. an1.ustreben. jedoch nur langfristig sind. zum Beispiel durch Oroßind 
durehzusetzen. Eine Rückführung strieOachen und Emission~n. Mo 
von 30 Prozent der Berge wertet liehkeiten. auch außerhalb des Berte 
Menzel als „großen Fortschritt'". baugebiets &rgematerlal unterzq 

D<'r SPD-Politiker legt besonderes bring.en. wurden nicht ausreichen! 
~.a......,,~'-'>tß-e~L11...Z.U~~~~des,.~2ge~p~ru..::..:..:ft~.„~~~--~--~~---"! 



Stadt Herten Donnerstag, 2. April 1981 W~ 

P,arole der Haldengegner: 

„Die Schüttungen du~h hohe Kostin vermiesen" 
Um das lnnffa<:hc sollen die 

Werte IOr Scbweleldloxvd In 
unsen-r Re90n llbt•rocllrithm 
worden sein. Dieter Scblliler 
vo1t dt>r Bftrgerlnillative ,.Her­
tcoer H•Jden" nannte dielit'n 
Wert in der lnlormatlonsver­
anslilltung dc>r Haldcngegner 
- dJe WAZ berlcblete - am 
Montag. Der Luftrelnbalteplctn 
nennt 0, 14 Milligramm pro Ku­
bl.kmeter Luft els Obergrenze 
- 0,80 mg sind es hierzulande. 

Schüller fürchtet, wenn die 
ldA..dia.JJ'lO..Mete -

reicht hat, daß die Durchlüftung 
zwi~chen Halde und Paschen­
berg durch die Schüttung er­
neut beeinträchtigt wird. Die 
Durgerimti,1llve nennt weitere 
Oko-Werte: „Ein Hektar Bu­
chenwald vermag jcihrlich 45 
Tonnen Staub zu bmden, ein 
Hektar fiC'htcJlWald immru-hin 
noch 32 Tonnen. Wir durfen 
un~t>ri' lelzten Waldgebiete 
nkhl auch noch ZU$Chütten." 

Dem Bergbau wirft die lnitla­
ti11e vor, „die Infrastruktur für 

versatz untertage ab-

sichtlich vemachlds~ig" :zu ha· 
ben. DU> vorhanden€'o Anlögen 
wurd1m zum großen Tml vt>r­
M:hroth•t. Dies -110 die lnilldtl· 
ve -sei solange unbemc.>rkt ge­
bliebPn. wie nur wf?nig Kc)hle 
gvfördPrt wurde. Seit dem Be­
ginn der „Kohh•vorrangpoh­
lik" je<foch wad1~'n riie Halden 
wieder. 

Juristische Frdgen kl<irh• 
Halclengegner Lothc1r. Lc:ond. 
Sein Fazit in der dc>r:zeitlgcn Si· 
tuation: „ Weder 1un:-.tisch noch 
politisch ist von dt•n Pohlikern 

und dPr Stadt im Moment ir­
gendwas zu erwarten." Seiner 
Meinung nach ist die gangber­
r;te Lö.o;ung für die bPtroffenen 
Anwohnr-r: ,,Die ZeC'hen sind 
V<'rpthcbtct, vor der Halden· 
sC'hüttung don Bergämtern so­
(IPncJnnh~ Betrlebepläne zurC'.e· 
nt>hmigung einzureichen. Die 
!ii nd "°in t>twa vergleichbar mü. 
einer 8augenehmi9ung. Hier 
kann der BGrger klagen, wenn 
4'r i;eine Gesundheit oder sein 
Eigentum gefährdet sM!ht." Wi· 
dn'>prüche müssen beim Berg­
amt. eingereicht werden - das 

L.mdesoberbergamt. Dortmund 
entscheidet. Lothar Lend: 
„Wird dort der Widerspruch 
zurikkgl"wle&-n, bh:ibt nur die 
Klagt'! vor dem Verwaltungsge­
richt Gcl11enkircl11:n." 

„ Dem B<>rqbau di(' &hütlun­
gen durch hohe Kosten v~·rmte­
sen ", b(>ißt ditt Parole der liül· 
tleog~ncr. Wenn die Betrolle· 
n<'n beispielsweise ihre Berg­
!!ebaden In voller Höhe geltend 
mo.chl'n, dürfte - so dit> lnitid· 
live - die Ber<'ilschaft dPS 
ß<'rgbaus wachsen, sieb preis-

werterc:>n und trotzdem um­
weltfreundlichen LOaungen zu· 
zuwenden. 

Von SO Mio. Tonnen im Jahr~ 
JQ60 ist der Versatz untertage 
auf 4 Mio. Tonnen im Jdhre 

1917-iurückgegangen .• ,Am be­
sten wäre E'S, wenn sich der 
Bergbau einsichtig zeigte und 

rlne Konzeption enl wickelte, 
wie etwa h1s zum Jah.re 1987 -
1990 dor Vollversatz wirder 
<>in9eführt werden könnte." 
(Loth<lf Lend) 



BOr erinltlatlve Halden": l 
,,Die Gu·nst d,er 
Stun·de nutzen'' 

0•• Them• H•lde bleibt oF· 9e1 \oOr dsr gleichen Tür. \101 
nber In def Dlakus1lon. Die der TOr dF>s Reglerungspräsi· 

gerlnltl•tlve „Hertener Hai· denten? Vielleichl 1461 sich da~ 
n• nhftmt durch Dle'-r Sehül· eine. Prob;ern mit oe,.,, anderen 

r .n. fo19t dalu Stellu119: verbinden und zum Wohle der 
.Gestern noch stand det ~ Stadt Horten. gemeinsam mi1 

er in Sachen Halde vor der dem Burger lösen. Sind nichl 
ür uFld kämpfte gegen die po- beide, RZR uno Halden, soga1 
tische Mehrheit des Stadtralt>s, ein Umweltproblem? Wer hälll! 
ie dem Bergbau - aus Un· clsa gedacht? Deshalb frisch 
enntnis oder BefangenhQ1t - voran, 010 Zeit dr&not und wei· 
as Wort redete. Heute aber tere Stürm~ kll1J.:llgen sich be· 

r&its an (Nord-Südachse l 5111 
~ler Stadttellzentten usw.)! PartelP?j 

.ch ... la..t der· htisch und ohne ausreichend „ S&Ghkenntnia lanen sich dl 
~eeer · .. Fragen weder lrn Rat, noch 1 

der Vorwaltung lösen. 
teht In Sachen RZR der Rat Der sachkundige BQrger h 
>r der Tür und luhll sich vom die Misere lleit langem erk1nn 
VR und von der eigenen Ver- Er artlkulie1t sich, ist kreatl 
·a1tung hinter· und Obergen- flexibel und bietet seine Mita 
en, bell an. Nutzen Sie deshalb oi 
Ja. Vertrauen Ist gut, aber .Gunst der Stunde" diesmal a 

ontrolle ist besser! Doch wie eino pessere Art und Wels 
Jll man kontrollleren ottne die Herr Bürgermeister und He 
ötige Sachkenntnis? Stehen Stadtdlrel..tor, noch Ist es hie 
IW-l.IULI!!Zllll.L.....El!l\...ILl"d BOr· lür nicht zu spät!v 



l'i- , r1 
"Gladbeck" und „Emschemiederung" 

Neue Landschaftsgläne 
jetzt in Angriff genommen 
Auch umatrlttene Groah•ld• In Hert9n SOd wird •rf•lt 

llBCK.LINGRAUSEN. Im Kreia &eci.llncblaase1uo1Jen ~ d.le ....... 
~pllne Nummer Tier UDcl raDI lD AbpUI (leDODUDea weriea. Wie 
dem Auacbuß ffir Lanclacbatteplauaq uD4 tl8"ft:litnpa, der ~ 
~bat. mJtptellt: WUJ'de, bllt die Verwaliuar die Zelt ftr plsom· 
mea. mit der A~UWlf der~ .Gla•bedr." uad ,.Em­
tebendedenmi" 1AI be&iDJlea. miaue werdn Wm X.aununal~ 
llubqeblet (K'Vll) dJe Landscbaftspllne ,.Die ßWd•, „Seeapblet Bai· 
ien• aod „Cutroper HQplland" rtr dea Kre„ Jteolrllq:ba@Hn bear­
bd&et. 

Eine besondere Bedeutung 
kommt dm\ Land1ehaftsplall „lm­
lldlemiednung" zu. Denn er umfaßt 
den Ha.ldenkomplex Emscherbruchl 
Jioppenbruch/Ewald mit der geplan· 
ia und wnstritt.enen Erweiterung 
der Hoheward Ul Herten Süd. Weite­
re r:u berücksiclrtigende Schwer· 
punktkonfliltt.e sind eine geplante 
WohnbliU.ftiche im Landschal\s­
schu tzcebiet in Recklinghausen­
Stucbnbusch sowie die Planung 
der L 642n im Grenzbereich Reck· 
linJbausen SiJd/Herten Sild. 

Im Falle des Landscha&planes 
Gladbeck sind folgende Problem· 
und K.on1liktbereiche von Interesse: 
Haldenkomplex Mottbruch mit ge­
plan~ Elwelt.erunf sowie Auswir· 
kungen des VEBA.KrafM'erkes 
Scholven auf die angrenzenden & 
reiche. 

Die Wahl der zuständlpn S~n 
im Kreishaus fiel auf die Räume 
Gladbeck und Emschemiederung, 
da ftir an Mende Räume bere;u 

Landsi:haftsplii.oe vom KVR ermJJt 
~rden und zur Lö.ung iremüber· 
greifender Probleme die 1leichreit,i,. 
se Bearbelt\lng dieser Gebit-te von 
VorteU ist. 

Der AusKhu.ß 1\.i.r Landschaftspla. 
nung und Umweltfralen des K.reUes 
hat sich dafür 8U51Mprochen, zuerst 
den Landechaftaplan Gladbeck in 
Angnrt' zu nehmen, da Gladbeck ala 
isolierte Insel :iwischen den Städten 
Gelsenkirchen und Bottrop liegt. ror 
die ebenfalls schon Landschaftsplä· 
ne erstellt werden. 

Und da die landscha.t\splanen­
schen A.kt.Mtäten prinzipiell nicht 
an der Grenze %U den Nachbarräu­
men halt machen dürfen, liegen tur 
Gladbeck aufcrund der Planllßtlell 
in Gellenkirchen und Bottrop 9Choo 
wicbti~ TeilK'gebnWle vor. Aus die­
aem Grund ist tu erwarten, daß sich 
der Land1ehal\aplan Gi.dbeck mit 
gerineem Aufwand durch den KVR 
entellen läßt. 





DU-Stadtverband: 

SPD In 
Demokratie 
ahnunaslos 
Zum Halden·lnltlativantrag 

der SPD-Fraktion in der lell· 
ten Rabsitzung (die WAZ be· 
richtete) nimmt jetzt auch der 
CDU-Stadtverb&nd Stellung. 
Vorsitzender Ingo Mihsler 
stellte zur .Methte{greifung 
der spo• - so wörtlich -
heraus: 

.Endlich :r.ei9t die SPI> Her· 
ten als Me!uheltffraktion ihr 
wahres Ge51cht. Was sie l.n 
der letzten RatssitzuDg in Sa· 
eben Halde geboten bat (Ten· 
denzantag} wider1pricht allen 
'deinokrlll!schen CcpOogenhc1· 
teo. l>il'! SPD will ihr L4nd· 
•thufl~bc.11\0.'er!. und setzt (!5, 

auch 1m Alleingang durch. 
Von r~< htzuillgru Information 
od1 r Zusammf'narbeit aller 
Rat.;m1tgl1eder war keine Rede 

ehr. 
Ab":r nicht nur beim Thema 

HdldF bctretöt die SPD ~tachl­
ißbrauch. Auch im Sportaus· 

schuß drohte Gunter Formans­
·i, nach einer .Bcschlußlassung 

lt Mehrheit: 0111 bekomwt 
ihr sowieso nicht! Man sollte 
l!len Herren der Mehrhe1tsfrak­
ion einmal 11.llpp und ll.lar U· 

en, daß sie von Demo'ltrati" 
ine Ahnung habeo und Dicht 
der Lage sind, ihrer Verant· 

ortUJJg als Mehrheit im Rat 
recht zu werden. Daher ist 

an der Zeit, daß sie YOD 
·eser Last befreit werden. 
ieses Ziel werden wir nodl 
tensiver als buhet anslA!u· 
n. • 



~.BeschlUsseverletzen ueltendesRecht!" 
etlk:ben .JurhU•d1ea dJt• BHchJU6se :r.11 heu1lan· nen , A uli.c;hub dulden pder d1a die lntueaten der ClfJen!lic-h· l>f'r lnft!.ltlvutra9 Du 

u.ttaa• 9egen B•acblOS•• den. von liußofattr Endtangllchkell telt betroffeft, .... u der Tft(Jl''i• IQllnuig d• ••tlhldalau• 
'u 'l.is.iitzuav TOM 21, 'febfll· Den R•t1be chlt.IA .di~ Ta- ainil. • llrdnun91pUalit ~ öl1..nt!icli wa S•plember 1• 1t•llt t 

gesordnung um den Pl.inld Nach J.And• Autras1lltlg tr~f· beltanntgeJUKbl W.. den In• WtlJcta •ine Cnmd•tt 
ar, tn der die SPD-Frakllo• lb- Durchführung des Rat:ibe- fe d1ts _h111c nJcht ;u, .d„.nn fur teJf!!i:lcrten Bürqer die Möqlich- ldleldang dar. In Obrlgep. • 
1'9ll • Tl'ndenzantrag• In Sachen gc-hl ~es vorn Septembu 80 'Z\l du~ S1adt wßrdo 11uch d.tnn kclt n:rwoh~t wurde. sich a111 tend, fehlte „i.e OffentUct.e 1 
Bergeb.aJd1>11 lo die D•b•tll c~n;~te.rn wid den SPD-Mehr- lcern C:chaden entsttthe:n, wl'.'nn cr5ter Hand w informieren.• bnntmachun!J nnd •omlt 
brachte, trlll Lothar Lend, J11· b1>lt.6~e1thlu81 ihren Septen:a- dic5er Tapt!sor1foung111iunkl , ftr Grul!d•at& der Offentlkb 
nst und MltglJed der .BOrger· bor·Bescbluß• fur erl„digl zu rni fa «lrr Mln Silnmg b·•· Unt! 111m RrMh1un .• di, 1-1 '• 1ae11 voa Ralmt1unyen d ab 
nltlath·e ffald1!•, wieder an 'lrklät':ß. greift Lr.ml mJt fol· h1111de.lt wnrdeo ware, • !':nch d1• Im Hert('n\'r Suden, mil sardum qdübrt worden (nll 

cll11 Ufft!nllkhkelt. bnds The. gcnllen Aruumei1t.:n ah· .Nart dcr Re<'ht$An!\1r.h t 'Oll l o1hn 11ul if>r"'·cth:rlt'n f l..i.rJ1cn die der Ge)chUlsorlln11no de11 111 
M~n: Die llahhe:.chllibt> 'Prlet• Gcschlifliordnuna <ks R11leJi Lend 1z11 J>At.'.lonmh .33 11„r Ce· Merl mil e • on~ Lo.ndi.• h~tu; 
:i:en da~ gl•llf'nde Refhl und lu 11111\ •!tr Gerzvi"tirC1rdnun9 me1n<l•·Qr<ln11nr.:11. • 1.d ..,;i, An• b1111wcrk.-s t1 '.i• n•, m~if"ll rll'f 

ln"m Sch14'lhen itn dl'n Slildl- l\•1n11 1 ml' T<19esordnllng nur !lal,1111n)>t hlr {lllC nu:irrllc:li- .l1111st, d1l'~•H ,\ 111r11~r hal,c k•.JJ· 

ws mil~i.en Aalrl!Je "'Pllle~len 
.snt Sl'rbsten T•ge vor dl'!D Slt 
1unrJ''•lQ hl'im Bürgermcl11le 
e1n1/t'<Jt.1ncr•·11 ~f!in). · 

dlu·ktor lnrd"1I dPr den NWClfP rt werd'M, wenn J\nqe- keil 11irJ11 mttl ]rp ,\ 1 L~a lr et-' n t-11 !ip\'/if1:,11'!!11 L..,,,un ~rn .:?I· 
„llöupt.g"n1<'111dtobl',1n1tcn" .iul, 11 j1i;-r1h?ilcn' 1Jnstehc•n, '"" k1•i· 1 ~.Pnnli.i1, ober • m.>lJClltin<jr.ri. '"'nl 'T\1gc,ur~ 1111n11!'p1inkt. 

!I 

Bundestagsabgeordneter 
Hans WernPr Sch1116le ICDU) 
bekam In • der vergan11enen 
Woche von der Bundesregie. 
rung Anlwort auf seine Fragen 
be:tllgllch St>lner kleinen Aa· 
frage •• Ablagerung des bei der 
Kohl•lötdenuag anfallenden 
Bergema~rt11s.• Dle FragHlel• 
htng lautete wie fol9t: 

Li1Mien der Bunde•""9ierunl} 
l:rkennlnl'.l~ daruber vQr, ob 
du ~J der Kohletörderunq •n­
allende BcrgematE'rle.1 außer· 

n 
halb YOn Orten der Förderre· 
glon Ruhrgebiet abgelagert 
wl•rden konnte ode>r Ist die 
ßundMregif'rung bereit. in Zu· 
aamenarbf'it mit dl'r Lilndesrt'· 
gierung NRW dle~e Fr4gf! zur 
Enlldstung der gcnllnJllcn Rl'· 
g1on prufon iu i.s,sen? 

We1terhm fragte Schrnöle: 
Sieht die Bundesregierung ln 
diMcm Zusammenbil.Dg die 
M6gllchk.eit, e nt-n Forschungs· 
11uftrag hir die Abla_gerun'g 
von Dergematerial z11 erteilen, 

' . . . 
' 

und In welchem Ze1trau111 kann S\ung des Bergbaus ,•erursechl dung au~rhalb dt>r unmlttel 
ggf. rnlt el~er Auftrsgsertet· werden. Die Ablagerung dP.5 baren Fördergebiete vorsehen. 
lung gerechnet y,·erden? JJergemelelials stellt in Mstor 

Die Bundesregierung antwor• Linie ein Regionalproblem ll11r, Die B1111deuP.gi„rung •leb 
tete: Eine Abl119erung du tur des1eu Lö~ung die Zustan- weder von der S.iche her Ve~ 
Dergematt>ri11IJ 11ullerhalb der digltell - nrben den Berqbau- anlilssung, noch von der Z 
unm1ttelbareo Fordcrreglonen untemfthmen - au~sc!>ließlicb stan<li!JkCllsvcrtc1lunq he 
1ur EAtlasluf\9 ~s RuhrqeblN1 bei d1>n betroffenen Ländern Raum !Ur eine Bettiillgunq de 
ist grundsit1hch m6glkh, und Gemeinden hegt Soweit Jo,ndM en diesen PIAnungsve 
wenn auth rucht ubet1cbe.n der Bundesre9i11runq bekannt fahrt>n. Da.her beabsichtigt dl 
werden ddf!, deJI durch i:lcan Ist, werden bei den Bez1rkspla· .JundoMegien1ng such nicht 
damit verbundenen Transport nungsbehördeo ~ntsp~ch~ncle '°rschungsaufträge iiber d• 
1u5ä1zlicM Uinwellproblema Gebiebentwicklungspl!ne l'.'r· ~blagerung von Bergtmateria 
sowie e ine höhere Kostenbela- , arbeitet, die auch etne A ufhal· l1l vergeben. 



Haldenschaden durch SPD-Schelte 
SPO-Bundestag1lr1kt1onsvo1- Frakl10I' mit ihrem Halden-Ten­

llzender H~rbert Wehnor hat denzb11chluß beabslclltigt 
ach dem fur viele Genossen e Den Vorwurf der falschen Be· 

enttauschanden AU$gang der nchlerstattung weist die WA'1:· 
Bundestagswahl gesagt: „Nicht Stad1redok11on mit oller Ent· 
~e.r Wahler hat fal5ch e,owlhlt. sch>edenhelt 1urück. Sie han­
r.'lr haben unsere Pollllk n1chl dett \l\'lrantwortlich, wie das 
genügend einsehbar gemael'IL• Pressegesetz &1 ihr auf91bt. 
In al'lnhcher Siluation steckt die Wenig logisch handelte nach 
SPO-Mehrheltslral<tlon Im Aal In dieser angeblich falschen Be­
der Haldanfrage. In Verdeckung richtarstattung die SPD·Frak· 
eigener Schwlcnen monatelQn· 1ton. Anstatt ihre im Presserechl 
gen Schwe1gens und fragwilrdl· vern!'klerte Mögl?chkelt zu nut­
gen parl11mentarlschen Verhal- 1en und In einer Gegendarstel· 
tens, was die Elnbnngunl) Ihres lung die falsche Bertchlerstal· 
Halden-Initiativantrages In der tung In~ rechts SPD-Licht zu 
letzten Ratssitzung angeht (die rucken. erl!iutert sie Ihren Be­
W!V. berichtete ausführlich). hat schluß vor der Presse. interpre­
ietzt die Presse echuld. Ihr wirrt Oerl Ihn und versucht ihn Im 
die SPD (WAZ vom 28. FebrvAr nachhinein zu verdeutlichen 
.Keine Vorentscheidung 11.ir Su· Das hatte sie fn dieser A1.1sführ~ 
perhalde~ und ,,Schelte fOr llchkeit vor dem Rat tun müs­
Presse und COU•SPD. Tt>nden?· sen. 
antrag kein fauler Trtck") in Unter dom Vorwand. die 
grundsätzlichen Punkten falsche Presse hatte „auf d ie SPD ein· 
Berichterstattung Ober die lallte gaschlagen", verdeckt die SPD· 
Ratssitzung vor. Alle übrigen Fraktion Ihre eigenen Versilum­
Partamentarler Im Rat und vor nisse und gibt nactiträglich Er· 
Jllem die Preue tollen nlrhl läut11rungen ZU lhnim HAlden­
l:>e;iriHen haben. was die SPD< Tendenzlleschluß. der so 

.fürchtertlch rnl8v1rstanden• 
wurdl!!. Wenn rn1n vor der Pres­
se Jetzt etngestoN. daß die Eln­
brtngung de& R•tHntra;.1 
.unüblich" wer und man Aufse­
hen erwartete, so k1nn sich die 
SPD fettt nicht wundern, da8 
ihr HalderrSchnellschu8 nicht 
so getroffen hat, wie man ea 
sich vorstellte 

Als Emschuldlgung fOr diese 
aggreS&tve Vorwartsstrategie 
führen die SPO·Zlellumonif'nl 

nach dem nicht zu begreifen· 
den .Halden1cf'leden" nun an, 
daß das CDU-Verhalten In letz­
ter Zelt kelrie andere .,Ladung• 
zugelassen hltte. Man scheint 
die eigene <;o hochgestellte 
Verantwortung an der des poli· 
!Ischen .Ge9ners • z.u messen, 
die man gl1tlchzeillg in Frage 
stellt. Ein wlrkllch unublloties 
Verhallen auf Ihrem Beobach· 
tungsp<>sten, zumal nun auch 

l'lOdl die Pretse Ins SPD- !ersucht wird und tagen gt.lc~ 
Schcrßteld elnbezog41n i8t. zellig, daß man eich kelnH 

Ganz unverstandllch auch der wega festlegen wtll Solbetvor 
Standpunkt der SPD-Mehrheits· slin<llich Ist das • (SPD• .Nu 
fraktlon, daB mit diesem Ten- eine") Ent9clleldungshllle, dl 
denzt>eschlu8 kelt1e Hilden-Vor- jedoch onml8verstandlieh dl 
en~heidung gefillen selo beste GroBhaldanmogtlchkal 
eoll. Der Rat bekundete in SPD- fur Hertens Süden anvialen 
Verantwortung, daß bereit• jet:t Oder? 
die vom Reglerungspr!sidente'1 . _ d • h 
konz~ierte Großraumhalde Im Oie WAZ Stadtre 8"ll~n a 
Hertener SOden klar abgelehnt In den vergangenen • ~ ontte 
wird wu dl• cou allerdings :rum H1ldenproblom wie zu ket• 
auch schon oußertlalb des Ra· nem Thema der let::t•n Jahr 
tos signallsJert. ~richtet und auch kl)mmen 

Die SPD-Frekllon sieht eine hart Zur Vertleldul)Q eines ga 
Lösungsmöglichkeit In einer an- zan Stad~bet'elches kamen bis 
deren Halde. die •ine geringere h81 ausfuhrllchat alle Parteien 
Bergemenge, eine geringere Organfeallonen. ~••bind•. dl 
Höhe, aber bej zuschüttung deos Konf„lllonen, lnitlallven un 
Hohewordtatee eine größete Jeder Bllrger, d&r es wOnscht 
SohOtltiöohe aufWels•n würde per Leeerbrlef In der WAZ z 
Des Ganze aoll als lamdechafls· Wort. So wird as lllCh wellertil 
bauwerk geetalt•t werden. Gut- Hlt1. ~oralehl eich von Hlb9 
echten sollen diese Lösungs· daß d1a objektive Chronlsi•rt 
mögllchkell lotzt untersuchen, pfllcl'll der WAZ·Redaktaura da 
Dei Sozialdemokraten Im Ra& durch nicht elng~ngt wlr 
lavorislerten eindeutig einen Auoh nicht durc~ eine . Initiativ 
Hai ntyp, der nect\ allen um Proasekonferenz der SPD. 
wel erlragllchcn Se·ten nun un, Roll Laut11\b1c 
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Engagierter Jurist meldet sich wieder zu Wort 

Lothar Lend: „ Ratsbeschlüsse 
verletzen das geltende Recht" 
Schreiben an den Stadtdirektor / Einspruch gegen weitere AUfschüttung 

HERTEN. „Die Rat.abesehlflue werleb:en daa reitende Reebt" - Lo· 
tllar ~Dd. lD Sachen 1Jaldenpl&nun1 enpgterier Jurtat, blttei noebm&ls 
wna Won. Bereit. wibread des „Halden-Bearlnp" lm Januar le,W er 
eine kritische Aatrare zur m6gllchen BefaqeD.belt vob ltat.lmltrltedera 
vor; eine &elluap&hme der Venvaltung 10wie eine Alltwort der 8tactt­
vertretuas Rebell bienn llOClh &119 (wi.r berlcJdeten mebrfaeb). De~ 
Rerieaer bHwetfelt In 1elnem Jlblpten Schreiben MI Sbdtdlftllior 
Betas Plelm1aan die lleebtmUlgkeU clreier Batetnt.cllelclaqna: der, 
den TqetlordnUJIPPWlkt ..Darehltlbru.n des Ratsbeaclbluaea YOlll Sep· 
W:mber 1919„ In der letzten R.atultsubg zu behandeln, der, den alttertea 
Bellcbhdl „Htt erledigt m eßllren llDd die Verwaltung n eatl-*ea" Dlld 
8Cblte.lllch der, lD einem Tendeubetobld verbba4llcbe Merkmale flr 
eille au un&ernctlencle Halde fe1tmle1en. Lend fiist seinen Austtlbnm­
gea um'Mp-elclle ,turt&t18ohe Begri1Dduogen bei,. Bierau elnlge A-. 
stlge: . · 

Vorausaetzunc für die Erweiterung 
der Rats-Tagesordnung ist - so 
Lend -, „daß Angelegenheiten ent­
stehen. die keinen Aufschub dulden 
oder die von äQßerster Dringlichkeit 
sind". Dies träfe zu. wenn durch 
Ven.ögerunaen .Nachteile entste­
hen, ehe nicht wieder rückgängig ge-­
macht werden können~. Hierzu der 
Jurist: 

„Diesen strengen An!ordeNngen 
hält der Tagesordnungspunkt 
,Durchfüluung des Ratsbschlusses 
vom September 1980' nicht stand. 
Denn der Stadt Herten wäre auch 
dann kein Schaden entstanden, 
wenn dleser Tagesordnungspunkt 
erst während der Sitzung im März 
1981 behandelt worden wäre.. Für 
eine ~ndere Dringlichkeit im Sin-

1 in 

ne 133 Abs. 1 GONW siild noch nicht 
einmal im Ansalt irgendwelche Hin­
weise zu erkennen. Subjektive Ge­
fUb.le von Dringlichkeit müssen da· 
bei völlig außer acht gelassen 
werden. 

Durch die kunt'ri.stige Terminie­
rung sind insbesondere die Interes­
sen der Öffentlichkeit beeinträchtigt 
worden. Das gilt deshalb, weil der 
Tagesordnungspunkt nicht ötTent· 
lieh bekanntgemacht worden ist und 
damit die interessierten Bürger kei· 

Altkleipap 
ungewöhnlich 
erfolgreich 

Herten. 17 ,5 Tonnen Altkleider 
und Altpapier konnten am 7. Fe­
bruar in Herten bei der AlUtlei· 
pap gesammelt werden. Die Ak· 
tion. dle im gesamten Kreisgebiet 
Her, war auch in den Ubricen 
Städten im Vergleich zu den Vor­
i11hn>n 11nO'Pwnhnlirh Prf'nl.,,,lrl-o 

ne Gelegenheit hatten, sich zu dieeer 
Frage aus erster Hand w infor. 
mieren. 

Konaequenterweise sind die m 
dem nichtigen Änderungsbeschluß 
gefaßten Beschlüsse ebenfalls 
rechtsunwirksam. Ei.De Beanstan­
dung ist aber dennoch wegen des 
von den Beschlüssen 1usgehenden 
,Scheins der Rechtmäßigkeit' erfor­
derlich.~ 

Jede Fraktion - das erläutert 
Lend - sei berechtigt. Antriiee zur 
Sache zu stellen, um so eine Ent­
scheidung herbeizuführen. Diese 
milßlen jedoch einen spezifischen 
Bezug zur Tagesordnung haben. Ge­
nau dies sei hier aber nicht der Fall 
gewesen; der Initiativantrag der 
SPD stünde in keiner inhaltlichen 
Beziehung zum zitierten Septernber­
Bescbluß. 

„Die Verwaltung wird im Hinblick 
au! die zu entwerfende Stellungnah­
me zu. dem Rahmenkonzept bereits 
zu dlesem Zeitpunkt völlig gebun­
den, ohne daß das Thema ,Halden­
konzept der Bezirksregierung' or· 
denilicher Tagesordnungspunkt ge­
wesen und im Rat erörtert und dis­
kutiert worden ist. 

Diese Entscheidung hä~ ketne. 
falls geflillt werden dürfen. ohne daß 
diesbezüglich eine öffentliche Be­
kanntmachung erfolgt ist. Denn 
hierdurch ist der Grundsatz der Öf. 
fentlichkeit einer Ratssitzung 
ebenso ad absuroum gefUhn worden 
wie der Grundsatz des t 14 der Ge­
schä.ftsord.no.ng des Rates der Stadt 
Herten. wonach Anträge spätestens 
am 6. Tag vor dem Sitzungstag beim 
Bürgem1eister eingegangen sein 
müssen. um auf die Ta,gesordnune 
gesetzt zu werden." 



Schlagzeilen 
des Monats 

' ~=~.:!9~':.. die ,l • 
den des Stadtgebiets 1eplante 
Großhalde erreichte im Monat 
Februar neue Höhepunkte Wäh 
rend Landrat Helmut Marmulla 
sich optimistisch gab und au( der 
Halde IC.hon wObst und CemUse 
wachsen" sah, löste eUle CDU­
Presseerklärung .großen Krach·· 

1 im Rat aus. VoUl Bürgermeister 
auf' dessen T~sordnuni über­
wiisen, entzweite die Fordemng 
der Christdemokraten, endlich 
städtischerseits Verträglichkeits. 
gutachten in Auftrag zu geben. 
die Fraktione.n. Die SPD-Mehr­
heit betrachtete die Sache dun:h 
die Verwaltungsantworten als 
„erledigt". Ein überraschend ein· 
gebrachter Tendenz.antra1 der 
Sozialdemokraten ließ die CDU 
kurz darauf unter Protest uus 
dem Sitzungssaal liehen. Die 
Mehrheitstraktion faßte .Ueln 
den nicht aal der ~rdnun1 
vorgesetie~n Be~hhi.13 zur Sa­
~he: . in ihm lst nunn~hr f~ 
schrieben, da.8 „der Rät in .einer 
Gesamtheit" iur Halde des Typs 

sbau „ 



Die SPD fühlt sich mißverstan­
den, rehlinterpretiert und zu Un. 
recht ~eaneen. Sie will ihren 
Haldenvorstoß vom Mittwoch als 
den zu diesem Zeitpunkt einzig 
richtigen Weg verstanden wissen, 
um von einem schlichten Nein· 
~r zu einem politach verani, 
wommcsbewußten Politiker zu 
werden. Ob es politisch verant- • 
wortunpbewu.ßt ist, zu einem so 
frühen Zeitpunkt über die Stel­
lungnahme zum Regierungsvor­
schlq hinaus eigene Vorstellun· 
gen zu prälentieren und untenu· 
eben zu la11e11, muß aneezweifelt 
werden. Zwelfelsfn!s ist aber 
doch wohl. daß es wenig mit vn-. 
antwortunpvoller Politik zu tun 
hat, wenn man aus kleinkarierten 
takti.cben Gründen den anderen 
Parteien in d.lftem Rat in einer so 
wichticen Frage f\i.r die gesamte 
Stadt einen Antrag buchstablich 
„vor den Lal& knallt". Wohl w11· 
send, daß man unter deraru1en 
Um~ bei der Abstimmung 
ällein im s..1 Sltzt. Natilrlich 
kann man der rnu vorwt!rlen. 
sie habe SJcb bei ihrer letzten 
Ant'ra.ge auch nicht der feinen 
encllscben Art ~ent. Wenn das 
aber zum ständigen .. Wie du m1.r, 
so ich dU" wird, ist das der Sa<:he 
wohl kaum dienlich. Die SPD 
ai.ht, IO betonte gestern SMit· 
fried Hoyer in einer Preuek~ 
renz, in der VerantwortUfll. Dann 
IOllte sie sich auch en~heod 
benehmen. Auch wenn" um den 
Vorwurf „faachern ~~ 
tune geht. _Fal.Jch" kann doch bla 
Sinne der SPD nur wuere Kom· 
mentimmc 1e1n. Du tut uns Jelll. 
Für die SPD. 

Dae Halde verd~ i.n den 
aeuten Wochen immer wie(ier an· 
.... br:ilm* nwn; Be' 11• 
a.cJnuDer Tal Mehrko•tea in 
lllht.N!Oll),y MilijogeA. PM sind. tr 
kein Pappenstiel. Davon abgtdl'i-
~ scheint es dringend no~wen-
dig, oundsätzlich ~ie Frage zu 
klären, wer fUr die Überprill\J.ni 
von Plänen und Kostenberech· 
nuncen, mit denen ein Bilro au· 
ßerhalb der Verwaltung beauf· 
tragt wird, zuständig ist. H1er den 
Schwarun Peter der Verwaltung 
zuzuschieben. ist ein wenig sim· 
pel. Wenn ein Auftrag an ein Ar-
chitekturbüro vergeben wird, 
clieser Aullrag eine Kostenbe· 
rechnun& beinhaltet und ru.r da1 
Ganae ein rucht unerhebliches 
Honorar zu zahlen ist, sollte man 
elpntlich davon ausgehen. daß 
das, was man bekommt. auch~ 
Ordnunc ist. Sonst kann man d1e 
Arbeit aleich besser selber ma-
chen. Da neben dem Ba~kumer 
Tal sich auch in anderen Fällen, z. 
B. Sonderschule, ~ei,eigt hat. daß 
Konuolle besser ist als _vertrau· 
en. sollte man schlewugst eine 
Re(elunc finden. um weitere Mil­
lionen..SChoclu zu vermeiden. 

ore1or Spobr 
--""~-~---' 



CHTEN 

Herten. (sp) „Das Regierungskon· 
i.ept wird von del' SPD allein schon 
aus stadtplanerischen Gründen ab­
gelehnt, selbst wenn d.1e Großhalde 
umweltneuttal sein sollte." Bern· 
hard Kasp.erek. AlJ'red Pusch und 
Sicgfned Hoyer versuchten gestern 
in einer Pressekonferenz zu verdeut. 
liehen, warum es am Mittwoch zum 
SPD-Tendema.ntrag (wir berichte· 
ten) gekommen war. 

„ Wir W\lßten durchaus, daß wir 
damit Aufsehen erregen würden, 
aber wir hielten den Antrag für not. 
w~ndig, weil es bisher im Rat noch 
nicht zu einer klaren Aussage ge. 
kommen ist", betonte Pusch. Die 
CDU ha~ ja scheinbar nur die Ab· 
sieht, d:as Thema ständig auf kleiner 
Flamme ru kochen. Man räumte ein, 
daß die Art. und Weise, in der der 
Antrag am Mittwoch prlisenbert 
wurde, unüblich sei ..• Aber wir sa­
hen keinen Anlaß, die CDU vorher 
zu informieren. nachdem sie in der 
Vergangenheit in dieser ~e sämt­
liche Brücken abgebrochen hat und 
vor einer Woche bei ihrer Anfrage 
vorher den Weg übE.r die Pre113e ge­
wählt hat." Man betonte, der Be. 
schluß vom Mittwoch bedeute kei­
nt'.rlei Vorentscheidung. Wörtlich 
heißt es in einer Presseerklärung~ 

„Die Darstellungen der Hertener 
Presse zum Verhalten der SPD· 
Fraktion m der ~tssitzung am 25. 2. 
1981 sind in .grundsätzllc.hen Punk· 
ten falsch und lassen in der Unter· 
nchtung der Bevölkerung Lücken, 
die nicht bestehen bleiben dürfen. 
•Die CDU-Fraktion hat mchrt'ach 
festgestellt, sie könne sich -rum Hal­
denproblem nicht äußern, ehe nicht 
Gutachten erstellt wären. 
• Dle SPD-Fraktion hat sich dem 
Wunsch der CDU-Fraktion nach wei­
tergehenden Untersuchungen und 
nach Gutachten angeschlossen, ob­
wohl sie zum derzeitigen Zeitpunki 
solche weitergehenden Unte'tSu­
chungen nicht für notwendig hält. 
• Die SPD"Fraktion ist der Meinung, 
daß solche weitergehenden U ntersu­
chungcn nur dann zu den von der 
CDU geforderten k.onkreten Aussa­
gen führen, wenn den zu weiterge. 
henden Untersuchungen aufgerufe­
nen Stellen und Institutionen wenig­
stens der Hilldentyp vorg~geben 
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Alfred Pusch, Bernhard Kasperek und Siegfried Hoyer legten für die SPD-Fraktion deren ~tung zur Halde dar. 
• Foto: Egon Ko 

werden kann, der untersucht werden 
soll. 
• Die SPD-Fraktion hat deshalb die 
drei Haldentypen aufgezeigt, die 
grundsätzlich denkbar und allen 
Ratshemm wohlbekannt sind. 
• Die SPD-Fraktion hat in der Rats­
disl!:ussion. genau wie die CDU­
Fraktion und die FDP-Fraktion, die 
vom Regieru.ngsprii.siden~n ange­
botene Großraumhalde abgelehnt. 
Gutachten über diese schon aus 
städtebau.l.ich-ästhetischen Gründen 
abzulehnende Möglichkeit brauchen 
von der Stadt gar nicht erst eingeholt 
zu werden. Der Regierungspräsident 
müßte die Umweltverträglichkeit 
und die städtebauliche Erträglich· 
keit beweisen. 

•Da auch das Tafelbauwerk des ge. 
nehrnigten Betriebsplanes Emscher­
bruehhalde heute nicht mehr tragbar 
erscheint. hat sich die SPD-.Fraktion 
entschlossen - dle CDU-Fraktion 
hatte die Sitzung verlassen - daß 
nur der „Typ Landschaftsbauwerk" 
11ach den Gestaltungsticht.linien des 
Regierungspräsidenten und der 
Ausarbeitung der Hertener Verv.'ll· 
tung weiter zu unter3uchen ist und 
weiter untersucht werden soll. Die 

Flächengröße und die darauf unter· 
zubnngende genaue Menge kann da­
mit von Sachverstä.nditren unter­
sucht llnd dem Rat zur Diskussion 
vorgelegt werd.en. Die vnn der SPD­
Fraktion gewiihl~ Möglichkeit sieht 
immerhin vor, daß die vom Regie­
rungspräsidenten vorge5Chlagene 
Haldenmenge um fast 40% gekürzt 
wird. Von einer Vorabentscheidung 
der $P1).Fr&ktion in Richtung Su­
perhalde oder Großtaumhalde kann 
also nicht die Rede sein. 

• Der Be-mksplanungsrat hat el'Bt 
auf' Drängen der dort vertretenen 
SPD-Politiker die in Herten ~on. 
ders intensiv vertretenen Arguinente 
angenommen, nach denen die 
Schüttmenge.n zu reduzie~n sind 
und ~ntersucht werden soll, i.'l wel­
chen an~eren Regionen des Regie­
rungsbei!.irkes. Hal..denmAte.tial unter. 
gebracht werden kann. 
• In Anbetracht dieees Sachverhal­
tes ist jetzt noch gar nicht zu ent­
seh.e!de,n, ob die entfallenen Halden. 
mengen in Herten unlergebracht 
werden sollen und ist auch von der­
SPD-Fraktion nicht entschieden 
worden. Die Arbeit der Beilikspla. 
nunsr i!<t Dh7.llWlU'fPn vnn ri„r ~t„,ft 

nur dei: Typ Landschaftsbau1,1. 
rnit 'l'eTT'iniernder Geaamtsc.h 
men.te wei1«ehend zu untersuch 
• Fnt steht, daß der Bereich !:w 
halde. Emsdterbruchhalde 
Hoppenbruchhalde als um das 
hewardt&I' Wld den !Ud.liehen 
ostwärtigen Flächen verg;öß 
Fläche zur Untersuchung gu 
werden soll. 
• Die CDU hat sich - obwohl 
vorher rnit viel verbalem Au!w 
Gutacbten und Untersuchungen 
dene und die Großraumhalde 
Reg:ierun,gsprii6identen ablel 
- der Entsehe:ldung entzogen. 
e Die SPD-Fraktion hat mit iJ 
Stimmabgabe weitergehende Ur 
sucnunren möglich gernacht, 
au~ sollen, wekhe Fonner 
nerhalb eines vorauszusetzen< 
umweltvert.rägllchen und städtel 
llch enrä.giicben Rahmen~ rnög 
sind Wl,d welche Belastungen 
treten. 
• Selbswerstindlich ist es das R4 
der freien Presse, mit ihrer eise 
Memunr nicht hinter dem Ber~ 
halten. Eli ist aber auch ihre PflJ 
d.~ll Sachverhalt so damutel.len,I 
der- mündige BilT1e:r - Le11er 
~h-u~· •?~nA Me\n11f'\o }\it~6,.. lr-sM 
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Benea. (rkD Ein Rat diskutiert, 
wäct ab und kommt zu einem klaren 
Be.sc.hlu..0. Der in ihm eathaltene 
Auftra,g an die V erwaJttiö1 Wird dn­
facb nicht in die Tat wnceaetzt, nicht 
aofort. rucht im selben Monat, rucht. 
einmal im aelben Jahr - ein Skandal. 
Kann man dietoer Dustellun1 In Se­
chen Haldencutacbten zustimmen 
oder hat St.dtdirekior Hainz Pick­
mann Recht, wenn er behauptet., IO 
musive Vorwürfe hätte er . hier 
noch nie gehört• und aie telen dureb 
nichta zu halten? Eine foltenschwe-­
re rr.ie, die den Stadtrat ~ be-

Transportkosten unJer Ta ......... ri_t?............,_,~ 
SPO-Ra„herren bitten Stre8envertcehr9emt um Oberprüfung der Halden-Tarife 

Beriea. Ea&qnte!bea die ~a bellll .Berptnmport per 
Lkw den Jud.Ucbea .._.t...upn! Elae Pnte. die Jetst Paul ßaYel'• 
bmp ud -ecba weHere SPD-A.bperdoete a111 Herten 86d YOa Stra­
ikaftr--.- 81terpril19D lwa wvllea. 

Verdacht. daß hier etwa nicht mit 
~bten Dinaen zuietwn könn~. 
tchöpft.en ru. Parlamen&&rier IUI 
dem Hin~is de• Kommunalverban­
des Ruhfftbiet CKVR>. die lte>ßen 

betril,en 1,75 DM pro Tonne. Diner 
Plei.s, 10 ~ R&tabenen, stehe im 
kraNen Widerspruch Z\.l den entspre­
chenden Verordnuncen und verfl.J. 
sehe die Wett~erb6bedJncuncen 

%Wilcben Schienen· und Straaenver­
kebr. 

„Bel kot\enprechi.en Vertrapbe­
dlncun1en erscheint es fra&lich, ob 
sich der Transport in der Verganpn. 
hett auuchlieJWch au! den Stra!len­
veruhr konzentriert hätte. Eine un­
zumutbatt Be&utu.nc der Bevolb­
Nlll an den Tramportmaßen ... tte 
wahrlcheinhcb vermieden werden 
können.. 

Konzert in der Erlöserkirche 
Stadtkantorei Lengerich kommt am Sonntag nach Herten 

Bertca.. Ein selJWches ltomert mit <S.tr Evmlleli&ehen Stadtkantorei 
Lengerich und Lothar P'llcher (Ma.rl) an der Orgel rindet am Sonnte&. l. 
März. um 18 Uhr 1n der Er.löeerlrirche statt. 

Vor etwa 15 Jahren bae\e in Herten 
noch nloma~ daran pdac:ht, daß 
man in Herten einmal anspNchsvOl· 
Je Kirchenkonzerte ~ hören 
können. In der Erlöllel'ldtche ftnden 
seit 1973 jäbrllc:h 4 Konz.ene statt., 
die allesamt gut baucht Wft'den 
EbeDIOViel Auttnerksambtt erbal· 
ten die K.lrcbenkonaene in St. Joeel 

in Disteln, In St. Antonius tn Herten 
und in St. Marlen in Langenboehum. 

Entachcidend beelnflu.Ot wurde 
diele lurcbenmUAlkaltsche Entwiclr.· 
luna durch den Bau reprä1entativet 
Orgeln 1n der 'Erlöserltirche und in 
St. Marlen. Die Hertener Orgelland­
schaf\ winl detnnichst bereichert 
du.rdi die poße FU.brer-Orael iD St. 

Antonius u.nd eile kleine K.leut.er­
Orsel in ~r Jobumelk.i.n:.he in der 
Augustartraße. 

Das 1elatlic:he Jtoiuert in der Erlö-
9eridrche am 1. Kin bringt Chor­
werke von Heinrich Schütz, Chri­
stoph Demantiu.a und Woltiang 
Fortner, ferner Ortelwerk.e von Jo. 
bannet Sebutian Bach. Dietrich 
Buxtehude und Nikolaus BNhnL 

Der- EtntrlU ist rr.L Dje Kollekte 
un Auapns ist fUrdie U~n dea 
Konmru bMtwm&. 



~
roonarow 1 ermrrer 
üden • . . al• 1"and· 
chaftsbaowerk wie SPD· 
atsherr Siegfried Hoyer 
• berella vor Wochen 
orschlug und der Pertel­
ag der sozlaldemokralen 
a beschloß, so sehen 
DU und FDP den Be· 

chluß des Rates mit 
PO-Mehrheit - die WAZ 
erlchtete Ober den 
PD· Tendenzbeschluß. 
ach Ansicht der CDU 
nd FDP, die an der ~b· 
tlmmung nicht tellneh· 
en - die WAZ beriohte-

e - Ist damit von der 
PD-Mehrheitsfraktion „In 

~
nem J(raftakt" ein klares 

a zur Mammuthalde Im 
erlener SUden gefallen. 

j W6hcend stellvt'!rlretender 
5PD-Fraktioni.~pred1C'r Allred 
Pu$th be!l'Ul'rle. d11ß dieser ln-
1hativ11ntru•J .aus cler Disk11~­
;1on tum !'unkt 8 der T aSJl'S · 
:Jrdnuntl" erfolgte - er lag ie­
:loth drei Stunden vorher vur 
5itzungsbetJino allen SPD-Rdl'· 
!Ili19l1edern und auch der Prrs· 
;e vor, protes\lerten CDU und 
fDP - dll' W AZ berichtete -
"'fllq gegen .diese Art dPt 
uberrumpt>IUn!f. die durch d1elHERTENS SODEN aoll in einem Super-Land,chaftsbeuwerk .verhaldet" werden.So will es die Sf>D-Mel'theltsfraklion Im Rat Mit Ihrem Tendenibescl'lluß legte sie 
ruqe~ordnung nicht !)edeckl die Hatden:wkunf\ irn Hohewardbereich fest und damit die Zuschtittung des Hohe wardtals, So muß llllcfll Ans!cht der COU/FDP das Votum der SPD gesohen wer· 
ist." · pen. · (WAZ-Blld: Vinkel'll 

Unter Punkt 8 war vorgPsP• Anlr<1g schrHllich nicht br· nach Mass<' und Form des gierungspras1denlen auf größe­
ten. daß der Vorwurf der kannl und in einer <10 wichti- Rahmenkonzeptes fiir Berge- rer ScbütUläche liel qerinc1erer 
:nr: frallinn - .Der Rat,bc- qen Sache y, \e das Hcildenpro· hald!:'n d"5 Reglerungsprai.i- Schlitthöhe und verrintjerter 
:chtu6 vom :.!4. SPpt<>mber 1980 blem kann man nicht unqe· dP.nll:'n vom Mill t980•. !'1e Gesamtschullm~nqe•. Zur Er-­
ll!ZÜ!Jlich cJur Dergf'halde wur- prilft Stelhmg nehmen, u1st sagte auch . nein zu ~Halden Hmtl'CUDQ wollte dl!' SPD wls­
!e von d<'r Verwaltung nicht recht nicht b<'s<'hließeu, nach Maue und Form dN ga- scn, :zu w~lcher Lösungsmög-
lurc hqcflihrl" behandelt e Wir sinrl empört darober. nehmrgten ßetnebsplanverlt1h- l1chkeit cl"r Rat In seiner 
ll'l'rllt!n :.olllro. daß den VC'1 t1etcrn der hi!:'.tl· xen rur die Ho..ldt'n Emscher· Ganzheit tendiert•. · 

Diu CDU Nklärte 1,11 dielie>m gen Tageszl'1tungcn berNts bruch und Hoppenbrncbhalden, Glcich:zeili!J wurrle betont. 
u n<J• hc uer !ic;hl!n Sr.haduug _v_r>_r_•_lc_·r_R_at_'+_s_itz_· un_q.:,._d_e_r_sc_h_r_lf_t-_w_o_b_<'~i~von-~_c-:-1n:-e_r_m-=a_:J._im_a_l_e..,.n daß dieser Tendieni besch t u6 

11:r.· ~l'f)• in einer P{C.lolloll:io· lan.dschaftsliauwerk dazu dumen solle, • welcb€4 Ln-
sung!.1nöglkhkeit de& HaMen-

t Cnlgf'gt-n il<\r Deutung dN ___ ..__.:,;;_ ______ ...;.;.-----~----=---~-~1 problem:1 weitergehenden Un-
;p[l.frtlktinn hand~lt es sich liehe Antra<J uberuebon wurdt>. Schi,ltthöhe von 60 m aus'ruqe- ter511chuncNn oder Gultditen 
tici'.l um. einen Iml.i„tivantr4!f, unsere Frakhon aber ihn nicht bcn lst" . zuqrunde 7.u legen Ist•. Die 
t D"r Anlrtlg wurdr olrne Dis. balle. SPD wollte <iußetdi.'tn mit dle-
u~o;lon unrl 11usrei<'ht.>nde Aus- Dle CDU-Pr.akt1011 ist dell• Die SPD-Fraktion behirwor- scn1 Votum erreichen, tlaß 
rrac·h„ in rler S.iche zur Ab· halb gezwu"geo zu erklärea, tetr. somit der Rat (CDU zoq ,beim Re<Jforun~1srräside<nten 
t1mrnung HC!<lellt. d110 die Verfahren der SPD - wie benrhtct c111S dem Rat dit'\ von der CDU-Fraktion Ot!· 
t lfr wurdn vom Frakti<ms- tn der Sache in groher Wel8e aus nnd FDP nahm an der Ab· wünschten wellt>rgehcndf.'n 
pre..:ht>r l'kr SPD ~chrihliLh unralr u.od uJJde01okrat1scJ1 Ist. ;.llmmung 11icht teil) .diE' Pln- Unt1:n;uchunqün und Gutad1. 
erksc·n. l11g elso hn • Konzept In dem SPD·Tendenibf'- nunq VOl\ Berqeh<lltlen f.slsJ ten be-stell(.'n zu lllinuen und 
·or. schlllß votfrr!c r!ir Sl'O·Ml"hr· La11dscha!1sbauwerkt> nach den um untersnr·hpn zu können, oh 

„ ..a.... n ...... _„, ... „u .... ~, • .., ........ 1t .... „. „.,.,.,., ..... _ 

~1:'~1'ode Untf!n.uchimqen antu­
st•~llen sinrl". 

Alfred Pusch (SPD) warf Je1 
CDU vo1, oaß sie .nkhl d!c 
bei- Haldenlöi.ung iur den 
Bi1~er" wolle, 'rondern opti· 
sch• und politisch\,! Gründr li..o­
l'hr„ will. CDU-Frnkt1onS\'Or­

der Josef Surm<\nn lton­
• Di" sPD w11! die Groß-

h<1I re1~'lltngslos \lber ö:e 
B111~ gehen las~en. Echte und 
n1;1 nie (ju\achlPn sind nicht 
en• seht." 

P ert Pu!ch {SPD) ml'rkle 
'lU üld<'nuut11c.ht1>n knt\sC'h 
tn: ,&Di0 R11hrkohl1• hat d1Jrrh 
C11 1 !"1a~kscheider llawert 11och 
w1 \wenJnen Taqen erklan·n 

~o~;~e} ~.~.~ ·~~-?!• .. ~?~~~~~-

<hood wi<d ••<h d~~!..Jr/ 
1 t•n 11u~folll'n, '~"" nun vvm 
Bt•rohan <'rstellt wlld". auf 
VNunlassirnq der Stadt. J>u•ch 
~c.1h das [r•1t>l1t11!> diese!!. Gut· 
d<:ht~ns lJ•!relts voraus: • Die 
Grl.'n-:e d ., V<?rl e~bllrt'.'n in 
p1111rto Br'lc1.,tun!l c!Pr 1-'mw!?lt 
wird llnS ~lthNlkh beWIC:it>n.· 

r•l)P.F141; 1 ioosv{lt'>i tzendt'f 

PNr, Gt:rr·nh:ich 11.'hnte gcmz 
r·1nrlE'ullq „,ne ßE'.~chlußfa\sU11Q 
ilhc.r 1li;)n plötzill lwn SPD-T1·11· 
dl•n7.11nlrt1•J ab, .dd wtr ko1ne 
MPqltchkell hab<>n übe~ d1P''' 
welln•1ch;•ndt· Thvmil uus e1ne 
M!'i1111ng zu bi1(1C'll. wenn 11n~ 

nu1 Mi1111r"n blP1bcn. A11Cer­
c!f::m 4eht 1ii<>t.e.r Antr.•ci per 
r.f'~C'l1~lt~n1u11110ri olinehrn 
-~„ .•.• : •• r"\. '-··- .... p 



Mit t:ntschledenheJt wehrten punkt. fri!tdemokrat Peter 
sich dle Verwaltung sowle Gengenbach gar erkläl'le, daß 
BUrgermefster Willi Weiillel er- Ihm selbst und auch dem CDU­
neut gegen den Vorwurf der Ratsherren fr.aoz MihSler 11elt 
CDU-Fraktion, „Mr .Ratsbe- 1978 bekannt 1oe1, daß die HaJ­
schluß vom 2„. September 
lteO. !Jazögllcb d~ Be19eha1de, Persxnlt.Ch 
wurde oicbt durchgeflhrt." U 
Sladlbaunit Hont Cllnther ------~----­
verlas zudem eine Erklärung de 1111 Hohewaidbe~icb gl'­
ln der er zu den scbwerwte- scbttllet wenle. 
~end-cn VorwOt·fen etngebend Als P.ine .ungeheure An· 
Stellung nahm. Jnt>be~ondere ~chuldiqung• - or habe Rats· 
verwies er auf die Einschal- heschliuse mißachtet - n&hm 
tung von sachve.rständJgeo In Studtdirektor I lelnz Pickmaon 
einem trllM~t möglichen Zeit- de.n Vorwurf persönlich. Nfo-

mnls, 5eildem er im Dienste 
dar Verwaltung und zum Woh­
le dor Bevolkenmg lllti<r sei, 
habe er sich so etw1u; anhuren 
milssen. • Wtr w11ren von An· 
fang an der Meinunq, deß da~ 
Haldenkonzept de1t Regie­
rungspräsidenten so nicht ver­
wirkhcht werden kdnn•. Pick· 
m11nn verwies darauf, daß man 
sie~ :zur Zeit lmmer noch in 
der Erarbeilnngsphttse einer 
Stellungnal.une beflnde - .und 
dl~e legen wir dem R"t wie 
schon mehrJach angekiJndlgl 
bis zum 16. April vor·. 

Die CDU war in d:esem 
Punl..t auch am f!!!~lrlqen 
Ahend <>ndernr Autr;i~"uoq. So· 
.....,Phl Frakttcinhvorstand Josef 
5urrnann als a11ch Heinz Muh„ 

FUnf Monate 
bekräfti(Jten ihre Anscb\1ldl­
gnn!J. Muhs: .Flir uns ist ein· 
deutig und klar, daß der Rats· 
beschluß die Forderung noch 
Culncht<:n 7.um Inhalt hat -
wer <ii~s anders ansle9t, han­
delt !Je,seren Wissens· fdlscb." 

Seil dem Beschluß seien tun( hatte, daD nur einige Paria • 
Monate verganqen, außer viel mentarler des Hettf'ner R111e~ 
Papier habe man nichts auf wabrsr.heinllch genimercs Oh„t 
cien Tisrh bekommen. Wie die den Werdegang der Hohe· 
WAZ niehrfdch berichtete, bezog wardhlllde wissen. Diesem \.r· 
~ich Muhs in seiner Argunien- fühl, so meinten Vettreler <l1•r 
tdtioo abermals 11uf die Burger· Btirgerinlttatlve .Halde", ctPh·· 
anhörung in der G~amtscbule. auf der anderen Seite Ohn 
Das Fazit der Veranstaltung macht, Unwii1senheit und <11r 
hebe letztlich zum A115druck Empfindung des Verrates \'JP• 
qebrarht, daß Fochleute die geniiber. Auf A.nschuldl911ng•·n 
M1st~1henden Frngt'n 1ler Bevöl Theo Ahrn:ions etkllirle c;;11111t 
kerU:'l!IJ nlc'ht Mtten ht'imtwor- oberl1<1upt Willi W1·~~01 mit 
Ion können. Nach1lru<:k: .Ich WIE'i' e cl~n 

J\11d1 am gestrigen ./\bl"nd Vorwt1rf clcr MacbenllC'hllfter 
2<>i9te sich im Verlauf der De- enl5rhll'Clen zurürk. • 
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"Was Sie uns da inl Nest le1en 
wollen, sind drei venchledene 
Eaer: Ein Gäruleei, ein Hühnerei 
und ein Taubenei Aber stinken 
tun sie alle!" Ein SPNch von 
CDU-Ratsherr Theo Ahmann, 
aus dem Stegreif formuliert ~ 
stem abend ~ JO Uhr im 
sro.een Sitzwlguaal wihrend ei­
ner Ratl&itzung. die wohl in die 
Getcbichte dieses Gremiums 
eincehen dürfte. Man mag von 
Theo Ahmann halten. wu man 
will.: Ttetrender lcann man das 
pr nicht beachleiben, wa1 clie 
SPD da gestern in einem strate­
lilch sorvflltig vorbereiteten Al­
lempnc durchpaukte. Und gera­
de cliete Art des Vorsehens 
machte erschreckend deutllch, 
daß lieh die Genouen durchau1 
darüber klar waren, wu &Je da 
beechlouen. Und du ilt echlicht 
unglaublich. 

l.ehn Wochen. bevor der Rat 
lieb mit einer StellunpWune 
zum BergebaJden-Konaept des 
Regierungspräsidenten betauen 
wW, hat sie mit. ihrem • Tendenz... 
beschluß" nach eigener echriA· 
lieh dargelegter Bearündung ein­
deutig erklän. .zu welcher Lö­
sungsmöglichkeit der Rat in sei­
ner Ganzheit tenc:Uen." Zu. eiDer 
Halde nämlich, ~sie zuerst von 
SPO.Ratsmitdied Hoyer ins Qe... 
sprich ~bracht wwde und dan.D 
auch ihnllcb im Verwaltunppe. 
pier aW'l.aucbt: Wenige hoch 
und mit. geringerer Me119t als im 
RP·Konz.ept, datür aber auf einer 
noch weaentllch größeren l'lä­
cbe. die sich bin bis zum EwaJd­
see erstreckt. Der .Rat in 11einer 
Ganzheit", der dieee • Tendenz" 
nun 1Utachtlich untenucben 
möchte, war gestern allein die 
SPD. Der CDU stank dieMI Ei. 
das die SPD da ohne Rüeklk'bt 
auf die Taaeeontnu111 all „lnitit­
Uvantra& zu.r Sache" <mvor na­
türlich schriftlich bereita re.._ 
halten und an die Preae yer1ä}t) 
in den Saal schmugel&e, 10 9"­
waltig. daß sie bei der Abstim­
mung Oucht&rtig den SUl ver· 
ließ. Die FDP blieb sitzen und 
hlelt sich die Nase zu. Dif Genos­
sen konnten ihr Ei alleJAe aus­
brüten. 

Man köMte darüber lachen, 
wenn et nicht zum Heulen wlre. 
Woni denn ei&entlicb ilt der Rat 

Das faule 
EI der SPD 

au/gerufen? Zu. einer Stellunc­
nahme zu einem Konz.ept - und 
zu nichts mehr. Und wenn die 
SPD meint, zu einer Ablehnung 
dieses Konzeptes benötiae sie 
keine Gutachten, ist das eine An· 
sieht, die eine eroße Gefahr in 
sich blrat. Wie will man kontern, 
wenn die vom Bergbau beauf. 
tragt.en Gutachter zu dem Schluß 
kommen, das .Riesending im Her­
tener SUden sei doch gar nicht so 
schlimm? Dann steht man mJt 
seinem achlkhten Nein ganz 
schön dumm da. Stellungnahme 
zum Konzept - Gutachten zum 
Konapt! Anders kann die For­
mel doch pr nicht beißen. Statt 
dessen teht die SPD hin und 
1.erbricht sich den Kopf über 
Dinge, die sie im augenblickli­
chen Stand der Diskussion bes­
ser noch gar nicht auf den Tisch 
eebracht hätte, und läßt ausge­
rechnet %U ihrer "hau.Jgetnach· 
ten„ Halde auch noch lür sicher 
nicht wenig ~d Gutachten er· 
stellen. Nach dem Motto „Sie 
sind nicht schädlich, denn sie 
liegen dann ja im Betriebaplan· 
verfahren, wo sie spätestens be­
nöüct werden. schon vor." Du 
bedeutet .chllcht: Zum Rel)e­
rungskonz.ept kann man nichts 
mehr bieten ak ein schlichtes 
Nein - zu einem Konzept, um 
das ea in dieser Stellungnahme 
noch gar nicht geht. kann man 
aber schon stolz Gl!tachten vor­
weiten. Statt alternativ verschie­
denste f'lilchen, Mengen und Hö­
hen untersuchen zu lassen, um 
der Relierung schwarz auf wriß 
prüenlieren zu können. wu lu­
.Bentent.alls und v.'a.S auf keinen 
Fall verkraftet werden kann, hat 
die SPD lieb gestern schon ein­
deutig tur eine ganz bestimmte 
~ entach.ieden. Und da.8 in 
einer Art und Weise, die einem 
normalen Verfahren Hohn 
spricht. Aber das paßt ja zum 
Thema „Hal&e". Greopr Spobr 

.._~~~~~~~~~~~~-----= 



Proteste und Pfui-Rufe bei der Ratssitzung 

Abstimmung zum Tendenzantrag: 
CDU verläßt den Sitzungssaal 
Stadtdirektor wehrt sich gegen Vorwürfe I Beachlu8 durch Antwort. "erledigt" · 

HDTEN. (rkl) !'.lt lf.DI lm Ba' elam&l m• WD ctu Thema ,..Balde„, 
Ra&aben AJlred Ptulab lu&erte eetnen Vel"d&ebit clle CDU-Fnktloa 
wolle „clle ~ aor am KoebeD bal&en und dabei polltt.cben BoaJ.c 
aaqen•. Er wvnte mU spontanen ,.Pftal'"-Jlaten der Gepmelte unct 
atilrmlsc!bem Belfallölopfea .ebaer Frütloaakollegen bedacht. Pe~r 
Gencenllacb (FDP) baäe Sllalclm aber leidige Sehauklmpfe seklast, 
dle lehtJ!cla doch atdai.s e!Abdda&u. wtec Q>lter aber mit NMllMlrud 
d&l"&ut blQ. da8 eine von der SPD phrderie Emscbeldu.ar werfr6b' Witt 
- d.ie:e lUDateD. bevor die CDU bei der letzten .Rat.altsunr unter Prote9t 
den Saal vedleB. Wie berlab&et, bat&e BClrprmelster Wllll Wet11el dem 
~~ ,.Darclaftl:bna dem aaiabe.chlumes" vom 8ep&tm· 
ber ltM lnlntrt.nil ID dle 'f'alMorcbuul& iuatcenommen. 8'&4Hbaura" 
St.ütdints.r llDd ~ &ÜeD biun ihre Erldln.DIH a'b. 
Naob einer Onmcbatz-Abstlmmans sum Ja ocler Nein der Ve?W&ttlmg 
vorgeworfener Verlttiluncen Clberrudt1.e Earl Stel.nharl für die SPD­
Fraktion jedoch mit der Forderaq DMh einem „Tendembe1cblu8". Er 
solle klars~llea. 1111 wel•r UaanPllllrllchkeU c1er aat In eehlei 
Ganabelt teud.1e'*-" 

Der von sozialdemokratischer Seite 
gefordene Entscheid zwischen den 
drei aufgefü.h.rt.en Hal.dencypen (die 
dem Rahmenkonzept des Reeie­
rungspräsiden ten entsprechende 
Version. die Beibehal~ der Em­
scher- und HoppenbruchhaJde mit 
den ge~hnugten Scbiltthöhen oder 
ein „Landschaftsbauwerk" nach von 
der Verwaltung nxienen Vorstellun­
gen) stand nicht auf der Tagesoni­
nung und war den Nlcht-SPO..'R&ts­
herren nicht schriftlich zugestellt 
worden - eben dies nahmen Spre­
cher der CDU und FDP zum Anlaß 
zu schiirtirten Protesten, 

Meinte~ P\.isch, es 1ei durch. 
aus üblich, nach sachlichen Debat. 
t.en im Rat auch Anträge von den 
Fraktionen stellen m lassen, entgeg­
nete Gengenbach. man könnte nicbt 
schon jetzt endgilltige Weichen ste). 
len. Ein grundsätzlicher Anuag zu 
d.inem oder jenem Gutachten präge 
die spärere Entscheidung schon mit 
- "und dazu sind wir noch gar nicht 
echlau genug". 

Hatte Su.nnann den überraschen­
den Antrag der SPD-Fraktion zu. 
nächst als Hinweis gedeutet. man 
wolle nun doch genau das tun, was 
"seine" Partei schon lange anstrebe 
(nämlich einen Vorstoß in Richtuna 

1 Poster und Tests zum 
Thema „Gesundheit" 
Auch kostenlos Streifen für ,.Zuckerteet'" 

He~n.. „Vol't>eqen .t.t beeeer .i. beileo'" - onter dJMem Motto 
veranstaltet die KaufmlnplMbe Kraabnbele (1DDI} pmelnaam 111U 
der Krelupatblee Becl.1Jn1b•mee lD der FUiale Berien bie Frei~ 
eine AJdlou mr F6rden1111 dee Geaadbelt1bewu8t.el.ns. Am KKB· 
Ge8UDOeitNervtoe-8i.M 1"et°41eta DnlcbcluifteD Wld P-'er, die SD 
einer vemtlnttlgen Verla&lteuwetse aatt1en Mllea, llostenlos verkillt. 
Allßenlem sibt'• e1.ne PtWe vea TeetmilUebkeltea. Gestena 111111J"de clJe 
A.ktloa voa IU[ß-Lelter KeGen aDd K.re~n-J'UialleJter ... 
eröffnet. 

Die Besucher~ Ven.nstaltunc 
können Witer einer Vielzahl von Po­
stern wählen, die von der KXH im 
Rahmen der ,..u.ndheiWcllm Auf· 
kli.rung herau•geben werden. Neo 

n Anti-Alkohol- u.nd Anti-Rau­
cher-Postern erl'teuen sieb vor allem 
das hun1orvoll aufl@machte Poster 

Ups kostenlos bereit&ehalten. wene. 
re Gesundheitstests wetden d1esbe-­
züglicb angt-boten und sopr für mU­
de Veranst.altunasbesucher bietet 
sich noch die Gelegenheit zu einer 
Fuß-ft~Massage. Zwei Minuten Vi­
bration sind für die Beinmuskeln 
eine richtige Wohltat. 

Gutachten zu machen), mußte er 
sich hier von Siegfried Hoyer (SPD> 
korrigieren la6Sen. Dem sei nicht so. 
Vielmehr ginge es der Mehrheit1> 
traktion darum, festzulegen. wu 
einem derartigen Verttäglkhkei 
Gutachten denn untersucht werde 
solle. Konkrete Ergebnisse - so V~ 
treier der SPD-Fraktion - seie 
eben nur zu erwarten, wenn dem, 
Gut.achter auch genaue Vorgaben; 
0 emacht werden könnten. 

Doch gezade von diesem Vom. 
ben tühlte sich der nkht-sozialdemo­
kratisc.be Teil des Rates sichtlich 
„überrumpelt". Immer wieder WUT· 
de Ve.nagung gefordert - die Politi~ 
ker wollten steh ohne Bedenkzeit 
nicht verbindlich :m dem Antrag äu,.. 
ßem. 

Als der Bürgermeister dennoch 
zur Abstimmung schritt. trat die 
CDU-Fraktion geschlos~n den 
„Weg in den Rath.ausllw"' an. Wäh­
rend die FDP zwar blieb, an der 
Abstitntnung abet nicht teilnahm, 
vel'i\igte der Rat mit den Stimmen 
der SPD. der "TendenzbesehlußM 
müsse klar auf eine Halde der Kat,e. 
gorie „Landschaftsbauwerk" hin· 
weisen. 

Zuvor hatten Stadtbaurat Hont 
Günther und Stadtdirektor Heinz 
Pickmann mit Nachd.ntck daral.lf 
verwiesen. nach der ~ptember-Be­
schlußfassung in der Ratsperiode 
des Vorjahres sei die Verwaltung 
keineswegs untätig gewesen - eine 
Feststellung, der auch die CDU als 
Urheber der schweren Vorwürfe 
ausdrücklich zustimmlc. 

Für die Chnst.demokraten ging es 
jedoch, so deren Sprecher Josef Sur. 
mann. um die Auslegung des Be­
scblUMes. Um Aussagen zur Um­
feldbelastung durch eme Gro.Bhalde 
zu erhalten, hatte der Besehlußtext 
die Vergabe von ~Au.ft.rägen ui neu­
trale Sachverständige" vorgeaehen 
- und darunter 9ei eindeuti& die 
Bestellung von Gutach~n durch dje 
Stadt zu verstehen. 

„ Wer", IO Sunnann wörtlich" das 
anders auslegt, handelt wider besse­
res Wialen falsch!" Stadt~ktot 
Pickmann bestritt dies grundlätz• 
lieh und verwies gleichzeitig auf die 
mehr als 70 Seit.en umfassende, von 
der Verwaltung ausge.arbeitete Pro. 
blemautlistung. Mit den Stimmen 
der SPD- und FOP-Frütion be­
schloß der Rat, 11ein Vorjahresbe­
schhlß sei durch die!llt Antwort aus 
dem Rathaus „erledigt". 



„„4Ql.liU"". 

Menzel zur Wohnbebauung: IJJi. l.r · 2. f 1 

Haldeneigentümer sollen 
kein Kapital schlagen 
Grund und Boden ko1tento1 •bg•ben I Vorstoß zum RP Münster 

HERTEN. EIDe teUwet.e Wobnbebaauq der Bertebaldeaa nre oaeb 
Melnunc •on Bundeantamü1Ued Beln.& Memel (SPD) denkbar. AD den 
llegientQPpriäde.uten tn Mtmt.er wandte slcb der Sodaldemokrat 
detbalb mU dem Vondalac, Wobmmp· -... BaQfacbl~uie ua dl~r 
Fl'ase m blreL 

Menzel vertritt die Ansicht, die Ei­
gentümer der Halden, die die Ver­
nichtung von Grund und Boden und 
jahrelange Belästigungen der Allge­
meinheit venu:sacht hätten, könnten 
nun nicht erwanen, Kapital aus ei· 
ner eventuellen Haldenbebauung zu 
schlagen. Der Politiker forderte, daß 
SM! Halden-Grund 1md -Boden k~ 
stenlos tur Be~UW\lu:wecke ab­
geben. 

Da die Haldeneigentümer bisher 
kaum zu einer sinnvollen 'fWden­
nutzung beigetragen und es der All· 
gemeinheit überlassen hätten, mit 
den ins Gelände gesetzten Raiden 
glücklich zu werden, SEI zu überle­
gen - so Menzel - ob sie nicht zu 
den erhöhten Erschließungskosten 
herangezogen werden sollten. die · 
Ge!Mi.nden und Bauherren im F'&lle 
der Haldenbe~uung entstehen. 



a.&1{~u2i lli.'1•4;~"'_„ 

RAG zahlt 
35Millionen 
für Schäden 

Eaell {lnw) Im Ruhrgebiet entste­
hen durch den Kohleabbau jährlich 
Schäden an Schienen, Wasserweaen 
und Straßen in Höhe von 35 Millio­
nen Mark. Wie dit! Ruhrkohle AG 
jetzt mitteilte. finanzieren die Berg­
baugesellschaften auch die Behe­
bung von Senkungen im Verkehß­
neu. 

Die spektakulärste Schadensbe­
hebuni gab es Anfang des Jahres auf 
der A2. Zwischen den Anschlußstel­
len Dortmund Nordost und Kamen 
Wut mußte l'ür 15 Millionen Mark 
die Fahrbahn um bis zu aechll!in­
halb Mei.er aniehoben werden. 



Dle Haldeadbkussion, so telll der SPD-Ortnerein Scberle­
beck mit, le1 la ihren R.elhen noch nicht beendet. ln der letz­
ten VonludHJU11ng g•b Vonltzender IJaD1-Pelet Höfer elaen 
Sacllstandsberlchl Ober die Hilldenplanuug, Er betonte, daD der 
Orbverctn scbon mehrmals l'ine klue Pa.IUoo zur Halck>nfra­
ge elogeuomau:n hlbe. 

Auserückhch 1timmte der Fragen, die b111i der Bürgeran­
Ortsverein dem Le.tantrag der· börung in der Gesamtschule 
Sozl~ldt:mok.ratwi (g• faßt auf nicht beantwortet worden 
dem außerordeotJicben Partei- konnten, 
tag) :i:u. 1„, °"q•·nsatz zur Iiu Mlttclpunlit der Diskus· 
CDIJ, so hf'ißt ei. ia einer Er- sion hube wahrend der Orts­
ltliirunq die i.ich nur nocb po- verelnssluung mögliche alter· 
lemisch dufüire, wurden !.idl native flaldcnstcU1dorte gl'stan­
die Sozlaldl.'110kr11tcn in den den. Weitere Themen waren 
eigenen Reihen intensiv ::nit die Wiederverwendung des 
der Hal~problematik. be- Bergematerlals und die Erstel­
s~ä(tigc~ V~ nllem 'be,chäI- lung noch 1ch!oodur Gutacb-



HERTEN UND UMGEBUNG LJ).~.(7 

Haupt- und Finanzausschuß 

Westerholter Grün im Gespräch 
Ausfühtung in zwei Baustufen? 
Bürgermeister äuBert ,..großes Befremden" über Umgangsformen der CDU-Fraktion 

., 

HERTEN, (1.kO Ge8ehm.ac& i.t eben ~1cbmaobaache und die Art. wt.e G:rät\e" als einzig umstrittener Teil 
Politiker miteinander verkehren, kann von verS()biedenen Seiten ganz des Vorhabens. Der Haupt- und Fi­
versc.bieden bewertet wa:nlon. Qüre-enneister Wßll Wesael lußerte im nanzausschuß schloß sich zwar letzt. 
„kleinen Rat" liein "iroßes Bt'freinden" zur Vof1Jehenswelae der Christ- 1 lieh dem einstimmigen Votum des 
clemollraten in Saeh~Q·Jlalde. Socb vor dem Einstieg in die Ta.ge.sor:d· · Bauausschusses nach Zustimmung 
nuug gab er eine F.rkliruni :aum Vorwurf der Nichi-AQS'.tii.brunr von · zum vorgelegten Bauprogramm an. 
einstimmigen RatsbeschlüMen durch die Verwit.ltung ab. CDU-Frak- Zuvor .hatte jedoch Josef Surmann 
tioll5cbef J'?sef SU'}W\DD bestand auf elaer Entreguun.g, mußte damU bis (CDU) appelliert, angesichts der Ge· 
tum -Ende der ötfontlichen SUzung warten und wurde nach einigen samtaufwendungen von 360.000 
EJ.nwürten von. Allred Pu.seb (Sl"D) mit der Auftonle.nmr beda.cbt:„Sei- Mark in Abschnitten zu bauen und 
en Sie doch nicht 1<> penetrant!" erst einmal sichere Zuschul).Eingän-

. . ge abzuwarten. Alfred Pusch (SPD) 
Es ~ Sache des Rates. (-und ruc~t und deren Auswertung. Aus diesem hielt dem jedoch entgegen, die 

nur die seme), zu entsch~1den. ob die Grunde h.abe er als Ratsvorsitzender Durchführung des Projektes soUe 
.R~tsbeschlusse n?,cll gälten, aufge. die fugen kurzfristig zum Tagesord- nicht um jeden Preis vön zusch!.i.s­
h?ben werden mußten oder durch nupgspunkt der nächsten Ratss1t· sen abhängig gemacht werden. • 
d~e Mtworten _ _der V.erwaltung.erle- z.ung gemacht. Ohne Diskussion empfahl der 
d1g1 worden waren. so Wessel zu d~r Die Finanzierung erwies sich beim Ausschuß, den Kanal in der Backu­
CDU-Anfrage .!la<?h zu. erstellenden Punkt „Umgestaltung der Grünanla- mer Straße vom doru.gen Jugend. 

Halden-Vertragllchken.sgutachten ge Westerholt Zur Baut/Über die zentrum. in .Richtung Norden bi.s zur 
•••· 1':- Gewerbefl'äche an der L 511 zu ver­

Streit der Abgeordneten ' . 

H-W Schmöle ist nun 
Siegers „Mätzcheil" 18id 
Kann die Geschäftsordnung nJcht unterlaufen 

BERTF.N. (da-ho) Der Streit der Bundestagsabgeordneten Schmöle 
(CDU) und Dr. Sieger (SPJ>) um daa Engagement in der Il.aldeQf:ra­
ire kommi durch Bam Werner Sebmöte nllQ zu einem au.geglicbe­
nem Sobluß. Näcbdem Dr. Ulrich Steger 0un vorgeworfen hat, 
seine Versprechungen seien nichts als „beiße Lutt" und seine 
Anfrage an die ßondesrc(ierung im Januar „aebliebt gelogen", ist 
Scbmöle nun seia.erseits „die Mätzchen" leid. 

Er habe, so erklärte er telefo­
nisch, seine Anfr«ge zur Halden­
problemati.k im Januar einge­
bracht, Dazu stehe er. Alle.rdings 
sei nach der Geschäftsordnung 
der CDU/CSU Bundestitg:ifrak­
tion not wenig, daß Anfragen über 
die Fraktion an die Regierung 
geleitet werden. Der Grund: dle 
parlamentarische Arbeit sei so 
besser zu koordinieren. Schmöles 
Anfrage vom Januar sei von der 
Fraktion erst zu einem Zeitpunkt 
~eitergeleitet worden, als für den 
·nächsten Antwort-Termin nur 
noc.h der 19. 2. in Frage kam. 

Schmöle betont: ,.Ich möchte 

noch einmal ausdrücklich darauf 
hinweisen. daß ich mich dafl.ir 
eingesetzt habe, diese Dinge so 
schnell wie möglich zu klären. 
Die. Gebräuehe und. Tel'Tl'line des 
Deutschen Bundestages kann ich 
dabei leider noch nicht selbst 
festlegen. Nach meiner Meinung 
hat die SPD, einschließlich Dr. 
Steger, ir1 dieser Haldenfrage 
jeln offensichtlich kalte Füße be· 
kommen. '' Das schließt er aus 
den „M"atzchen'\ mit denen die 
SPD den anderen offenbar vor­
werfen will, sich der Sachproble­
matik nicht intensiv genug ange. 
nommen zu haben, '.' 1. 

fängem. In ein.er Kostenvorschau 
beziffert die Verwaltung die für die­
ses Projekt notwendigen Ausgaben 
mit 510.000 Mark. Widerspruchslos 
empfahl der „kleine Rat" auch die 
Genelunigung eines von der Unter­
nehmensleitung der Stadtwerke g:e. 
forderten Dringlich.k~itsbeschlus­
ses. Er hat e.ine Erhöhung der Al.lge. 
meintarife fi.ir die Stromversorgung 
zum GegenS't.and. Sie gilt rückwir· 
kend ab dem 1. Februar. 

„Grünes Licht" gab es auch für die 
gemeinsam mit der Stadt Reckling· 
hausen zu errichtende und betrei­
bende Schule für Sprachbehindeii.e 
und für die Einführung der Fünft.a. 
gewoche ao der Grundschule am 
Wiihelmsplatz. 

Gäste schlagen 
den Wirt nieder 

Herten. Ein 20jähriger Schlosser 
und ein 28jähriger Maschinenführer 
haben in einer Gasttätte auf der Wil­
helmstraße den 4ljährigen Gastwirt 
mißhandelt. Dabei wurde der Wirt 
auch mit den Füßen getreten. Beide 
Täter ergriffen anscliließend die 
Flucht. konnten aber auf der Hemer­
/Ecke Rohewa.rdstTaße gestellt und 
vorläufig festgenommen werden. 

Lkw beschädigt 
Unfallflucht 
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Was wird aus den Bergehalden ? 

Im Ruhrgebiet allein kann das Problem nicht gelöst werden 
t: ..J 

Von Heinz Menzel Md8 

~ 

Oie Energieversorgung tür die Zukunft sicherzustellen, ls.t eine der wesentlichen aktu­
ellen politischen Aufgaben.Als energiewirtschaftliches Zentrum der Bundesrepublik auf 
Steinkohlebasis - so planen es SPD-Politiker in Nordrhein-Westfalen und im Bund - soll 
das Ruhrgebiet erhalten und weiterentwickelt werden. Die Bedeutung der Steinkohlevorkom­
men in diesem Ral.11'1 und dle absoluten Fördermengen werden deshalb ln Zukunft nooh zunehm{ . ~ ~ 

Für das dichtbesiedelte Ballungsgebiet, in dem Grund und Boden ohnehin knapp ist, bringt 
dies noch über die direkten Umweltbelastungen durch Kohleabbau und kraftwerJce hinaus elr 

• Reihe von Problmen lldt sich, die Wohn- und Lebensqualität für die Menschen im "Revier" 
~ t:Jeelnträchtlgen können. 

• 1 

Eines dieser Probleme, f:ür das neue Lösungsmöglichkeiten kurzfr1stig gefunden werden mü~ 
sen, ist der sogenannte 11Bergeanfall:'.' bei der Kohleförderung. "Berge" nennt der Bergmanr 
Steine und Erdklumpen, die bei der Kohlegewinnung anfallen. Der 0ergeanteil, der übertage 
auf Halde gekippt wird, hat in den letzten Jahren stark zugenommen und trägt damit zu 
weiterer Verknappung und Zer$tör.ung von Naturlandschaft bei. .. 
Die große Steigerung der ~roduktivltät im Ruhrbergbau ln den vergangenen Jahren, dle 
starke HechaniderWlg der Kohlegewinnung führte dazu, daß eln imter größer werdender 
Anteil von Bergen zusantnen mit der Kohle nach oben gebracht werden muß und erst Uberta~ 
voo der Kohle getrennt werden kann. Betrug dieser Bergeanteil in früheren Jahren cirka 
zehn Prozent der Fördermenge, hat er sich inzwischen auf bis zu über 5o Prozent, durch-
schnittlich. 45 Prozent erhöht. ' 

.: .· ,';.' 'i· • 

Die Kohlenkrise, dle viele Sehachtanlagen mlt der Schließung und dem Verlust tausender 
Arbeitsplätze bedrohte, hatte zur folge, daß - wohlmögllch kos.tenintensive - technische 
Lösungen, um die Berge "leder nach untertage .verbringen- zu können, . nicht weiterentwlcke 
wurden: Hehr und mehr Scha~htanlagen gingen vom uBlas\l'ersatz" z.um "Bruchbau" über. Bell 
Blasversatz werden die Berge mit Druckluft wieder in die leeren Flöze verbracht. Beim 
Bruchbau werden die leeren Stollen nicht wieder aufgefüllt, sondern brechen nach Abbau 
der Kohle zusa111ften. · ., , 

- '· 
Vor allem seit 1960 ist der Bergeversatz ständig zurückgegangen. Wurden im Bereich der 
Ruhrkohle AC 1960 noch So Millionen Tonnen Berge •ieder nach untertage verbracht, waren 
es 1968 nur noch 18,6 Millionen Tonnen, 1975 fünf Millionen Tonnen und -1977 vier 
Millionen Tonnen. . . ... 

'•'.•:- - ' ,~l : ':~ . • ( 

Bei einer Förderung im nördlichen Ruhrgebiet _ von cirka 3l Hlllionen Tonnen Steinkohle 
fielen 1980 27 Millionen Tonnen Berge· an,..· davon 2o Millionen Tonnen sogenannte "Über­
hangberge", die aufgehaldet werden mußten; Das sind etwa zehn Millionen Kubikmeter. Man 
kann sich ein Bild davon machen, um welch enorme Mengen Material ·es sich handelt, wenn 
man sich vorstellt, daß diese Berge e-t.waeJner Million LKW-Ladungen entsprechen und 
eine Halde von 5o f-!eter Höhe, 200 Meter Breite und ein Kilometerlänge ergäben. 

Von einem 0ergeanf~ll im gesamten Ruhrgebie t in Hö~e ~on S2 Millionen Tonnen im Jahr we 
den zur Zeit etwa acht Prozent, 25 Prozent im Straßen-, Damm- und Deichbau verwendet 
der überw_legende Teil aber, 67 Prozent wird auf 'Halde gekippt. ' 

Die Deponierung auf Bergehalden i n mögl lChst geringer Entfernung von der Schachtanlaqt' 
ist zweifellos die kostengünstigste Möglichkeit, den großen Bergeanfall zu bewäl tigen. 
Es ist_ aber l e ichzeitl die ·eni e die den Lebens raum der Menschen in den ohnehin du r( 
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die Kohleförderung beeinträchtigten Gebie ten am stärksten belastet. Die betroffenen 
Städte im Ruhrgebiet iiwehren sich deshalb verständlicherweise dagegen, daß die knappe 
fläche in den Bergbaugemeinden noch weiter zugekippt wird~ . 

Da alternative Lösungsmöglichkeiten aber erst entwickelt, geprüft und neu eingerichtet 
werden müssen und dies voraussichtUch geraume Zeit in Anspruch neJ\fnen wird, tritt Nord­
rhein-Westfalens Ministerpräsident Johannes Ra1,.1 dafür ein, in Zukunft großräumige Halden 
mit naturnaher Einbindung in der gewachsenen Landschaft .außerhalb. des Kernbereichs ; 
des Ruhrreviers anzulegen. · 

• ' 1 • . • •• 

Bei der Suche nach geeigneten Standorten für neue Bergehaldenf ~ächen sind außer der 
f lächenJmappheit und der bereits vorhandenen ~weltbelastungen einer Region eine Reihe 
von Gesichtspunkten zu berücksichtigen: La~dschafts- und N~~urschutz, öko~ogle, wasser­
wirtschaftliche Belange, Landschaftsbild und die Einbindu~g- Jn di~ . landschaft (so zum 
Sei.spiel durch eine entspre~hende Gestaltung des Haldenkörpers,' der keine zu steilen 
Böschungen aufweisen und sich nicht beliebig hoch über das lftUege~de Gelände erh~~n 
darf)' Ve.rkehr „ BauleltpJ.anung l,Jnd städ~baullcJl~ Belange•. ~standt~~l: 1 des~ ae~r!~~SI?lans 

~ für die •Anbge einer Bergehalde ist deshalb in Qe.r ;Re~,1.: ein Gest~ltun9s-~lJOd Re~ul t'l-
.. .„ „ ....... . " '""·'.J..: • 

vierungsplan. . . „ . ,,,:; .- .: „~tr_-.: 
N.ach detl neuen Bundesberg-gese.tz können die betroffenen· Ge.elnden be1 de~- Regelung der 
Einzelfälle, bei der·~nl'age oer Halderf'lmd ihre'f 'Rekultiv.ierung' it1twirken . ~ Diese Städte 
fordern zum Beispiel' daß dieq Berge· so auf'gescttüttet .wel-den; daß si6.jewelli.. nur be- . 
grenzte Flächen in Anspruch nehmen und ennögllchen sie kurzfristig zur t.and- und ~ -; ·J • 

Forstwirtschaft, Freizeit- und Erholungszwecken oder ähnlichem zu nutzen. Sie fordern, 
daß auch nach ~endigung der Aufschüttung iiie durch die ~lde' vetänder't'e· landsChaft ··! • 
ökologisch , so leistung~fähig 'ist wie vorher. · So· soll zuill &lspUtP durch- BepflanZA.10'9 ·.d·er 
Halde sichergestellt. werden, daß' Wasser- uncf 'Sauerstoffhaushalt wieder' funkti~rrtere~ . · 
LebensratJfli für 'Tiere und Freizeltmöglichkeiten für Hensch~n in gleic~eM ~fang wie vo~ 
Anlage der Halde ge·scha_[.l'en Werden. ·.,·:, .. · , . · · .. ·~ . . ;· „ ~ ·~~-: .?.' ··~ .. · 1 
Neben der Frage, welche landschaftssch.onenden Konzepte e.s. altet;natlv zur„bi,snerlgen,:Auf­
haltungspraxis gibt beziehungsweise entwickelt werdeo müssen, werfen die Bei·gehalden-
ein weiteres Problem auf: die Bergemas.seo ~ssen von den Sehachtanlagen zµ .den. Hal~.11! ,. 
standdrten transportier.t wer-den. Oabe,i, -gibt e·s ~_eine aus :~r:~echtl~<;he!1 : v.~ts~hri f~tt 
ableitbaren Verpflichtungen der ßergba~ll~ ternet.ne~, bestinmte„ J ~r.~~p~ttnl~}t~,l 1_u~d ... ~r7ge 
zu benutzen. 

wiinrend der meist praktizierte LKW~Transport zum1-TeJ.l unzumutbaie S~aub .: ·und' 'Lärinenlnis­
sionen für die betr offenen Wohngebi'ete mit sich bringt, .ist •·füt> den Schienentral'lsport 
der Bau von lhladea·nlagen erforderlich. Selbst die unbest'rittenen· Vorzüge c1e·s ·Transport.s 
von Bergematerial per Bahn ~ ein' ·zug fäßt loo Tonnen, · eiri "LKW 25 · 01.s )o ion'nen Bergei 
geringe Betastung von Wohngebieten - l assen eine -solche Invest1-t'ion nur -dann 'vertretbar 
erscheinen; wenn am Zielort ausreichen~e Schüttkapazi täten zur Verfüg._..g- stehen. · ~ ' 

. . . ) ... . „ ~· •• „ • 

In Gesprächen mit der Landesregierung haben sich Vertreter der Be~g6a~gesell~cha ften 
in Nordrhein-Westfalen inzwisc,hen bereit erklärt, zur Entlastung der Bürger und ihrer 
Wohnsiedlungen den no~h bestehenden LKW- auf Bah,..transport umzust·ellen, _allerdings nur 
unter der Bedingung, daß die Aufhaldeflächen eine angemessene Kapazität haben, die die 
Investitionen für die Einrichtung des Schienentranspo~tes kostenmäßig tragbar erscheinen 
lassen. · 

. ·, ~· .,.. ~ ~ 

Die geschÜderten Oberlegungen zu Standortsuche und 'Gestaltuhg d~r Halden und dem Trans­
port des Bergemateria1s machen deutlich, daß das Problem der ßergehalden für' ·das Ruhr­
gebiet kein Randproblem ist und daß ein überregiqnales Konzept erforderlich ist, um es 
in der. Criff zu bekonmcn. Die Landesregierung hat deshalb ~unächst dle drei nordrhein­
westfällschen Regierungspräsidenten gebeten, Haldenkonzepte für die kommenden 3o Jahre 
zu e rarbeiten. l1er vor liegende Rahmenplan des Regierungspräsidenten von Münster zeigt 
allerdings, •ie kompliziert es i st , sachge rechte Lösungen .zu finden. Politiker und kolTlllu­
n<!le Verwaltungen kritisieren, daß nach den Vor~chläqen e ine Konzentr .:i tion auf qroß-

"' 
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flächige Standorte erfolgen sollt die sich in der Regel an schon vorhandene Halden­
flächen anschließen. Dadurch betroffen wären überwiegend die Städte des nördllchen Ruhr­
geblE:ts, die schon heute erheblich belastet sind, zum Beispiel durch Großindustrieflächen 
und hohe Emissionen. Höglicllkelten auch außerhalb des Bergbaugebiets Bergematerial unter­
zubringen wurden nicht ausreichend. geprüft. Und der Rahmenplangibt keine Auskunf~ da­
rüber, ob Einfluß auf die Bergbautrelbenden ausgeübt worden sei, um die Entwicklung 
alternativer Verwendungsmöglichkeiten des Bergematerials voranzutreiben. 

.. . 
Es ist aber die Frage, die s!ch den Politikern angesichts der ungelösten Probleme mit 
verschärfter Drlngilchkelt st.ellt: · 

Wie ist es lllÖgllch, l~ Int.eresse des im Ruhrgebiet ohnehin knappen Freiral.lll'ls den An-
teil der Überschußberge c11n geSc1111ten Bergeanteil zu reduzieren? • .... 

' . ' . 
t.Mi zu verhindern, daß das nicht beliebig vermehrbare Cut, dte uns zur ·Verfügung stehende 

• Grundfläche, in e1nent nicht vertretbaren Maße verbraucht wird, lst es notwendig, dle Ent­
' wlcklung der letzten beiden Jahrzehnte zu bremsen und alternative Verwertungsmöglich-

keiten zu erproben. · · „. ' ''°: .. 
_. ··" ~ 

Oie stärkere Wiederverwen<l.lng der Uberschußberge einer Schachtanlage für den Versatz 
in der Grube - n!cht nur yon Regionalplanern immer wieder gefordert - hat eine Reihe 
von Vorteilen: . • ~ "''- ·" . , .... ·. 1: „ • • . , 

Ve;.,.iede~ wercten. ;~fhaldun;n''und Bergetransport auf öffentllchen Straßen u:°~d durch . 
· Wohngebiete. Vermindert werden die bergbaubedingten Einwirkungen auf die Erdoberf iache~ 

die Bergschäden verursachen. Vorteile für den Bergwerksbetreiber sind die Verminderung 
der Bergschadenskosten, der Staubbelasttng im Streb und der Brandgefahr zum ~eispi~l 

• durch Selbstentzündung der Kohle im "alten tiann" (dem Leerraum, aus dem die Kohle abge­
baut ist), auch die Verbesserung von Wetterführung und Wetterkühlung und die leichtere 
Beherrschung ~on Ausgasungen. ·. 

Allerdings sind nie;ht' alle Berge in glelcher Welse zum Blasversatz geeignet. Korngrößen 
des Bergematerlais, Fläzs~ärke (mindestens 1,95 Meter Höhe erforderlich) und f löznei-
gung spielen eine Rolle. . • · ·• '· ... (~ .. 

Oie kurzfristige Umstel).ung ~on Br~chbau auf Versatz des Bergematerlals s~~itelTl vor 
a.llem daran, daß die dafür . J)otwendlge Infrastruktur n,icht mer>r beziehungsweise nicht 
vorhanden ist, So fehlen zum Beispiel die für den Transport der Berge erforde..rilchen 
Einrichtungen in den Förderschächten und im Streckennetz untertage. Hit staatiicher 
Förderung werden deshalb zur Zeit im Rahmen von Forschungsvorhaben wirtsc~aftlich brauch­
bare Lösungen untersucht unter Berücksic~tigung neuer Techniken, um technische und 
sicherheitstechnische Vor- und Nachteile bei Bruchbau und Vollversatz zu ermitteln. 
Ergebnisse sollen 1982 vor liegen. • ,. -.r 

~ „J ~ \ 1 • 
• 1 • 

Eine erhebliche St~igerung des Bergeversatzes ist nur langfristig möglich. Einen großen 
Fort sehr l tt be~utete es schon, wenn clrka 3o Prozent der anfallenden Berge wieder ver­
blasen werden konnten. Das Haldenproblem würde dadurch zwar gemildert, aber nicht gelöst. 

Weitere Möglichkeiten t Bergematerlal wieder zu verwenden, sind der Einsatz für Strctßen-, 
Oa~~- und Deichbau. Aber - einmal abgesehen davon, daß auch hierbei der Transport ein 
Problem darstellt, ist der Bergeabsatz für diese Zwecke in den letzten Jahren zurückge­
gangen: von 18 Hillicnen Tonnen Bergen 1975 auf lnzwisc~en cirka 13 Hillloncn Tonnen 
Jährlich. Angesichts der Einschränkungen im Straßenbau und der Tatsache daß das Oelt~­
Projekt in Holland in z~ei Jahren beendet sein wird, ist nicht einmal sfcher ob diese 
Absatzhöhe beibehalten ~rden kann. • 

_j 
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UtJerlegungen, Bergematerial zum Beispiel zt.m Verfüllen von Steinbrüchen zu verwenden, 
„ -

scheitern zunächst daran, daß Bergemateiial Im allgemeinen Grundwasser-gefährdend i~t 

und des~alb nicht überall verwandt werden kann, z1.1nindest nicht ohne großen technlschen 
·-Aufwand. . . -

. 
Oie Lösu~g der durch den Steinkohlenbergabu auftretenden aufgezeigten Probleme kann 

. · ..... 
nicht allein dem Ruhrgebiet aufgebl.irdet werden. . .. --· 

, . ; ~ -- . 
Oie bisherigen Monostrukturen dieses Bergbau- und Schwerindustriegebietes hat bereits .· 

.. ( :..· 
Defizite auf vielen Gebieten hervorgebra~t, die denkbar schlechteste Voraussetzungen 

für eine zukunftsorientierte Wirtschaftsstruktur darstellen, so ZUll Beispiel die 
starke Vorbelastung der Unwelt. Dem .Politiker stellt .. sich die Frage: 

. ' 
' . 

Wem sollen für die nächsten 3o Jahre die mit der SteinkohleförderlWlg verbundenen 
Kosten und Belästigungen auferlegt werden? 

Da der Vorrang der Kohlepolitik für die zukünftige Energieversorgung lm nationalen 

Interesse der Bundesre-publik liegt, müssen' auch die Kosten und· Unweltlasten gemein-

'• 

sam getragen werden, die erforderlich sind, um auch ·die durch Bergehalden, Berge­

transport~. - auch in Revier-fernere Gebiete - auftretenden Belastungen. für die im Ruhr-. . 

revler lebenden Menschen in vertretbaren Grenzen zu halten. 

. . 
. Oie gesamte Wirtschaft profitiert von der Slcherhelt ln der Energleversorglllg 

„ durch die heimische Stei~ohle und muß deshalb an den Aufwendungen dafür beteiligt 
werden. 

,; 
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Stadt Herten 

Mlolster Dr. Cbrtstopb Zö- ncter und Bürgennebter Willi 
pel, zustlndig 111r Fragen der WE>ssel nabm ttn dem Oe­
Sladlentwlcklung und Landl!S· spräch teil. I!r schildertl' Zöpel 
eatwicklung zeigt sich von gngcoifüer die Inilia!lvE'n des 
den Argomenten der Vertreter Rates, stieß damit aber auf we­
der Hertener Bürgerlnlllatlve, nig Gl'genliebe bei dPt ßfü·ger· 
• Halde", die gestern mit der initiative. Die Vt!rlrcter llt>ßen 
schrlllllcb niedergelegten Mel· durchblicken, daß innerhalb 
nung von 6000 Herlener Bür- der Hertener Bi1ruPrsch.tlt we­
gern ln DUHeldorf mit dem nig Vertrauen dem Rat gegen­
Mlnl!lter sprachen, tief beetn- über bestehe. 
druckt •• File ua~ etwas überra- Neben den Unterschriften 
1chend, zeigte slC'b der Mhll- üllerqabPn Dieter Schuller. Dr. 
ster 1ucJ1 In Detail• sehr gu1 Arkadt Junold, Joachim Jür· 
IJ>formlert•. erkllirte Pfarrer gens sowie Pfarrer Erhard 
!rbud KllJI„ einer der Mnt Kuhn, eine J\Holution. ln dem 
IGrgertnUJadvler. Papier weist die Bürgerinillali· 

Der SPD·Lc1tantrag zur ge· ve duf tlie je-tzt sc.hon beste· 
planten Halde, so Kubn. war hende <·norme Umwellbcla· 
·m Ministerium besten.; bP· stunq hin. Auch das in unmit· 
'nnl. Auch Landtags<\bgeord· teibaret Nähe gl.'bdute Roh-

stoff-Rilckgewinnungs·Z.entrum 
R.ZR, dürfe btii der gesamten 
Planung für die Haldenanlage 
aowie für die Region des Ern· 
schortahis nicht vergessen 
werd11n.. So fordert die Burgcr­
lnltlaUve: .Nichtgenehmigung 
des gepldntcn Haldenbauwer· 
kos - Sicherung der Waldge· 
biete, inklusivt de:. Ewaldsees 
als Naberholungsgehiet - Än· 
derung dt'!> bPre1ts genehmig· 
tea. ßl1tr1'•l>splanverlahrens be· 
zughch dN Redu;,:lerung de.r 
Schutthöhe - Maßi,ahmen zur 
Verhtnderung von Haldenbrirn­
den - Erhdltung der Stadt­
durchluflung - Durchsetzung 
der Fotdf\rung des Luftreinhöl· 
teplanes•. 

Zur Vordl!Ulhchung der Her-

Donnerstag, 19. Februar 1981 UU.AZ 

t~er Anliegen überrekhle die 
ßilrgcrinillativc dem Minl~ler 
einen Stadtplan der Landes· 
hauptstudt. ll1erauf war rile 
Quadratmctorzahl der l lertener 
Halde .rnaßstabsqereoht über· 
tragen eingezeichnet . 

nungsrat liPge und daß erst 
nach Vorliegen des Gebit!ts­
entwi<:kl11n9splane& die Lan· 
rlesregicrung die Genehmi· 
gung<ifll.bigkeit prüfen werde. 

In Berufung auf des Grund­
gesetz, Artikel 2 (2), fordern 

In e..inem Kornmt1niquc det die 8Urgerlnilhitlvlcr weiterge· 
Lande&regierung über rlas Ge· hend, .dto Sicherung von Ar­
spriich beißt es: .Der M1mster bcilsplälzcn im Bergba11 durch 
si1g1 zu. daß die Argumente die 1Jmstellung au( technisch 
der Bürgerinitlalive sorgfältlo möglichen ß);Jsversatz•. AuJ 
geprü.ft wl.!rden. Dabei sei i>i· die Interessen der betroffenen 
cbergcstellt.. doß 1ifl P.benso Hohewudbürg11r gemünzt 
ernstgenommen wf;rden, wie steht die Pt>rderun9: .des 
die Argumentt· d Bergbau- Schutzes 1fon geWaC'h!'enen so· 
es.• Abschließend weist der zlalen Bedingungen, wie sie 
Minister d.traut bi„ duß die speziell io der Gartensiedlung 
verfahrensmäßiqe Zustindlg- der HobewardllledJung ro fln· 
keit iunächst beim Bezirltspla- den sind•. 

Eine besondere barte Nun 
Hlr all• •• der H1ldenpluiun11 
lletelUgte• tcbeliat folgende 
Fordenmg dan.,.tellea: ,.Die 
Unterbindung tegllcber staalll· 
eher Hllfen, die elne Halden· 
scblUlung begllnsttgen Wi)rde 
da1 heißt auch Rllduaaluna d"'r 
Zusagen des Reglenlnglfrllsl· 
denlen, LandesmJtlel zur Ver· 
rogung zu stellen!" i\la Fazit 
der Ubergabeakllon In Dtllse1· 
haben mit allem Nachdruck 
dorf meinte Pfarrer Kuhn, „wir 
.unsere Interessen vettrelen, 
Zusagen .hatten wtr nlcllt er· 
wartet. wtr können nur uwar­
ten UJ1d auf den Weltblkk uad 
die Einsicht der ve.rantwortll· 



HERTEN. (da-ho) Zufrieden sind die 
Vertreter der Bürgerinitiative Ha.lde 
Herten aus der LandeShauptsLadt 
Düsseldorf zurückgekehrt. Wie be­
richtet. überreichten sie dort Resolu· 
tion und 6000 Unte.rschril\en. fein 
säuberlich 2t1m Buch gebunden. und 
sprachen etwa eine dreiviel'\el Stun· 
de lang mit Minister Zöpel die wich­
tigsten Bereiche zum Thema Halde 
durch. 

Joachim Jürgens war zul'rie. • 
den, „weil man sehen konnte. daß 
sich in Punkto lialde auf Regie-· 
rungsebene etwas tut." Pfarrer Er­
hard Kuhn sagte anerkennend:~Herr 
Zöpe.l hat sich offensichtlich llUt den 
Problel'.l'len bis in Einzelheiten hin· 
ein befaßt". Was die Vier <außer 
~uhn und Jürgens noch Dieter 
Schilller und Dr. Arkadi Junold) von 
der Bürgerinitiative beeindruckte, 
~aren Qenn auch die Feinheiten. Zö­
pel habe den Leitantrag der Hertener 
SPD genau gekannt. und war über 
die geografische Lage von Rohstof­
frli.ckgewinno.ngszent.rwn. Rhein· 
Herne-Kanal. der Gartensiedlun& 
11nd vieles andere bestens mfor­
nüert. In einer schriftlkh~n VerLaut­
barung, auf die sich alle Gespräch-

steilnehmer geeinigi hatten, heißt es­
:" Der Minister sagte zu. dall die Ar­
gument(: der Bürgerinitiative sorg­
fäJtig lf PpriJf\ wel'den. D;i.}>&i sel Sl· 
chergestellt, daß sie genauso ernst 
genommen wurden, wie die Argu. 
mente des Bergbaus. „ Das Geflihl, 
nicht in einen luftleeren Raum ge­
sprochen zu haben. wurde von Kuhn 
und Jürgens noch einmal ausdrück­
lich best.ätigt. Den Vert.retem der 
Bi.irgennitiative gmg es hauptsäch­
lich darum, Minister Zöpel klarzu­
mache11, daß Halde und Rohstof­
ftückgewinnungszentrum l'ür Her­
ten eine nicht tragbare Belastung 
sind. Sie hatten den Eindruck, daß 
dieses rentweder/oder~ nicht auf 
taube Ohren stieß. Beim Gespräch 
zugegen war auch Bürgermeister 
Willi Wessel in seiner Funktion als 
LandU!Jsabgeordneter. Dr. Chri­
stoph Zöpel wies abschließend noch 
eimal daraufhin. daß die verfahrens­
mäßlge Zuständigkeit zunächst 
beim Bezirksplanungsrat hege, und 
die Landesregierung erst dann wie­
der m Erscheinung tnite, wenn es 
um die Genehnugung des entspre­
chenden Geb1etsentw1eklungspla­
nes ginge. 
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Einen Fotowettbewerb zum Thema „Halde" schreibt der COU-Stadtvert>and au&. Oie Bilder sollen auch diejenigen Bürger 
ansprechen, die sich bisher noch nicht an der Diskussion um die Problematik beteiligt haben. Foto: Egon Kotdts 

CDU-Stadtverband 

. ~ktionsprogramm läuft an 
Fotowettbewerb zur Halde 
Preise im Wert von 500 Mark /Alle Bürger sind teil.nahmeberechtigt 

'HERTEN. Der er:stt' l"un_kt des CD'U·A.ktloospropamms wird in die 
Tat uD1geiieh lt. Das be~hloß der Stadtverbandsvo.l'Stand auf seiner 
tetzte.o. S itzu.ng. Es gebt um den f'otowet~bewerb zum Thema Halde. In 
der Etklt\ru.ng der CDU b:et6t es: MWit m6chten, daß d<i.r gegenwärtige 
Zustltnd duka.mentiert. und den vielen Worten zu df.eem 1:bema. das 8Ud 
g-egeniiberg·estelU wird. Durch öie Bilder' sollen ·alle Bürger ange.spro­
cbeo werden. auch die, die bish~r an de.r Diskussion noch nicht beteiligt 
war4\n. Dlt> Ausstelluu" dt~r Fotos kann eine zielbewußte Politik mcbt 
etsetze.n. abf!r daa DiJemma ver.deutlic:ben. Wir wollen diese Aktion 
unter dem Titel: .Durchs Objektiv gesehen. - Bü_rger dokumentieren 
Ber~e:tra12i.port und Haldcnaofscbünuug lo. He.rien'." Folgende Teiln:ab­
meb~dingungen wurden auf der Sit:&ung des St.adtverbandsvorstandes 
vereinbart: 

Teilnahmeberechtigt sind alle Bür­
ger Herte.ns und der Nachbarstädte 
ohnt:- Begrenz.urig des Alters, Es kbn­
nt·n bt<S zu drei Schwarzweiß- odl'l" 
Farbaufnahmen in den Fonnaten 
von 18 x 24 bis 50 x 60 eingesandt 
werden. Die Bilder müssen einen 
erkennbaren Bezug zur angespro­
chenen Thematik haben. Die Bewer­
tung erfolgt zu 60% durch eine Jury, 
~~tehend aus 2 Pressefutografen. 
1 Berufsfotografen. 2 Vertreter des 
Veranstalters un.d zu 4~ durch 
Stimmabgabe des Publikums. Jedes 
Bild ist auf der Rückseite mit Namen 
und Anschrift zu versehen: bei Ju­
gend!ichen ist auch das Alter anzu­
gftben. Die Auss~llung der ausge· 

wählten Bilder erfolgt in der Zeit 
vom 29. April bis zum 15. Mai in der 
Schalterhalle der Volksbank Herten. 
Einsendead~sse i~t~ Fot-0-Studio 
Lokaizyk. Ewaldstr. 68, 4352 Herten. 

Start der Aktion ist der 23. Febru­
ar. Einsendeschluß der 22. April. Der 
Rechtsweg 1st ausgeschlossen. Für 
Verluste und Beschädigung über­
nimmt der Veranstalter keine Haf­
tung. Als Prelse sind insgesamt 5-00 
DM in Geld oder Sachwerten ausge­
setzt, die sieb wie folgt aufteilen: 1. 
Preis 200 DM, 2. Preis lOO DM, 3. 
Preis 50 DM. Es gibt auch einen 
Jugendpreis. der 100 DM beträgt. 
und zahlrel1.:he Trostpreise. In der 
Erklärung heißt es: ,. Wir wünschen 
allen, die sich beteiligen, \'iel Erfolg 
und wenn das Thema Halde auch 
noch so ernst ist. viel Spa!) beim 
Fotogratieren." 

Alte Herren spielen 
H~n~n. Die „Alten Jle·rren ·• des 

SV Vest;a Disteln spielen am Sams­
tag, 21. F'e.bruar. um 17 Uhr am Spa· 
nenkamp gege-n die Mannsdla.ft von 
BW Westerbolt Fußball. Treffpunkt 
ist am Platz. 



Halden im Gebietsentwicklungsplan t· 
Land llßt Frag~n in Regierungsbezirken lösen • Pa~lel zum Halden·K~nzept ~ 

Oie LandtagsJralttlonen und In. Holden.nchen fn Ar~t.. rung .auch und ger-ade bei den e Die Kippmöglichkeiten 
Minister Zöpel eehc tetnen Man ve.rsuche; den Uutertage. Bergehalden seine Plhlgkelt der Kl.?chhellw Heide t 
Grund, <11• Frage der Berqelial· venats 111 steigern, um di• fie. ium regiQna1en I.nt~•ua· Ber~aterlcl der Zkhe Fü1 

löen im t .andesentw1ck1ungs· l&sUgungen iJbe:r Tage zu ve~ gleich W1.ter Beweia a~enen.• Leopotd aaa Dorsten soUen • 

1 plan ~u l6sen., wie es IWD Teil meiden. Auch 1oll ßberlegt Für "Bottrop bringt der &lt· halten bleiben. Weid• ctie E 
a.uc:h Jn Bottrop gefordert wur-- werden, ob aderhAJb der- bis- 1n1rf noch keine ne!lllettswer· Jlstiqung du.rc}l Straßentran 
d-e, . Diese Mitteilung. machte herigen Ber{lbanttgion Lag~ ten Verbesee.n11'geo.. porte iu groll, sei der Tra.r 
Regierung1prtsideut Erwin möglic.bRiten su •cha{{en sei· e An der Haalel.lRJd• wtro port per Bahn iu prüfen. Da 
Schleberger ua o-trlgl!ll Mon· en.. die Schüttftllc!ie lecUgJJch iln den Auskiesunggbereich· 
tag in der Si~g des Bezirk•· A"Uf der ude~n Seite seJge Norden etwu verkiiat:, um - Bergematerlal nur begrenzt u 
planungsral.t im Regierungs-- ~ Abstlmmun~ mit den bei· wie berichtet - die Baumre.lh• tergebracht werden kann, sc 
prisldium. M6nste:r. Danun will den andere.u Reglerungsbezir- an der Straße als Scb.ntz zu ey. der ilberwiegeode Teil d 
der Regtem:ngsjl.rlsident die keD (Arn1berg W!d Düsseldorf), ,h!Llten. Dle Be5chlckung er- Ubedt&n~rge von Fürst LE 
Frage der JWdeDltaaclorte in daß es notwend.ip !lt, die Hal· Iol t weiterhin v-oo Pros r m ld r Sdtlff zu SchüUfl 

Leichte· Verbesseru~gen · ·strehl:· Optimistisch 
einelft Geblet.el:li.icltlimgs- ~plllnnng auf 'line MbUiche und ™ Oberliau9e!L Die eben im Regierungsbeiirk DU 
plan !Oien. der parlillel anm Buia m stellen. msiDw der r:lumllche Zuofdnung ött 1eldotf gebracht "WWden. 
Haldenkomept bt. Pn1bja.h.r Regl«l'UD91Prüidal Du Mi Scbachtanlagie Pmsper m 'IU1 
1982 astellt M1n soll. Einen our über die Gebietnolwtck-· H&ld• laue wdi den l!insats Ratfherr 1Cl11Us SU.hlt (SP[ 
ersten 1tn.tW'Qtf kgta der Jle-- lunggpllne m69lich. von o•uartfgen Tnm.sporl:mit· der als Mitg.Jled des Bmd 
gierungapTbtd-.t ~ol\ In der Einatimmlg und. ein wenlg 1 teln defllc:ba.r erscheinen, e-r· planungsrats die Erlt1lrong u 
~\l$tnf6A S~t:s;?IJ !Or. überschwenglich ~o~i., der kllrl der Entwurf aa AJteme.- verabachledet. zur WAZ; z, 
• Bezirk.spl~ li emer Er- tivi lWll Eisenbahntransport. ge der Entwurf filr Bott°t' 

Schlebe.rget! • Wir werden klänuig die Tatsache, daß nu.n Sollte t1ich solc:ll ein Transport· auch. bisher nur ,tlelne V1 
a:J.les daraDMben, llelashlngen die Bergehalden ln seine Zu- mittel ltls vorteilba!ter etweJ· besserungen•, .so sei er Jedo 
zu mlndem. & IQ.1 ®m Hal• stindlgteit kommen. . Die Ce- . i , f' 1 se.n, wäre ibm g1!genüber der .wieder optimistisch", Aus d 
6enkon:zept l'ichtb«r sind." So meillden. erbalten so die Mag- '~ · ~. ' ' "'.tft . . . Bahn der Vorzug •lnzu.rlumen. EinstimmJgkeit des Gremiw 
ftlien ltl(C.h im Wlrt.sc.ha.ftsminl· 11<:.hkeit, an der Planung mit.iu· REGl~UNGSPRÄSIDENT , • Die Halde an Prosper II zieht Strehl de.n Sch11tß, d1 
skrium Düsseld.orf JüchWruen Wirken•. Der Bezirksplanungs.. Schleberger: Kommunen reden wird wie im genehmigten Plan. man einige Pr-obleme a•J 
für die lletriel1splanverfahren rat will nach eigener Brkll- rnft. • vereinbart beschickt. überregional toseu. will. 

~ :'.!• „ . „ 



In einer H.aldeazwbcheabl- Herten-Süd fOr die Stadt Herten der Auswirkungen. die sich aus ßersiehilldcn (11m 20. Novemb1'r die Verwdt1Jng •ul Antrn111• Skendlll. l!ln Ret. der eich noctl 
nz richlet die CDU-frakUon und Ihre Burger ergeben. So- der geplanten Gro8halde In 1980): <lef CDU: ,lJJe Vt!JwrJtu119 hcit •mit nimmt, kann eine sotctit1 

meul schwere Vorworre ge· weit die Fachkrafte der VerWef- Heften-Süd für die gnam!e .Eine Auswertung des Gut- zur Zl".il nkht dlt1 Ah ichl, Mißachtung Hlner BuchtQ11~ 
feil Sh1dldlreklor Plc1uuano. tuno l llr d iese Untersuchung Stadt uoct ihre Bilrger ergeben. achtens (Helm1ch-Gclnch1en) Culdlhtc.n en;tl')lcn :tu lassan.· durch den Sladtdlreklor nlch~ 

1
ile wtrft dem Verw1lluogsd1el nicht auereictien, sind entSi)fe- Am ::!:J. 01ctobcr 1980 s.agle muß durch ct re Verwaltung er1of- Diesa AciNge der Verwal- 11lnnehmen1 
• or. d.le Be11dalllsse der Rats- chende Auttrige an neutrale Stlldl.dtrektor l'ld.mann: gen. In der anscnlle3enden 0,,_ tung Ist fiir .ii. BeMUllJ:on un-
litxung vom 24. September Sachver1tlodtge zu vergeben,M . . rarung sprochen sich die G°" verstlindlieh llftd nloflt mehr Dfo CDL'-Fralr.tion forde1~ 
l 9'0 mlßachtel xu haben und In do:r Zw15chenrund~ i;om .Oie zweiretlos mit der Hai- sprach6teifnettmer d-für aus, nachzo.1Voll-iehen Sie mKht d~h<'r d D. Bilrgeimeister als 
fordert BClrgermelster WesM!l 29. S•ptcmber 00 bis zur letz- denaufschültung verb~7de~en daß die Vorlage eines Umwelt- deutlich daß ~r Ra..,..chlu9 Vors-il..l:cnden d• s Rutes auf~ 
auf, slc.b do1.1u In der lteutlfea ten Rauslt%llll!J am 2\J . .lanuosr Nac'1telle sind auch fur • er- vartrlgllchke lt~utachtens Vor- vom 24'. September 1MO Ober Ie tttellt>.n ~u lllS~Cll. ob de 
Haupt- und Fln&1tH11ucbd1lt- 81 wurde vorn Burgcrruebter, waltung nicht klar erl<:nnhb~~ auueuun9 1ur eine Aussage vier Monat• entgegen anders- Rati.hcr.chluf\ vom Septe:mbu 
tung da:cu zu erkllr-. dPm Stadtdlrek1or uoü den urd zwar v!'r I al!ed'!1 r::,s rta seitens der Stadt Herten sei." la.:tenden Erkllruna•n dM &Ur· 80 uorh g1lr. autgchobt"n war-

Dic CDU sCJire.ibt: Df'r Rat M1t9lledesn du ,Äl1eskntdtes n chi. weil sie ur 19 u ••- germebtars der Fra1ct1911en und d«n muß O<le.r durch die Anl-
ier Stddt Perlen hat 11m 24. uh1•rt!inst1mmendQ l!ril.l.drungen l~ng Yersch1edener Fragen aul D1n Einwohnl'n e~sammlung des StadtcUrektors &llll>Hchlal wort l11>r Vrrwaltuog 1~ otn 28. 
)ept<'mhor 19!10 lolyendcn ein· im Slnno dieses R4t~heschlus- die ZuarDelt anderer, lnsbeeon· o.m 16. Jimuar rn8t tn l.ler Ge· und uriel'ledlgt llegen geblleben 1 1•18!) eJleuiqt worden ist, 
;limmigen Beschluß gefaßt. se~ .1bqe1JE'ht>n. Ain 10. Okt. dere des AP ange_wr~san l'Jt. „ .. mtschule und d!P Befra~unq Ist und wohl auch nicht mehr Die Cl)t~-Fralttioa ford„rl cc-11 

.Die Verwaltung wird beeuf- 1980 ]111Ue l;ltirg<>rmei!.ter Wes- Ohne klare Erkenntnis Ober alle dM ?ort ver.ammeltcn Sacll- a~scellihrt werden soll, l:lllrl]E nn. :istPr '' eltrrhin au! 
ragt, rechtzeir.g vor der Stet- sei 11usgcliihrt: Vor- und Nachtelle Ist Jedoch vrrs.ländtqcn. hobt>~ .(Hgebl.!~, ~ . clt.:lll Huupl- llllct Fioill!Zaus 
ungnahme an den Regierungs- „zu der bereits begonnenen eine ve(antwortungsbewUßte d.,ß die U1md1,,rhei1. uber du, 01Ha M18ar:1rtung elnea ein· sclluß in <h•r hcutig<'n Sitzun 
Jrasidenten zum Be<gehalden· IY&temitlschen , Aufarbeitung Abwägu.~9 u~d Stellungnahme Auswukunrien dc1 . c.roßre1um- sllmmlg•ri Beschlu1ae1 dra Ra· s1•1ne1 Anffossuncr zur bisher! 
~onz.ept eine Auf6tellung der des Unterlagenmatorials geh6rt nicht rnoglich. hufde eh1•r noc.:h gro!l,f?T g~wor· tes der Stadt Hert•n 11t •inef für H<'n und wellert'n J:lc-h.mdlun• 
>robleme vo1'2ulegen, die steh auch die vom Rat gewünschte tThereinsllmmend alle Ftd.kh- drm ht In dt-r Ri11s~1~:-un•1 am das Wohl der Stacl 10 ntschef· des !Jeo<tnlnen Ratshc~chlussc 
1us der geplanten Großhalde tn qualiflz11rte Gesamrautstellurs onssprcche1 des Arbe1b1'.re1bBb 28. J1111udr 1981 crlclarl do.nn denden Angelt;enh•I fit ein :u !;lltrcn. • 
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Strenge Aechercher 

Dr. Steger: Schmöles 
Anfragen „heiße Luft" 
und „schlicht gelogen" 
Im Sprech-und Sechregl.ter de• 8undesta9ea gebaltt•n 

HERTEN. (•-bo> „Bereits lm Januar bat CDU-Buodeatapabre· 
ordneter HaDI Werner Scbm61e .eine A.atra1e zom Tllema Berse­
ba.ldeu der BUAdeare&fenuag vorS"etegi•. b&e& e. am T. Febl'UM' in 
einer Prcsserkllrun1 •• Scbm61es Wabl.luel1biln>. 

Dr. Hans Ulrich Steger, sei· 
nes Zeichens SPD-Bundestags­
abgeordneter, erklärte gestern 
dazu:„Oas ist schlicht gelogen. 
Und das läßt sich auch a.kt~nkun­
dig nachweisen.~ Die lrullativen, 
die Hans Werner Schmöle m Sa· 
chen Halde schon im November 
angekündigt hatte, sieht Dr. Sie­
ger m gänzhch anderem Licht. 
~Alles heiße Lult •. kommentiert 
der SPD-Mann. Der Sozaaldemo· 
krat. der bis zur letzten Bundes- • 
tagsw11hl auch für den Hert.ener 
Wahlreis zuständig war, hat of. 
fensichtlich gründlich recher­
chiert. Er hat im „Amtlichen 
Spreoch-und Sachregister des 
Oeut:;.chen Bundestages·· nach­
gclor.;cht und festgestellt, daß m 

dieser Legislaturperiode von 
Sehmole noch gar keine Ant\-aie 
gestellt worden Ist .. Die angeblich 
im Januar gestellten Fragen 
tauchten erst jetzt in einer Auru. 
stung rur die 1'ragestunde des 
Deutschen Bundestages am 18.1 
19. Februar unter Drucksache 9/ 
159 auf, Dr. Steger: .. Da stellt er 
die F'raaen. die er so lange ange­
kündigt hat." Und datiert sei die­
se Anfrace auch erst am 13. Fe­
bruar, dem letzten Tag der Abga. 
be. Daß Hans.Werner Sehmole zu 
Wahlkampfterminen m Herten 
meist mir einvtertelsttindiger 
Verspätung kam, haben Par· 
teifreunde ihm oft nachgesehen. 
Ob man für die verspätete Anfra­
ge auch ei~ Erklärung hat? 



HERTEN. Scbwrrwfe1ende Vor­
würfe in Sachen .Halde" macbi 
11un die CDU·Ratstralction der 
S&adt\•erwaltunc und dem Stadtdl· 
rekior. Sie kommt zu dem Seblu8, 
die Nlcht·AusfübTWJr einstlmml-
1er R.atsbesebliiss~ sei als Skandal 
zu we~n Wld fordert den B(lrger­
melster aul, ~l der beuUgen Slt­
'IDDI du Raupt- und Finamau1-
1cbusse1, die wn 1 T Uhr beginnt, als 
de~n Vorsitzender eelne Auffaa­
suq klar d&rzuleren. Die Erkl1J.­
run1 der Cbrtst.demoluaten im 
Wort.laut: 

Der Rat der Stadt Herten hat am 
24. 9 1980 folgenden einstimmlien 
Beschluß gefaßt. 

Die Verwaltung wird beauftragt. 
rechtzt>itig vor der Stellungnahme 
an den Regierungspräsidenten zum 
Bergehaldenkon7.ept eine Aufstd· 
lung der Probleme vorzulegen. die 
sich aus der geplanten Großhalde m 
Herten Süd für rue Stadt Herten und 
ihre Bürger ergeben. Soweit die 
Fachkräfte der Verwaltung für diese 
Untersuchung nicht ausreichen, 
smd entsprechende Aufträge an neu­
trale Sachverständige tu vergeben. 

In der Zwischenzeit vom 29. 9. 80 
bis :i:ur letzten Rat."5itzung am 28. l. 
81 wurden vom Bürgermeister, dem 
Stadtdirektor und den Mitgliedern 
des Ältestenrates übereinstimmende 
Erklärungen im Sinne dieses Rats­
beschlusses abgegeben. 

Am 19. Oktober 1980 Bürgermei­
ster Wessel: Zu der bereits begonne­
nen systematischen Aufarbeitung 

HERTEN. (da-hol Diskussionen und 
öffentliche Proleste zur geplanten 
Großhalde im Hertener Süden ha­
ben keine Annäh~rung der Stand­
punkte bewirkt. Zu dieser Einsicht 
kam Ha~Heinrich Holland. Mit­
glied der Bürgerinitiative Halde Her­
ten. nach einem Gespräch mit dem 
Chefmarkscheider der BAG Lippe, 
Heinrich Ra wert. Das Gespräch zwi­
schen Mitgliedern der Bürgerinltiatj. 
ve und Vertretern der Ruhrkohle 
fand am Montapbcnd statt. 

Der Eindruc:k, den Holland aus 
der Versammlung schilderw. war 
fol&ender:. Es gine hoch her. Beide 
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des Unterlagenmaterials gehört auch 
die vom Rat gewünsch\e qualitizier­
te Gesamtaufstellung der Auswir­
kungen. die sich aus der geplanten 
Großhalde tn Herten Süd für die 
gesamte Stadt und ihre Bürger er­
geben. 

Am 23. Oktober 1980 Stadtdirektor 
Picltmann: Die nveifellos mit der 
HaldenaufschU.ttung verbu.ndenen 
Nachteile smd auch für die Verwal· 
tung nicht klar erkennbar, und .zwar 
vor allem deshalb nicbt, weil sie für 
die Beurteilung verschiedener Fra­
gen auf die Zuarbeit anderer, insbe­
sondere des RP angewfosen i.st. Oh­
ne klare Erkenntnis über alle Vor­
und Nachtelle ist jedoch eine verant­
wonungsbewußte Abwägung und 
Stellungnahme nicht möglich. 

Am 20. November 1980 überein­
stimmend alle .Fraktionssprecher 
des Arbeitskreises Bergehalden: Ei­
ne Auswertung des Gui.achtens CHeJ­
mich-Gutachten} muß durch die 
Verwaltung erfolgen. In der an­
schließenden Beratung sprechen 
sich die Gesprächsteilnehmer dafür 
aus. daß die Vorlage eines Umwelt­
venräglichke1tsgut.aehtens Voraus­
setzung !Ur eine Aussqe seitens der 
Stadt Herten sei. 

Die Einwohnerversammlung am 
16. l. 1981 ln der Gesamtschule und 
die Beftilgung der dort versammel. 
ten Sachverstiindigen haben erge­
ben, daß die Unsicherheit über dif, 
Auswirkungen der Großraumhalde 
eher noch größer geworden is'l In 
der Ratsatuung am 28. Januar 1981 

~iten haben sich nichts geschenkt, 
doch die P1.1sitionen sind die alten. „ 
Heinrich Rawert habe betont, daß es 
ausgeschlos1en sei, die Schüttmen· 
gen zu verändern. für Hans Hein· 
rich Holland ist besonders durch rue. 
se Haltung sehr fraglich, ob die Höbe 
des Berges und die Masse des Mate· 
rials dann noch eine landscha.f\liche 
Gestaltung zulasse. Rawert. der in 
die Versammlung ~schöne. bunt.e 
Pläne" über Landscr.attsbauwerke 
mitgebracht habe, soll den Ver­
sammlungsteilnehmem das Bild ei­
nes grünen Hügels präsentiert ha­
ben, auf dem die Enichtung von 
Schrebera&rten. Liegewiesen, Grill· 

erklärt dann die Verwaltung auf An­
frage der CDU: 

Die Verwaltung bat i:ur Zeit rucht 
die Absicht. Gutachten erstelle.n zu 
lassen. 

Diese Aussage der Verwaltung ist 
für alle Beteiligten unverständlich 
und nicht mehr nachzuvollziehen. 
Sie macht deutlich, daß der Ratsbe­
schl\lß vom 2-1. 9. 1980 über4 Monate 
entgegen anderslautenden Erklärun­
gen des Bürgenn~lsters. der Fraktio­
nen und des Stadtdirektors unbe­
achtet und unerledigt liegen geblie­
ben i.st und wohl auch nicht mehr 
ausgeführt werden s1)U. 
• Diese Mißachtung eines einstim­
migen Beschlusse:! des Rates der 
Stadt Herten in einer tür das Wohl 
der Stadt so entscheidenden Angele­
genheit ist ein Skandal. Ein Rat. der 
sich noch ernst nimmt, kann eine 
solche Mißachtung seiner Beschlüs­
se durch den Stadtdirektor nicht 
hinnehmen. 
•Die CDU-Fraktion fordert daher 
den Bürgermeister als Vol"litzenden 
des Rates auf, feststellen zu lassen, 
ob der Ratsbeschluß vom 24. 9. 1980 
noch rilt. aufgehoben werden muß 
oder du.rch die Antwort der Verwal­
tung vom 28. L 1981 erledigt worden 
ist. 
• Die CDU-Fraktion fordert den Bur. 
gem1eister weiterhin auf, dem 
Haupt- und FinanzaussC?huß in der 
nachsren Sitzung am 18. 2. seine 
Auffassung zur bisherigen und wei­
teren Behandlung des Ratsbeschlus­
ses vom 24. 9. 198-0 zu erklären.· 

plätzen, eines Flugmodellsportge­
ländes u.a. möglich sei 

Tn der etwa d~ündigen Unter­
redung. rue von Heinrich Rawert an­
geregt worden sein soll, habe sich 
die Bürgerinitiative besonders für 
ein Gutachten interessiert, das sich 
mit mögli~hen metereologischen 
Veranderung~n beschäftigt. 

Auch heute geht es für die Burge­
nnitiative um einen weiteren Vor­
stoß in Sachen Halde: sie treffen zu 
einem Gespräch rnlt Minister ZöpeJ 
zusammen <näheres entnehmen Sie 
einem weiteren Text auJ' dieser 
Sene>. 



Herten. Ein Sestseller ist es sicher Konto des Bergbaus belasten würde) 
nicht. den der nordrhein-westräli- kommt die Bürgerinitiative zu der 
sehe Minister IUr Landes- und Stadt. Allgemein·Feststelluna: .Die mehre­
entwickJung Dr Christoph Zöpel am re Quadratkilometer bedeckende 
heuugen Vomalttag in Empfani neh· Superhalde wird von immer mehr 
men wird. Die Aktiven der Hert.ener Hert.ener Bürgem al5 eine unrumut· 
Burgerinitiatlve „Halde" wollen ihm bare Belastung empfl.lnden:· 
eine Resolution geien die im Silden 
der Stadt geplante Großhalde über- Die Einzelforderungen der enga­
geben und mit dem Landespolitiker gierten Bürger lesen sich wie folgt.: 
hlerru ein informatives Gtospräch "Deshalb fordern wir Maßnahmen 
ttlhren. Der Forderu.n15katalog der zur Sicherstdlu,ng der Gesundheit 
Hertener ist umBhmt von einer Stel- der Bürger; Nichtgenehnuiung des 
lungnabrne zur schon bestehenden geplanten Haldenbauwerks, Siche­
Umweltsituatlon In dieser Region rung der Waldgebiete (auch westlich 
und der Kopie von GOOO geien die der Ewaldstraße inklusive des 
~Superhalde"" gesammelten Unter· Ewaldsees als Naherholunpgebiet), 
acbtiften - alle Kapikl der Er.klä· Ändenmg des bereits r~hmigten 
rung sind 10 Form eines Bucoo ~ Betrieb&planverfahrens bezüglich 
bunden. der Reduzierung der Scbütthöhe, 

Der ausgearbeitete Resolutions- Maßnahmen zur Verhinderung von 
text der Init111t1w umfa.Bt drei Sei- Haldenbrii.nden, Erhaltung der 
ten. Die Verfasser eröft'nen i~ Ar- Stadtdurehlü.ftung, Durchtetzung 
cwnentation mit einer AufZahlung der Forderung d~s Luf\reinhalte­
möglicher ~Haldenkonaeque~n" plans "alle Luftve-rullf!!inlgungen 
(wie der Versumpfung umliegender mit 1nit.11tivem Einfluß auf die Atem­
Landschaft dW"Ch Grundw839er· Ver· wege in den hoch belasteten Teilen 
drängung, dem Aufstauen in unnut- des Belastungsgebietes vorrangig zu 
telbarer Nähe erzeugter Schadstoffe vermindern'' CS. 14) und nicht Pla. 
in der Lun. oder verstärkt auftreten- nung neuer Belastungen. 
den Bergschäden, wir berichteten 
mehrrach). WiT rordem weiterhin den Schutz 

Mit Verweis sowohl auf zu erwar· von gewachsenen sol:ialen Bmdun· 
t.ende Gesundheitsrefähtdungeo als gen. wie sie speziell in der Garten­
auch für eine denkbare Folpn- siedlunf der Hohew11rdstra.lle zu fin. 

..Ju!llt.llQ:J~!!1Jls.J~d.t.e~·~ru~·~c~htL,!ialleln!!!!:..!d-.~~d~e=n~s~ind~.~k~e~ine Vernichtung von 

knappem Boden, der anderen zu­
künftigen Nutzungen ent..iogen wür­
de, kunfristige und konsequente Be­
seitigung von Bergschäden, die vom 
Bergbau allein zu tragen sind, dazu 
gehören auch Straßenschäden und 
Schäden, die von der Halde selbst 
ausgehen (z. B. durch Querdruck), 
die Sicherung von Arbeitsplätz.en im 
~gbau durch die Umstellung auf 
technisch möglichen Bla.sversall, 
die Unterbind!lllg ie1licher staalli· 
eher Hilfen, die ~me Haldenschüt­
tung begünstigen wÜrde (d. h. auch 
Rücknahme der Zusagen des Re11e­
rungspräsidenten Landesmittel zur 
Verfügung zu stellen}, alle Maßnah· 
men zu unterstützen, die helfen, das 
Bergematerial naeh unter Tage %\1 

berdrdem, die Schaffung einer Um­
welt, die nicht nur quantitativen Kri­
krien der Lebentqualität genügt, 
die Behandlung des Problems durch 
sachgerechte Rationalität! Durch ln· 
terdiST.ipllnä.re Diskussion soll vor 
allem die heute ubbche ökonomi­
sche Rationalität begrellZl. werden, 
die den Problem.lagen nicht mehr 
gewachsen ist. 

Mit unserer Forderung berufen 
wir uns auf den Artikel 2 (2) des 
Grundgeseus, der jedem Menschen 
1n der Bundesrepublik .das Recht 
auf Leben und .körperliche Unver­
sehrtheit• garantiert." 



Gemeinden an 
Haldenglanunu 

beteiligen 
{CL) Der Entwurl elne.a Geblellicntwtcklung11pla.nes, Tellab· 

scbnitl Bergehalden Im nördlichen Ruhrgebi•t. 111nd geslena 
auf der umrangrelcl\tm T t119esordnung des Bedrkspl<1DW1g.rates 
b ei.Dl R„!1lt>rwi9spr<L~ldeuten In Mttnster. Wer 1lch von dleseni 
Grt'mJum elosd1oe1dcnde Neulgke!len erhoflt balle, sah sich 
nach der mehr ab drelstllndigen Sllinng allerdlng1 enttattscht: 
Verabschiede\ wurdl' lediglich - und zwar ei11sthllmlg - dJe 
. BescllluMaS&uog Ober die Einleitung des Erarheltungsverfah· 
rens • sowie eiJ1e 9rw1dsltzUcbe Erklärung dfls Beiirkspla­
nu.ngnataJ 1uus oben genannten Ent...urf. 

Ouin botißt u 1lntcr ande- n1;;ät1lkhe Halden 11ußerh11lb 
~-~ 'ülirXiqilanung1~ lkr ge~inl(ien Bergbaure­
~ "'8 '!lr-~gehaldm glor. a11GUwel1e~· 
!l!l W.111t~ft • --1~ nt· UhM el,.,11\gl' Stadnrt? und 
wlcklnnqspLllnf?s u~i!!7i~n Graß\ln t!iP.sf'r zu-sdti:hdt>'n 
W"nk.:i o1lel. DIA i"'ir_lb„ln<!cn H11Itl"n war a!Je1dinlJS t:!cbl" 
erhal:r.m !i1l rli~ 1"1'.'i<!llcb\;dt, 1111 Genauer";, JU etf.thr„.n. D11nn 
dC'1 f'Ionunq ti4u;11"i.(liel\•, hn der Hmwei~ danur. daß dio 
\fe:iteren tethn l d!l'T ~ ~· i.ich aus dem Nordwärtswan· 
11Jan11nn~rllt rJa.:rnlc. .da <1 eiern d.-.. 8111!1bau~ ctgenoindnn 
ßcr<-id1e fUr i(J.t> AulKf\Q{ u y E· loTclemhsP. 1.;erucksichti~l 
nAc.h Bet~iligunr, Jer !lt oln- werdii :i snllen, lAßt schließlich 
den reduz~rt v.•erdr·11. A ,u„. noctt keine konkreten Rilck­
i;em GtUJtd wlrd r'.'i 6c.-'i1alb ~ct~us~" übur 1111\:Gnftlg<! 
notwendig se!11. r:iiUejfrl-.ttg .514nd•Jr~c :ru. 

lntt'r„~1\nl cl1e :fitc;t t· lluuq 
dlh - dfrsnial II\ Einiqkrit 
glänzend~!\ Bezlrk~nla­
nuogsrates. clAß etne so ltno· 
fllk tträcht1ge P!anuug wie der 
_aebietsentwick.lungsplan 

ergehaldiln our m it breiter 
ebrhei t beschlossPn werden 

nreuunuen 
knnzept maclim\, das :lUSlllll• 
mcn mit deru Gebietscnlwick· 
lunui;pJan beschlossen ""erden 
5011 B~enken u11d J\nregun­
q. ·n zu diffe1n Entwurf konnen 
dw Bt1te11iqtt'n vom 1. Män an 
v1er Monate lang einbnngen. 

<'!Dn, "W etl son~t Mi1ne Dmcb· I>le Losung von I!inzelpro· r 
ft.lhrbar,keit in Fr<1Qe gP.stelll blemen sott in dnr Arbeits· t 

•ird •. !uell es l!l der Erklü- wuppe Bergeilalden vorberel- 1 
unq. llll Wj>rden - iibeT ZwischMl· b 

Er9.uiz1>.ull1· Auas;><Jen zur argcl>nisse soll dann auch dtc b 
öhenentwtc kluog. Gest..1lt11n9 O!fentlichlteit .in geeigneter h 
nd U111weltve1tr~gllchkeil ~o- f orm" lnforntlerl werden. so S 
'"le zu1 Durr.hhinrung der Ber- l>e6ch1N.>en es die Bezlrkspla­
e!riu:' porte ·oll ein R.cihm('n· ner. tlC 



AUS OEM KREIS RECKLING.HAUSEH 

Bezirksplanungsrat betont seine Koiroetenz: 

Regionaler lnte1ressenausgleich 
durch G~bietse twicklungSplan 

„ 

Gemelndllche Mitwirkung beim Be ehalden-Probfem wäre somit gesichert 

Vor dem Blntersrund von ~nbunpn ln dM P1>·La.ndtepfl'aldion. 
die U~ de1 Bergebalden·Probleuu von d Ebene det Be.drkspla­
nunpratet aufL&ndesebeoe „bocbzu»nea", hat er Bezlrtmplanunprat 
gestern In ein.er Stetlunpabme. aellle ltompe"' betont. Im Gegensatz 
zu elner Lösung- der Frace im Jtahtnen elnu de.entwtcklunpplau 
sichere ein vom .Bembplanunprat n enrbei oder GebletRatwtck­
lunpplan dJe Chance eines regionalen lntere nauaClel()bs. Auch die 
gemeincllfobe Mfiwtrlmng sei bei e~ Gebl atwtc~uucspl&n si· 
eher1e.11tellt, 

In der Stellungnahme des Bezirks· der Bergba ~täUa"Jteit zu liberprüfen 
planungsrates heißt es weiter wört. und gege enfa.lls fortzuschreibe.n. 
lieh: „Bergehalden sind die unver-
meidliche Folge de.r Kohlevorrang- Der Be kaplam,1ngsrat rechnet 
politik des Landes, die von allen damit. daß die Jm Gebietsentwick­
politischen Kräften getragen wird. lungsplan, Teilabschnitt Bergehal­
~r Bezirksplanungsrat erwartet je- den. im nöi[t!lichen Ruhrgebiet aus. 
doch, daß alle zumutbaren Anstren- gewiesenerll_Bereiche für A11fSchüt­
gungen unternommen werden, den tun,gen oa 'h Beteiligung der Ge~ 
Anteil der aufzuhaldenden Berge zu meinden rtit.i~ziert werden. Es wird 
reduzieren und sicherzustellen, Da deshalb nol~entUg sein, mittelfristig 
für Bergehalden nwr die unbedingt zusätzliche denaußerhalbderge­
erfo.rderlkhen Flachen in Anspruch ge~wämg~ ~rgbaure~n auszu­
genommen werden, ist die Halden- weisen. D sollten die Erforder· 
planung in angemessenen Zeiträu. nisse, die eh au::i dern Nordwärts· 
men und unter .Berücksichtigung wandem de Bergbaues ergeben, be­
der neuesten technischen und wis- . achtet we 
sem;chaAlichen Entwicklung sowie Das 

ist mit dem Beschluß. e-inen Gebiets­
ent\.Vicklungsplan Bergehalden zu 
erarbeiten, nicht hinfällig. Nach An· 
sieht des Bezirksplanungsrats soll 
das Rahmenkonzept ergänzen~e 
Aussagen zur Höhenentwicklung, 
Gestaltung und Umweltverträglich· 
keit sowie :r:ur Durchführung der 
Bergetranspo.rl.e machen. Das Rah· 
menkonzept soll dann zusammen 
mit der Aufstellung des Gebiets-Ent­
·wicklungsplanes beschlossen 
werden. 

Der Bezitks-Planungsrat ist nach 
wie vor der Meinung, da.ß eine so 
konJliktträchtige Planung wie der 
Gebietsentwicklu111splan Bergehal­
den nur mit breiter Mehrheit be­
schlossen werden kann, weil knappe 
Mehrheiten !!eine Durchführbarkeit 
in Frage stellen, Die Lösung von 
Einzelproblemen sollte von der Ar· 
beitsgruppe Bergehalden vorberei­
tet werden. Über Zwischenergebnis­
se sind der Bezirks-Planungsrat re­
gelmäßig und in geeigneter Form 
auch die Öffentlichkeit ni infor­
mieren. '' 
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Spekulationsobjekt von morgen? Jf-4 . 
KVR: Wiederauf riß von 11, 2 iti 
r.ekultivierten Bergehalden 
muß verhindert werden 
Folgen nicht abzuHhen / Energieehe Schritte gefordert 

ESSEN. Der fUmmqnelverba.Dd auaar..b&et (l[Va) „u ldbaft1I &bre­
achlossene BersebaldeD Dieb' nar ffntlr1" ala Gril.D- und Erbolunpft&.­
ohen rekultivieren. 80bdem lle auoh m61Ucbat frillneltir mit Hilfe des 
Landes zu Ei1entum erbaltea, um 1ie eo filr öfleatUcbe Zwecke - vor 
allem filr Freizeit und Erbolwtc - llebem zu können und sie dauerhaft, 
\'Or eJo.em WlederauM8 zu bewahren. Belüre~eo, daa alte, ab~· 
achloasen.e uo.4 berel&e wieder bel1'ibde Halden Im Zuge voo loiapper 
werdenden Eneq:tereaerven vermehrt •I• „sch&t&kldlebl" wtederene­
deekt, fn lleterve ceb&l~D und bej Bedarf wieder abgetngen werden. 
lukrten beim o~llen Antrtttabeßcb beim Kommu:nalnrband 
Au.brgebld (llVll) der SPD-~nlt&e'llde JOMI. Dem.er 
und der KVJl-Dlrelltor Dr. JGrgeo Gr&IDR. 

Diese Sorge bekräftiirten beide mit 
dem Hinweis auf ein U rteU dff Ober­
verwaltungsgerichtes MUn.ster vom 
22. August 1979, wonach Bergehal­
den nach Entl&ssun1 aus der Berge. 
aufsieht Eigentum des Grundeigen­
tümers sind. Ihre Abtr11gung bedarf 
- auch wenn sie begrünt sind - bis· 
her keiner besonderen Genehmi· 
cung! 

Gründe für einen Neuaufbruch ab· 
geschlossener Halden gibt es genü­
cend. Insbesondere der hohe Koh1e-
1ehalt und der durchaebrannte In· 
hait, der als Baustoff verwendet Wtt· 
den kann. oder auch S<:hlichte 
Grundirtückssicberung ftir a.nder­
weitiee spätere Nutzun& machen dJe 
AlthaJden nach Meinung des SPD· 
Fraktionsvorsitzenden und des 
Kommwwlverbandes Ruhrgebiet zu 
einem „Spekulatiorulobjekt von 
morgen". Josef Denzet und Ver­
bandsdirektor Dr. Jürcen Gramke 
waren sich einig: „D~ muß im Ruhr· 
gebiet unbedingt verhindert 
werden." 

Die land»ehaftsve?'\lnstaltenden 
und ökoloCi&chen Folien wären bei 
einern Wiederaufriß von schon be· 
cninten Halden nicht abzusehen. 
Denier; ~Di~ wäre ein Schl.q ins 
Gesicht tur alle IOnatigen land­
scha.ftsptlegerlschen Bemilhunaen 
und Zielsetzungen des Landes und 
des Kommunalverbandes." Es sel 
ein Unding, einerseits neue Halden­
standorte a1.1sweisen u.nd anderer· 
seits den Wiederaufriß alter Halden 
dulden zu müssen, die schon erüner 
Landscha!\sbeitand~il geworden 

ß von Althalden 

wird dei;i Besitzern immer noch sehr 
leicht 1emacht. Bel Bedarf kann dies 
ohne ein Betrlebsgenehmlgungsver­
fahren geschehen. Konkret heißt 
du: Abgeschlouene Halden können 
aufgerissen werden, ohne daß der 
EigentUrner z:ur Wiederbegrünuni 
durch ~ verpruchtet werden 
kann. Die Folgen eines Neuauf· 
bruehs sind nicht nur die Zt:rstörung 
der nach Jahrzehnten mühsem er. 
reichten BegrUnung. Dureh neue 
Bergetransporte werden die ,Anwoh· 
ner wieder belästigt. Du Öflhen von 
Althalden ruft &ußerdem neue 
13randaefahr heJVor. 

Welche Bedeutung diests Pro­
blem für das Revier hat. zei,i dieser 
Zahlt'nilberbHck: Von Hamm bis 
Moers in Ost· West.Richtung und von 
Redwngha1.11en bis ins Ruhrtal vom 
Norden nach Süden· befinden eich 
zur Zeit au.f tmel' Fläche von rund 
2400 Hektar 230 Halden und An• 
schüttungen. Die lialdenllächen 
lind zwilchen 1,6 und bis 5() Hektar 
groß, 155 dieter Halden sind inzwi. 
sc!wn ab1e1ehlouen. Ober Jahr. 
zehnte sind im Ruhrgebiet dadurch 
Freü'liichen in beängstigendem Aus~ 
maß verbraucht wol'den. Nichts liell 
de6halb näher, diese näehen als 
Grün- und Erholungsflächen fiir die 
Anwohner zu rekultivieren. 

Die Wirklichkeit sieht indes an· 
dera a1i1: Ledi,;llch 1.ehn Prozent der 
ab1eachJoaaenen Halden sind bi• 
lang als Grünflächen . rekultiviert 
worden, 36 Prozent werden zur Zeit 
ab1etngen, 15 Prorient wleder indu. 
strieU 1enutzt. 40 Proient warten aü 
Breche alJ( weitere lulaative Ver· 
wendungsmö1licbkeiten. 



Stadtverwaltung soll prüfen Jilr // J „ 2 • f' 1 

Muß Bergbau sich an den Kosten · 
für neue ~ahrbahn beteiligen? 
Feld1tra8e/Grünflächen~Zu1ammenfa11ung In Westerholt/Sechastelllge Zahlen 

11.E.RTE.N. (rkl) Du 1bema •-ar Dtclat neu, wobl aber der Orl. an dem es 
besprocben "''Ul'de: auch der Baua\IH()hllß widmete sieh ln aeiner le,aien 
SUZUD6 dem Problem der über hmentldtlscbt' sin.ßen ftl'llehrenileD 
Ber1eluter. Dle Politiker hatten über secbAtelllre Auspbe11-Swnmen 
zur Erneoetlllll' von Stra8entahl'bab.aen su entscheldco... Dabei '6\aebte 
die Frace auf, ob nicht der helnllscbe Be-rgbau ebentalll zur Kaae 
gebeten werden könnte• seblle8Uch ~e ~bei den Jlenovieiunaen 
auch um dle FelütraOe und die würde doob dUJ'Ch die Dauerbeiamine 
der roU~odell Mehnonner e:rbebUcb lD MltleldellldMaft rezotrelL Paul 
Baferbmp (SPD) hatte die c.ntsprechende Anfngt> gestellt; lb.lt Zuatim~ 
mung der Aau8cllu8-MJtgiieder beaurtrq-te der Vonib~ Sierfried 
Uoyer die Verwal&u.q, die Jtecbtalate hier W01eben4 su prO.feQ. . . ' 

desgesetz fUr diese ,.P!lichtenbe­
reicheN.Og" der Kommunen gesorgt. 
~Mehrere Kleinnächen zu einem 

großen Bereich zusammenfassen" 
will die Verwaltung nach Erwin Rei· 
chenbechers Worten bei der Gestal­
tung der Grünanlage Westerholt. Mit 
dem vorgelegten Bauprogramm tur 
die laut Schätzung rund 360.000 
Mark kostende .Maßnalune zeigten 
sich dle Politiker einven;tanden. Sie 
stimmten der Beac:hluß-Emp!ehlung 
einstimmig zu. S~ sieht eine Zusam . 

Das Thema „Straßen" wurde bei Declcenüberaüge. Hier führte die menCassung der Freiflächen beider.­
der Sitzung großgescbrleben. Ein- Verwaltung folgende Straßen auf; setts der Straße „Über die Gräfte'', 
stimmig beschloß der Ausschuß, die Am Pösken, Imbuschstraße, Klau- östlich der Slta.ße „ZIU' Baut" und 
von der Verwaltung vorgeschlage· senburger-, Spicbern·, Wilhelminen-, westlich des Nordwalls vor. Sie sol· 
nenan Mitteln aufzuwenden; betrof· Flur-, Garten- und Elsa-Brandst.röm- len unter Einbezfohung der erstte­
Cen sind die Bereiche Feldstraße, In Straße. In einem Bericht lieJlen sich nannten Straße ru einem innerstäd· 
der Feiee, Spanenkarnp.Siedlung die Anwesenden über erste Erfah- tiscben Grünraum vor. Nach Rei­
und Uh1andstraße. Die Gelder sind run~n bei der Durchführung der chenbechers Worten kann bei einem 
im aktuellen Hausha.llsentwurf be- gebührenpflichtigen Straßenniru- „Jau im Rat bis Anfang Juni ein 
reitgestellt. Dasselbe gilt .!Ur die gung im. Stadtgebiet infonn.iere-n. Ergebnis des austuschre1benden 
ebenfalls diskuss1onslos genehmig- Mit Wirkung ab dem Jahresbeginn Ideenwettbewerbs zur Gestaltung 
ten 600.000 Mark .!Ur neue Straßen- 1979 hatte ein eotsprechendes .=La=n=---v_o_rl~.i·e_,~,_n_. __ 



BDrgerantrag von Helmut Ming: lJ~t 12a..f 
„Bergbau soll Gutachten · 
über Kosten vorleain" 

Bisher 6000 Unterschriften 
Von seinem Recht, gemH Puag,..pb 1 c der GemeJndeord-

1ang, macbt Helmut D61Dg i111S Langeaboc1'um Gebnuch. Er 
icbtel e.Jneo DQrgt'rantrag an den Rat. Somit steht das .leldl­
le" Thema Dergelaalde auch beJ der oäcllsten Rat11Jl:%1111g aur 
ler Tagesordnuag. ln dem Sc:bretbea u ehe Rats"Yertreter btillt 
ls: .Ich fordere den Herteoer Rat euf, we.lterea HaldenschOI- \' , 
ungen nldll zuzusUmmen und die restlichen gf'nehmlgten 1~ fern„roeogea nur IJI Lilndlc-haftsbauwelH aafhalden zu ld.S- ~ 
ea.- • 

1 
Helmut D61nq bnieht ~Ich eintreten könnten, sei nicht 1 :" 

1uf erne Veroffenllichung <les gekllrt. ~ 
Sergusf'sc;oa und Bergwerk$- Wetterbin solle der Bergbau ~ 
lirc~. lors a. D. Han •~l·h (Dort- einmal ein Wirtschaftlichkclb-
nund}, die In der Zeitschrift gutachten vorlegen das über 
Glückauf" 113 1977 Nr. 9 er- Gesamtdurch1cbnltt<ik.osten 
chien. Nach den Ausführun· Auskunft gebe. In seinem <-.....) 
en des Fachmannes sei de1 Schreiben argumentiert Helmut~ 
ollverntz technl$ch und Dolng weiter, daß der Bergbau. 1 
irtf!chaltlich möglich, er ent- laut Vertrag, wellere sechs 
reche auch der houte übli· Jahre im Hertener Silden 
eo Abbaulef§tung und außer- schütten kOnne, daher sei es 
1n habe er sich Im Betriebs· unveran~ortllch, sieb jetzt 
116:.1.sb bewClhrt. sc:hon endgilltJg n entscbei-
Filr die wellere Ver"Werlunq den. • 
s Haldenkonieptes von Re- Außerdem bitten eiJUelne 
emnqsprlsldent Erwin Schi• Bürger und BürgerlllitJaUven 
rgl!r spreche, daß kellle Gut• bisher lntgetamt etwa 6000 
htcu vorlaqen. Welche kOnf· Unterscbrtrten gegen das Hal­
en l.Jmweltbel.utungen denlconzept des Reqlerung1prii­
rch du m unmittelbarer siclentea geUJDJnell- .Der Rat 

11.he gebaule RZR. durcb bat dle Pflicht, 1116gliche Ge­
oldentransport, rlnrch das sundbeltsgefll.hrdunqen von 
uuf'hen de~ H.ildenkörpers de.r Hertenn Be•ölkenmg ab· 
d durch 8ode1U>enkung•n . '"ru_w_e_n_d_t:~"-· _· ---------~-
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AUS DEM KREI& RECKLINCi 

Beim Schütten 
an Gründer 
Halden denken 

Dthseldorf/Esteo. Die Bergehal­
den des Steißkohlenbergbaus sollen 
künftig so angelegt werden, daß sie 
leichter zu Grün· und ErholungsOli­
chen werden können. rn einer Sit­
_zung des Landtagsausschusses fU.r 
Landesplanunc und Verwaltungs~ 
form stimmten gestern die Präsiden­
ten der drei Regierungsbezirke Ams­
berg, Düsseldorf und Münster darin 
überein, daß !Chon beim Anschiltten 
des Ma'erials an die Rekultivierung 
gedacht wird. 

Auch der SPD-Fraktionsvotsit­
ze.nde Karl J Ollef Denzer war sich am 
(KVR) mit Verbandsdirektor Dr. ster 
lUr Landes- und StadtentwickFrüh­
jahr 1982 ein endgültiger Beschluß 
gefaßt wird. Bei. den Planungen sol­
len nach Möglichkeit auf bereits vor­
handene Hald.enflächen zurüc)cge­
griiTen werden. Auch solle der Berg­
bau die :Materialmenge durch Ver­
sau unter Tage. redurleren. Vorge­
schlagen. wurden auch Aitemativ­
Standorte nördlich der Lippe, damit 
die Emscher-Region nicht zur 
„Schuttkippe de.r Nation" werde. 

Denzer und Gra.m.ke sprachen sich 
dafür aus, die „Althalden" nach 
Möglichkeit in öffenilicben Besitz zu 
überführen. Bislang seiep erst zehn 
Prozent der „abgeschlo!tsenen'' H.1-
den rekultiviert. 85 Prozent der re­
viertypischen 1,Berge" &ehörten der 
Ruhrkohle AG oder dmn Vorgän· 
gergesellschaften. Ein Eigentums· 
weehtiel scheitere häul\g an den ge­
forderten Preisen. Dlllt wollen Jetzt 
,Land, KVR und Ruhrkohle AO än-
.-1 ....... 



Früher war es eine Spielstraße für Kinder 
Betr.: Artilrel „Was lind dJe Folgen der totaleo. AbMinun~ von Halderuita11d1J.rtent" 

Zu dem Bericht in Ihrer Zeitung 
„ SPD-U nterbez1rksvorsitzender 

Niggeme1er zieht Zwischenbilanz" 
sollten Sie auch einmal einen Be­
richt t>ines von den vielen Berge­
und Kohlentr&nsporten betroffenen 
Bürgers veröffentlichen. Alle, auf die 
das Problem dieser Transpone z.u­
komrn t, sollten sich liber die Folgen. 
die hier<lurch entstehen, einmal in 
Hochlarmark informieren. Ich bin 
hier geb(}fen und wohne schon 53 
Jahre hier Was ist nur aus unserem 
Ort geworden? Herr Niggemeier soll· 
le einmal einen Spaziergang von der 
F:mschcr. wo unser Stadtgebiet be­
ginnt. am Friedhof vorbei durch den 
Kreis. tiber die Karlstraße bis zur 
Hertener Grenze unternehmen. Bei 
Regenwetttor. welches wir ja öfter 
haben, kann man sich bei Begegnun­
gen mit den Lastern nur mit einem 
Sprung in die Vorgarten retten oder 
man tragt abwaschbares Gummi­
zeug. Die Biirgersteige sind ver· 
schlammt und glatt. 

Regnet es nicht, staubt es so stark 
durch das herabgefallene Ladegut, 
daß man sich fast scrum wied.er nach 
Regen sehnt. Oder fahren Sie doch 
einmal bei Regenwetter mit Ihrem 
Pkw den von mir Ihnen empföhle· 
nen Fußweg ab, Wenn Sie Glück 
haben, erkennen Sie am Ende dieser 
Pabrt Ihr Auto wieder. 

Ja, was war unsere Straße früher? 
Es war eine Spielstraße, wo wir ala 

Kinder fast unbelästigt spielen 
konnten. Zu dieser Zeit wurde unse­
re Straße einmal in der Woche gerei­
nigt, heute dreunal. Nun raten Sie 
einmal, wer d1e hierdurch anfallen­
den Mehrkosten für die Reinigung 
bez.ahlt - bestimmt nicht der Verur­
sacher. Zu diesem Schmutz kommt 
dann noch die starke Lärmbelästi· 
gung ab 6 Uhr, teilweise früher, bis 
21 Uhr und später. 

Warum wird in der Planung sol­
cher Transporte nicht vorher alles 
~etan, um die Belastung l'ür die Be 
völlcerung, 50 niedrig wie moghch zu 
halten? Glauben Sie nicht, daß wir, 
rlie wir auch im .Oergbau beschani.r 
smd, nicht wissen, daß die AbrauJr 
berge transportiert und gelagert wer· 
den müssen? Sie werden es m<:ht 
glauben, aber wir haben m~ ges:tgt. 
Ohne uns! 'Z,usilt7.lich werdPn 1)1'1 
f''ertigstellung der Rohstoffrikkge. 
winnungsanlage in Herten auch 
noch die Müllwagen uber unsere 
Straße fahren! Eine Umgehungsstra­
ße. die mlt einem Schlage diesen 
Lärm- und Schmutzterror beseitigen 
würde und Hochlarmark wieder 
wohnenswert machte, ist bi..s jetzt 
nur ein Lip.penbekenntnis unserer 
Polltlker geblieben. 

Hier streitet man sich schon seH 
Jahren um Zuständigkeiten und 
Planungsrecht: mtr bei der Müllver­
brennungsanlage, die heute schon 
das doppelte Ausmaß an Größe hat 
als wie bei der Plan.llng vorgesehen 

war, eile Zufahrtsstraße vom Herte­
ner Bereich, breiter als der Kurfür­
stendamm. hier wußte Jeder gleich, 
wer zuständig war. Schon vor den 
Landtai::swahlen haben sich 5-0gar 
PoUtiker aus Düsseldorf, man höre, 
unsere Probleme angesehen und an. 
gebört. Sie waren beemdruckt, aber 
das war bis heute auch alles. Merken 
Sie jetzt, Herr Niggemeier. warum 
dle Bürger v"n einer von Ihnen un­
angemessenen Einseitigkeit befallen 
sind? Die Lösung ist ganz einfach: 
Sie fühlen sich von den Politikern 
allein gelassen. 

Sie wohnen ja wohl mcht tufäll.ig 
an so einer Straße mit Bergetrans­
ponen, denn Sie brauchen ja Ruhe 
flir Ihr geistiges Schaffen. Was glau­
bt!n Si<.' wohl, was a!I die Bergleu~. 
welche s~hwP.r arbeiten müsren, 
nach Pefor:abend brauchen? leb 
könnte Ihnen einen Vorschlng ma­
chen, wie Sie wieder das Vertrauen 
beim Bürger erlangen könnten. Set. 
zen Sie es durch, daß vor dem Kip­
pen einer Halde die Zufahrten nach 
Möglichkeit über den Schienenweg 
oder über vorher zu bauende Umge. 
hungsst raßen geleitet werden, damit 
die Bevölkenmg nicht ständig die­
sen Ilelästigunge:n ausgesetzt wird! 
Der Men!>ch Sllllte im Mitt«:lpunkt 
stehen und nicht ständjg bis zur 
Grenze der Zumutbarkeit belastet 
werden? 

Erwia Huae, Re~uea 
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Hier sag1n Leser ihre M~ 
"Leute total 
durchgedreht" 

HEBTEN'. Zur Raldelld.lskuutoo 
11ebtttbt ArcilltJ~~ Rom Beck­
ma'llll, BuMMtia8e !t: 

„Die Wortl! des Herrn Lothar Lend 
aufgre.lfend, auch meiM Galle kocht. 
Seit Monaten wird man jeden Mor­
sen aufs neue mit irfendeinem Be. 
licht zum Thema Halde ~futtert. 
Doch bis heute bin kh als pe.rteiun­
abhlinlicer Bu.rier nicht dlh1nler· 
gekommen, welche echten Arsu· 
ment" es eegf'tl die Halde gibt. Ich 
habe die Bilrgerfragestunde im Rat. 
haus ~ucht, um etwas zum Thema 
Halde zu erfahren, aber Fragen zum 
Thema Halde hatte ruemand, es wv.r· 
de auf der Zuschaucrtribühne haupt. 
sachlich um die Veneilun& von 
Päckchen mit Halde diskutiert, W· 
l'\e'\'allAhnlicb. Danach hatte ich mei­
ne HoffnunJ, etwas 11egen die Halde 
zu erfahren, auf da~ Büreergesprii<:h 
tn der Geamtxhu.le ~ aber 
die Enttäuschung war eroß, rue­
mand spr.ch von der Halde .tbst, 
900dun man vt!f'IUcb~ die Verant· 
wortbchen Clu.rch Un~llungen 
und B6sart~~n au.t dem Xon­
z.ept zu bnngen, oder es sprschen 
Leute, die selbstdarstellenscM Re­
den vorbereitet hatten. die wieder­
um ruchts mit d~ Halde zu tun hat­
ten. Das gipfelte zuletzt sogar darin, 
daß Krankheit und Sterblichkeit von 
dieser Halde ausgehen. Als einfacher 
Büraer fra,t man sich, weshalb diese! 
„Haldengegner" überhaupt ernst ge­
nommen werden können. Ein Be!'« 
mit wuähligen Baumen ltann doch 
wohl keme Umweltbelastung sein; 
sondern ist doch wohl eher ein 
Schutzwall eeien die Umweltver­
achmuuun1 der RZR und des Steaa· 
Kral\werks im Hertener Süden. 

Die verotrentlichten Briefe vom 5. 
und 6. 2. der Haldengegner zeigen 
aber, daß diese Leute nun tol&l 
durchgedreht sind, mn ihrer Klu1· 
heit sollten sie dOch %U.m 'nleater 
gehen. Man sieht aber, einen be~ 
ren Vorschlag all Landrat Kannulla 
macht, hat keiner zu machen. Nur 
hierzu möchte kh noch erwähnen, 
daß es an der B 224, kun runter der 
Emscher in Riebt.uni Essen. schon 
Sehrebercarten 11uf einer Halde, di· 
rekt neben einem Kraftwerk. gibt 
und da.ß ich eelbst mit tneiner Flm1-
lle achon uuf einer Müllha1de, dem 
Wolf•heTI in Du1-burg, Erholung Je· 
sucht und .ef'Unden hllbe.. 

Mein Vorschlal, das gt'Waltip 
Th<:ma Ht.lde zu ~ln!achen. lsi 
fol~ender: In Zukunft werden nur 
noch \'erbesseru.ngsvorschli,e ver· 
ötrentlicht oder echte .Argwrwnt.e ,._ 
gen die Halde." 

„ Verharmlosung 
verschärft" 

Z11m kricM PU i..n.-mu alll 
uaa.rer Kreu.elte ~lbt Ger­
tnad Balhuu. Grlblberser Strale 
14: 

„Die Vntulche Gruppe der Indu­
strie- und Handelskammer (1}00 
Münster verkündet, daß laut .LuJl.. 
~l.nhalteplan Ruhreebiet Mitte 
1--19&tw die Schadstot!belarnmc 
im dichtesten besiedelten Gebiet in 
Nordrhein-Westf'a.len keineswegs am 
höc~ten .ei. Eine 90lche Behaup­
tung dürfte achwer zu widerle1en 
sein. Jedoch kann de.raus auch nicht 
die Schlußfolgerung gez.o1en wet· 
den, daß damit alle Luftrelnl\altc­
Probleme für das Ruruaebiet Mitte 
ceaenstandslos Slnd. 

Professor Farthmann wirl\ denelt 
der Industrie vor, 11e verharmloee 
die Gesun~itsgetahreo. dlt' von 
dem Schwei:metall c.dmiam au.,. 
hen. Oie statistische Einebnung der 
Lunproblcme dea Ruhrrebiets Mine 
kann nun festgestellt werden. 

Wer den Luft.rtinhaltepl&n auf. 
merksam studiert, stößt auf Proble­
me, die in eJ.obalen Aussagen einfach 
untergehen mua~n. Zum Beispiel 
wurde das Schwennetall Blei In 
JWcklinatiausen in vieJ zu hoher 
Kon:r.entration un Blut Neugebo~ 
ner set'uodm <Vll S . 196 f). Schwer· 
aiMalle werden \."Om Organismus 
rucht abgebaut, sondern laiiem sich 
m Organen bzw. Knochen ab. Auch 
Gehl.m!!iehädigl.lngen können nicht 
ausgeschloi.sen werden. 

Probleme wird in Zukunft auch 
die Schwefeldioxydbela~ brin· 
gen. Die Meßwerte des Luflreinhal· 
teplana sind zum Teil schon überholt 
(von 19'18). Im Hertener Silden wer­
den &lutun1en von 0,8 mg/cbm 
Ofllldenp&pier der Stadt Herten) an­
ceaeben, der Grenzwert nach der 
TA.Luft alebt 0.14 mg:cbm vor. (s. 
118 O. Oie Gefahrentür die Gesund­
he1t der Bevölkeruna sind noch 
rocht abzuschätzen. da bisbe.r noch 
ketne ausreichenden Untersuchun. 
1en z;u diesem Belastuna1>problem 
exiltieren. 

Untersuchunaen in England von 
DoucJu und Waller an 3866 Kindern 
über 15 Jahre hlnwec ercaben. daB 

eine gesteilerte Haufigkell u 
Schwere der Krankheiten der un 
ren Atmungsorgane im Zusamme · 
Ninr mit einer durchschruttlich 
Rauch-Konz.entration von über 0, 
mlt'cbm und S02 (Schwefeldloxy 
über 0.13 mg'cbm besteht. Zu 
m•nhänge von Umweltverschm 
zungen und Nervenkrankheit 
müssen nach amerikanischen Unt 
1Urhungen vermutet werden. In B 
richten eus der Tschecho$lowa~ 
wird vermutet, daß Sch,..-efeloxyd 
e! nen Einfluß auf du BlutbUd I Blu 
bildung bei Kindern haben. 

Tatsache LSt, da.8 un Du.e.mbe 
1952 in London 4000 Menschen be 
verheerendsten Nebelvorkomme 
mehr starben als gewöhnlich. 
1ährdM waren besonders äJUic 
Personen mit vorlieaenden Lunge 
und Herzerkrankungen. Festgeste 
wurde in Nashvilletrennessee. ~ 
ein hoher Schwef'eldioxydpbalt i 
der Luft eine Beeinträchtigung vo 
lebenswlchti&en. pbysioloeitcheJ 
Funktionen oder Anderunaen e~ 
eibt. die zu chronischen Krankhei 
ten oder Lebensve~en tU 
ND ko~n. 

Im Hertent!r Süden ist nach de 
.Rahmenkonzept d„ Re11erungspr 
.sldenten m Munster e.me Superbald 
wePlant. Eine Hai&: ist wnich 
nichts Beunruhigendes, schließlic 
werden Halden nicht erst seit heu 
ceklppt. Die Halde im Hertener s· 
den hat allerdings mlt den belw 
ten Hügeln nur noch den Nanier 
gemeinsam. Die Ausmaße nehmer 
Dimensionen an, die nur noc~ 
schwer vorstellbar sind. In der B~ 
te wird <iie achwane Wand 2 lan unc 
in der ~e 2,5 km ausmachen. DU 
Hohe soll gar bis zu 140 m ceschiute1 
werden. Em solches Morutrum cib1 
l!I bisher nirgends. 

Welche Auswirkungen haben ~ 
re1ts bestehende Luf\verunreinjgu 
gen, dazu die zu erwartenden Be~ 
stu.ngen zwn Be.ispiel durch dje lni 
bctnebnahme der Milllverbrenf 
nungean.la&e <RZR) im Emscberi 
bruch. im ZUsammenhanl mit dft1I 
mehrere Quedratkllometer großes 
Haldenklou? Es sollte tue: kein Ho 
rorbild gezelChnet "-"erden. Es 1<>ll 
zum Autdruck 1ebracht wwden, d 
Problemverharmlosung duttb 1tat~ 
Stlsche Etnebnungen, wie von df!l 
IHK betrieben, die Probleme ~~ 
WUUchaftaraumes Ruhraeblet nui 
noch verschärfen kann. 

Jeder inte~l!rtl' BUr1er kant
1 skh den Luftreinhalteplan beim Mi 

mster IUr Arbeit, Gesundheit u.nd 
Soziales des Landes Nordrhein 
WHttaJen 1n Dua.ddorf bestellen 



Mit dieser kost~nlosen Broschüre 
sind die Bürger dann unabhängiger 
in der Meinungsbildung von Interes-
5engruppen wie der IHK. 

„Tut etwas für 
die Jugend" 

/fit 
.. ·/0, 

HERTEN. Aus Bad Sl~klnren 
scb.reibi Gertrud Kubiak, Mitglied 
der Bürgerinitiative Halde. folgen-
den Leserbrief: l 

„Ich frage mkh on, ob in Herten 
Mätchenstunden geübt werden. Es 
ist fast nicht denkbar, daß Menschen 
mit Bildung, oder sind es Bildungs­
lücken, so viel - Verzeihung - Mist 
produzieren. Hört es denn in Herten 
oie mit den Fehlplanungen auf. Wer 
sitzt denn am Kinderspieltisch, denn 
wo anders können doch solche Ptpk­
tiken nicht entstehen. !eh dachte Aus 
dieser Phase sind unsere Herren des 
Rates (auch Regierung Münster) her­
aus. Hört doch endlich auf, „~hwar. 
ze.n Peter" zu spielen. das nützt we­
der der Stadt, noch der Bevöllrenµig 
oder der Natur etwas! 

Bravo, Herr Pastot Kuhn. So man­
ches Zitat wagte !eh nicht anzufilh· 
ren - prima der Brief vom 30. JIUIU· 
ar. Auch Dank an Dr. Junold, end­
lich die Fakten aus berufenem Mun­
de. Ich galt als Witzflgur, als ich mil 
den Fakten kam, ich fühlte mich 
aber nie so. 

Nun zu dem sogenannten Baum­
spieL Sagen Sie, meine Herren, ist es 
nicht grotesk, Btirger stehlen Bäu­
me! Sie werden bei Ihnen wohl nur 
statistiSeh geti.ihrt. Oh, wie arm sind 
Sie charakterlich. Sie beißen, wann 
man Ihnen auf die Ftiße tritt. Haben. 
Sie sich schon einmal Gedanken ge.­
macht, was Sie uns schon gestohlen 
haben in puncto Umwelt und was 
Sie noch raffen wollen? Machen Sie 
es doch gleich radikal weg, die St&d.t, 
Menschen und Tiere, e~ gt>ht schnel­
ler, ach, und Sie sparen so viel Ihr 
Wanderzirkus zieht dann weiter zum 
nächsten Rummelplatz der Zerstö­
rung. Ach wären Sie doch mii~nem 
Sandkasten zufrieden, die BUrger­
initiative würde Ihnen bestimmt ei­
nen stiften. Da können Sie wenig­
stens keinen Schaden anrichten. 'Oie 
Stadt brauchte dann nicht mehr Ver­
suchsmodell zu sein, das ist kritisch 
und vernichtend zugleich. Ich weiß 
nicht. was wir noch alles nüchtern 
klatlegen sollen. 

Dem Tier :sagt man manchmal 
Dummheit nach, a~r n.ie ierstört es 
Lebensraum oder vernichtet aeine 
Ra.sse. Ist der Mensch m unserer 
SW.t und in unSli'n!m Verwaltungs­
kreis weniger Wt!ft! 

Hat Bürgermei~ Wessel verges­
sen, daß in Westerholt em Schieß­
stand ist? Wer schießen will, 10U 
dahin gehen. Tut etwas fUr die Ju­
gend und die Bevölkerung, a.ie' es 
'ich nicht leisten können, teure Ke­
ll'el-, Bowlinggebühren usw. zu °bt'­
zahlen. & mancher käme von der 
Straße. Auch dazu blf.~ten sich die 
.Kellergebäude an Denken Sie mal 
nach, meine Herren. Daf\1r wären die 
Gelder besser an.gelegt. Man tut A""'"" . „„ '""'1 +:~„ u .... ..t-......... „ n .::.._. ___ .,, 



Bürgerantrag an den Rat: 
H lt /f O. z . r 7 

. „ Versatz technisch und . 
wirtschaftlic~ möglich" 
Helmut D61ng totdert Gutachten J Thema „Heide" 

BB&TBN. Audi bei du llleblllea 11.aiaU&mlal ·wiJ'd a wieder um du 
Tbe.a ,.Halde'" 1elleo. Der 8Wnerve&unc llelt e1a ~nntras cle9 
t.aapnbocbumen Belma& DOtnc (8&eplwl-Lectwtc-Boül-8tr&Be 15) •or. 
Eine der llauptforCleJUDPa: Da der ftllatlndlse Unter1afnenata da 
Bergema&eriala oidlt D1lr tedulhell mlclJcb, ...wlern ba praktlacllea 
Betrieb anwe•bar wad MPr bm.lpr aJa tier ,.normale• Braoelr.abbau 
tel, ltOnde eiaer .arkett0 Verb~ IYchte im. We,e. 

Helmut Döing (ordert den Rat auf, 
Jeder weiter zu Benehroilenden ßai. 
denaubchi.itiu.nc soian,e nicht nuu­
stimmen. Ui nicht elndeutip und 
unabhäniige Gutachten In Sachen 
Umweltbelastung vorlägen, Mit Ver­
we.is au! Veröffentlichuncen eines 
Dortmunder Berpsseuors tuhrt der 

Antragsteller aus, der Blasversatz. sei 
.technisch und wirtschaftlich mög­
lich". Bergetranaport und Versatzko­
stenprogramrn könnten gegenüber 1 

dem herkömmlichen Bruchabbau 
sogar Kosteneinsparungen möglich 
machen 



Keine unmündigen und unkundigen Bürger /fit l/1.2. 
Belt.: Artikel „Waa sind die Fol· Bül'gerinitiative hatten" Glaubt Ni&· Hand zur Zusammenarbeit an. \r'Jr 

gen der wtalen Ableb1111Dg von gemeier vielleicht, daß diejenigen, sind durchaus lernfä.hig. erw~n 
Halden11tandorten?" vom 31. Ja• die gegen die derzeitigen Aufual.. dieses abet auc:b von unseren Pat. 
nu.ar dungspläne slnd, überhaupt keine nern. 

Der SPD-Unterbez1rksvorsitrende Ahnng von den Problemen des Berg. Wir sind davon ubeneugt, daß ei· 
Horst Niggemeier hat in einer Zwi- baus und der Energievcrsor~ng ne Demokratie · bei aller Schwäche 
schenbilanz zum Thema „Halden'' haben? und allen möghchen Fehlleistungen 
festgestellt. daß die Bürger, die ge. Mit tierem Bedauern st~lleo die • die einzige erstrbenswerte Regie­
gen die geplanten Haldenstandorte Mitglieder der Bürgerirutlative im· l'\ln8Sform ist. Wir sind auch der 
votieren. nicht in ausreichender Wei. mer wieder fest. wie sehr die Vertre- Meinung, daß dieser Staat ein Par­
se über die Zusamrnenhänge von ter der Regierungsverantwortung teienst<iat ist. Aber wir lehnen jede 
Energiesicherung. Kohle-Vorrang. tragenden Parteien und auch der an- Filzokratie und jede Planung, die 
Politik, re~1onale Wirtschat\skrat\, deren, je höher ihre Funkttonen und de:n Bürger unverantwortlich schä· 
Arbeitsplätze und Kostenüberle- ihr Kenntnisstand sein mUßte. ihre digt, konsequent ab. 
gung im Hinblick auf die Bergeent- Mltburger unterschätzen µnd für Wir stimmen mit Horst Niggernft. 
sorgung deutlich genug informiert dumm halten. er überein, daß die Problemdarstel-
sem. Das kostet enorm Vertntuenssub- lung und auch die Methode der Dar-

Wie stellt sich Herr Niggemejer stanz. Herr Niggemeier hat nicht mit stellung van Seiten der Kreise. die zu 
eigentlich die Dürger vor, die er ru uneinsichtigen und verbohrten oder infom1ieren haben, besser sein mü.ß­
\•ert:reten hat? Wie stellt er sich den gar t.errorsüchtigen Extremisten tu te. Wir beklagen aber, daß so getan 
Kenntnisstand der Mitglieder der tun. sondern mit Menschen, die in wird, als habe man es mit unmilndi­
Bi.irgerinitiative vor? Ist es ihm nicht ihrem Arbeitsbereich und darüber gen und unkundigen Bürgern zu 
bekannt, daß bei der Btirgeranhö- hinaus Vera,ntwortung tragen und tun. Hochnasigkeit steht einem Pliti-
rung am 16. 1. 1981 in Herten die durchaus wissen, was sie tun. ker in unserem Staate nicht an. 
Fachleute zum Teil nicht einmal den Die BUrgerinitiative "Halde" bie- D. Schöller. Blrcer.tmtiati-.e 

JSenntnisstand der Vertreter der tet allen, die guten Willens sind, die Halde 

„Gegen umweltkriminelle Planungspolitik" 
Betr.: Offener Brief an den SPD" 

U ntubezirltlvorsiizende-n Bont 
Nlggemeier zu denen Artikel „ Wu 
sind die Folgen der totalen Ableb· 
nung von Halc1ennaadoneo?" vom 
:n. 1. 1981. 

Sehr geehrt~ HetT Niggemcier, 
als Bürger von Herten und mit der 

Haldenproblematik ein wenig, si­
cherlich noch genügend vertraut. 
kann ich den Artikel, den Sie verfaßt 
haben. nicht wido'!rspnichslos hin­
nehmen. Ich wei.O. daß die Bürger 
von Herten sehr wohl wissen, daß 
zum jetzigen Zeitpuunkt die weitere 
Schüttung rnn Ha1den und der da­
mit verbundenen Sicherung unserer 
Arbeitsplätze nicht abzuleugnen ist. 

Als Bürger einer von den Halden 
stark in Mitleidenschaf\. gezogenen 
Stadt ist es nur aber nicht verstand­
lich, daß in unserer Kommune allein 
409C der gesamten lntermater1aben 
(Bergemanlerial) des Bergbaus un­
terumweltmäßig katastrophalen 
Umständen gelagert werden sollen. 
Wll' Bürger von Herten sind rucht 
gegen Halden. wohl aber gegen eine 
umweltknm.inelle Planungspolitik. 

Als ~emotionaler Bürger" dazu 
nur em Beispiel. Das geplant'! Land­
sehaftsbauwerk im Henener Suden 
soll apäter als Naherhol1Jngsgebiet 
der Bevolkerung zugangllch ge­
macht werden. Die Höhe dieses ein­
maligen ~bildes soll bis iu ca. 140 
Meter über Niveau betragen. Hinter 
<lem Haldenbauwerk liegt nicht, wie 
es sich nun herausstellt, ein Rohstof­
frückgewinnungszentrum, sondern 
eine Müllverbrennungsanlage. die 
entgegen der genehmigten Planung 
die doppelte Menge Müll (Plastikfia· 
sehen, Medikamenteabfällt' aus den 
Krankenhausem der gesamten Um­
gebung etc.) verbrennen will. Die 
AbgaskatrunE: ioind abt<r ohne Be­
rücksichtigung der Planung der 
Großraumhalde m1t einer Höhe von 
nur 100 Meter gebaut worden, das 

heißt, daß die erholungssuchenden 
Bürger vom Gipfelkreuz der Halde 
die einmalige Möglichkeit haben. 
urch Einblick in die Kamine von 
oben di.e Wirkungsweise der Pinge­
bauien Filler zu studieren' Ist diese 
Überleguni emotional und ein· 
seitig? 

!Nun zur Energie: Unter anderem 
auch infolge neuer Technologien ist 
der vorausgesagie Enegiebedarf 
nicht eingetreten. (Vergl. die seit 
1975 immer wieder nachunten kom­
gierten &nergiebedarfsprognosen). 
Zum Beispiel verbraucht em Farb· 
femsehgerät heute nur noeh ca. 80 
Watt. die erste ~nerallon ver­
brauchte immerhin noch 500 Watt. 
Die neuen Technologien der Halblei· 
ter <CMOS), Mtkro·Computer mit 
einigen Nano-Watt-Verbrauch 
(0.000 000 001 Watt), auch unsere Di· 
gitalarmbanduhren smd weitere Bei· 
spill!le dafür. 

Wir haben heute keine Energ1ek.n· 
se in technischer Sicht und werden 
sie auch nicht bekommen! Die groß. 
technische Nutzung von Kernkran. 
ist zur üit betriebswirtschai'llich m· 
diskutabel und volkswirtschaftlich 
in bezug auf Folgekosten abzu· 
lehnen. 

Die Kohlevorrangpolitik slellt sich 
immer mehr als ein Lippenbekennt· 
nis unserer Energiepohtiker dar 
Neue Kohltetechnologien (z.. B. Ben. 
zin &Uj Kohle) sind aufgrund polit1· 
scher Entscheidungen <Streichung 
von Subventionen) rückläufig. Der 
Verbrauch der Kohle sinkt jährlich. 
Anteil am E11ergieverbrauch 1960 
-00,7%, 1970- 28,'/%, 1979- 18.9%. 
Dem Bergbau werden zunehmend 
Subventionen gestrichen (1:. D. 
Kok&kohlenbeihilfe). Um die Kokur­
renzfähigkeit auf dem Energiemarkt 
zu erhalten. müssen Einsparungt.'n 
vorgenommen werden. Dte teueren 
Umweltbelange rücken nicht in den 
erforderlichen Vordergrund. Der 

Bumann ist dann schnell unberech­
tigt der Bergbau, der bei einer ftt· 
nimftigen Kohlevorrangpol.itik v.el 
leichter die&en Zlelltonflik.t.en begeg­
nen k<innen. 

Wenn Sie nun, Herr Niggemeier, 
Ihre Entscheidung bezüglich Ihres 
Haldenstandort.es Loh nachlesefl (at­
telne MORGENPOST V. 15. 1. 1981), 
so ist es offenkundig, daß Sie versu­
chen. mit der Angst um Arbeitsplät­
~ lhr Datteln haldenfrei zu halten.. 
Wir Bürge-r von Herten werden nie 
nein zu einer Entsorgung der Hel"le­
ner Zechen auf unserem Gebiet 6a· 
gen. Ihren Mist behalten Sie aber in 
fürer Stadt. oder Sie setzen sichtlli 
eine Wll"klich überreginnale und um­
weltvertriigliche.re Entsorgung ein 
und sorgen als Politiker da.ttir, daß 
der Bergbau diese Lösungenauch 
wirtschat\lich vertreten kann. 

Unsachlich und unklug ist es je­
denfalls, wenn Sie die Angst um 
unsere Arbeitsplätze benuuen wol· 
lcn, um die Fehler in der Energiepo­
litik und deren Auswirkungen. die 
allein den Politikern zu.zuschreiben 
smd. auf die oft nicht unsachliche 
Kritik der in Ihrer Umwelt ohnehin 
belasteten „emopbonalen Bürger· 
abzuwälzen. 

Joachim Jürgt!na. Uerwa 

Neue Ausgabe 
„ Kreisecho" 

Krf'is. Die ,·om Amt für Ötrent· 
lichkeitsal'beit des Kreises Reck.Ung. 
hausen herausgegebene Blindt-n­
Tonbandz.eitung „Kreis-Echo" 
brinft in der ersten Februar-Ausga­
be unter anderem AuslUge aus der 
Veranstaltung „AU& Wald und Flur" 
vom 28. Januar im Kreishaus, eme 
Reportage aus dl~er!__~~--­
Westfale 



~ummer 31 Freitag, 6. Februar 1981 

1(. r1·t1k gegen Politiker-Verhalten In Sachen ,,Halde"' Spiet. Wir treten für die Erhal- Reckllngnausen II laufen ~On 
tung un!lerer Lebens- und Ge- seit Johren Versuche, und 'M!nn 
sundheilsbedingungen ein, aber Herr Niggemeler mit Ber~leuten 

Bu V 11,au e e h •• hl'' 6 auch fOr die Erhaltung der Ar- gesprochen hat, dann muß er r 1 er e . n 1 SC wac beitsplatze. da gerade in Herten wissen, daß vor 20 Jahren auf 

' ' 

• • sehr viel vom Bergbau abhängt. den Ruhrkohleze·chen die Berge 
Aber das widerspricht sich kei- verblasen wurden, durch c:tlo 

. . neswegs, die Bürgerinitiative ,. vierte Schicht". Aber ,diese 
Haid~ Halde und kein Ende1 Herr Niggeme1er beklagt FDP und CDU selber zui:u- Wenn 6000 Bürger dutch ihre 800 Bürgern, den 20 Sactwer· sowie verschiedene Mltglleder Schicht ist eingespart worden, 

tudl T~rinsky Mitgliede~ der sf~
1

h über eine unangemessene schreiben, wenn filhrenoe Poil- Unlerscnrift gegen die Mammut· stlndtgen Fregen gestellt wer· in ihr haben - i!l' Gegensatz well - wie ein Kumpel sagte: 
lllr ednltl~ttv~ gegen die Einseitlgl<eit. und Über ge- tlker wie der BOrgertneister hatde protestiera-n, weil Ihr den und eigene Untersuchun- zu den Herren Politikern - „Bei der RP<G die Forderblnder 
~.!mutbatde reiglert auf den schwächtes Vertrauen der Bur- Wessel, Herten (SPD), und Wohnraum vsrniehlet wird (300 gen vorgelegt werden unct die sich Gedanken gemacht und nur noch 1n eine Aiohtung lau­
Crelssellen-Artlkol „llaldende• ger gegenüber den Herren Landrat Marmt.llle (SPD), sich Bürger der Honewerdstraße ver· Herren Saohverstän~lgen die auch Alternativ-Vorschläge aus- fen~. Oder durch VerbrlnfUng 
>alte schwlicht Vertrauen der Stadt- und Kreisraten. Das ha· so massiv för Deutschlands lieren ihre Wohnung'!), weil die Fragen nicht beantworten kön· gearbeitet, die dem Stadtrat In der Borge In die Braunkohleoe-
rnrger• ben sich die Herren der SPD, größte Halde ln Herten elnset- nen, dann lftJB ~h Sie. Herr Herten und auch Herrn Nigge- biete bezleh~i1gswelse durch 

· . zen, wenn FDP-Polltlker sich lür Hier Niggemeier, ernsthaft fragen· meier bekannt sind. überregionale L6eungen. Es 
belangen erklären, und wenn • '· Wer ist hier l!nseltig und schürt geht einfach nicht an, daß die 
die CDU-Vertreter sich nur aut SChr81bt deP Emotionen? Wer wlll uns hier Es l<önnen sogar noch neue BAG Llppo 60 °lo aller Berge 
formalen Protest beschränken, Leser · .. für dumm verk;lufen? Arbeitsplatze geschatten wer· in Herten schütten will. Eine 
dann Ist es Oberhaupt nicht ver- den: Wenn die RAG wieder zum Kompromißlösung gibt ea nleht, 
wunderlich, wenn BOrger, dte Weiterhin stellt Herr Nigge- Prinzip des Blasversalzes zu- der Hertener Süden wird schon 
kein Vertrauen mehr In Ihre Gesundheit extrem gefährdet meler die Ttlsachen voll auf rückkehrt. d. h. die Berge blei- durcti die MOllverbrennungsan­
Venreter haben, sloh In einer wird, durch Staub, sct\lechle den Kopf, ~nn er behauptet. ben unter Tage. Und das geht, lage (wenn sie In einigen Mona­
Bürgennitiative zusammen- Zututtvcrsorgung. durcb lärm ohne eine M~muthaldo In Her- auf der Zeche Hogo werden ten fertig ist) öle Grenze der 
schließen und lhren berechtigten von 8ergetninspor1ent, wenn ten stunden ehr vlele Arbeite· tlglich 20 000 Tonnen vertira- .zumutbaren Umweltbelastung" 
Protest vortragen. auf •11ner Blirgeranhtlnlng mit plätze im rgbau auf dem sen. auf der Schachtanlage überschritten haben!• 



1~Calerie der -~~-~=~~„ ... ~ ~2: 
Vor Schia•• ge" DurcM9'1 uwonl). gwonnen eu. defll 

. • 1r11uen Ortgln•teeet.ln llnr „,.._" t Bertea. ~u den Auf1i.braqen Gerte,,.,.... MH bewegt9n Wonen ver· 
de• Landrate• Mannulle (Halden •&llt •r -... GIOck der Sctnbetglrt· 
• Schrebeqinel:l) tcibrelbt 11.aM· Mr Auldrucll: .u.Mr LedlMluret, Wir 
Betnrfoh Holland, Schü~aeustra8e llnd ilbeflUicldlch, da8 Sie • Hoch• 
14. folcenden wörtlich zitierten i.rmerbr, die ltucbnbWICMr UNI 
Lnerbrld: •te Wen,,., eo perfeld elngeeo.......,. 

„Nech ""' VOf'9Chlet "°" RP haben, '° cld heute dleM .._„,._ 
~„berger die Haid• ai. frelletart- lctnbe,,.eitenllecllung rnOtflch ... 

WOfden tat. S. tieMn alc:tt tr die Koht­
.... •IMr foft•nutaune zuMUIW'en köpfe verdient gemec:ht. Damit • 
(eine ca.r m6gllctlen Atnldtonen: h- · """'" 
wlftltUnt der Stellhl,.e euf ""' Al- M Ich Sie zum E1'renlandbeuret der 
~ !Mld9te alch 90'9't'IMINf ,1c"'9beflartenaledlune ,Kahler 
w .... 1 zu Won Ir wer9k:herte dlll lchlebe'I'. und *"*,.. lftnen tel-

• • ertlch ... „ wemoh .l'Ot9 lcnldab-
dle WoftnbebeUU"f a&lf „ Heide leite' Gute "9Chtt• 
"tcM alt „utoptec:he Z&lkunft9wl91on" De~ folgende hltall •r ltMler 
bett8C""9t wnlen Mitte. (Sie lo4n.tn zeigt itur zu deutßch, wofGr die Gln­
•lcft Ihr Clrund9tik* ecMn •lnmel • ner Ihren EhrenlendHuret wlrtMch 
ohem.) Die Oaleri. der ortglnetlen Yot- llalten. (Wantn da wlrldlc" Pfl'9 cla· 
~lge wtrd Mit kurzer Zelt von e1- MI? UnclanldMrH Votkl) /f,4-// 
Mm Ma"n fortgeMUt. clar „,,,., . 
Alntilbeaefchnung elle Ehre tMeht: ~ 
Landrat Marmull• „, der aew61Urunt T .. 

5
.
1 

-· 
mm lchntbe"8ften a&lf der Melde! . " raumen e 

Der ........ rte INlrger .chClft 9ich 
nr Mn kotlf, Werum let da vom. f9811StlSCh8f" 
nocl9 M&ner ileraut „kommen? DeMI 
... n CIOCh na.,......nd, da t• tMe JloctH Zu • .,. .4.ultHantace.n 
H.._ lett„bNflnitn niKi.un.n eol. de. Luadn.te. {Baldetl-ldlreber· 
Qana !Mr, die l!Mler „nten e&lf „ sAriea> 9CbnlM Elke Sau. CDU· 
ff9'de UlltlHl•clelt. 19' det nicht e&lf. b&lherd11, ßabneQbetptrale 5!. 
,...,.o? lteMen lle •Ich vor: Im Mu- folpnden Leeerbrfef. EI betat dar­
•" v...in.1oa1 „Gunet der ttund9" lD wGrtUcb: 
Mllen die Halde119ChrHerglrtner el- • Wovon ein lAndrat ao träumt, 
ne VetHntmiung •b. Der Sc.,..., wenn der Alptraum Halde drückt? 
.... , henlletien neuen Garten.,.._ Häuser, (auf Pfählen?), Obstbäume, 
u'""9t Marmulla Nii '"hrt werden. sogar Scbrebeglirten aut der Halde, 

Die K6'tllcttketten, die BocMn und dann noch Ckmuseplantagen, viel­
KHm• haben gedeihen aa ... n. werden leicht Weinberp am Südhang? Lie­
zum Verzehr gebOten. Obst und 0.. be Hertener Bürger, greift d och end­
""1.ae, gezogen und getcflrumpelt auf lieh all Wir werden sicher bald be· 
dem S.rg der 11 T.u„nd Ver..,,. neidet um dinea 1Cßöne Land· 
chen" (140"' O~r ct.m Niveau), 1.ube- tcbafUbauwerk, oder Halde in det 3. 
'9ftet al• TeUfel1ul8t mit einer PttM Generation. Die Hohewan:bledJ.er 
Staubnledenchtag aus dem benach- können ja vorübergehend auazieben, 
berten RZll Dezu wird ein Gl0h91etn damit 1.ie nachher bevol:ZU,lt dort 
fef9ichl. der am SU4Htang angeMul siedeln dürfen. 
worden Ist. (Man hatte u „.1 mit Wenn das alles nur nicht 60 trauri1 
..,.ohnllchen Welntr•uDen ""'9rt. wii\'e. Als die ersten Halden seneh­
dle •• „„ alterdlft99 „uer Ober die miCt wurden. versprach man ~ 
~). Elrie be90ftdere Anr.lrtlon i.t Manschen keine Beeinträ.cht~ 
die Neuz\khtung elM• de"' Gffleln gen der Lebensqualität Nun heißt ca 
llDfetro~en Kohl~. elnee Trola- aber plötzlich, da8 die zerstörte 
kopf91 1ozuqgen. L•ndbeuret M•,.. Landechaft bereinict werden muß. 
MUiia echeut 91ch um und ... mit an Ein Bild, vor ca. l~ Taeen in einer 
Sledlem zufrieden. Sctvnuck.• uuben TacesmtUne. 2'e.ifte •in total totes 
sind auf pflhi.n (elngeremrnt übfl. Stück Land. Kein Men.ch weJ..ß, wu „„ won Mr FlnM leMehrt111) ... auf die Hertener Bürger zukommt. 

• beut wordeft. Die Elnalunu"'9n lind oder wia1en Sie mehr, H.n" Marmul· 
HM"9n "" KrGppelklefem (& la? WeM Ja, geben Sie es doch bes-
1111ichet wtalchlieft mehr••• Blrti.nl). se.r weiter. Noch besser, empfehlen 

Slnch4tr cict HalcMnec:ltr9biergl,.. Sie doch Recklinghausen oder Ral· 
•" let Im letzten Jahr der RentNr tem, Dorsten usw. dlesea zukünftige 
Nk:kmann „worden, der mit ... ,,.m Paradies. 
unverwü.Ulchen Optlfnlemu• („Noch Herr Landnt Marmlllla. wenn wir 
i.t die lledlung nicht verloren!") cle schon diesen Schmutt kriegen sol­
MIHmar;har, die n bei IOfc""1 PPO- len1 nehmen Sie uns doch nicht b itte 
Jeöen „ hnmer gllail, In Schech Ne"- noch au! den Arm! Träumen Sie l.n 
MeUll ilbemlalll • oem une.ne Zukunft doch rtaüalilchett" 



,Nur Einigkeit 
l<ann helfen 

Hema. Zur Hald.-ndl11kussion 
schreibt Joachim Jurgens.. Sch\Jt. 
zenstraße 8-t. unter dem Titel .un~· 
re IOhn-}t.fucht1gcn Au.iun:n~ 

_ln ~-r~hreckender Wcn5<' wird e;o 
uns Burgem klar, wie SSl<'hkundtg 
un!if're gewählten Vertreter dit' Un· 
gunst der Stunde nutu:n und das 
Hel\ slch aus dtt Hand n<"hmcn 
lassen. 

Es wird das Grund~ttproblt•m 
durch substanzaul'tt!ib ... ncle Klf•ln· 
kril'ge, Prontierungsakrobatik und 
Partikularismus in den Hintergrund 
geschoben. 

Es wird von eim1en Komntunnt· 
auguren der Ball der Veranlwtirtumc 
von der Verwaltung zum ~rgbau 
vom Regierungspräsidenten Mün~ 
ster nach Düs11eldorf 1e$<'hoben. ;e 
nach Parteizugehörigkeit. Ein ftats· 
herr und Lehrer ver:iteht auf einmal. 
daß der Bergbau nach volksw1rt· 
!><•haftlichen ~sichtspun'ktl'n han.. 

dein muß (sicherlich rin Freud&e~r 
Versprecher) und bezeichnet du: 
Bil~erimtiatlve als ~in i.chleehks 
Gt·w1sRn 

Nur dl'r eucenthche Sinn der Auf. 
g11bt.<n als gewnhlle Burgcrvertr~•tt•r 
"''nl den ml!l"ltm noch immer nil"hl 
klar! Hangsteigung:.winkel. Schult.­
mengen und ZusauObchen sind kea· 
~ und werden auch keitl(' Wahl· 
kamp.fthtmen Sicherlich 1111 allt'n 
Pai:teJen k.la.r geworden, daß sie am 
g~e1chen Strick uehen. nur sollt<•n 
sie bald das gMche Ende finden 

o,„ Durchsetrung Ul'l!-lt'rer tnkres­
sen für eine.1,mgefährdcw Zukunl\ 
die BcrUcksicht1gung aller f'ok.tc~ 
t~nter. Ausnutzung jedtr. auch i;e. 
nchthch41r Entscheidungllhllfen 
~"!' n~r i n ~er Gemeinschal\ und 
~101~~e1t •U"l"l?\Cht werden. Oil? Haldo 
1:1t kein Wahlkampfthema! Oh! Aut1• 
wlrk.ung der Politik it>l auch nicht 
auf fünf-Jahre au beRrenzen. Wt•1m 
d~s den Politikern un~rer Stadt 
rucht klar wird, so !lollten stf' auf 
ke1ht'n_ Fall vergessen, daß dos Ha ur~ 
rec~t Ln unserer Stadt der Bllr{Wr 
besitzt. 

w~&P.tQprchsetzung eingestellt 
.tl'ut C";pmr.inileorlinung sol· ort ,Das L<>h' ul1gelr.bnl ''M· ... daß <!er Scltbverstnnd in kür· den Rat der Stadt Herten. dl 1~n ~Ht Bmq••r v011\ Ro• In <'I· den. In Herten hillle m„n !iit:h 1esler Zl'it nic:bt in der Lage In kllrzesler Zeit ab Bürger11r 

uer mbollt hst h•1hi1•lll9en Bur· auf die Dnrdu„tzung clc-r Yla· ist, vernü.nfüye Culorht1111 trii!Jc vorgel~yt v. erden. 
qerversl\m111lun9 ubor Pl1m11n· rmng elngP~tellt. tnw. Modellsimulationen zu N· mne nni.eret HnupUorderur 
iwn i:ilorrriiNt wc rdN\. Diese Die Anzahl 1:ncl die Wis~1m~· i;teltl'n, die geeignl't arin glln wutl di•' Bildung einE ~nlorm11lmn11pfll< hl kann man gebiete der f.:...pnrkn doku- könnten, die gesundhcitllrhcn Grc111h1m!> sem, das ttus Rat: 
wie tn o ,tttl'ln lhif'f (llllCJ es menlillttcn d\f! Dul c:t1m;.t"1;h· Becl~rikcn. tler Bürgor dunu· herren aller FrlL1'lionen uti 
alll 13. Jnnu1u t•lwnfa1ls um strhtOglo tli<'~l!r Ve1dnstnlt11ng. rä11m1>n; · 11ui1 Bllr!J<>Tn <llcser Stadt 1)1 
f'tn(' ll.ild •11111„11um1 11.1rli dem ... daß hH'l'iebi;wirl~chaftl!chl' althen i.<lll und die Aulgat 
Jlftbnwnl>11111• P' 11, R<'ute· LeS&rlJrl&fß 1 .• 1n1~res-;en der I~uhrlcohle A<; hM, {l"melnsnm fllne steHutli run(1~pri1•iol••n!''"•I 1u11 <li-m ·,.'t Im \lvNlcsystem cinlgN nnsc· rn1hm<' iuro Rnhruenkon1~ 
Ui.ir1JNlll1'\'lr. r, 1111111 ~11 lv.11.s· r~r Kommunalpolllllr~r vor d('r des Rrgillrnmistrröslrler.Ceu ; 
hen"ll 1tritl \ • f"' .\lll\I\\: 'c'J\eu ( ;es11ndhelt der Di1rgcr tOll!JIC· NiHb1•1tcn. Dlnl' Stetlungn<t 
yul ~'1i,ith•n , 1, lt„Tlrn ,,. ur· Dein enl)&liJir1tü11 f:Jn:;.1l1. l·frr· ren , 1110 c,oU \m Rot dt-r Stadl He 
drn 711111 q\r lt 11'1• 1. ·•. I' '.?3 t"1l"f \lurger i •l ZO VNddOl.l'll, , . , d~ß die 1Ia ld11npldllUlllT \1111:1 ltD llllll in clCr 0f{enlJl<:.fa-t 
E,l;pcrl"ll fQlH•'' 1lu111<'r m•·l~ler daA heu\.o' dcuUkbl'c gcwortle11 ev•"lloclle Allftndtive11 keine: hrkunntgem11chl und di5l..utit 

11

011 Sl.irltdi1.:l,.torl ,1uf11eoolcn 1~1. u:chnrschen oder wirli;chartll· \otNrlf'n. MltgliP.dcr d<-t Bu 
Oo& AnltNJcU rlitt ßürgcrinlo1- ... daß clle lldlllc.nplon•Jilg "uf clle1~ .,Ssc:h:r:w!n<F' ~;n kvn· cwnn11i41lv„ Hdldt" steH1 
malion. w.11 <1te1ch, h·dlu\1<..h in '!e1Ucr.c.n ""1nc Ruclt„t<.:h• nen., somlCTn µolU1~ch zu ver· fiil h (ilr wc:.es G1emiu• :l 
.1.-r Zi"l\l'lr\.r~ ·~•·• \ lu.-n:Aöl• 1 ,mtw'lrUm sind. Vcrlu~ung: 
tun11en h1~„tand• n l ntCfl!' 1\1· .•.. naß 01 TI•u q,•nnfonuatlon Au~ diesen Erl..cnntn\s~t'll Han,·J-le1nndi Holla· „„ ~ln Dllllcln ulllc• <IN Stand- c111c f~t'-'? ... ar: 1~ulli~reu h11derun9e11 'llft SchutzenstrCll 



UVlil IUNUI u• ,,v• 1v11nw•1u.-~ ~· 
Mltglleder des IGBE·Hauptvoratandea zu Gast 

B.ERTEN. (da-bo) "Wir wheen um 4le Umweltprobleme u.ad sehen es 
mit bohem Retpelrt, da8 dlete, u.uere K.olle1en trotz l.brer Lüten blutt1 
viel mehr Veniüd.Dü babeo ala aodae bedallcb der IDchistrleansled· 
lunpn.• Bam Allter, MJt1liecl dN 8-ptvont&odee der IGBE. nahm l.o 
dieser Form 8tellu1 au der Llrlnbellatlpq d~ Bergetralllllponer. 
Alker,sowie swel wettere IGBE-M.Jtllllede'f>, Klau Hdhofer and BanlJ' 
Walther, waren am lllJttwodlvormttt„ su Gut aul lwalcL 

Umweltbelistungen wurden un •~ der Arbeitldittktor der BAG 
Zusammenhang mit dem ~~rsar· Lippe, Hans Holobar. miUeilte, wer­
beiter-Wohnungsbau~ zum Thema. Clan ln den nächsten JahRn im Be-

Gartensiedler Hohewardstra8e 

Alter Vorstand bestätigt 
Thema Halde nahm grolen Platz Im Aechenect\aft8b9rtctit ein 

Herten. Da• Tbema Halde uacl dle e9entueUe Umatedl&UlC Dallm lD cter 
Jabttsmuptvenammlu.q der Hobewudttedler einen sroBen Plats Im 
Recbemcbarttber1cbt det Vontandea et.o. AJ11chUe8eud wWten, dle 
MU11leder de• Ganemledlerverdm IJltt.n alten Vontand weltpheod 
wieder. 

Erster Vorsitzender wurde Walter 
BW12.el. erster Kassierer Alfred En· 

Scharpwinkel. 

ders, ersteSchrifUUhrenn Hilde Wal- Als Wauerable9er wurden Eugen 
ders. zweiie Kasslerenn Rut.chen KJtiU und Wolfgang ScharpWlnkel 
Knappmann. Neubeseut wurden bestätiet. Den Festausschuß führt 
der Pos~n des zweiten Schriftftih. weiterhin Bernhard Funke. Als Kas­
rers mit Lothar Stelrlke und der des eenprüfer wurden Ingrid Homfeld 
zweiten Vorsitzenden nut Woll Manian pwählt. 

reich der BAG 436 Wohnungen ge. 
baut. Das mache pro Werksdirektion 
rd. 40 Wohnungen aus. Keine um­
werfende Zahl, wie man bestäticte, 
aber ein Anfanc. Bei den neuen Woh­
nungen will man sich ganz beson­
ders um Sch.alllaolieruni des Schlaf­
traktes bemllhen, eine Maßnahme. 1 

d ie nachtnigllch bes bestehenden 
Bergarbeiterwohnunmeen rocht ge- 1 

plant zu se10 scheint. 
Nach einer Grubenfahrt, bei der 

die Ga!;~ von Vertretern der BAG 
Lippe sowie der Betriebsleitung und 
dl:'S Betnebsrat.es be1le1tet wurden, 
betonte Hans Alker, daß er sich be­
mi.lhe. möglichst häuilg vor Ort zu 
sein, um die Sorgen und Nöte der 
Leute zu erfahren. Doch was er von 
den ~t.en auf Ewald erfahren hat, 
scheint weltestiehend positiv gewe­
sen zu eein. So sej beispielsweise du 
Verhilltnis der Betriebsanaebörigen 
zum Arbeit&eber uod zum direkten 
Vorgesetzten „durchweg gut" und 
zum Betriebsrat ~offenkundig eutw, 
was er u.a. daraus schloß, daß den 
Lroten die er ,etrotren hat, ~ Be­
tnebsralsnutglieder bekannt waren. 

.. Die Leute wissen. daß die Trau­
ben sehr hoch hangen~ . ~ Hans 
Alker mit Blick auf die nächste Tari­
frunde. Auf Ewald sei bei der Gru­
benfahrt • keine Zahl über 7 cenannt 
worden". 

~~:::::::;...:~~r~· 11/f Si2.1! Schreiben an den Stadtdirektor 

Lend:„ Vorsicht mit Befangenheit" 
Erglnzende Überlegungen zum Bürgerantrag vorgelegt 

BEKTEN. (sp) Lothar Lend, cleuen 8'qeraotra,. (8tlcbwori: Bf.fao· 
1enbelt •OD aat.mJt,Jledf'r In der Balten-~) lm Moment von der 
Stadtverwaltun1 bearbeitet wird, bat a„ Jar!A l.o einem Schreiben an 
den Stad&dlttkior aul wettet'f: recbtUelle A9pekte htn.Jewielleli, die 
seiner lrelnunt ucla dem Rat nr llenn&BJ8 sebnebt werden 110ltten. 

Er betont, jedem Verantwortlichen 
müsse bewußt tein, „ c:J.B ein Rats. 
beschluß, an dem ein beCancenes 
RatsIJUtgUed mitgewirkt hat., als 
nichtig anzusehen ist. Dabei i.,i nicht 
von Belang, ob die Beteiligi.ma einet 
a...r..rurenen . . an._ 

Beschluß von entscheidender ße. 
deutuni war oder nicht und ob ein 
gleichartiier Beschluß auch ohne 
M.itwirkWll des bef'angenen Rats­
mitsliedes beschlossen worden 
wäre.~ 

D bedeute - man ej. 

ne Mitwirkung dt'f' bei der Ruhrkob-l 
le AG tlitigen Ratsmitglieder . möili-! 
cherweb1e, daß statt der Stellun1-
oahme zum Haldenkonr.ept ein Nu.Jl. 
um vorliege. „ Damit wil.re doch 
wohl niemandem gedient. Deshalb 
muß in dieser Angelegenheit das~ 
bot genauester rechtlicher Prüfunl 
und dai; Gebot der Vorsicht beachiet 
werden, um nicht möglicberwei1e 
spät.er Regreßanspriicbl!D auseeMUt 
zu ~in, wenn der Gemeinde - w.. 
durche11a denkbar iat - ein Sc.bade• 
~tollte.• 

, Landesregierung antwortet: 
1 

Standorte Ergebnis 
fachlicher Abwägung 
Anfrage der COO-N>geord.....,. Klrateln und Hegem•nn 

llDTEN. Die ~atertllll W JeQi Mii die kJet.oe AAtrate der 
CDU-Landtaa-bjeirdaeiH &J.raela 1md He1emana vom NOft.IDber 
seantwortet, t.o der u 11111 dal llaldenkomept giq. 8,exieU war die 
.gipntbcbe Halde• t.o lkrien ADlal ftlr '1e Ab1eordnet.en. Fnsen nacb 
AUernatlftD 1lDC) ti~ ~eben. 

~Teilt die LandesregtflWll die 
Auffassung, daß wegen der erhebli· 
chen Flächen- und lmmlssiontbela­
stungen vor Festlegung von Stand· 
orten filr Großhalden im Rahmen 
der Geb;eteentwicklungtpläM Um· 

weltverträglicbkeitsprilJUnaen 
du.rchzuft.lhren sind und ausrei­
chend begriindet sein mUasen?" 
heißt es da :r;unlchst. 

Nach ~~n Auatuhnmaen elft 
Ministers für Landes- und Stad\ent­
wicklun& darüber, daß doch Kalden­
zusamrnenlegun«en und da.mit der 
Schutz anderweiticet FläcMn be­
reits dem Umweltvonof'lllpruWP 
Rechnune lrÜBen. wird erlrJirt: 
"Einzelheiten hinaichtlkb der Ver­
meidung von UmwehbeetntrlchU­
gunaen werden bn Rahmen clee 
bergerechllicben BetrietMg>lar1Vtt­
fahttns bei der ko~ Zuluaunl 
von Bergeh&lden dureh entsp„ 
clvnde Vereinb&Nncen bzw, Aufl&. 
gen festgelegt." 

Zur zweit.en ~. ob nit.ht dal 
Rahmenkonapt ftft.lr den Bül1fe2' er­
kennbar abgewocene. oachvollzieh­
bare und ubel"ll'Upnde Bqründun­
een ttir die einzelnen Haldenat.andor­
te enthalten milue" llChreabt der IG­
nister: 

"Die Landesretieruns teilt dw1e 
Auffassung - im Rahmen der re1lo­
nalplanerischen Außtahl \l'On Hal­
denstandorten hat die Bezlrklpla­
nungsbehörde Mümier eine sro.De 
Zahl von alternativen V.rldppunp. 
mölhcbkei&en untenucht. Die in ~ 
dem Einzelfall erfolet.e grundsätzli­
che EignunppriiJ'una hat eile 'ße.. 
adl.riinkunc · RalJ.mlnkon-

r.ept dariest.ellten Standorte erge­
ben. Sie airid das Ergebnis einer 
fachlich begründeten Abwägung. 

Aü.l die Darstellunc der im Auswahl­
prozeß auseeschiedenen Altemati­
ven im Detail i.st verzichtet worden." 

Die Froce der Abgeordneten, ob 
das Konzept dem Bestreben ckr 
Landesregierun1 entspreche, negatt. 
ve Auswirkungen durch entspre­
chende Planuna möglichst mcht ent· 
stehen zu lassen. meint die Regie­
runc: 

„Nach d~ deneitigen Kenntnia­
stand entapncht das Haldenkonap\ 
des Regienmpprisidenten Münstv 
dem Besireben der Landesregie­
J'Unl. einerseits die Steinkoblenföt· 
dt-NDI au( abeehbare Zeit sicherru­
atell"n und damit zur Verwirkli­
chunc der Kohle-Vonani-Politik 
bei.zutrqen. andererseits aber mög­
lichen Beeintric:hU,Ungen der Um· 
weit durch Bergehalden vorrubeu-
1en bzw. die.e inöaücb.st lerine ru 
halten. 

Gleichwohl ist du Haldenkonzept 
otren t\ir eltematiff Vorschläge, die 
d ie Standortvorsorp weit.er wrbe„ 
sem. Jnabesondere das ptleU,licb 
vor1nchrWbene Erarbeitun1~· 
tahren ftlr den Gebiellentwicklungs.. 
plan u.nd die damit verbundene Be­
te11iguns der betroffenen Kommu­
ht'n ,eben die Möglichkeit dazu. Die­
sem f6nn.licben Verfahren bat der 
~gieNncsJ>rät1dent Münster eine 
Information der Gemeinden voran­
gestellt, um diesen Gelegenheit :r:u 
geben. achon vorher ihre Anregu.n.. 

n in die Diskussion einzu · " 



-„Große Worte -
nichts dahinter'' • Hier sagen Leser ihre Meinu 1 

HERTEN. zu MD Au1tühninrea 
von Landrat Marn1ulla (Halden- :'.fill4!rfolgen bei den Anbauversu-

-Sebrebel'(lrtu) •chrelbt Lothar chrn 1ezeichnet - seine Tätigkeit 
Lend, Waldenburrer Str. 65a: als Klemgirtner aufgeben woJlen, so 

„Unser Landrat hit schon elnma- be~tünd(l für ihn die Möglichkeit, ins 
Hg! Er sieht auf den lialdenfllichen •. Baugc!>Chbft etnzustelgen• und um 
Schrebergärten entstehen und eine Baugenehmigung li.ir ein „Haus 
meint. diese Flachen e1ine~n sich auf der Haldenachzusuchen. Vor 
zum Anbau von Obst und Gemüte. Baubegmn sollte Mannulla jedoch 
Zudem sei auch die Emchlung von darauf achten. daß etwa 13 Meter 
Wohnungen mo11Jch. All~ eitel Son- t iefl! Betonpretler: gegossen werden, 
nenscht:in! damit die Stamwcherheit des Ge-

Jedt'r Tag Venilgerung bei der biiudPS 1(1.:wahrleistet ist. Marmulla 
Umstellun,11; der B<:tgl'transJ)Orte auf soll ja nichts Böses zustoßen. 
die Schien~ sei rudcm „e n Vezbre- Herr MArrnulla, f\nden Sie im 
chen gegenutwr den Betroffenen·•. KleinJ(artenbl:reic'h Ihr Glück 

Wie dumm stelll sich der gegen - nicht aher m der „hohena Politik. 
Entgelt (sprich abhang1g) beim ~· • 
Bergbau tätige Repräsentant unse- , le Demokratie 
rcs Landkreises „seine" Bilrger ei· ' 
gentlich vor. Glaubt er tatsächllch, Stärken!" 
daß die Bi>\•ölkerung nicht weiß. daß 
insbesondere der Sargdeckel Ern- Zum irtelcben Artikel scbrelW 
scherbruchhalde keine poslhve Pfarrer Erhard Kuha: 
Funktion haben kann? Der unverbeS;;erliche Optimist 

Ich kann al" Mitglied der Bürger- Marmulla, 4\Cmes Zeichens Landrat 
initiative wiederum nur 1nit großem uru;eres Kreises, möchte so schnell 
Zorn feststellen, Wif' sehr besonders WU! mogUch aur den Abraumbergen 
im Kreis Recklingh3usen tli.tige Poli- 1m Henener Suden sein Gärtchen 
tiker ihre M1tl>urger unterschatzen anpOanz.en. Er glaubt allen Ernstes, 
und sie mit dem Hirngespinst dro- daß Obst· und Gemüseanbau dort 
hender Arbe1tslns1&kf'il zu veräng. mo1dich seien und daß es sich lohne 
stigen suchen. Die!\ will und kann Schwbergarten dort anzulegen. ' 
ich mir nicht länger gefallen lassen. Wenn es nicht so ernst wäre könn-
Meine Galle kol•ht. itc man sich an der Vorstellu~ erheJ· 

Wer von • Verbrechen" redet , soll t.em, wie Landrat Marmulla dort 
und muß auch s;,ig··n. gegen welche 11elbst sein Gärtchen beackert. den 
Norm de Strofre-chts verstoßen cadm1umven;euchten Salat ins Haus 
wird. Er muß we1terhm fühl&: sein. zum Mittagsmahl tragt. wie er seine 
~s Tun oder Unterlassen zu aubsu- Lungen vollsaugt mit der Luft.. die 
nueren. Alles andi:re ist bloße Pole- f(esc.hwingert ist von Schwefel& 
~ik. Große Worte - und ruchts da· X) d, Kohlenmonoxyd, Chlorgas w: .. 
hinter Ne.: denn schließlich ist das RZR 

Mein Vol'$Chla~ zur Güt.P· Landrat ld1l' Riei;enmullve.rbrennungsanlalr 
Marmulla lllßt ~cmen Gartennut Ab- d"" Kommunalverbandes Ruhr mit 
r~umma:eri~l etwa 10 ~ete hoch auf- Srhornstemen, die gerade an die 
füllen. Er gibt seine. Tat1g~C1t beun Haldenkuppe heranr-c1gen), direkt 
Bergbau ebenso auf wie d1f' als Re- bi:na<!hbart und bläst in bisher noch 
prasentant ~es Krelac>s Recklmet-wu- unbl:kannten Größenordnungen 
sen und widmet 11lch vollends der dernnöcl111t li\eine Gi~stoffe Ubers 
Obst- und Gemusciuct:t - in dem Land. 
eigens dafür vorbereltttten Garten. Mam•hmal fragt man sich. wie tan­
kh gehe davon aus, daß dies ein ~e und wu• ott nvch will der Landrat 
Full-time..Job ~in wird und daß so St.>inc Hnldentraume. die letztlich die 
mancher Nachbar von Landrat Mar- Scharfe de;, Problems vernebeln IOl· 
mulJa (a. D.) anKe~1chts dt>r .ständ1- Jen, den Bürgern noch vorgaukelA. 
gen Mißerfolge bcJ der Ernte um Rat E:, ist erstaunlich, wie sehr man Im 
und Hilfe gefrqt werden wird. ~11- Bereich Hochlarmark in RecJdlng. 
--~--- ~...... h•· _. da..~--------

E1ckel noch dleRn Beteuerungen 
glaubL Otl'ens1chtlich fahren die 
Bür~r dieser Gebiete niemals mit 
ihren Autos durch die Hertenet H.al· 
denlandschaft und sehen, wie die 
derzeit betriebenen Halden Stück 
für Stück in rasendem Tempo wach­
sen. Hochst illul()risch ist ja au.ßer­
dem Marmul.lu Traum, daß de.r 
Bergbau d:e Haldenn.ichen, die.- ein­
mal m semem Bes.it.z SUld, tre.iwillic 
und kostenlos nach der Aufschut­
tunl( wieder an die öffentliche Hand 
iunkkgibt. DarUber können zwar 
Jetzt Versprechunsen gemacht und 
große Tone gc~et werden, aber an 
ernsthafte Verträge dürfte doch da 
nicht zu denken sein. 

Man kann es einem Unternehmen 
nicht verdenken, wenn es darauf 
-sinnt, seiner• Gewinn zu maximle­
n:n. Man muß es aber emem Politi­
kt.>r venienken, wenn er durch Ver­
nebelung11taktiken versucht, die De­
mokratie In unserem Staat zu miru­
mieren. - Der Bilrger will und muß 
bei entscht11denden Fragen lieiner 
Umwelt beteilict werden' Darum se­
ht> ich mit Besorgnis, daß. wenn die 
Vemebelungstaktlken vor Ort nicht 
mehr ausn'ichen, du Land von oben 
herab und aus der Feme OüSBeldor­
fer Schreibtische die Entacheidun­
gl!n bUrgerftrn und autoritär fällen 
wird. - Ob unser Landrat darauf 
hinarbeitet? Doch wohl kaum! Je 
veriirg.mer der für dumm gehaltene 
Burger wird, desto eher ist PI.atz für 
radikale Forderuna:en. Man konn~ 
naC'h einem verlangen, der endlich 
..Ordnung in de11 Laden brmet". 

Hl!rT Marmulla wird sicherlich mit 
mir dann ubereinsummen. daß mit 
„!ttarken Miinnem", die irgendwann 
einmal beschlussen. „Politiker zu 
wrroen", Deutschland am allerwe­
nigsten gedient worden isl Darum 

Zum Pfingsttreffen 
nach Frankfurt 

Herten. Zur Fahrt nach Frankfurt, 
zum Pfingsttreffen der Sw:letE:ndeut­
k'hen Landsmannsch&fl. nimmt 
L&ndsmann Karl Schutz, Schützen­
straße 86 d. Telefon 3 13 32, Anmel­
..tu.n~ 

las~n Sie u 
Demokratie 
des Burgers 
lieh nicht 
Halde." 

nein zum 

llert.u .. 
Mitte ladt 
am Freitag. 
einer SilZ 
ein Am 
im Gemein 
ehe um 18 



Nummer 30 s 
Bürgerinitiative „durchaus leQ1fähig" 

,,Gegen Filzokratie und 
schädigende Planung!" 

Der SFD-t.:nlerbezirksvorsllzende Horst Niggemeier b.tt kllri:Ucb 1n einer Zwischen­
bilanz zum Thema .Halden" festgestellt, daß die Bürger, die gegen die geplanten Hai· 
denstandorte votieren, nicht in ausrclcbend(>r 'Velse Ober die Zusammenhänge von 
E.nergies1dteroug, Koble-Vorr~g PoUUJ.;, regionale Wirtschaftskraft, A.rbeilspläl7e und 
Kostenllberlegun!J Im Jllnblick aui die Bergeentsor_gung lnfonnlert seien. Die Hertl'ner 
.Bfügerlnittatlve Halde* nahm diese .l\uJlerungen zum Anld ilir folgende St11llungnah· 
me: 

„ Wio s.tulll sich Herr Nigge- cungsvorantwortu~g tragt:nden 
meier e1oentJ1ch die Blirger ParteiE>n - 1e höher Fuoktio­
vor, die er 'l-U vertreten ba~ nen \lnd Kt'nntJlltstand sein 
Wie sle-llt er sich den Kennt- mußte - ihre Mitburger unter­
nis!\tand der !o.fitglieder der sch!tzcn Wld für dumm haltf!n. 
Bürgerinitiative vor? Ist es Das kostet enorm Vertrauens­
ihm nkbt bekannt, iiall bei der substanz! Herr Niggemeif'r hat 
Biirger.cm.hörung am 16. Januar es nicht mit Wl1Pins1chtlgen 
......,Herten die 'Faehleute ;mm Wld verbohrten oder gar ler-

.! nicht einmal den Kennt- ror~üchtigen Extrl:!mjsten zu 
nisstand der Vertreter der Bur. tun, sondern mit Menschen. 
9erinitlative h«ttcn? Glaubt dit> in ihrem ArbeitsbMeich 
Niqgemeier vielleicht, daß die- und darüber hinaus V~cant· 
jen1gen, die gegen a1e derzeiti- wortung trar,en und durchous 
gen Aufhaldungspliine sind. wissen, was sie tun. 
überhaupt .keine Ahn.ung von ZUSAMMENARBEIT 
dM Problemen des Bergb.lus Die BiltgerinitiatJ\•e .Halde" 
und der Ener9ieversor9ung ba· hictet allen, die guten Willens 
ben? sind, die Hand zur Z11sammcn-

Mit tiefem Bedauern stellen arbeit an. Wir sind durch.aus 
die Mllqlieder der Bürgerin· lernfä!llg, erwarten dies aber 
ltiaUve Immer wieder fest, wie auch von unseren Partnern. 
sehr die Vertre.ter der Regte- \\'1r sind davon überzeugt, d.i6 

eine Drmo\Jatic - bei aller 
SchwaC'he und - allen möqli­
cheu Fehlleistungen - die ein­
zig erstrebenswerte Rc91e· 
run9sfonn ist. Wir sind auch 
der Meinung, daß di(>Ser Staat 
ein Parte1enstaet ist. Aber wir 
lehnen jede Fllzolc.ratie und 
jede l>!anung, die den Bürger 
unverantwortlich schädigt, 
kono;equent abl 

Wir stimmen mit J-lorsl NiJl· 
gemeier überein, daß <iie Pro­
blemderstellun~ und auch die 
Methode der Darstellung von 
se1ten der Kreise, die zu infor­
mieren haben, besser sein 
müßte. Wir beklagen Bber, daß 
so getan .,.ird, als hahe man es 
mit unmundigen und unkundi­
qen B\.irqem 7.ll tun. Hochnä. 
sigkel! steht einem Politiker in 
unserem Staate nicht an!" 



Bei „Ruhrkohle" arbeitende Parlamentarier sollen ausgeschlossen werden 

Bürgerantrag: „Ratsherren sollen 
Beruf und Arbeitgeber nennen!" 

H. A. 2. ~. /1. ~'1 . ~ 
Frage der Befangenheit /Jurist verlangt umfangreiche Rechtsprüfungen 

HERTEN. Dte Frage nach der BeranireJlhelt etnJger Herlener Ratsher­
ren in Z1111&mme11baQ mU der Haldentrage lst ecbon mehr als elbml.1 
cesteJlt worden - beim gr:oJSen „Halden-Bea.dni" machte Lothar Lend. 
Waldcoburger Straße 65a, für die Bilrgertnitiatlve durch ei.neo in Schir­
re und Liure au8ergew31ui.Ucht'n Vonrag auf sich autmerb&m. Seine 
Auaführu:ngen, dJe ab Bürgerantng dem Rat In seioie~ morgigen Slt"Zllog 
vorliegen, enthalten unter aaderem die Forderung. bei der Rullrkohle 
AG beschitti(lle Rataben'l'n von den weiteren BentuQ6en au.uu­
scblle.ßen. 

Lend leitet seinen fünf Seiten um­
fa~senden Antrag mit dem Vor­
schlag ein: .• Jedes Ratsmitglled, das 
an der öffentlichen Diskussion Uber 
die Halden-Planung teilnimmt, hat 
Beruf und .~beitgeber offenzulegen, 
d&1n1t die Ot'fentlichkeit, anhand die­
ser zusätzlichen lnfonn.ation besser 

in der Lage ist, den Diskussionsbei· 
trag zu würdigen." 

Mit fünwe1s auf einen Spruch des 
Oberverwaltungsgertchtes Milnsi.er 
ist, so der für die Suder Bürgerinitia· 
tive engagierte Jurist. davon ausxu. 
gehen, „daß Befangenheit bereits 
dann vorliegt, wenn einem Ratsbe· 

Noch Plätze frei In Gitarrenkursen 
Renen. In den VHS-Kursen „Gjtarre für Fortgeschrittene„ sind 

noch Plätze frei. Schwerpunkte dieser Kurse sind das Barrespiel, 
verschiedene Zup~bniken und Erweiterung der Notenkenntnisse. 
Vorausgesetzt werden Grundkenntnisse des Gitarrenspiels. AuJJer. 
dem wurde ein zusäU.licber Anfängerkurs eingerichtet. Telefonische 
Auskunft geben gerne die Mitarbeiter der Volkshochschule (Tet 
0 23 60 / 30 35 10). lntereissenten werden gebeten, sich umgehend im 
VHS-Hau:; an:rumeldeo. 

schluß eine erhebliche Vorgreiflich­
keit zulc.ommt, die geeignet ist. zu 
unmittelbaren Vorteilen zu tühten." 
Dies gelte bei Beschlüssen zur Ande­
rung des für den Süden gültigen 
Flächennutzungsplans. 

Für den Fall, daß politische Mittel 
das Haldenkonzept der Betirksregie­
rUng rucht verhindern können, sieht 
der Bürgerantrag eine Serie von 
Maßnahmen vor. So soll die Verwal­
tung Verfassungsbeschwerde einle­
gen und Schadenersatzansprüche 
gegen den Bergbau ~konsequent 
und notfalls klageweise." durchset· 
zen. Zusätzlich wird der Rat aufge­
for4ert, zu prüfen, ob der Berge­
tnmsport per Lkw nicht einer „Son­
dernutrungserlaubrus" bedarf. 

Absc-hJießend drückt Lend die 
Vermutung aus, Haldenerweit.erung 
und Kapazitätssteigerung des Roh­
stoffrückgewinnungsumtrwns lie­
ßen eine Prüfung auf Bedarf einer 
neuen Planfeststellung notwendig 
werden. Andernfalls stehe w be­
fürchten, „daß eines Tages eine ferti­
ge Mullverbrennungsanlage vorhan­
den ist. die aber nicht betrieben wer­
den kann. weil sie weder nach Ab­
f allre<'ht noch nach Immissionsrecht 
ru.lässig tst ·. 



Parteienstreit bei Bürgennitiativen-Versammlung /1 A- 4. t.r. tf 1 

SPD kam kurz vor Sitzungsende 
Bürger fühlen sich verschaukelt 
Ahmann: ~Krttleche SPD-Stimmen •Uf P•rt•lkurs gebracht"' I Referate zum Thema 

HEJtTEN. (ftl) Die BlqutaiU&ttw .Bal41e„1Mb& erldlrteno&ßea du Oe9prleh. • mit 6em .Jlfermalb61'8er"' 
auf der einen ud den Politikena auf der aacle~ll Seite. Daß der etoe Beiritt clea anderen keiDHIUla 
,.automatilctl• WDHlalidt (wie Beiu 11111111 llr dk CDU be&oate). maebteo dJe Bl-Aktlven lm RabmeD ibrel 
ll'Olea Dtam.to ... benda sum Tbema Halde delßllcb. Sprecher der oodl JuqeuJnltU.tJve erlll&riea mellr alt, 
ei.D.mal, mu fGbk lieb -.oa den ldeasu aa&a-Veraa,wonUoltea denn „ven:äaaelt„ llnd lll d1e bTe pto.brl. 
4a8 von bOrgerubea EnU.,lleld~n bam aocb d1e Beete sebl köute - elD Vorwurf, SDlt Clem lD beaoaderem 
Maße die SPD remdat war. Zweletabalb Stuodea l&af bltebeo lllre Vertreter der ve,__iUDI fel"D • IUllll 
klabllllertea sieb '° vem 6-prlcb mit den Betretteaen bewußt au. wie Bl·Spttelaer bnuaeatleriea. Gepa 
zuo Ula.r betrat Paiial Baucb all ema eodaldemokntlleber llatsberT den 8ul. au • ••~• ZellpaUt 
lieferten sich anwe1eade FDP· uncl CDU-Vertreter derari aupdebnte Wortpted&e. c1a8 melarett Wortmel· 
cluapn fordert.en. l'llall mlp docb Mil A.Dtraren an die aawaeoden PoUtlMr Tenicb*es.. am ilaMDalebt 80 •eo 
Vorwalld so immer neuen Profßienmp-1111M16vera su liefern. • 

Zwei Fraktionen redeten, die dritte 
kam erst Irun vor dem Sitzungsende 
und enthielt s1ch kategorisch jeder 
Wortmeldung - ein Verhalten, daß 
eine Relhe von erbosten Vorwürfen 
der Allwesen~n nach sich zog. Ge­
rade die SPD war der erklärte 
Wunsch-Gesprächspartner der Akti­
ven. Sie hat te den umstrittenen Hal­
den-Leitantrag beschlossen, den hef­
tig kritisi~n Tendenzbeschluß im 
Rat durchgesetzt und das Stichwort 
_Landschaftsbauwerk" in die Dis­
kussion geworfen · mit ihr wollten 
die Aküven reden. Die Sozialdemo­
kraten Haasch und Robert Pusch (er 
war seine m Fraktionskollegen wenig 
später gefolgt) waren jedoch ihre 
einzigen Vertreter. Sie verwiesen auf 
eine gleichzeitig stattgefundene 
SPD-Fraktionssitzung. CDU-Rats. 
berr Theo Ahmann bezeichnete bei­
de als • .Männer, die in der SPD 
schon auf den Putz gehauen und 
Kritik geübt haben, nUD aber auf 

Parteikurs gt'bracht worden sind". 
Pusch hatte zuvor uni.er Beifall ange­
kilndigt, auch Bernhard Kasperek 
(der SPD·PolitikeT hatte m def' le~­
ten Ratssitzung besonders scharfe 
Kritik an einer Studie der Initiative 
geübt) würde noch kommen • die 
Versammlung wartete ver8"blich 
auf ihn.. 

Weite Teile der im wesentlichen 
durch Wortmeldungen von FDP­
und CDU-Vertretern bestimmten 
Debatte widmeten sich der Ableh­
nung des vom RP Münster vorgeleg­
ten Haldenkonzepta w.e auch einem 
rigoro!!len „NeinM zu den Vorstellun­
gen der SPD (sie sehen unter ande­
rem eine zusätzlicM Haldenß.äche 
westlich der Ewaldstraße vor). Spre­
cher beider Ratsfraktionen be­
haupteten im Wechsel, als erste die 
für Herten aktuelle Haklen-Plaberrt­
wicklung erkannt und bekanntge--

~~-~Q- ·-· 

HTEN 

ie Atlnllchkeit zu penaionieften Olym­
;onlken ist unver"9nnbar: OD CDU, ob 
DP -Jeder wlll der Ertte geweeea Min. 
1enn Tl*> Ahmann, Heinz Muh$ und 
Itter Gengenbeeh tlch ltreiten, wer 
eh def\n nun bei der Haldenplan­
ntdeckung ats El9tef. AMe..ster 
oder vielleicht doch nur •• Zweit· 
rwter? - qualfflzien hll. ...tgt den 
1wesenden Büru-m wratlnd\lcher­
elee die Wutr'Ote lne Ge91cht. Sie 
1rchten um ihre Geeundhelt. haben 
ngst vor Haldendreok und Oauertlrm. 
er Eitelkelt1-Weltlauf der beiden Mln­
'rheit8frakti0nen hilft Ihnen da 
::ieneo .enlg wie dM on.n decnon­
rlerte Oesint.,.... der HerNn Sozial-

Oie Taktik der hliiligen Pol111ker let 
nur zu !eicht durchechaubat~ n.den, 
r9den, fii{jen. Im Ret stundenlange 
Wortgefechte inszeoteref1. dabei mit 
heroischen GebArderl und deftigen 
ZwlschenNfen glinzen, Mitglieder und 
Betroffene durch die beetindige Wie­
derholung Immer gleieh9r Grundslue 
lang~ilen „. lwrium. man wffl dem 
vielzltlerten NonnelDürger die Lust am 
Haldenthema mit jedem Tao .in Stuck· 
chen mehr 'Ntleiden. 

Möglicher, fetaler~<* Trau­
erspiels: bis zum Ende des Wonnemo­
nats- löet das Stichwon *Halde~ In der 
Burgerschart allenfalls ~ Gih.....V.. 
fälle aus. NierMnd kann das unermüd­
lich heruntergeleierte Für und Wider r 
noch ertragen 

Oie Erm<idungeanzeichen sind 
achOn jetzt unilberMh.ber - das geben 
~•i.t 8'-Vertrwter offen zu. Der Strom 
lnt8Nallerter lliit Immer mehr nach. 
Noch atnd alnege Monete Zeit zum 0.. 
gensteuern - dte Anweodung von fitJ.. 
ern und L.ufUlallonl wlre hier nicht 
'e „ rlg. Rober'l KIOM 

Die etwa 30 anwesenden Nicht.. 
Politiker zollien dem allerdings \lle­
nie Beifall; ihre Kritik richtete sieh 
vor allem gegen die ~Handlun&sträg­
heit det Verantwortlkhen". In meh­
reren Äußerungen wurde der Ver­
dacht laut, die Politiker „machten 
schöne Worte und täten nichts, um 
die drohenden Gefahren abzu. 
w~nden". 

Eben die hatten mehreTe Referen­
ten der Initiative eindrlnallch ge­
schildert. Joachim JU?gens warnte 
vor drohenden Vmwe.ltschäde.n.. 
lfanl..Heinrich Holland erläuterte 
die nach seiner Meinung durch die 
Halde bedingte Lawine von Folgeko­
sten, Dr. Arkadi Junold maC'hte auf 
mögliche Folgen starker Schadstolf­
Einwirkungen auf den men&chli· 
eben Organismus aufmerksam. Rucü 
Turinsky forderte in seiner Rede die 
verstärkte Allwendu.ng von Blaswr­
saU. Lothar Lend wies auf die um­
fangreichen juri.stiacben Ein­
SPNChs- und KlagMiöglichkeiten 
iecen die HaldenacbUttung hin 
. dies mit dem Hinweis darauf, dd 
tur die Betrof'fene11 politi8ch "nicbta 
drin" lei 

„Sie haben mich eben von ver­
IChiedeneo Seiten ~ DM 
bin Ich pwohnt und ich werde im­
mer ein Rebell bWben. • 

CJ'DP·Rataherr ~ Genpnblich 
bei der VenMnmlunc der Büflerini­
tiative) 

„rur .._ ... lieh beu&e hier .-. aamnd. ~ llaube 
ich. mr mich u~ wn: 
apNcillm • •••-.._ 

<Cl>Uh" 1 TMo u • -
der Bl-SltaJlll. Die All~ 
reqjertm rDil MilfAllem.Kundp. 
bunte~~=>..:_..~.._.~~~--~~.--. 



Versuchsprojekt in Gelsenkirchen H-lt l. 2. f 1 

D&d: Aus Bergehalden -
könnten Bauberge werden 
Kreisvorstand findet ModeHö1ung „Mlaplelhaft" Jf,+ J/l. ./1 

GEL8ENKlllCHENIKJlEJ8. Nach Anaicbi des DGB·Krel1Vontancles 
llecklinchauseo bestehen aucll fßr Halden venchtedene MorUcbkeUca 
alDDvoller Nutnng, 10 betl'pielswef.se ttir Zwecke der Wohnbebauunc 
Wld der AD.lace voo P'rt'beUdnrlchtunren. AalaD' zo dleaer .XufJerunc 
der Geweruehatter war der Besuch des DGB-ICrf'ts\'Om&ndes am 
Bellendorfawec lo Gelaeriklreben-Sebolven, wo die Gelst:JJWaaser-AG 
auf einer 65 Meter boheo Berpb&lde einen Triokwaasnbehllter mU 
elaem Fassunpverm61en von 36 000 Kubikmetern baut. Das to Form und 
Keldtruktloo blaher ei.nmaliJe Balden-Baupl'ojelrt rekbt aua. um eine 
Stadt rau 250 000 Einwohnern einen Tar lanc mit Wi.sflt!r zu versorren. 

Oie Gewerkschaftsvertreter waren 
sich lm Gftpräch mrt dem Vor· 
standsvoniitl.enden der Gelsenwas.. 
ser-AG, Dr. Benno Weimann, e1mg, 
d.aß eine derartige Lösung modell­
haft euch für andere ,Haldennutz.un­
.ien sein könnte. Nach seiner Fertig· 
stelhmg wird der Wasserspeicher um 
30 Meter mit Haldenma\erial über· 
schüttet l.lnd anschließend begrünt. 

Nach 1emeinaarMr Auff'U5Ullg 

von Dr. Weimann und dem OOB· 
Kreisvorstand sollte die Haldenkon· 
uption dahingehend weiterentwik­
·kelt werden, da.ß das Bergematenal 
breitfiächlier und weniger hoch an· 
geschilttet wirtl. 1GBE·Bez.irksleiter 
Runr/Nord, Karl-Heim: Allekott.e, 
stimmte Dr. Weimann m seiner Auf­
fassune w. daß so aus dem schemba· 
ren Verlust an Grund und Boden ein 
land:ochafthcher Gewinn m Form 
von .Saubereen• enta!A!Mn könnte. 
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ach Anhörung in Gelsenkirchen 

ine Lösung für das 
Halden-Problem 
auf Landeseberie? 
~and„t Marmulta -· Uioung durch La-plan 

OELSENIU&CHEN. In der SPD-Landt.apfralrtloa formif'ttD aleb 
Kdlle, die die Kempe&eu III der umartitenen Balde~e voa cle1 

~
bf~ 4ka ~~~· lle~e.JYRP.~rlaideo&c-a aut 
ode.ebeae ~llff_nea wellf'n. Du eraab eine Anböruni. die der 
bel&akftl1 „ 1.&Ddesplaaua1 und Verwaltuapreform" der SPD-Frak-

o. III Gelteald.rcbea vol"D&laa Wia lb.rmulla, der mit mehre­
ren anderen SPD·PoUU.kera 
~t- auerer Zclt.wag erlll 
Mao könae danamJl.'!ZOI!~-
"- Kompeteuverla,e 

Nach Auffassufli des 
s politisch unsinnig, dem 

planungsrat die Aufsabe zu r 
pen Marmulla. „Welche Alkmati-ven wären denn eigentlich zu erwar- ___ ......_ ___________ -J 

ten, wenn nun d1c fuge der Halden-
• ..J.__._ •- ~--------w„ .. l „a.•··1rr.dP.c ... __ 



SP~Unterbezirksvorsitzender Niggemeier zieht Zwischenbilanz gf ~ .1„ 'P1 
Was sind die Folgen der totalen 
Nllehnung von Halde~standorten? 
Diskussion wurde zuletzt ohne politische zusammenhänge geführt 

KR.EIS. "Den Komrnunalpolitlkcrn irn Kreit> ReckUnatbaUSf'D ist ein 
Kompliment :tu ~hcn: Sie haben ven;u<'ht. trot:t teilwei11e aufgebelz· 
ter Emoti111ND die Bergehaldenlrage auf8achlicb beg-ründhare Ent5c-hei· 
dungM"benf'nen ~u hebt'n. Daß dies Jedoch nicht voll ,;elin.i;en konnte. 
lied an du unanre-nessenen Einseitf~keit. \'OO der die Diskussion über 
d•s Bergchäldenproblem in der ÖffenWebkelt lctztllcb behc-rnicht wur· 
de." Die& stellt Mr SPD·Untel'twsirbvorsitzende Horst Nl1t1cmeier in 
f'iner Zwi~chenbllani. zu dieM"m Tbemea fest. nachdem In den metaten 
der vom Haldrnkonzept de• Regierung11präsidenten C'rfafJtcn !'\tii.dte 
M>int' odf'r kaum Nciiun1en f\;r eben dlest's Kon.&cpt zur J,ösunr der 
Ber~C'DtMJrgunr t'rkf'nnbar wurdt'n. ' 

,.kh ha~ Verstäncln1:.. dafür. khnung aller Halden!'tandortc 
wenn die unnuttelbar betroffenen Dann muß allerd ings auch i esagt 
Bür~er sich durch 1bren Wider- werden. daß dtE'S den total<·n Voe.·r. 
:.>pruch \'Or l'>i:'ht.>r n1~ht vorhandc- m:ht auf die ene,rg1t-s1cherndt> Koh· 
nt-n Erschwernissen schütl.f!n wol· le-Vorrang-Polittk mit all den bi<:h 
Jen - doch ist das nur die eine Seite daraus ergebenden Kon:;equellll!I\ 
der Med,ulle'. meint Horst Nlgl(e· bedeutet. 
meier Er rul(I hin1.u· . Die andere • H h E. 1. h d · • ~ren o e~ 1n u ren ~ uns1c•k 
Seite dt•r MN101lle lbt in der Diskus- Öls tu teu"'n Prei:;en mit ideich7e1• 
sion.1edoch zu kurzl(ekommen. Dies 
haben mir insbesondere viele Berg- t1g steigender pohllS<"her Abhang1g. 
lt?ute als unmittelbar B..-troffene tn keh. 
Gt•sprnchen bestätigt. Da gibt es e ein verstärkter Ausbau der Kern. 
namhch dt.!n gravi~renrlen Mangel. energie, 
daß den Burgern nicht in ausrei. 
chender W•111e die Zusammenhänge • dte &hwächung der regionalen 
von Energiesichen,.mg, Kohle-Vor- Wirtschaftskran durch zuri.lckge­
rang-Pobtik. reg)onaler Wirtschafts· • henden Bergbau und 
kraf\. Arbeitsplätzen und Kosten-
Uberlegungt-n Im Hinblick auf die •sehr wahrscheinlu:h dann auch der 
Ber..:e-entsorgung deutlich genu.g Verlust von Arbeitsplätzen 1m Berg. 
aufgezeigt worden sind. So mußte es bau und seiner Zultefertndustrie. ·· 
hil'.r iwan"slaufig an einem objekll· Nach Memung des SPD-Unterbe· 
ven Abwagungi;prozeß z.w1schen all iirksvors1ttenden Horst Nlggeme1er 
dt-n VOT(:l!nannten Problemen besll'ht . aller Anlaß. sok·he Denk· 
fehlen.·· modelte in rter öffentbchen Diskus 

Niggl'meter flihrt In seiner Stel- s1C1n nicht ru \'erdränt1en. sondern 
Jungnahme fort: „Dir Max1m01llo- auch 1oie unm1ßverstandlich anzu. 
suni 1m Interesse einer unberührwn sprechen.·· 
Umwelt ist zweifellos ctie totaJ. Ab· Allerdirnts sieht Horst Niggemell'r 

die Ursache des unausgewogenen 
Diskussionsverlaufes liber das 
Bergehaldenkonzept m der bisher 
praktmerten Methode angelegt: 
..Wf.:T: - W•e der Reg1erungspräs1-
dent es ge\&n hat - e inen Plan vor. 
l~.ct der nid\l nurd1•n Verdae;ht aU!I· 
lost. daß er sich offenkundig an den 
Maximalvorstellun~en des Bergbaus 
-0rient1f"l'1. sood~m zudc,m noch auf 
4"1ne Bur~erschllt\ trifft. der die Re· 
samtpuht1:>C'hen Zul><!mmenhange 
vorher nicht deutlich gemacht wur· 
den. dilrf skh ubc'' du.• nun t•mgct~· 
t"'ncn Reakticmro mt:ht wundern. 
Wenn d.c Methode der Prnblemdar· 
stellun2 au1>gcr1::f\.e1 1t1·we~n ware. 
dann waN die Dh,kuss1on zwar im­
mer noch sc-hwierig genulil gewesen. 
&ber es hätte mcht diese Jetzthch 
verhanl(nisvolle Ein:w1t1gkt!1t in der 
Me1nungblldung gegebtn. " 

,kh kann diese Entwicklung nur 
bedauern'". erklart N1g~emeier. 
.. denn sie hat unnotigenveise viel 
Veruaul:!nssubstan~ geko::itet Ob v.1r 
wolhm oder nicht: Alle Verantwo"h· 
chen in Politik. Wirtschaft und Be· 
hörden sind daz.u verdammt. aus ih­
rer gesamlp-Ollttsc~n Verantwor­
tung tieraus komprom1ßfähige Vor­
schläge zur Lösung des Haldt!n1;ro­
blt.'ms zu finden. Das auch dann. 
wenn nicht all~ Bu~J!erwunsche b1s1 
ms letzte Dl:ta1l berucks1chtll{l. wer­
den können Ein glattes N\>m 7.U Hal­
dl!nsu.nclonen ist ~m trag:i!>che~ J a 
zur weiteren Verschärfung der sozia· 
le1;1 und wntschafUichen Prublt>me 
m unserer Region. Das rnuß man 
w1saen.k 



Fraktion beklagt Mangelzustand 

3o. 
r 

.untl,...lt oder Unflhigblt der Verwaltung" 

RErl'EN. Jm A.Dlcblul aa die enqten B&Weba&ten mm Thema 
„Bersehalde" pb die CDU-FrtJtttM fallende Ertdinuc ab, lD der ele 
die ~ Jffer neuen Halde ablehnt. 

„Der l~tverband der CDU In 
Henen ~ die Fraktion der CDU 
im Rat der S1adt Herten lehnen das 
K.oruept 1fes Regierunispnisidenten 
Münster rom Mai 1980 RalunenkoA­
zept rur B\rfiebalden im Relie~ 
bezirk Mtmster hiermlt ab. Dines 
ergi"bt lieh awi foliendem: 
• Es gibt keine ausreteheftde Be­
gril.nd~'1r den Standort Herten. 
• Es fe bis heute überprW'bare 
AU.Nagen ~r die Untersuchung al-
ternativer denstandorte. 
• Die Herteper Schachtanlajen sind 
durch die a'enehmigten Halden bis 
zum Jahre 21100 annähernd entsorgt. 
e Die CDU ,ist im Interesae der Be­
völkeruni nl!Cht bereit, Bergeb&Jden 
tur oNtremde Schacht.anlagen zu11.&­
lauen. In He1iten1 der zweitlüeiQSten 
Stadt des K\feises, werden schon 
jetzt~ des fan Großkreis Reckling­
haulen anfal1enden Berpmateriala 
pschüttet. 
• ni.r die Be ehalden l.i ein echtes 
überregionales, Konzept z;u entwik­
keln. das die Bt?lastungen durch den 
~bllu gerect,lt verteilt. 
•~dem einstimmieen Batsbe­
achluß aus 197\' verträct die Stadt 
a.rten keine w1~te.ren Umweltbela­
stunaen mehr. Atufgrund der Vorbe­
lastungen diesen Raumes 111nd 1e­
eundheiWche SC.häden der Bevölke­
nmg nicht au1Z111schließen. Oie Ge­
sundheit unserer BUrter hat Vor­
~ vor wirµchaftspolitischen 
'Oberlecungen. 
• Oie BelistigU~~n innerhalb u.nte­
"99 Stadtpbietel\ dureh den Hai· 
dentransport l1nd achon jetzt uner­
träglich. Bei noch ~n Halden-

rnenfen wird auch der Schie­
nentransport erhebliche BeliistiBW\· 
gen bringen. 
• 8 Monate sind teit Vorlaie des 
Haldenkoruieptes in nutzloeem Hin­
und Hergeschiebe der Probleme ver­
stnchen. Wiederholit- parlamentari­
sche Inltiativen, trucbtiose Gesprii· 
ehe mit den am Bergehaldenkoruiept 
Beteiligten. vergebliche Forderun­
gen nach sachgerechten Gut.lebten 
<durch parlamentarische Entschlie­
ßungen abgesichert) laS1en der 
CDU-Fraktion keine andere Ent­
scheidung911löllichuit. 
• Schon jetzt ist nach dem El'gf!bnis 
der Bür1erversammlu111 und der er­
neuten Anfrage der CDU-Fraktion 
abzusehen, daß dieser Mangelzu. 
stand fristgemä.ß nicht beaeitict wer­
den kann. 
• Es ist nicht Aufgabe der Fraktio­
nen, die \1ntitigk.eit (oder Unlihif­
keiO der Veiwaltung dun:h eigene 
Haldenkomeptionen zu ersetzen. die 
zwangsläufig lalenhatl. sein müuen. 
Auch sogenannte LandiChattsbau­
werke können V erträ1lidhkeit1Un­
tersuchuneen nicht erübrifen." 

Verglelchakempf 
mit Handorfem 

Herten. Zu einem Vergleichs­
kampf trifl't skh die ABSC mit ih· 
rem Paten-Panzerbataillon 194:3 aus 
Münster·Handorf. Die Münsteraner 
Abordnuna trifft am Samstag um 
14.30 Uhr im Lokal ~Busch"' eio. 
Dort beginnen auch eme Stun<k! 
spilter die Wettkämpfe der Diszipli­
nen Lul\jJewehr un<t Lul\pistole. 
Das ~~Ben der Gattung Kleinkali-



·~"'~01 nvnwecnset 1m Hat 

DU wirft der Verwaltung vor: ?!J„ 
atsäuftrag nicht durchgeführt 1· 

oltt:.Elnleaau~gen des Stadtdirektors Immer verwirrter" J'J1 
HERTEN. (ap) MaSSive XriJik übte die CDU-Fraktion an der Antwort 

er Verwaltung aul illre Antnge zu den HafdeD1Ut&chten (III. ..Keine 
utacbten"l. Frakt.iouvonltzeocler Josef Sunna.an wart dem Stadtcli­

reJR-Or vor, er babe den eindeutl,ra llatwbeacblu8 vom Se-ptember 
~t&ten Jahres. die ootwendlgeo Gutachten vor Beratung einer SteUuar­
oabme zum ßaldenkonzept de& Jlerterunpprilsldel!Coen e11m1bolen, 
~cllt durebiel'Gbrt, Stattde.tsen überluee man schlicht dem ~rgb&u du 
Feld uncl vctluse sich iD dieser Frage auf den KommunaJnrb&nd 
~brgebiet (KVll), w dem das VertJauen durcll dJe Vorfin1e um du 
~b1toftrücqewbinuog11-Zeotrum lluhr <BZR) arc encllQUert worden 
~i. „Da m~ es umao mebr auffa1Jeo, dalS clJe Au~ des .Berrt>aus für 
µutaehten JUSt. an dem Tac abg6cl1Jckt wurden, als waaere Anfn1r: 
~bnnt war und seJtaamerwelae nlcbt einmal unteraeicb.Dea sind." 
Stadt~1re1tto.r Hei.n.t Pickmann be· habe das Konrept lediglich darauf­

tonte, mcht die Stadt. $0nclem der hin zu untersuchen. ob es im lnteres­
Regierungsprdsldent sei aufgefor- se der St.adt sei. "Das allein ist unse-

ert, Gut.achten t:rstellen zu lassen. re Sache, und rucht, was für den 

ußerdem sei er ~zutiefst über­
~ugt" , daß die Stadt keine Gutacn­
'len in Auftrag geben könM. solange 
r;an sich im Rat über die gewilnsch­
ite Menge und Fläche nicht S<"hlUssig 
1sei. . Ihr Einlassungen zu diesem 
Problem werden immer verwirrter, ·· 
kontert~ Ingo Wolff<COU). Die Stadt 

Bergbau gut lsl" Daher müsse die 
Stadt Gutachten über die Umwelt­
verträglkhk.eit in Auftrag geben, 
und sich nicht auf die Bergbau.Out. 
achten verlassen. „Seit acht Monaten 
hören wir von lhmin in diese.r Frage 
nichts als Worte," behauptete Woltf 
und fügte nach dem erregten Zwi­
schenruf von Stadtdirektor Pick-

,,Keine Gutachten'' 
Herten. Die CDU-Rats!raktion 

hatte gefragt Stadtbaurat Horst 
Günther hatte für die Verwaltung zu 
antwon.en. In einem mehr als drei 
Seiten umfassenden Erklärungstext 
nahm er bei oer letzten Ratssitrung 
Stellung zu Anfragen der Christde­
mokraten, wie denn der aktuelle 
Stand bei der AuftmgsH·rgabe für 
Gutachten zur Verträglichkeit der 
Großhalde in R erten Sud sei. Die 
umfangreichen Ausfilh.rungen ent­
halten unter anderem die Empfeh-
1.':'0i. in Zu:;,ammenhang mit der 
Uberarbeiw.ng des Rahmenkonzep. 
tes sollten „d.ie Planung absichernde 
Gutacllten er~tellt werd~n." 

Zunachst wird auf d1e kleine. An· 
frage im Landtag verwiesen. die des­
sen Abgeordnete Wessel, Pardon 
und Netta un ~ember des Vorjah· 
res stellten. lhrer Antwort war, so die 
Verwaltung, iu entnehmen. daß der 
Münsteraner Regierungspräsident 
beim Deutschen Wetterdienst ein 
Gui.achten über klimatische Verhält· 
nisae in Teilen ~sei~~ Be:zU'J<es rn 
Aunrag eegl!ben habe. In ihm werde 
auc:b ..U ~he .t\IA&Wirkunaen 
y(ll\~~11. 

Wörtlich heißt es: "Die Verwal­
tung hat zur Zeit nicht die .~bs1ctrt. 
Gutachten ersteJJen zu lassen." 

folgende Gri.lnde werdt-n ge­
na.nnt: 

Gegenwärtig wltd bei der Bezirks­
planungsbehorde in Münster ein 
„Gebietsentwicklungsplan - Teilab­
schnitt nördliches Ruhrgebiet" - er­
arbeitet, der den zur Zeit gilltigen 
„Gebietsentwicklungsplan 1966 tUr 
das Gebiet des Siedlungsverbandes 
Ruhrkohlenbezirk" in einem Teilbeo. 
reich ersetzen soll. 

Des vom Regjerungsprä.sidenten 
Münster vo.rgelegte „Rahmeokon· 
ziept für BergehaJden - Recierungs. 
berirk Münster" soll als Ausganes· 
baais tur diesen Sachbe„ich der Er· 
ar~itung des Gebietsentwicklungs­
planes zugrundt> gelegt werden. Es 
lltellt sorrut eine wesentliche Grund­
Üllle für die l1n GtlbicUientwickJung:s. 
plan beabsichtigte Darstellung ent­
sprechender „Bereiche tur Auf. 
$Chüttuncen" dar.• 

Verantwortlich für die Haldenpla­
nun,. darauf weist die Verwallung 
iusdn.ickJ1ch hin, sei der Regie­
l'Ungspräsident. b habe seine Vor· 
'Mlben mit den betroffenen Gemein­
ien 1ediglich abzustmunen, Hieraus 
-"• · C' a,J„A~,111,·-----· 

Werden zur Begründung und Al>­
sic~rung der m Aussic ht genomme­
nen Standon.e für Au!haldu~n 
Gutachten tUr notwendig gehalten. 
dann h-t n1cht die Kommune, son­
dern der tur die Planung verantwort. 
lichE Regierungspräsident Münster 
gutachUJche Stellungnahmen einzu­
holen. Mit dem Hinweis auf Zweck 
und Inhalt des Rahmenkonieptea 
hält .ied och der ftt!g1erungspräsident 
zum gegenwärtigen Zeitp.inkt die 
Erstellung spezieller Gutachten tUr 
rucht erforderlich. Über die Beweg­
gründe. Ergebnisse und Auswirkun­
g~n semer Planung will der Regie­
rungspräsident eine allen ZU,~­
Che Informationsschrift verfllssen. 
Wann diese lnfonnations.chntl ... or­
liegen Wlrd, ist der Verwaltune nicht 
bekannt. 

Die Verwaltung, so Günther, habe 
sich bemüht. den notwenchgen Fort· 
gana der Planun& &U ~men und 
dun:-hsichtig zu machen. So sei von 
l.br die Bille an den RP ptrgen 
worden. der Lmdesamtalt ft1r Oke> 
JQgie, Land~haft.5"ltwicklun,e und 

5;5e'!:a!F= 
halden %1.1 entwickeln. Der Regie­
rungspritside.nt wiederum habe eben 
dieser ANtalt bereits 1m N<>Yelt\ber 
unter fol&t-nder fra&estellung ~n 
Aunrag erteilt: "Welche Prütun,gen 
bzw. gutachfüche Stellungnahmen 
zu den jeweiligen Haldenerweiterun· 
gen oder Halden.~tandort.en halt.er! 
Sie •tu. welchem Zeitpunkt unter ~ 
ri.ick~ichtigung der 11on Ihnen zu ver­
tretenden Belange für erfOrderlic:h?" 

Der von der Landesanstalt entwik­
kelte Katalog landschaft.sökologi­
scber Kriterien sei der Stadt bereits 
übt:rgeben worden. Der RP vertrete 
die Ansicht, daß em Teil der Knt& 
rien schon im Regionalpla.nverfah· 
ren (u.nd mcht erst im Betriebsplan. 
verfahren) tu berücksichtigen &ei. 
Weiterhln weist die Verwaltung dar­
auf hin, daß - auch aufo:µnd der 
Bürgeranhöruog - die Überzeu. 
gung entstanden sei. ~nkon­
z.ept, Standortkriterien und Scbütt­
mf'ngen seien .tU überarbeiten. · 

Weiter heißt es: 
• Um nach Kriterien ftir eine land· 

schaftsgerech~ Gestaltun' den Um­
fang der mögll<:Mn Schüttmengen 
zahlenmäßig erfassen zu konnen. 
werden zur Zeit vom am Verfahren 
t.l.6r Aufstellung del! Bahmenkon-

mann ,.Beweisen Sie mu-, wann ich 
nicht für clie St.adt-lnteressen gear. 
be1tet habe» noch hinzu . In dieecr 
FT8ge dauemdh. 

Die SPD stellte sich hint.er den 
Stadtdirektor, der sich emp<)rt gegen 
d1e Unterstellung wehrte, er sei 
~Statthalter des Bergbaus". Karl 
Steinhart. „ Wenn hier Jemand SchJ.a. 
ge verdient hätte. dann der Regie­
rungspräsident und nicht die Ver­
waltung. Er hat schließlich ein un. 
vollständiges Konzept vorgelegt." 
Fllr S1egfned. Huyer geht die ganze 
Konfusion von der CDU aus. Außer 
einer Untersuchung über die Fomt 
der Halde sollte die Stadt seiner An­
sicht nach keine Gutachten in Auf­
trag geben. Er sagte auch gleich da­
zu. warum: „ Ohne Gutachten und 
Alternativen haben wir einen guten 
Grund, Nein zu sagen.N 

Auf dea Vorwurf. der Ratsbeo. 
schluß sei nicht durchgeführt wor­
den, wurde mit keinem Wort einge­
gangen. 

zepts beteillgten Kommunalverband 
Ruhrgebiet (1'.'VR), dem gesetzlich 
die Aufgabe übertragen worden ist, 
im R uhrgebiet die Grün-, Wald- und 
90nsügen von der Bebauung freizu­
haltenden Flachen mit überörtlicher 
Bedeutung !Ur die Erholung und iu1 · 
Erhaltung eines ausgewogenen Na. 
turhaushaltes zu sichern, Modellun· 
tersuchungen unter den ~sieht:.. 
punkten der Landschan.spOege und 
-saruerung durchgefuhrt. Es wird da­
von ausgf:ga.ngen, daß die Ergebnis­
se dieser Untersuchungen In näch­
ster Zeit vorliegen we~n. 

Die Ergebnisse di~r Unten;u. 
chu.ngen und die bisher gewonnenen 
ErkenntniSR sollten nach Memuna 
der Verweltung ausreichen. um in· 
nerhalb einll!r S~llungnahme der 
Stadt Herten zum „Rahmenkonzept 
für Bergebalden - Regienmgsbe­
zirk Mün~ter" - grundiöitzhche Aus­
saten zum vorgeteohenen Halden· 
standort in, Hert.fn und zur Band­
bRsM der Schüttmcngen auf der in 
Auuicht genommenen Fliehe unk'r 
Gftiehtspunkten des Landsc:hafta. 
beus r:u trt'ffen. Im Zu.sinnmenhan« 
mit dl'!I' Uberarbeitung des Rehtnen­
M" ••e• und-_. ' a bill p 
~ Präailie~ 4le Untenu. 
cbW\'91etentiandes toUten tlann 
auf Veranlaasung des Re&ierungs· 
prlsidenten die Planun& absichern­
de Gutachten eratellt werden. Denn 
bevor im Gebietsentwicklungsplan 
konkret „Flä<'hen für Aufschüttun­
gen" festgelegt werden, müssen 
Standorte und Schüttvarhaben au! 
ihre U mweltverträ.glichkeit h.il\ 
überprüft worden sein." 

trm dieser Ansicht Nachdru,ck zu 
verleihen. ist df'r Regierungspräsi­
dent aufzufordern, mit dem Entwurf 
des Gebietsentwicklungsplans aucb 
die Gutachten zur &rgeha.lden·Pla­
nung vohulegen, um den an der 
Planung Beteiligten Gelegenheit zu 
geben, dann innerhalb des 1önnli· 
chen Verfahrens Bedenken und An­
re1Ungen zur Planung vor-iubrillgen. 
Sollten in d!esem Zusammenhang 
ergänzende Gutachten oder Gegen­
gutachte.n erforderlich werden, wird 
die Verwaltung dem Parlament ge­
eignete Gutachter fü.r eine Beauftn­
gung vorschlagen. 

Die Verwaltung wird bemüht sein, 
bereits im März 1981 dem Rat de 
Stadt d~n Entwurf einer Stellung 
nahme der Stadt Herten zum ~Rah 
menkonzept für Bergehalden -
gl~ru.ngsbezirk Münster" zur früh­
zei~en Beratun& VQrzulecen. ~ 



~Ohne Zorn, 
„it Eifer ••• " 
HERTEN. Ein .Her1f'ner lla(f')l­
eodr.im;arat~pit'r hal Pf~r 
;rbard Kuba \"erfa8L t:a trlct den 
!ntt>rtUel ..11ine In. a.ed cum •lu· 
• io" <zu •eubch: „Ohne Zorn. aber 
lt Eirer''), Dif' Stelh1nKD&lune det 

Jej&tll<'hen ist mit ckm Zilat Q.,.,. 
~brlf'bf'n: .Hu-r. die No& l1t poe: 
ie Ich rief, die Gei•wr. wt>rd leb 
n nicht los:". Der weitere Wort. 

ut: 
Hertens .Z.mberlehrlm~t.'·. nlK'h· 
m sie die _Gun)1 der Stundt' nut­

'nd die Halde uns bl-scheren ~oll­
n. ~lwn bt•klornmt:nt'n Her1.ton!\, 
1e rlie Ckb1rgt' 1m Suden wach~n 
nd wachsen. Jcdl•m Lastwagen kla· 

,en sie 1m Ck1&tt' nJch. „Ach. er laun 
1nd brin/.,'1 behendt:". 

W1t.> war l'S n0<·h in Koln mit dt'n 
Heinzelmännchen?·· Die Mt'1!iter 
t'hhefen und da" Werk ll'fileh • In 
erten '"' es norh i;choner. Wundt-r· 

, m >A·ird Haid• auf Halde. Tonnt' auf 
ronne ftl'hauft - zum Kampf dt'r 
~411fl•n und CA-sange, der aufHeMens 
~alden"ngt.> df:.r Zt·chen Abraum all 
~en•mL -" . Wt'r zahlt die F1rmrn, 

dk' '!l'iftiin. Ü WM Oilit IUit' 
mmt-nkulwft•" 

Wah1"nd mt.ih:sam ich dN> Vater 
er Stadt den Schlaf aus dt!n Augt>n 
ertreibcnd der Halde steh - ~J 
icht und ..ehr'Vors1chbg - enlgt!· 

enstellen wollen - manche Khla· 
ien 11.ar noch UTtmer„ (wie einsl zu 
Koln>. enönl aull dem Radio d'-"r Hai. 
ienlal't~r mit !l<'hönem Schwuna 
Großmutters Piano-Hit'. „Hetnirl· 
111annchens Wechtparade". 

„ Doch Freunde. nicht di~ To­
i>e1" - . Freudenvoliere" hört man 
m Hause d-=ir Haldenplant!r Übt 
:loch im Untergeschoß schon das 
Knappenon:hester mit Chor zur fe1. 
~rlkhen Betr1ebsplaneröfTnuni.: 
.Glück auf. die Halde kommt! · Zwar 
oollen die beiden (trollen .Safidt•k· 
<elhalden - - man beobachle die 
1errliche Symmetrie der Bauten 
- fast ww nalürhch gewach&t'n' 
- nicht mit den Namen der verant-
-1.ortl1chen Planer ~ze1ch114:1 ~'t'r· 
l~·n. doch Jeder wtchllge Mann oo­
rnmmt ~n Schild. das auch noch 
iach der Pensionierunc ins Wohn­
:.imnwr gehört· „Nun. o UnsU>rbhch­
tt!lt. bist du ganz mein- - dn Prinz 
;l)n Hombufi und Klt>ist m~n dar­
n keinen Affront gegen Preußen er­
>licken• -

Das ist nicht .. Lüuows ...,·1lde Vtt· 
,. Ja d„. sondern P-nz einfach 

.. He1n1A.'lmännchens Machlparade"' 
Det Tro1.1ren B1ttcrn1s in dem \'Ollen 
Becher ist di„ Tat~che. daß der Ent· 
.,..·urf de:o Gedenkschildes auit der 
gleK"hen Abteilunl' kommt. ~khe 
vor der Haldt' in ~roßt'n Lettern ver­
kundt:'t. daß .-100 Baumt> und Sträu­
ctM:r gestohk-n~ worden ~•en lvon 
der Bevolkenmg~1- .He1nzelmann. 
chtms Nachtparade!" 

Im Ruhrfestsp1elhaus soll kürzlich 
H \·. tc.r:.ijan - ~an1 fleheim - mit 
Mttl!lk'dem des hiestf(en HaJdenen­
sc:mb~ Ant'o aus der „Zaubernote" 
geubt haben . 01~ B1ldnsi; 1st bez.au. 
bernd schon" - Dabt>1 soll man dem 
Tamino Pin Amulett mit dem Hai. 
dl'nplan gt-.-lt'ben haben. - Kärajan. 
~ Ht·mm wan·n mit Hingabe be1 
dt:<r Secht' - nur die Stimmen' DtEo. 
ses unrindeutig„ Gemisch \"On SPD 
CDUlf'DP i'4t schmerzlich - auch 
der „~1dU1<1ntrag · vt.-rmag nichts lU 

relt•n' 
Karl\,Jan ist inzwlSChen al.>H.-re1st 

Er trauert dt-r Gage llilch. die - man 
darf "" ~·ohl annehmen - au!> Sub­
vrntiont>n bc'zahlt wordt>n "''ci.rP. 

'Nr SC'hrt•tbt!r diP>tPr Z...1len wt"iß, 
daß dw ;i1llt>rten Di<'htt!r und Kom­
pan1s~ Sinn Nr Humor hattett 

S, hom. dalS dw hier An~spro­
chl'tlm; ... twe>t•ndrama Bltei­
lltnrn ~benfaUtt. mit chewr Khönen 
0.tblt (fneflftl'( sind: dMT\ ohiw dk-ee 
"-'kre r-.s unertraghch. daß man so 
ll<'h"-'ef' in d.1eser ganzen Angele11t-n­
ht'1t auf t'lnen für alle ertraglichen 
Nenner kommt Vlt.'lleK'ht gt·ht der 
eme od4!r andere einmal den Zitaten 
und hteninsclwn AnklängE>n nach 
- eine gute Fre1ze1lbeschän1gunJC ." 

„Unvermögen 
der Fachleute" 

HF..aTEN. Zum Thema „Umweli­
-iaRUDP"D durC"b dw Jrplante 
Groftllalde" Hbn-lbt Dr. Arkadl 
IUDOW "" tkr Süder BUqertnlUa­
LtYe: 

.Dtt Luf\n.•lnhalleptan des Lan­
desm1n1sterium:. mr Arbeit, Cksund­
ht-1t und Sovales NRW beschre1bt 
den lst-Zust.and hinsichtlich gesund­
heitsllChädigt:'nder Immissionen 

f'ur den KrP1s ReckJmghau~n er." 
cebcm SK'h Daten. die zu &sotl{nis 
Anlaü geben. So ist d~ Belastung 
durch SO• mit einem Wert \"On 0.14 
mg pro Kub1k~ter Luft an der 
obersten Grerue des Zuläss1"en. C>.!r 
CO.H~halt de" Blutes liegt mtt 
4.3~ deutlich über der zulässieen 
Norrn von 2,4-:V. Der l.AJl\reinhaJtt:­
plan weist Recklinghausen als einz.i. 

gen On im Ruhrgebiet aus. bei drm 
zu hoher Ble1mengt>n im Blut Neu­
g.:bol"(>fler gerunden worden sind . 
Die Tatsache. daß die Bronchius­
hauriitkelt '" fü.-<:khnghaust'n namo· 
zu sor:~ über den ent:.prechendcn 
Zahlen für Bochum he~. i:;t auf die 
oben erwähnten Belai;tungen :tu.­
ruck:ufüh~n . 

Zweifelsohne handelt es sich bei 
den in Reckhnghau~n cemes...«emm 
Werten um für den Kreis ~pra-n­
t.attve Durchsc'hnitts\\t'rte. Wieviel 
ungünstier die Situation 1m Hcnener 
Süden ist, sei nur an den tuer gern~ 
st'nen SO„ Werten dargestellt, die 0.8 
m1rrbm Luf\ Utaldenplan der SUidt 
Herten S50) betragen. D1~s ent· 
sprichl nahezu dem 6Cachen der zu· 
lassigen Höch'ltrnenge. 

Während du Ldndesministerium 
für Arbeit. G\•sundheit und Souales 
aus den vorht:genden Unlersuchun· 
gen zu der Uben.eugung gelangl. 
_Oie wicht.iiste Koni.equenz im Rah­
men d1e!il.>s Plunes mu/.l daher S>l'in. 
oHe Verunreinigung mit Einl1uß auf 
die Atemwe1w vorrang11r zu vermin­
dern" ts. Sellr- H Lunre1holteplan). 
plant dif.' orthche Jk1Jrksrcg1erung 
<mit Zusummun~ der Mt·hrhe1ts­
rrakt1on der Stadt Hert.:n'!I neue a.,,. 
WstUnfjlen für UnRJe St.iöt: H*öei1 
der geplanlen Großhalde stetwn das 
RZR: der Tnnsixwt d•s ß<?rgemate· 
rials !IO"-'~ de$ Mulis und der Vt:rlust 
an sauerstoffspe1chemder Waldfla. 
ehe ms Hertener Hau:. 

IA!r Bürger ist beunruhigt übt-r 
den Jetzt-Zustand. üoor die auf uns 
zukommenden Belastungen. vor al­
len aber üb.i:r das Unvt'rmögen der 
Fa<'hleute, letzte~ Jt'll\ oder m ab­
sehbuer ZA1t in ihn-n Wirkungen 
abschätzen zu ko nnt:n Diese· Un· 
vermögen wurde 1n der kras~:.tt-n 
Welse bei der Bür1teranhörung am 
16. 1. 1981 seitens der zahlreich ange. 
reisten Fachleute in iseltener Offen­
~it eingestanden. 

Die Bür~t'r Henens mussen von 
del'I Vr:rtretem unSt>rer Stalit for­
dern, unabwägbare Wagnislle und 
unabsehbaren Schaden von der 
Stadt lilrnzuhalten." 

SalsonabschluB 
der Rollsportler 

Herten. Oie Rollsportablt'tlun...: 
der SJ>Vgg. Herten richtet am Sams­
t.ag;ibend 1m Verein~lokal „Kun(lt:r 
Hor 1hr diesjahn1tes Sa1sonab­
schlußfest aus. Eingeladen .cu der 
Fete sind alle M1tgllf'der und Freun­
de des Henener Rofüpon:-. 



B~ehaldenkonzept 
1 

Bohrende CDU-Frageil 
an den BUrg ermeiSter 

1> • • •• 

Prüfung der Umweltvertrlg llchkell dringlich 
Nachdem. die Eh1wohnerve1. ll~eit <ier Gtolllu1lde 1ur sichti~ll. 

&aaualung Jam Bergehalden· Votbereltung der Stellungnah· Die CDU-Fraktio11 betont •or 
konaept des ReglerungsprUI. me des Rates uber das Berge· allem die Drbglichlteit der 
de11ten nach Ansicht der CDU· haldenkonzept des Regierun{JS· Anfrage! .Lsl eile Venoltu.ng 
ltatsfrakllon .erneut erhebll- pri.stdenten 1n AUltrag gege· der Auffawung, daß bJ. l!Dd• 
ehe Zweifel an einer ordnungs- oon worden sinid, • Mal 1981 au1rekbeade Unter'* 
ge11118en Vorbereitung . der Dle CDU fragt weiter nach 1uchungMrgebm.. vorllegn. 
Enl•cheldung des Ratu ilber Pragenstellunq, Durc:hfil.hnmg 11m &iR a.t la dt• Lage 1\1 
das Bergehaldenkoniept• ent· und Termlnierung der Gut.ach· versetaen, eine Te?Ul•Ortbare 
ste.hen ließ, welldet •lch dJ• ten. Insbesondere hltere11lert EnracheM&ueg ibet die Grol· 
CDU nun mit einem fragenk.a. die Christdemokraten. ob die halde ill Herten-Stld unter 

1 ta.log an den Btlrgenn.e•ter. Gutachle11 „die In Herten be· Wahrung der Umweltvertrlg· 
Wissen wollen die Chtistde· reit• vorlleqende Umweltbe- lichltelt UAd der Gesundheit 

mokraten erst einmal, .walche 111.stung durch das erweiterte der Hen.ner Bev61kerung tr9f· 
Gutachten über die Yertr6g· RZR In Herten.·Süd• berü.ck· reo zu lt6nn•nf• 



Neuer Verband 
schlitzt Natu·r 3.. 

Bergehald~en und feuchte Gebiete 
e Einen Vorstand gibt es (noch) nlcht, daHlr fungiert der Wat­
t troper Gllnler Ulsch bis zur satiuugsgemä.lleo Ko1111tltullon -
~ voransskbtllch bis n,ach den Sonu:nerferlen - als Sprecher des 
'- Kreisverbandes Im „B11nd Jilr Natur- und UmweltscbnU", der 
e am Miltwochabend In Recklinghausen gegtUDdet ._,orde. 

• Wir woll„n nicht als Kon-
1· lturren7.untemehrnen zu beste­
r beadeo Orgarusalionen auftre· 

1en•, betont GüntPr Utsch un 
P WAZ-Gesprkh. Es ·~e 'Ylt'!l­
,. mehr darum. h ao.:!ercn Na­

tur· und Umweltschu12:vere1-
IJ~ nel'l zu kooperieren. .damit 
t möglichst fli\chendc1•kend ge­

arbeitet wPrden kau ·I" 
Flächendeckend soll und 

~ will der .Bund" In ll.bsehbarer 
Zeil auch allein auftreten. 

- olcht -zuletzt. um <1ls • Tritgc-­
öUeDllichcr Btlang1!• an -

kannt zu werden und somit bei 
~onununalen Vorhaben mltze­
den iu konneo. 

Auf Krebebene. so schwe bt 
es dem neugewäblteA Spr&h„r 
vor, wlll man 'luntlchat geog:r<1· 
ph1sche Schwerpunk.te Jm 
Raum Haltorn-Marl-Dor„len 
setzen, • weil hier die meisten 
Mitglledor herk.oinmPn • In­
h(lltlich dreht $leb <l1e zukOnf­
tige Arbeit unlor anderem wo 
.Berychalden • und .Feuchtge· 
bi~ ...._·,,___~-
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Klihle bedroht 
Wasservorräte 
Volle Ai.lfmerksamkeit gefordert 
(ezn) Gesprlcb11toif f1lr die nächsten 20 J.ahre n1bmen sieb 

die MitqUeder Im Krels-Bauausschn8 gestern iur Brnl: Die 
• Wasserversorgung bis zur Jabrt1usendwende. Trotz kontrover· 

ser A uffassungen ftber dJe Sicherheit der Bedarfsdeckung be­
steht In elnem 1bsolute Einigkeit: Dem lebensWicbUgen NaJJ 
gebUhrl die volle AufmerllsamlleJl. 

Ausgebend von einem Jle. 
ncht des Regierungspr:is1den· 
ten \.fünster hob Castrops 

,_ Hans Etuich mahnend den Fm· 
t. 9er. Der V.'auervom1t iD und 

um Haltern könne möglicher· 
weise den Bt>darf von Mensch 
und Industrie im Jahr 2000 
nicht mehr befriedigen. 

scher als alles andere zusam­
men.• 

Dorstens Bürgermelstr Lam­
pen warnte vor efoer Dramati­
sierung der Lage. Br fraqte, ob 
denn nachtf'llige Folgen des 
Kohleabbaus fur das Grund­
wa<>$8t uberbaupt nachweisbu 
seien. Für ihn lautet die Kern­
frage: Konoen wir das Streben 

Vor dem Bau von KraJtwer- nach intakter Okologie um den 
ken im Kreis mils6e doren Preis unsicherer Wa:.serversor· 
WMserbedarf oxakt geprillt gung ver11ntworlenl 
werden, Auch gesteigerte Koh- Lampen settt aul die Dille­
leförderung koste immense ren'Zierung von Trink- und 
Men~n vom wertvollen Naß. Brauchwasserversorgung. Auch 1 

Sorge bereiten Ettr!ch auch d1 er fordem die K1eisverwal- ~ 
'" seiner Ansicht nach geflbrli· tung auf Ge.spräche mit Berg· 

eben Auswirkungen von Berg bau und Wasserversorgern 
seokungen auf dai Gnmdwas- aufzunehmen. um die Politiker 
sersys'91:1$; Fur lhn siebt fen mit dl'ta1lllerten Informationen 
n..„ lALA" ___ hA<l~..M• -J ..... H.I~"" i.-1...,......~~----
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DISKUUION über '*' luflrelnhalteplan Ruhrgebiet-Mitte zwi­
echeft d9m Lellen<len GeechlftefOl'lrw der Ve1tlschan Gruppe der 
IHI(, Tlllmann Neinhaus, und dem Mlnll\8Ntdirl;enten Prof. Dr. 
Franz JoMph Oreyhaupt ata dem Dllaaeldorfer Landesarbe1ts­
mlniaterl11m. 

Plan bringt positive Ergebnisse r 

BUraer atmen 
bessere Luft 

IHK: Kaum Werte-Oberschreltung 
DW lultqa.lltlt Im Vest Recklingllau11eo illt bn9er als ihr 

Ruf. Duanr macht jetzt die VeaUsclle Gruppe der lnda1trle-
11a4 Handelllulnunu Mlbter nbaemna. na~dam der luft­
H·Anball•plan .Ruhrgellle(..Mttte• ID1t zua groDea TeU po1tuven 
l!rgebnlssell lltsbUart wurde. Dazu der Leitende Gesclailtal1Jb· 
rer der IHK. Tillmau Nelahau; .Obwohl der Raum iwlachen 
'lnell. Bottrop, Gelte9klrcbea, Reckllngb11U1eo und ledtom 
da „ '6ötMtn llntadella Gebiet la NRW btldal, Ast tüe 
ScbadlJIQllbelnlnl 11.ter Mt...waga - h1c111tea•. 

Nor bei einem Ptm:eat df!r 
fliu:he des mittleren R11brqe· 
11i11f1i9 ..._ es bel 21 so-. 
1toffen tJbeidnllt~n der 
&•lilulgm L...-twtrte ledi9· 
hrh bei drei Storflm q•geben 
!Schweleldloxtd, Staubnie1let· 
!lcblag und Schwe.felwa•M· 
stolf). Grenzwertübal'$chrehun­
gen in der Spitzenbelastung 
!&nden 6ich <1Uf 2,5 v. IL der 
Flidu: tles mitUaren Ruhrge· 
biers für Stuaboiedersc'lllc1.g 
und auf 7,2 v. H. der GcMmt• 
fliehe für Schwe!eldlo1Ud. 
Auch umfangreiche roedi:zlni­
~che Untersuchuuqen lu dJuei 

Mtten ~ gt>911Dll· 

1\.< Folge der Luftbelastun~ er· 
qeberJ, 

1'ACh A.uf'a&ll\Ulg dez U~ 
lld cllit 9ftt!Wbendm Praa. ... 
Die 11idll mabr DQI ty'pfldl ftll 
das Ruh.f!Jebiet, ~ wiltci( n 
viehnE>hr m ähnlicher We11'ot 
auch ln anderen E!aU:.tng&Tdu 
men auftreten Netnbaus: .AtJJ 
der Siebt de:. Re\·1eri; und dt"t 
Kr!.'iscs Rcckllngl1ausen 1s1 tu 
wünschen. daß andere la.nde.s­
regierungen jetzt l>ald aul gll:'l • 
eher Basis LuJt reinballepl&n~ 
aufgtellen, um konkrete Ver· 
gle1chsmoyllclike1ten zu den 
übrigen Wfrtscbafls· und Bal­
l11~s.rli.umen zu erhalten.• Das 
konoe zur Weubewerbafahiq-
~-·· .......... _„ o .... -:- ........ 1„„, __ 
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Zöpel antWortet auf Anfrage: h 

Konzept klopft 
Standorte ab 

„Alternativen werden untersucht" 
Elle kleine Anlragl' der 

CDU·Abgeordnell'n Werner 
Klnteln und LoU1ar Hegemun 
iurn Bergellalden-KoDzept be­
antwortete l.tit ltlr die 1ao· 

• d95~e11111q der Minlliler für 
~ Laad-. '""t !'lladleot-.lcldung, 
• Chrt.stopll ll!pel. Uie beiden 

Abgeordoet•A h.tl1en wlsteJJ 
wollt'D, ob wegt>n der erbebfi· 

• eben Flächl'ft· und lounlssions-
• belastunyen Umwellverträg-
• llcb.kettspriUWlgen durcluultlb-

re.. seien. 
,. Ob ilas .Rahmcnkvn:z.ept fuc 
~ Der11ehaldl.'I\ • Ulr d~n lilitgc:r 
„,~· erkennbare uud ube1zeugende 
r-. Bl-grüntlungcn fur die Hdl<lcn· 

„tandortc enthalten müsse. 
h hu.8 es wruter, und dlc drttte 
f~ F.rage %ielte auf da.> sogenann· 
11 te • Vorsorgepn11%1p". nacb 
'1 dem crravicrcnöe negative 
~ Auswirkungen durch ent:.pre-
1 cbende Pl11nung di:n Bürger 

erst gar nic.hl treffen soll 
In dN Zopel·Amwo11 heißt 

e<i 11. 1:1„ 11uforund erncr Ab· 
sprache 7.w1:-d1 11 1Jen Regie­
rung.pi d.~idenlen in Am!.bc:-g, 

D1u~eldntr und Mun!>let sel 
vorgesP.bCll , den R.ium 2w1· 

ithen den Hi!lden Ewald und 
Emscherbruch 1n Herten zum 
G&Samtk.ompla Hon~ward zu· 
JAtnmf'll7.11f ~„ Ei.ri-..eü.ßeror­
denlllch gi\nst1gcs \'erhciltnis 
von Sd>illtmunge zu Fl41;!1en­
i.ni1nsprucnoabmc• sei nebeo 
der UmslelluQ{J <ies bi~herigen 
Lkw-TrdJ\Sporte' <lt.1f tl1c- Sl.l1i"­
nf' .,.kht1g;t~ l(tilcnµn1 bei 
der Wahl diP.•es Standortes 
gewesen. 

Diil wodesrr<perunq „e, aber !! 

dN Aulfo\~Un!J. d<t.ß d11;; s.rhe-
rung von Slanaorten für r 
Bergehalden grundsatzhch die 
Berucb1rhll!JUD!f allt-r Um· 
wellbelan9e erfordeso. ScbliJ11· ( 
c.he Hmwellein.,.irJ(ungen sei­
en zu vermelden, sowei: dies 
nach deru St<1nd der Technik 
moglich sel. 

lm Rahm"n der regiooal(!Jl 
At1swa.hl von Halden.~ta.ndor· 
t„n hätlen <lie Bezirksplane~ 
etn<' g10f;e labl von altemall­
ven Vt>rlcipµ<1ngi.mo9llcbli.eit1>n 
untersucht. 
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Neues Schild 

Stehlen die Bürger 
Bäume an der 
Hoppenbruchhalde? 
Bewohner des Industriegebietes! Schwarzkiefern nie gepflanzt 

HERTEN. Seit einicen Tagen 11tebt am Fuß der Hoppenbnichhalde im 
Berfoner Süden ein Scblld mit folgender Aufschrift: .. In diesem ßa.lden­
V'ordamm waren zur Begrünung 430 nex- und SchwanJdefem ange· 
ptia.nzt. Diese Bäume wurden gestohlen." Als Unterzeichner dieser 
Erklärung fungien „der Leiter des Tu«esbetriebes". Einigen Bürgern 
kommt nun sowohl das Schild al~aucb der „Wink mit dem Zaunpfahl" in 
Richtung Diebstahl mehr a.ls merkwürdig vor. 

Degenhardt-Domin, Mitglied der spräch zieht Degenhardt Domin B1-
,. Burgennitiat1ve Halde Herten„ und lanz und stellt fest: .,Erfüllt wurde 
bn Haldental wohnhaft erinnert sich bis heute nichts. Gekippt wud die 
da an gaoz andere Dinge: ,.Im Au· ganze Nilcht, die Anwohner werden 
gust 1979 wurden aufgrund meiner nac:-hts laufend durch Gerausche ge­
I mttative Herr Krause vom ßt.rgamt stort. Bei trockenem Wetter staubt es 
und Herr .Kersch von der BAG Lippe tn unzumutbarer Weise. weil die Be­
eingeladen um bei einer Ortsbesieh- rieselung nicht stattfindet. Gefordcr­
tigung mit den Ffrmeninhabern des te Lärmmessungen fanden bis heute 
Industriegebiet~s die Problematik nkht statt. Nach der ersten Anpl1an. 
der Happenbruchhalde N disku· zung von winzigen Bäumchen wur· 
tieren. de Herr .Kersch von mir darauf auf. 

Die Themen waren Geräuschbelä- mcrk:lam gemacht, daß durch Vcr­
sti,g1mg, Staubentwicklung, Schut· biß von Karnickeln der Olex und dte 
zwall. Man eimgte s1ch auf ca. fünf andere11 Pflanzen eingeben. ,.Trok· 
Meter Waldstreifen, dann Anfüllen kenheit habe ein Ubriges getan. 
mit keimfähigem Boden als Vorwall. Schwarzkiefern seien rue gepflanzt 
Dieser Vorwall sollte mit Bäumen worden. Das könnten die Anwohner 
und Sträuchern bepflanzt werden .• des Industriegebietes bestätigen. 
Oie Bäume sollten verschiedene Oep;enhardt .Domin sieht die Sa­
Großen haben. bis zu 2 Metern. Nach ehe äuch noch von einer anderen 
Fertigstellung des Walles sollte ein Seite: „Da sich die Lage in der Hal· 
Weg geschaffen werden, um den Ar· dtnsache zuspitzt, versucht nun der 
beitnehmern des Industriegebietes Bergbau mit Hinweisschuldern das 
wieder die Möglichkeit eines Spa- nichteingehaltene Versprechen zu 
z.ierganges in der Mittagspause zu überdecken und den schwarzen Pe· 
geben. ter nun der angeblich stehlenden Be-

Der Kippvorgang sollte nur bis 22 völkerung zuzuschit!bt'n. Sollte 
Uhr stattfinden. Eine laufende .Berie- solch ein Verfahren bei der Mammu­
selung der Halde sollle den Staub thalde ähnlieh sf.'in, dann: Gute 
binden. Zwei Jahre nach dem Ge- Nacht, Henen!" 
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~- ~!!~~t, 1!9i1JJ, klaren ~t~.~1{\ Neitr·zum ·'Haldenkonzept- · 
Auch Vol"ltettungen der SPD werden abgelehnt 

Renen. Auf eelaer ietdeD Voran„ltauq ~ llcb der OV­
Benen SGd Wder- &Merea mit.,_ Tlaema „Be..,.eUl.dea". Der OV· 
Vontand 1tellte teat, da8 aulpuad cler blslaer vorUe~deu AUM&len 
des Bersbaus llDd. dH MMttftl"WMttms du Nein der CDU sam aaluaeil· 
komlept de8 Repena..-prlädenieo Uftrlnderi beliebe• blelbL 

Zum von der SPD vorgelegten 
Hoyer·Konzept (Halde „ Lllnd­
achaftsbauwert?) vertritt der OV­
Herten Süd die Autrassune, daß es 
srundsatzlich falsch und gefährlich 
ist, dem Bergbau weitere zusätzliche 
Flächen i.ur Haldenaufschlittung in 
Herten anzubieten. 

Der CDU-OV Herten Süd sagt 
crundsätzlich Nein zu dem SPD-.An­
gebot, we1tere Flächen in Herten zur 
Haldenautschüttung zuzulassen. 

Weiterhin wurden folgende Veran-
staltungen und Termine be-
schloil&en: 

Am Sonntaa. 8. März 1981, führt 
der OV-Süd eine Btlrgetvenamm­
lung über das künfti(t! Baugebiet 
des ~.Betriebshotes der Vestischen 

~ in Herten Süd 

durch. Hierzu werden Fachleute der 
Stadtverwaltung zur Beantwortung 
von Fragen zur Verf\irung stehen. 

Am Freitag, 10. April 1981, findet 
die Jahreshauptversanunhlng des 
OV-SUd statt. Hierbei wird der Bun­
destagsabgeordnete H. W. Schmöle 
anwesend StPm. der auch eine Eh­
rung der CDU.Jubilare du:rchfühJ"en 
wird. • 

Gemeisam mit dem CDU-OV-Mit­
t.e wird auch in diesem Jahre wieder 
eine .Ostereieraktion", ähnlic.h wie 
in den letit.en Jahren, stattfinden. Im 
Mai veranstaltet der OrlsVetband ei­
nen Maigang mit anschließel\de 
Grillabend. Außerdem wird die CD 
Herten Süd die Bürger an Inro-Stä 
den im Si.ider Bereich ilber die aktu 
eilen kommunalpolitiachen The 
inConnieren. 



Freidemokraten wollen sparen 

Parteitags-Resonanz: 
FQP wehrt sich gegen 
„utopische Denkmäler" 
Problemfeld Klnderg•rt•n-Flnanzierung I Haldenetreh 

B.DTEN. (rkl) II pb riel m besprecben: Die lhltuq der kletmtea 
Batafraktloo bei den anne.beaden Btai-Bemupn, ihft SteUonpahme 
Siil' noch nldrt be.cblosaene.n oder ab1elelmien BGcbeft1·TellverleguDI, 
Bll•men des abplaufeDf:a Jahru llDd lmmer wtecler - ob beim Pankt 
„l\edleucibattaM-ricbt", „&reinonttnnden-Rede• oder ,.AU18]>rache„ 
• dit> ll&lde. Elnlse cler 21 FCP-8tacltpartetta,..,Tell.Debmer lieferten 
sieb leide~ WortgefecMe. bei denen auch die pollti&-Ohe.n 
Geper (hl Abweeen.bel&) mit einer betrlchtlleben PortJoa Polellllk 
bedacht wu.rdeo. Peter ~qenbaeh. selne• Zeichens F'talltiomftlbrer, 
wi~erbolte 8eine Anldlpdll1IJll'. er werde au pen0nlicher Bdanpn• 
bett • der Ratsherr bl Mlaptberafllcb bei der lluhrkoble AG beAChlt\Jsi 
- bel der Ende Mal amlebeodeo Absttmmang wr Balde-a-Siellunpah­
me den Sul verl.&Men. 
_...g:u Beginn des Partei~ hatte 

i?r Geng~nbach darauf verwiesen, 
daß er auf WWl!IC:h allenfalls seine 
ganz persönliche Meinung in Sachen 
Halde sagtn könnte. E.r bedaure 
dies, doch wäre jede offizielle Stel· 
lungnahme durch seinen Bergbau· 
Beruf nutgeprllgt · ein leitender An· 
gestellter der Ruhrkohle AG könne 
sich nicht klar gegen seinen Arbeit­
geber aussprechen. 

Der Gastredner und Kreisvotsit· 
rende der Liberalen. Peter Eyclt­
mann, ließ die Diskussion rur Halde 
mit der Bemerkung wieder s.u11eben, 
er als Nicht.Fac}µnann könne nicht 
verstehen, warum von zwei acts der 
En:l.e geholten Tonnen Material nicht 
eine ·wieder dort hinuntergebracht 
werden können. 

Eyckmann erinnerte an das gru.nd­
sälzlich gfiltige Verursacher-Prinzip 
in Sachen Umweltgchidigung und 
räumte ein: „ Wenn wir jedes Jahr 
sieclls Milliarden s.ebr bewu.Bt in den 
Bergbau pumpen, habe ich politisch 
überhaupt keine Bedenken, diesen 
sechs Millionen noch eine binterher­
zu wetfen. wenn das der UmweltPoll­
tik nützt." 

Wi.rtscha.fllichkeit und Umwelt­
nutzen :neuer Abbau-Verfahren im 
Untertagebetrieb wurden zum Zen· 
tralpankt der weiteren l)iskuallo­
nen. Der FDP..SU<ltverbelndsvorsit­
zende Lothar Lirttge wies dabei wie­
derholt darauf hin, daß es sicher 
lohnend sei, da.9 komplexe Thema 
~Halde" an anderer Stelle ausft.ihr· 
lieh zur Spnachr zu bnngen. Peter 
Gengenbach lud. alle Anwesenden zu 
einer baldigen Gruben-Besichti-

r- gungstahrt ein. 
'1· Herbe Kritik ~n die FDP-Akti­
d ven an beide ~cr<>ßen" Ratsfta.ktio­
t- nen in Sachen Büchereiverlegun1 zu 
t - vergeben. Äu&rte Dieter J orda.n 
re abermals eein Befremden e.ngeskhta 
m nach Ubersiedlung der gesamten 
n. Bücherei (wir berichteten> mit 1emi­

licter Sympethle eutienommen 

< „Manchmal fällt sogar den CDU. 
Leuten was ein"). Ab Grund für die-. 
se Haltung wurden immer wieder 
die drohenden Kosten genannt 
· eben di~ be.türclnete Auqabenla· 
wine war 11uch durchgängiger Be­
standteil der Kursausblicke vom 
l'raktions- wie vom Stadtve.rbanda. 
vor..itzenden. 

Die Hertener FDP werde, so Gen­
genbach. auch in Zukunft gegen u to­
pisch-überzogene Projekte im Stadt­
gebiet einschreiten. Ein koaterunten· 
SJ~s Bürge.rhaus gehöre zu diesen 
„schlichtweg überflüssigen l)enJc:. 
ml~" eben~ wie ein von ver. 
sch1Edenen Seiten sefon:lenes, mu..I: 
timediale.s Zentrum. 

Die Kostenschere zwischen knap.. 
per werdenden öffentlichen Mitteln 
und s~nden Anforderungen, so 
der .Libemle, werde sich weiter öff· 
nen. So aei IU.r das laufende Jahr ein 
drastisches ,,Zunick!ahnm" der ka­
tholi5chen Kirclle l-ei der ~rgar. 
ten-Finanz.ierung zu erw~n. Die so 
entstehende Zwangs-Altemat.l~: 
„Häuser schließen oder aus dem 
städtischen Haushalt mit~ 
ren" , lie.ße Überlegungen vernünftig 
erscheinen, die vergleichsweise 
großzügige Bezuacllussung von 
Sport und Kultur einzuschränken. 

Ebenso seien großartige Straßen. 
bau-Pl'Qjekte im Grundsatz abzuleh· 
nen • die FDP-FnUrtion hoffe troU 
neu einzurichtender Stellen in der 
Stadtverwältung auf eine Steigerung 
der Personalkosten im HAushalt \fon 
nJcht mehr als einem Prountpunkt. 

Nach einem ebenso wahlkampf. 
reichen wi~ wechselhaften Jahr 1980 
will die FDP· so Eyckmann in semer 
Rede ~Vertrauen in liberale Politik~, 
nun venuchen. g('.wonnene Wähler 
weiter von sich zu übeneugen. Du 
abgelaufene Jahr bescherte den Li­
beralen einen leichten MitghedeT· 
Aufschwung - mit dem Jahresbegum 
zählt.e der Hertener St.dtverband 
122 Aktive. 



Freit•g, 23. Januar 1981 •-·•, 

CDU-Prominenz macht 
die Politik anlaDbar -
Fotowettbewerb zum Thema Halde geplant 

Der CDU·Stadtverband wUI tna neuen Jallr vor AJdiritit „strotzen'", Nunllafte Bun­
d.spolltlker 101lell ancll Herten kmnmeo, um dle CDU·PolJUJ.: vor Ort .ulallb.r• i:u 
1111chen. Zum TbHaa „Halde• soll elD Fotowettbewerb stattfinden. Prenuprecllerin EJl(e 
JaJn:: „Der CDU·Stadtverbud bleibt bei 111l»em llo11sequenten NelA zur derzelUgeo H.d· 
denplaaang. • 

Vorstellungen In der CDU in 
bestimmten Fragen bestehen. 
Außerdem wollen wir noch 
besser erfnhren, was der Mann 
auf der Straße tu verschiede· 
nen Themen meint• 

In den nächsten Monaten schaftlgen. Im Jahr der Behin­
~oll an Inform4honsstii.nde11 dertl!n ist au.ßerd«n Yorgese· 
ilber aktul'lle Politik lnfonniert ben sich lntenslv mit dem ge· 
1NerdPn, .Bei uns gibt es keine planten Lande&kI6Dkenhaus im 
Paute zwiitcb„n den Wahl· Sdhloßwaldi ausc.i:na«ldernuset­
~liofpfen ·, heißt es. Far die Zl."D. KompetPnte Referenten 
CDU ~rten sollen ln diesem werden in Dlskus:sionen mit 
Jahr verbindliche Grundsatz- der Devölkerun11 dieses Pro· Neben e.ner Auto1"61lye soll 
?rogramme der Wlrt.schaftsrbr· jekt verdeuUicben. auch eine Slernfahrt per Fahr-
derung, SchUle und ßanen ver- rad o;tattfinden. Anschließend 
bschiedet weiden. Der Stadtverband 'l<ill in ei- kann man sich bei einem Grtll-
In der niich~ten Vor11tan!lsit- ner Zielgruppenarbut spnielle abend starken Versteht sich 

g am 16. Februar will sieb Themen, ctie bn.sonders aktuell von ~lbst für die CDU, daß 
er St11dtv„rband ausschließ· oder gefragt 1;ind, anspr~chen. dJ.P traditionelle KindorJdnncs 
ic.h mit dam Tbe111a „Wohn· Elke Janz: .Die Bevölkerung und der CDU·Ball wieder auf 
rufeld-Ver!JKserunq• be· soll hautnah erfahr„n, welche dem Jahresprogramm 51ehen. 



T!lnen n11<11 Ansicht der Re- ser in d<>r La<Jo• iM. l)rn Dis· Verwalllmg die An11lcht, ddß ßA.G·Lippe tötigen Rc1tsmit91i~- Herlt:n in welclie Rirhtllll!} ge-
daklion gPwictitlg<1n DlsknSbl- kussion»heflrag 7.U wünll!Jen. cier votn Rt1l zu fa!t~end" Se- dem vor. lenkt haben. 
on~beltrag bei der BUrgerver- . scblu6 1u de~ Rahmenkonzept De1nen1sprecbend wird der SolHe da-; Haldcnkonzt-PI 

1 l "'tst~t L tl 1 e••d M•twlrk.utJgsverb,ot · l·"' · t • " BAG Rat der Stadt Harten aur•.• e fo•- cl " · k · -•1 pol1' samm ung " „ e o •ar . - , nie „ 9ee1gne. 1s„ ver ~ „ . E'r ueztr :.re91erung u„ • 
Wc1ldcnbutger Str.a8E' 65. Er t.\ "'trd ausdrücklich auf •las Lippe einen umnittelbari~n derl zn bt"schJleßen: tisch~n Mitteln nicht XLI. ver-
verli1s Cjn ~ 1crhtllcbe Wi\rdl- Mltwirkunc1sve1bot des § 23 Vorleil iu bringen. Dieser Vor- • Die bei der Ruhrkohle AG hmdnn sein und in clera .Ge­
gung, die er glf'l<'bz~ltig al~ Ahs. 2 Gememtleordnunq hin· teil erwoch!ol? dl.'r BA.G Lippe Essen oder cler(•n Betriebsge- bletscntwicklungsplan nordli· 
BUrgerantrag tgt-mäD r.1ra- gi>wit>st•n, nanacJ' dürfen Rats- Mst aus der Genehmigung des selbchafteo t4llgen Rt1lsm1t- ches Ruhrge}>fel • eintlielen. so 
gr<1pll fic der G(lmeln.dl.'nrd- 1nityliedcr, die 9"\J~D Ent!Jelt Betrleb~planes. Die~e Rechts· qlied1>r werden von den Bera· wird der "Rat der St.idl Herttin 
uu11gl H den Rilt cll't Stadt bcschäfligt sind. nir:ht <Ln A.b- ansieht teile ich n icht. Unter llmgen und der Abstmunung i1Ulgelordert :ru bl'scbl11eße-n: 

. richtett>. JJlcr der - rt'daktio· stimmungen und ßer<Jtunoen ßeruc)\~lchtlgung der neuen hinsicbllicb der Stellungnahme !' Ve1w11ltung wird aQ!Jlö'Wit'-
nt>IJ übera~hei11tte - Wortlllul: de~ Stadtra!Cls teilnehmen. Rechtsprechung (msbeson<lt>re zum Ht1ldenk.onz.epl d1:r Be· sen, Vc-rfo~:.-ungshcscbwcrde 

.ledo•~ R.1ts~rutglled, da~ an wenn die zu treffende Enl- OVG Munster, DVlll 1lJ80, 68 :·irk<iregl«rung (gem;jß d"'n p„. vor <lem \/OH MünstPr we9cn 
dN olfen tlichcn Dl•ku~:ion 10d1r-idun9 (.fom Arhei!geber ei· ff) muß man davon ausz11gehcn, rö\Qr.lpl'\Pn 30 Abs. 2. Zift. 4, -::?3 Verletzung 1ff't S(\\bstVt'rwaI­
übq rlic HaJdcnpl1m11ng~ teil- nen unmitteJb,,1en Vorteil - daJ1 .l:IE'filny~nhclt bereits diul.D Abs. '.!, Ziff. t GO NW) au~!Je- 1un!J~9ar„ntlc d1:1r Stildt llerlcn 
nimcnt, hat fll 'nf und Arl;eil· hil•r· nl'ue HaJrlensta11dorle - vorliegt, wenn einem Ratsbe- ~chlossen . i'\Us Art. 28 1\hs. 2 GG ni lltht>· 
gchcr oflN11.ull•gen. <lomil di•• brlngou karm und tiin lnt~res- schluß t•in<!! erhebliche • Vor· e Sollten ein1elne R:stsn1lt· hen. Denn: Durch die Reqio­
Ofif'n' ' cbk•'it e11t„1n1I rl r<1· sPnwidl' rstreit ern:unehn1en ist. grelflichlceil" ~wkoa:uat die ge· (Jli<:>clcr diesen Aus~11hl11ri nirbt nalpl«nunn wird cl1<> Plantm9~­
z11 _ll llchen In •ormallnn hl„• Offl"nslchtlich vert.rl\l die eignet ist, z11 nomittC'lbMen Dt'.7.1'.'ptir ren wollen, ~o 1.estu1- hohl'il rlt-1 Slad• He ten ht>ziiq­

Vorteilen ?.u führen. So gilt de hir sie die MO.gli rhk' lt. tl11 s llch !hrr•:. l>iidliC'hc11 St.adllt'lls 
das Mitwirkungsverbot mich Verwaltungsger:<"l:it 1111 Kom- ,•nllst.~ntl q rnrg„lwhnn ur\d ,o. 
neuC'stN Rechtssprechung rounalYl'J fo1i~1m9sstreilvt-rfah- init ~·inrr dt>t •lrPi Ec:kpfe1lor 
seil.ist hei clt>r f.\cschlulHassung ren anzurufen! <ler Selh5t1•<>rw:iltunrrsqeMl)liP. 
flber ehe Änderung eines Fli!- e Der Rat dl'r Stc1clt H~J ti-n die Finanzhoheit. PerSoni!lho· 
chennutzungspltins. wobei 7.U wird aufgefordert, seine Sli>I. hell un•1 Pltonunoshoheit in ~e1-
beruck~iohli9en ist, daß aur.h luntrnahme im nnmentlicher neru Kt>rnbereJcb zeri.\ört, 
der Flöchennutzungsplnn im Ab11>hmmuog zu beschließen, 
\ ul\1.>nvNh&.ltnis ebenf.tlls lln- damit jeder Bürger io drr Lage 

veruindllch ist. Noch meiner ist, fostzustellen, wie slch 
A\t!iassung liegt im Emkl•lD9 .sein• Stndtvrrordnetrr zu 
mit d<>r neueH•n Red1tsspre· dem Umwl!ltproblein Bergehul­
::hung Befilngenheit h<>i den den verhalten het 11nd welche 
bei der R11hr'koble AG bzw der Person<'» d ie ZukunJt der Stlldt 

Die Verwaltung wird weil<'T· 
hin angewiesen 1u prüfen, ob 
wegen der Anp.issungapflicht 
an die R9ionalplanung t-ine 
Feststellungsklag<'! hinrt.ichen­
de Aussicht nuf Erfolg bitte. 

Schadenersatz gegen Raubbau 
Dte St.s<ll Hdten fordllrf!' ich 

anl, Schadencrsatzanspruche 
CJtt1en den Bergbau kQnc;eq11ent 
und nof,alls por Klage llun hzu­
S<'t?.en. lnsbesundere die öf· 
for tlicben St rußen der Stadt 
H<-1 ten befinden sieb i\ufgrund 
von Brrgschäden teilweise in 
einero katastrophalen Zustancl 
z. B. Herncr Str11ße, Katzen· 
hu~chslraße). Eine konsequente 
Croltentlrnoc.bunu von Scbcs<len­
t'ri.alzdnspr\lt.he.n 11urh 
d11rch di,. Ilc1tu1~r Crundei­
!Jl nlumPr - 1~t ndch nll'inc:>r 
Aol!.i~suncr !Je••lqn~t dt:n 
lh"9''VHrsdl7. tl.Jllt•r TagP. 1.u 

S~PTISCHe Aal'ldbemerkungen zum Thema Halde. Lothar tend. lord1'I n. 0„11 n h„1 ~1ei91·nt.1en 
oL......_. __________ &___I_____._._. . ~ ,,. j „ > 

wir<l dos Jme.ressr- de:P. Berg. 
baus an einer „kostengunsti­
gen • aller bergschi.identördom­
den Rc1ubbc111methode, die die 
Bc~chä.:ligung von Grundeigen· 
tum hilligend tn Kaut nimmt, 
sinken. 

Oen Rat der Stadt Herten 
fordere ich auf, keinen .Kuh­
handel" - wie 7.. B. durch die 
Zurverlug11ng1.>lellung "e1(f'rer 
H11ldenfläc:heo. dn den Deq)bau 
gegen Berf'tU,t..Jlung von Lan· 
clc·'>mHleln lüt ein J\lqencl:tcn· 
trnm in H~rtco S11d, ,-Jie fore1· 
7-Citanluqe Bar:kunwr T<1l odf't 
~Hlert'I Prt•Jeklc> - tu Lätluen. 
Ein '-•1lrlw r fl,mdl.!I bl cinrr 

und berücksichtigt nicbt Jas 
Bedürfms der Herti:nec Büu1er 
nach einer Beendigung der 
Alrfhalt.lung von Bergem1t~n11l. 

Die Ratsherren !;ollten die 
Verwaltung attfor<lem zu pru· 
feo ob der B tgelr.:mspo1t pe1 
LKW nic:ht einer Sol\(\ernut-

Jngs1>r1.iubnis bedarf. Jki 1!Pm 
Berget.r.inspon handelt es ~ich 
um emecn f .ihrzeugvcrk('hf 
nc1ch festgele!)lccu. Plan: Fah\t· 
ro111e, ·lit'l UDd ·1'w-e<·l ~ilMi 
jewoi!i.. genau bc-.limmll O.· 
i1e lbc ci ill l\J r f.:i: 'lUT ':eforle 
runq cii1-.tehrndP Gul. 

l11sn„~amt •t drt B• rlie 
!"1n.o;pnrt , ml~ ~~~' .~ln.if'n'l\r 



Herten. Die Bü?'lerversammlung 
~ehöne nach Meinung der Burgeri­
nitiative Halde zur Durchmarsch­
Strategie. In einer Stellungnahme 
helßt es: 

.Laut Gemeindeordnung sollen 
die Bürger vom Rat in einer mög­
lichst früh.zeitlgen Bürgerversamm­
lung über Planungen infomuert wer­
den. Die l.nformationspOicht kann 
man z. B. wie in Datte ln (hier ging es 
am 13. 1. 1981 ebenfalls um eine 
Haldenplanung nach einem Rah­
menkoru.ept des Regierungsprasi­
dentenl mit dem Bürgermeist.er, 
e inigen Ratherren und Verwaltungs­
leuten gut schaffen. In Herten wur­
den zum gleichen Zweck 23 Exper. 
ten (ohne Bürgenneister und Stadt­
d1reklor) au(gebctten. Das Anliegen, 
die Dürgerinformation, war gleich. 
lediglich in der Zielsetzung der Ver­
anstaltungen bestanden Unterschie­
de. In Dattel.n 50llte der Standort 
. Das Loh" abgelehnt werden. In 

-Herten hatte man sich aufd1e Durch· 
setzung der Planung eingestelll 

Die Anzahl und die Wissensgebie· 
te der Experten dokumentierten die 
Durchmarsch-Strategie d~ser Ver­
anst.a.ltung, Dem engagierten Einsatz 

Hertener Bürger ist es zu verdanken. 
daß heute deutlicher geworden ist 
• daß die Haldenplanung auf Men­
schen keine Rücksicht nimmt; 
- daß die Burgerinformation eine 
Fan:e war: 
• da- df'r Sachverstand in 'kürzester 
Zeil nicht in der Lage ist. vernünfti­
ge Gutachten bzw. ModellslmuJatio­
neo zu erstellen. die geeignet sein 
könnten, die gesundheitlichen &­
denken der Bürger ausruräumen: 
· daß betriebswiruchaf\liche Interes­
sen der Ruhrkohle AG am Wertesy. 
stem einiger unserer Kommunalpoli· 
tiker vor der Gesundheit der Bürger 
rangieren, 
- daß die Haldenplanung und even­
tuelle A!temativeo keine techni­
schen oder wirtschaftlichen „Sach­
zwänge" sein konnen, sondern poli­
tisch zu ~rantworten smd. 

Aus d1e5er Erkenntnis resultieren 
'.l"orderungen an den Rat der Stadt 
Herten. die in künester Zeit als Bür. 
gerantrage vorgelegt wenien. 

Eine uns.ettr Hauptforderungen 
wird die Bildung eines Gremiums 
sein, das aus Ratsherren aller Frak­
tionen und aus Bi.ugem d1e~r Stadt 
bestehen soU und die Aufgabe bat. 

(emeinsam eine Stellungnahme zum 
Rahmenk.on..c.ept des Regierungsprä­
sidenten zu erarbe1len. Diese Stel· 
lungnahme soll im Rat der Stadt 
Herten und m der Öffentlichkeit be· 
kanntgemacht und diskutiert 
werden. 

Mitglieder der "Bürgerinitiative 
Halde" stellen sich rur dieses Gre­
mium zur Verfügung. 

Offizielle 
Schloß.Öffnung 
am3. April 

HEBTEN. (sp) la Anwuen­
helt \ 'Oll NAW·Min.laterprial· 
den.t lobannes lt.au eoll am FRt­

• rena&ll'lene 
l.,;:.ljt,,.0"1P-•eMJ11•n..r- einer otthiel-

len Feient11nde -eor •ela4e~n 
Giaten er6ffbet wudeo. Dle1 
pb gestern abencl Stadt4irek· 
'4>r Heia Plckmaun ln c1er Slt· 
ßnl des HaQJK- ond Finam­
au..chuaes bekannt<. An dem 
d.&119 uffolgeoden Wocbeoende 
aoll die lleWlkeruq claan bei 
wencbledemten \leramtaltua­
~e~ dM_Ge,biude,_\'On ~ ~ne 



tlWelche Fragestellungen haben Gutachten?" 

Haldenkonzept zur Tagesordnung? 
CDU fordert Antworten im Rat 
„Einwohnerversammlung hat erneut lwelfef entateh•n Jassen" I Vorbereitung 

HERTEN. tl'ber vier StUJMleo 41.ntleriell &lrperien. Parlameotader, 
enpiterie BGrser u.a4 Vertreter ckr Venraltuf am lt$Skn Frei&ac nm 
The1Da .Berse.baldeakomept•. Die CDU·Frakiw• gtlri 1111n lolc'elMle 
S&ellaapaluoe m der ElDwolule~ ab: 

„Die Elnwohnervenammlune liehe Beantwortung folgender 
zum Bergehaldenkomept des Regie- Fragen: 
rungsprösidenten in der Gesamt· • Welche Gutachten über die Ver­
schule am 16. Januar hat erneut er· träglichkeit der Großhalde in Herten 
hebliche Zweifel an einer ordnungs. Süd sind z:ur Vorbereitw)g der Stel· 
gemäßen Vorbtfreitung der Eni- Jungnahme des Rates der Stadt Her­
seheidung des Rates über das Berge. ten über das Bergehaldenkomept 
haldenkom.ept entstehen lassen. Ob· des Regieru111spräsidenten Münster 
wohl die Notwendigkeit von Gutach· in Auftrag gegeben worden? 
ten zur Verträglichkeit der Großhai· e. Welche Fragestellung haben diese 
de in Renen Süd inzwillchen von Gutachten? 
allen Beteiligten anerkannt ist, ist • Wer hat diese Gutachten bei wem 
\'Öllig unklar. ob, wann und von wem und wann in Auftnlg gegeben! 
solche Gutachten in Auftrag gege- • Benicksichtigen die Gutachten die 
ben worden sind. in Herten bereits vorliegende Um· 

Die CDU-Fraktion bit\et daher in weltbelastung - insbesondere durch 
der nächsten RatssilzunR urnschrlft- das erweiterte RZR in Herten Süd? 

• Ist die Verwaltung der Auffassung, 
daß bis Ende Mai 1981 ausreichende 
Untersuchungse.rgebnisae vorliegen. 
urn den Rat in die Lage zu versetzen, 
eine verantwortbett Entacheidung 
über die Großhalde in Herten Süd 
unter Wahrong der U'm.we.ltverträg­
licbkeit und der ~d.heit der Her­
tener Bevölkerunc treffen zu 
Kötmen? 
Wegen der Dringlichkeit die.er Fra· 
gel\ die sich aus der Einwobnerver· 
sammlung ergeben hat, bittet die 
CDU·J'raktiori. die Tageeordnung 
der nä-chsten Ratssitnmg gern. 
§ 4 der Geschäftsordnung um die1e 
Angelegenheit zu erweitern.'' 

"Presseecho" 

jj
Textfeld
21.01.81



„D&r Bergbau spielt schoa seit langem mJt falschen Karten. Er redl'l mit versch.iede· 
nen Zungen und hat oH andere Konzeptionen erarbeitet als er der Oifentlkhkeit zu­
gibt". So ein Diskussionsbeitrag bei der Ein-wob.nerver&ammlun!J zum Thema Haldenpla· 
nung (die W AZ berichtet). 

Cl1efmarkscheider Heinrich der westliche Bereich der wie sie ausiallen." 
Rawert von· der Bergbau AG "Ewadstraße als Reserveschütt· StadtdiTektor J-foin1 Pick· 
Lippe wörtlich auf eine Frage fläche vorgesehen ist. Zur Ver· mann besohwichligte: .Mit 
zur Bergeschüttfläcbe westl.ich blü!fung führte der Bergbau dem Bergbau muß ein Einver-

1 der Ewaldstraße (WAZ vom bei dieser ~,;ileqenheit Pläne nehmen hergestellt werden, 
1 16. Januar .Hoyer-Plan abge- vor1 auf d.enen eine Haldenhö· wer die Gutachtc.n erstellt.• 
lehnt"): Dieser Bereich ist von he im Hettener Süden von 140 Die Versammlung antwortete 
UllS nicht als Schnittfläche vor· Meter Höhe kon.zipiert war. mit Lachen. Einige bir.kus~i· 
gesehen. Das sleht man auch Skeptisch war man in det onsteilnehmer ließen !>ich auch 
daran, daß dieses Gebiet nicbt Bürgerversam.rolunq auch In nicht von ihrer Meinung ab· 
im Haldenkonzept des Regie· der Frage der Vergabe von bringen, daß die Verwaltung in 
rungspräsidenten ausgewiesen Gutachten. «Dle Verwaltung der Halde11frage voreingenoID· 
ist. Ganz an.ders die Version ist belangen, da sie allem An· men ist. . Für die ist die Hai· 
des BAG·Verantwortlichen bei schein nach für die Mammut· denzusatzfläcbe von 53 Hektur 
einem Gespräch mit den Ral· halde ist•, hieß es. ,,Wenu d.ie doch schon gelaufen". - Diel 
hausfraktionen am 13. Janua efor.derten Gutachten vo1n WAZ wird in der morgigen 
(WAZ·Bericht .Hoyer-Plan ab· Bergbau bezahlt werden sollen, Ausgabe zum Themil Ht1Jden­
gelehnt"), wo er erklärte, daß können wir uns auch denken planuug weit~r berichten. 



~ -. 
Arbeitsplatzargument ohne Luft 
.Als Ich 'or der K1rdte St. 

losef in Dliteln UnterM:hriflc:-o 
Jegen die ,Supe1 h'llde" 1.un· 
nelle, winkte eh1 Herr mit deo 
Worten ab: .lc.h bin Berg· 
Ttann!" \\ en.n Ich d~n Herrn 
·ic.htig verstehu, dann ist er 
:!er M~mung, dAß ttin Serg· 
T1an11 nicht gtogen die Haid'! 
;ein Juuin. \\ uum e1genüic.h 
iichH Immerhin &teilt die~e 
'ialde doch auch emr. polen· 
.1elle Gefahr fur sell\e Ge4Und· 
1eil dar. 

A116erdem mußte doch gera· 
e jeder Bt.'rgma.on wl~sen. daß 
5_ Möglkhlr;elten gibt, nlcl\t 
khe Halrlcnller<.ie zu produ· 

ieren. Vnr <'inigen Jahn•n 
urde ditt Dia~' tmatztechnlk. 

(Ruckbclngung des Ge1>telns in :zum Einsatz dteser Tech11.1k. 
1tie enutandenen HC1hlrfiWllet Ansonsten !lleJlt chese Tec.hnlk 
noch •!'\ gte>~m Ma8S1ab anQe· e1~~n tu.settlirhen AuJwand 
wendet; w„n kann donn d11t uilr, der 'liCh. gew1nnmindernd 
Ar911ment ilbeneugen. dOß die .ius\, 1cl:L 1'un soll aber gerade 
ßlasven11t:technik mit drr <Ues. iU. die Ruhrkohle AG 
Entwicklung des KohleabbJu~ kein Argument sein. denn 

Leserbriefe 
nJch .\u~...iqe 'on fina.nzmJni· 
ste: :t-.iattbbfer hol uns die 
Kohle m den h•tzton io Jahren 
.ur.!'! :l.1 Mnt. OM Steuergelder 
geko5tt!l. Zur Z.e!t emd es etwa 
r, • !rd. DM J&hrllch. (Eillbeit 

diese Garantien nkhl einge­
halten v. erden o..Jcr "".um die 
Unternehml'.11sleitung sich fu1 
den f1nsnu: arhcltsplat:r.vt·r­
nlchtender RationaUt;lernntJSin· 
~stltlonen ~ntscheii:Mt. dann 
smi.l Arbeitill!iitze geU.brdel. 

Tm Gegenteil oedeulen uns~· 
r• Forderungen nllch dem 
Vollversau des Gestelos wei­
tere Arbeil\platze: Alle Tech­
nol0;gien mllsseo auf dP.n .neue· 
•ten St.1nd gebracht werden. 

n•cht !'rhrilt qehaltcn habl? IR l980j. 
Der Stt1nrl Gf'" Tec.nnik des D1t1n·1 fs• naturlkh auch Anlagen konstruJert ~ind ge· 
Blasv1?r•1t;o ' · : ,•bhänqlq dct· hPiTTI A.rbt·•tsp14tzerqurnent die hil.'.ll w 91rden, dann müssen dte 

· - Ver~llt7anla1ien .lnsLalUert, oe 
V()n, Wf!lc11e, ,\i-r~ize fur d"n L~t !'tm!!', ?tc hnttgen .~r· wartl"t und hedicnt wcr<!Pn.• 
r e.J!)'hau grge,,,Pn !''I"". l r_1·~pl1J1~c f.1 R~·gbnu sind ' 

J\11! der 'Zed1:: Hugu 1•\"/og!IJ v.uJlgeha•icl clurcb Pohtlscbe Hans-He:1tt1ch Hollan 
gr.~lo·J•bChc Schv; Nigi.eillm C.u•ol l"U il"!<.! clt. Nur .,..onn Sd1ütnnstr .. 

• 



ntrags-Stlieif lichter ,/-IA . 
uszüge eu1 dem Leflunguntreg der SPD zur Halderifräge 

-~'EN. Belaabe elMUmml• üaeptJerte der Sonderparifol&a.• 
r BerteDf'r SPD dea. &dwmf etae. Lei~ Sill' lbldenlra­

ge. NM1blolfead Aaatse aua dem W•rilaa& des Antrap: 

.Bewahrung der Menschen vor 
häden und Beeintriichtifun­

en, Schutz und Erhaltung von 
dschaft und Umwelt, sowie 

Sicherung und Erhaltung von Ar· 
itspUitzen Bind weaenUiche In· 

halte aozialdemokraUscher Poli­
tik. In der Beurteilung von Hal­
denstalldort.en, H.aldentormen 
und Haldensc.hüttungen müssen 
diese Forderu~n als Leitlinie 
dienen. Durch die Akb vitäten der 
Hertener SPD ist erstmals ein 
Konzept zur Schüttung von Hal­
den vorgeleit worden." 

Das Rahmenkonzept des ~ 
gierunppräiudenten wird abge­
lehnt, statt d4tasen die Forderung: 
„Wir fordern elne übenegionale 
Entsorgung in der Verbringung 
von BeTpmaterial au.t Landee­
und Bundesebene. 

Zur Schilttmenge: 
• Wir mnd bereit, über die be­

reits genehmigten Haldenmen­
IJ'!rl hinaus mitacl!ri.U. #eitere 
Schüttllächell zur VerlUguna zu 
stellen. 

• zur Sicherstellung der oben­
genannten uberreatonalen En~ 
sorgungsplanung und ~U wir 
dla NotwendieHlt sehen. dS. be­
s~en Betriebapli!overfahren 
auftuheben und damit die p-

plante.n ~m-Halden zu vcrhin. 
dem und die verfallene Land­
schaft zu sanieren. 

Die im ZUge der genehmigten 
Halden au.flescluitteten Halden­
bauwerke sind umzuwandeln in 
Landschaftsbauwerke der dritten 
Haldengeneration (V ertrag Klein­
heme) und müseen nach den Ge-
8\altunprichtlJ.nien des Regie­
rungspräsidenten ausgeführt 
werden.Weiterhin: Als Ausgleich 
ft.i.r die durch den Btqbau be-­
di.n&ten Bel&stu.nfen fo~ 
vom Reaterungspräsidenten, 
vom l.And Nordrhein-Westfalen 
und vwi der BundHrepub~ 
!Mutlchland verbindliche Zusa­
&en über eine besonde.re ftnan. 
z:ielle Fö.rderung von infrastruk­
turellen Einnchtungen un1erer 
Stadt, wie z. B. Ju,gembentrum 
Herten Süd. ModeUplanuna und 
finanzielle Realisierune ft.i.r das 
Sladtteilzentrum Hetlen Süd, 
J'reiziei~ Backumer Tlll. Be­
lltiUaung der durch dJe HUhner­
farm ~IUhrten Geruchsbe­
liistltungen. Vertubelun1 für die 
störuncsl'reie Übertragung von 
R\Uldtunk- und Femsehproiram­
men in den beeinträchtigten Be­
reic~ im Henener SUdt:n." 



EDU-Resümee nach Bürgeranhörung: 

Gutachten zur . 
• 1 

Halde dringlich 
Ein erstes poUU.ches Echo brachte die Bllrger.inhöning, die 

~m let;ztea Frdtag tn der Gesaml.!icbule statUa.ad. Die CDU 
lmmt dazu folgendermden Stellung: 
.Die EinwobnerverummlWllJ zum Bergebaldenkontept des 

egieruugspruldenten In der Gesamt<Jchule om J6. t. 1981 hat 
me11t erhebliche Zweifel an einer orclnu.ngsgemällen VotbPrei· 
ng der ütscheldung des Rates ilber du Bergebaldenkonlepl 
tsteben lassen. Obwohl die Not~end1gke1l ~un Gulachteu 

tur Verträglichkeit der GroBhalde In Herlto·Süd hu.wlschen 
ivon allen Betelllgleo anerk.nnt Ist. bt 'WöUlg unklar, ob, wann 
µnd von wem 1olche Gutachten In Aaftrag gegeben wurden 
sind. 

Die CDU-Fra\..Uon bittet da· lni.bel!ondC'ie durch da, C'rwel· 
per in dor nöchstcn Rat.&sil· terte .RZR • in Hcrtnn·Sud? 
fW>9 um schriflllche Beanlwor- e 1.st dte Ver'lllaltung <let Auf· 
fung folgendt>r Frag~n: f4ssuug, dt1U bis Ende Mai 1981 
• Wekhe cu„1chten übf'r die au~reichen•ll! Unter!>UChungser 
(erträglicl\kelt d„r Croßh11lde qebnhse vodwgeo, um de 
n Herteu-Sud siud zur Vorbe· Rat 111 die Lilgct zu versetzen, 
~itung der Stellungnahme de1 eine verantwortb\lre Ent,cl1e1· 
lates der St4dt Herten uber du.ug über die Großhalde in 
as Bergebaldenkl)nzept d~ Herten-Süd unter Wobrung Jer 
.egierungspri.sldenten Miln· Um~-elno e1tclgHcbke11 und der 
ter in Auftrag gegeben wor· Gesundheit der Hcrtener Be-
len? völlterung tre.lten xu können? 

Welche FtaqeeteJlun.q haben 
lese Gutachten? Weqen der DnngUchkeit 
• Wer hol d1e,;e Gutachten dieser Frd!Jo!n, die sich aus de 
'ei wem und wann in Auftrag Einwohnerversainmluug erge· 
egebenl ben bat. bitlt•l d.11' CDLT-Frak· 
~ Wann werden die beaurtrag· tion, die Tegc$ordnuug der 
tn Gutachten vorllegeul nächsten Ratnll:i:ung gern. ~ 
• 8erücks1chtigeo die Gutach· der Gesch61t.sordnung um die 
!n dJe In Herten bereits vor· se A.ngele9enhett zu erwel 

ende Umweltbel111tung - tcm. • 
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